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Amerifa im Geheimbund. 


ns 


Die Friedensbenollmähtigten \ollen ihre 
Zzuftimmmmg gegeben haben. 


Sänftigung der Streifluit. 


(Gelicfert bon den „United Prek Affoctattond”.) 


Wafhington, 30. Aug. Frank P. 
Walih, einer der Wortführer „von 


zwanzig Millionen ameritantichen | 


Bürgern iriihen Vlutes“, erklärte 
in jeiner Ansprade vor dem Senats» 
ausihus für ausländische Bezie- 
hungen, dal; geheime Abkommen zur 
Rerteilung von Gebiet, von amerifa- 
niihen Bevollmächtigten nnterzeid)- 
net, beitänden and die Maknahmen 
des Nates des BVölferbundes be- 
jtimmen würden. 
Ucberrafhung mehrerer Mitglieder 
des Senatsausihuijies, daß „irgend- 
wo in der Welt ein Ausihuk von 
Sieben fite, um den Völferbiud zu 


deiien erite Zufammenfunft zu tref- 
fen und das offizielle Perfonal zu 
ernennen, Dieſer Ausſchuß ſei von 
Clemencean ernannt worden. Herr 
Walſh ſagte, daß ihm die Namen der 
m 
nicht befannt jeien, dab aber Sır 
Crie Drummond, der Generaljefre- 
jar des Völferbundes, mehr Madt 
beiäße, als die meiiten Vertreter im 
olferbunde, Bertreter freiheitlie- 
bender Völfer würden überhaupt 
nit zu dem Haufe, in dent der 
Nölferbund tage, zugelafien, felbit 
zu den Lande, in dem der Völfer- 
bund jeinen Site habe, werde ihnen 
der Zutritt verwehrt. Auf die Zwi— 


ichenfrage des Senators Vorab, ob | 


außer der amerikanischen Friedens: 
tommiliion jemand nicht aaivitnicht 


hätte, daß die Vertreter der Sriich- | 


amertfaner in Baris fein Gehör ge; 
funden hätten, antwortete Serr 
Malib: „Sa, der Vertreter von 
Scorge dem Fünften war gegen 
uns.“ Er führte dann weiter aus, 
daß dem VBölferbund dieVölfer jelbjt 
nie ihre Zuitimmung gegeben hät- 
ien; fie jcien überhaupt nicht be- 
fragt worden. Als er dann die Sit- 
zung am Quai d'Orſay in Paris 
beidricb, in welder Brälident Mil. 
fon den eriten Entwurf des Völfer- 
bundabfommens verleien habe, fagte 
Serr Walib: „Ueberall in dem 
Eoal fonnte man Männer fi) erbe- 
ben jeben, um ®rotejt zu erheben, 
aber ite wurden einfah ignoriert, 
und Vorſitzer Clemencean verkünde 
te dann: „Da keine Einwände erho 
ben werden, iſt das Abkommen an— 
genommen.“ Es war wie eine Vor 
wahl des Pöbels, wie wir ſie der 
einſt in Miſſouri hatten. Keine noch 
ſo große Menge Zuſätze kann das 
Abkommen zu einem ehrlichen Do— 
kument machen.“ Er ſchloß mit Un— 
terbreitung eines von ihm und 
Gouvb. Dunne nach ihrem Beſuch in 
Irland ausgearbeiteten Berichts über 
die Wirklichen Zuitände in Irland, 
welde England mit Silfe der Zen- 
jur bislang verheimlicht habe, „Das 
intelligente Volt Arlands alaubt, 
das Präfident Willens vierzehn 
Nunfte in den Serzen des amcerifa- 
niihen Volkes find,“ 
Staat3oberrichter Cohalan 
New Norf erklärte 
bei Gröffnung 
daR der Bü 


= 


pon 
dent Musichuf 
der Verhandlung, 
ferbund England jolde 
Macht zut Sce gebe, dat; der amteri- 
kaniſche Handel erdroiielt und von 
den Meeren getrieben werden wür— 
de. „Wir glauben,“ fuhr er fort, 
„daB fir felbitändige Amerikaner 
der Gedanke unerträglid, it, ein 
Abkommen zu billigen, unier dem 
irgend eine Madıt, einerlei wie 
freundlich ſie ſich ſtellt, ſechs Stim— 
men zu unſerer einen haben wird, 
oder unter dem die Macht 
Kriegserklärung oder der unmittel— 
baren oder mittelbaren Kontrolle 
unſerer Heere und Flotten in die 
Hände einer Gruppe von Auslän— 
dern oder von Männern außerhalb 
unſerer verfaſſungsmäßig eingeſetz— 
ten Vertreter unſeres eigenen Vol- 
kes gelegt wird.“ Bourke Cochran 
von New NYork ſagte, daß das Völ— 
kerbundabkommen ein Vertrag zur 
Verhinderung des Friedens, nicht 
su dejlen Schuß jei, und dah die 
Annahme des Abfommens feitens 
des Senats das Schidjal freier Ein- 
tihtungen bejiegele. „Alle Völker: 
biimde der Welt find nicht imitande, 
stand zur Unterwerfung zu veran- 
Iaijen, auch nicht Amerika,“ fagte 
ge; 


er. „Die Welt jteht am Scheidew 

wenn der Senat den von dieiem 
Bunde ‚gewiejenen Weg einfchlägt, 
den ‚irieden zu verhindern, nidjt zu 
ſchaffen, ſo hat d ie menſchliche Fa— 
milie keine Zukunft mehr D 
kerbund iſt ein Greuel, dem das 
Volk ſich nie fügen wird. Sollen 
wir Tribut an die Infamie entrich— 
ten, einen Bund zu ſchaffen, der nie 
ein Werkzeug des Friedens ſein 
wird? Obwohl wir vergebens ge— 
ſundes Urteil und Vernunft bei 
Deuten gefucdht haben, wo wir fie er- 
wartet hatten, find die vierzehn 
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ee nn 
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prganijieren, die Vorkehrungen für | 


itglieder des Siebenerausichuiies | 


der | 


* 


5 Cents 


daß die unmittelbare Gefahr vorüber 
ſei, wenn der Arbeitertag ohne ernſte 
Arbeitseinſtellungen unter den Bahn— 
handwerkern vorübergehe. Die Bol— 
ſchewikiwoge ſei im Abflauen, ſagte 
Gompers, der auch den Bericht der 
amerikaniſchen Vertreter auf dem in— 
ternationalen Arbeitertongreß in Am— 
ſterdam demnächſt veröffentlichen 
wird. 
Palmer greift Senator an. 
Bundesgeneralanmwalt Palmer hat | 
heute abend Genator Frelinghuyſen 
von New Jerſey in öffentlicher Er- 
tlärung beſchuldigt, ſeinen Einfluß 
aufgeboten zu haben, um die Durch: | 
führung des Gejeges zu hindern, 
welches den Handel mit dem Tyeinde 
jal3 der Redner die Geichichte der | verbietet, unter dem deutiches Eigen- 
iriſchen Unterdrückung schilderte. |tum in den 2er. Staaten befchlag- 
ı Während er jprad), reichte Albert D. | nahmt und „amerifanifiert“ murbe, 
Kelley für jid) und finf andere einen | Palmer behauptet, daß efne amerifa= 
Proteſt „gegen die Bemühungen niſche Verſicherungsgeſellſchaft, deren 
einer als Sinn Feiner bekannten Präſident Frelinghuyhſen iſt, die end— 
Partei in Irland“ ein, die iriſche giltige Liquidierung der Balkan-Ver— 
Frage in die Erörterung des Ver—- ſicherungsgeſellſchaft verhindert habe, 
trages im Senat hineinzuziehen. eines der Unternehmen, denen vom 
Schatzamt die Lizens verweigert wur— 
de. Der Senator hatte die Beſtäti— 
2. €. O'Flaherty, Richmond, gung von Palmers Ernennung zum 
Virginien, erklärte, daß der „Ver- Generalanwalt im Senat befämpft. | 
trag, um die Welt für die Demofra- | „Iarfache ift, daß Senator Freling: | 
tie jiher zu mad) ır, fie für Seudje- | hunjen nicht gegen mich, jonbern ge— 
let ficher made,“ und Vizegouver-!sgen jenes Gefeh und gegen die Be: 
neuer MeDdowell von Montana ver: |jchlagnahme deutſchen Eigentums 
hierzulande überhaupt war. Der Se- 
ger Montanas gegen den Vertrag |nator hat, als jene Vorlage im Se: 


Punkte nicht tot, Sie [eben Eier, und 
Irland appelliert an fie.” Immer 
wieder gab e3 jtürmiichen Beifall, 


— 
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jticherte, daß vier Fünftel der Pit: 


—J wenn dieſer Irland die Unab- natsausſchuß beraten wurde, befür— 
hãngiateit verſage. Als Beweis ſchil- wortet, daß die Verſicherungsgeſell— 
derte er den begeiſterten Empfang, ſchaften nicht beläſtigt werden ſoll— 
den de Valera, der Präſident der ten, er verſchwieg aber, daß die vier 
iriſchen Republik, in Montana ge- Geſellſchaften, an denen er finanziell 
funden habe. Alle Redner erklärten, | beteiligt war, mit deutjchen in Be— 
daß Irland im Aufſtande ſei, und ziehungen ſtanden,“ ſagt Palmer. 
dieſer nur mit Hilfe eines Beſat- „Frelinghuyſen verſuchte auch den 
zungsheeres niedergehalten werde. Verkauf großer deutſcher Textilfabri— 
Der Vertrag ſei auch ein Eingriff in ken in Paſſaic, Nr. J., zu verhindern 
die Unabhängikeit der Ver. Staa- und bekämpfte allein im Kongreß das 
ten. Geſetz, welches den Verwalter feind- 
Prof. Bolling von der Ohioer lichen Eigentums ermächtigte, be— 
| Staatsumiverjität,, und M, Cafie- |fchlagnahmte Gefhäftzanlagen feind- 
|betes traten dor dem Ausſchuß da= | licher Ausländer zu verfaufen. Wäre 
fir ein, dab Ihrazien, weil über: |er erfolgreich geivefen, jo mürben bie 
wiegend griechiſch in der Bevölke— großen Gewinne jener Anlagen jebt 
rung, an Griechenland und nicht an | den bdeutichen Befitern auszuzahlen 
Bulgarien falle. Die amerikanischen |fein. Nur die Deutfchen haben bitter 
Friedensbevollmächtigten allein | getlagt.“ 

hatten das verhindert. Gegen die Rebensmittelwucherer. 
Bebachtiamfeit der Gewerfichaften. Der Hausausfhuß für Iandbmwirt- 


| 
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Die Politit der Führer der organi- ſchaftliche Angelegenheiten hat heute 
ſierten Arbeiter des Landes in derjeinem Entwurf zur Regelung der 
gegenwärtigen kritiſchen mirtichaft- ze —— in Ueberein⸗ 
lichen und induſtrieden Lage iſt eine ——— JE zen 
|der Mähigung. Das geht aus jedem|Potihaft über bie hohen Koften bes 
| Schritt der aukerorbentlichen Gigung | Terensunterhalte. Laut des Ent- 
des Vollſtrecungsausſchufſes wurfs dürfen Lebensmittel höchſtens 
amerikaniſchen Gewerkſchaftsverban⸗ ein Jh rg Auen und —* 
des hervor, der heute feine dreitägi- | Ten eutlich als tühlhaußiware, a. 
In Beeren zum, Mage tr Spcdenma, Sack 
ebra at. € ıdailtige Stel: — gr en, 
— — — —— Tich Jorazkt geeinigt Dat, 
OR Biene der Nationalifierung ee 
ber Eifenbahnen murbe bis nad Mehr zur Ser -. er 
arünblicher Unterfuhung verjchoben. — — 2 
O J N ann cr) * 2 il * 
—— 
* bie Sanbiverfer in den Teifen. in Zebensmitteln und die Benukung 
Ip lite i Enffem | der Kühlfpeicher zu Preiötreibereien 
abnmerkftätten vertritt, empfohlen, | DET ® a ii * 
den geplanten Ausſtand um neunzig  Perhindern. BR Entwurf ürfte 
| Tage zu verfehieben, damit ber Kampf) exit im Verlauf ber nächſten Woche 
gegen die hohen Koſten des Lebens | bellendel .. und —* bald 
unterhalts gemäß den Plänen des - ne — * 
| Präfidenten fortgefegt werden fann,|!üngen. le Leben⸗-mittel. we che 
Trotz der Weigertung des Nor- über ein Jahr gefpeisyert werben oder 
figerd Gary dom Auflichtsrat. ber | mit BEP LEN Sun * 
| Be En Steel Corporation“, | — —* ringen en 
jeinen Ausfhuß Der organifierten | NAME ze. — 
Siahl⸗ und Eiſenhüttenarbeiter zu ietzt mit gehamſterten Lebensmitteln 
* — we pe u l ah} c S & n 
empfangen, wurde das Erfuchen um geſchieht. Der Aderdaufekretär joll 
‚eine berartige Zufammenfunft dem das Geſetz durchführen und wird er— 
Präſidenten unlerbreitet. Der Ieb-| —*— Speicher zu überwachen 
iere hat die Sache jetzt in Erwägung. und die Vernichtung von Kühlhaus⸗ 
Die Arbeiter hatten ihren Ausjguß| mare ne deren > Ze 
ermächtigt, einen Auzitand anzufün=| bie Ti mic zu ung" 
digen, menn binnen zehn Qagen| De Ih nicht ein Jahr lang friſch er⸗ 
| nichts dur Verhandlungen zu er= halten, darf er jofort beſchlagnahmen, 
reichen ſei. Dieſe zehn Tage ſind wenn ſich —— Bon WARE einftels 
|heute abgelaufen, aber Präſident len. Dr. Harvey Bley, der Sad 
| &omper3 äußerte bie Hoffnung auf) Perliändige son gefunden Nabrungs- 
Sea u 
fragen. Nur der Ausftand der Echau- — san ” 
| fpieler und von 125,000 Rigarren-| Monate gefpeichert werben follte. 
ı macher um höheren Lohn und beſſere Der Ausſchußvorſiher Haugen wollte 
 Arbeitäbedingungen wurben guigehei= Nut ee Ausnahme zu Gunjten von 
ben, und alle Gewerffhaften werden] Räfe gelten Iaffen, ber länger als ein 
\erfucht werden, die Zigarrenmadjer| sabr ohne Schaden gufpeichert wer— 
| finanziell zu unterftügen. Die Schau: den fann. a z 
| fpieler erhielten einen neuen Spreibrief| Beamte des Ackerbauamis ver— 
unter dem Titel „Uctors’ and Artifts’ | Tiherten Heute abend, daß das Vor= 
ı Afociation of America“, und ihmen | gehen der Regierung behufs Ernie 
wurde volle Unterftügung zugefagt. | Prigung der Breife, laut ur ut 
| Die Erledigung de: Lage, welche laufenen Berichten, fchon diel erreicht 
jvom den Bahnhandwerlern geſchaffen * und die Spelulation mit 
worden war und eine völlige Lahm- Zucker zum Einhalt gebracht worden 
\Tegung des Bahnbetrieb? des Landes |Tei. Wie Hilfsgeneralanmalt Ames, 


herbeigeführt hätte, und ter Plumb- der die Regierung in bdiefer Sache 
Iplan galten dem Volſtrelungsaus⸗ vertritt, ſagt, ſehen die Händler ein, 
ſchuß des nationalen Gewerkſchafts- daß es für ſie am vorteilhafteſten iſt, 
verbandes als die wichligſten Aufga- wenn ſie nur zu angemeſſenen Prei⸗ 
ben. Der Ausſchuß erkannte, daß ſen verkaufen. Das draſtiſche Vor— 
die Gutheißung der Na? gehen des Juſtizamtes habe ben 
ſtionaliſierung und „De⸗-Preistreibereien ein Ende gemacht. 
mokratiſierung“ der Ei-Händler, welche über elf Cents das 
fenbahnenzur@rörterung; Pfund für Zucker im Kleinhandel 
‚ä hHnliher Maßnahmen Hin-!derlangten, würden ftrajrechtlich ver- 
fihtlih aller aroßen Jn-|folgt. Agenten des Juftizamtes be⸗ 
duftrieen führen müffe. Die! odawten jet, ob nach dem Yalleı | 
Befürworter des Plumbplanes find | der Hleifchpreife im Großhandel auch | 
mit der Entſchließung des DVoll-| die Kleinhändler die Preife ermäßi- 
ftredungsausfchuffes sehr zufrieden. |gen. Gropfleifcher und Spekulanten, 
I&in Unterausfhuß prüft den Plan, | welche verfuchen, billiges Rind- und 
deffen Ausführung, wie Gomperz | Schweinefleifch zu Tpeichern in ber 
heute ‚abend fagte, van ungeheurer | Erwartung höherer Preife, werden 
Michtigkeit für die Scwertichaften,|ald Lebensmittelwucherer progefitert 
da3 ganze Volt und das Land jei. | werben. 

Die größte Sorge maht den Urbei- Die Antwort des Kapitals. 
terführern augenblidlih die Unraft| Dar; au das Eifenbahntapital 
in den Arbeitermafjen. Sie glauben,” „fireifen“ möchte. erflärte beute bor 


‚nädlten $50,000 tft ein Prozent zu 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 31. Auguit 1919. 


dem Hausausfhuß für Zmilchen- 
ftaatlihden Handel ©. D. Warfield, 
Berfafler des Eifenbahnplanes bes 
Nationalverbandes der Beliger von 
Mertpapieren der Eifenbahnen. Die: 
jer Verband beiteht aus zahlreichen 
Bank» und anderen Geldanftalien, 
Verſicherungsgeſellſchaften und indi— 
viduellen Aktionären und Bond— 
deſitzern. Warfield ſagte, daß, wenn 
der Kongreß das Bahngeſchäft nicht 
hinlänglich gewinnbringend mache, 
das Kapital ſich nach vorteilhafteren 
Anlagen umſehen werde und die 
Bahnen dann ohne den zum Betrieb 
und zur Entwickelung notwendigen 
Kred: daſtehen würden. Warfields 
Aeußerung fiel gelegentlich der Em— 
pfehlung ſeines Planes, den Eiſen— 
bahnen eine Einnahme von ſechs 
Prozent von dem wirklich in den Ei— 
ſenbohnen angelegten Kapital zu ga— 
rantieren, was den Bahnen eine aus— 
reichende Einnahme ſicher ſtelle, ohne 
Berückſichtigung der „gewäſſerten“ 
Aktien, und eine kleine Dividende für 
die io .rlapitalifierten Linien. Alle 
Gewinne über jech3 Prozent follen 
zwifchen dem Publitum in Form nie= 
drigerer Raten, den Arbeitern und 
dem Kapital aleihmäßig geteilt wer- 
den. Die Sachlage werde hoffnungs- 
08, menn bie Bahnen ihren Eigen- 
tümern tmieder übergeben würden 
ohne Gejege zum Wiederaufbau und 
mit anderer Regelung der Auflicht, 
al3 fie bisher beftanden habe. Bis 
diefer Plan durchgeführt merben 
fönne, follte der bisherige Normaljat 
der dein Bahnen bezahlten* Beträge 
beibehalten werden. Einerlei was 
für Gefeße aber erlafjen würbeı, 
würden die Folgen für die Bahnen 
verhängnispoll fein, wenn fie nicht 
Zeit zur bollen Neuregelung bes 
Gejchäftöbetriebes erhielten. Re— 
gierungsbahndireltor Hines Billige 
feinen Plan. Im Senat wird ber 
Unterausfhuß für Zmifchenftaat- 
lichen Handel am Dienjtag eine Ei- 
fenbahnvorlage einreichen, die dann 
pom Gefamtausfhuß geprüft werben 
wird, 
Andianeragenturen verichmolzen. 


Die Agenturen der Pawnee-, 
Otoe-, Tonkawa- und Kawindianer 
in Oklahoma ſind verſchmolzen wor— 
den. Die Oſageindianer ſind die 
landreichſten Rothäute, ſie haben über 
eine Million Acres, die Pawnees die 
zweitreichſſen mit 925,933 Acres. 

Perſhings Antwort. 

Auf die Anſchuldigung des Kon— 
greßunterausſchuſſes, der in Paris 
die Kriegsausgaben unterſucht, daß 
er den Mitgliedern gegenüber hoch— 
fahrend geweſen ſei, indem er ihrer 
Einladung behufs Vernehmung nicht 
Folge geleiſtet habe, hat General 
Perſhing geantwortet, daß er bereits 
alle ſeine Belege nach Waſhington 
geſandt habe und er auf den letzten 
Tag ſeines Verbleibens in Frank— 
reich vorgeladen worden ſei. Un— 
möglich habe er daher der Aufforde— 
rung entſprechen können. 


Fette Erbſchaftsabgabe. 


Von Andrew Carnegies Nachlaß 
von etwa dreißig Millionen Dollars 
wird die Regierung rund ſechs 
Millionen in der Form von Erb— 
ſchaftsſteuern erhalten. Von zwanzig 
Millionen wird die Regierung rund 
ein Viertel einziehen, und zwar bin— 
nen achtzehn Monaten; ſpäter kom— 
men auch Zinſen dazu. Steuerfrei 
ſind nur die erſten 8550,000, für die 


bezahlen, auf die folgenden $100,000 
ziwet Prozent, auf die dann folgenden 
$100,000 drei Brozent ufm. 


Ludendorffs Kriegsgeſchichte. 


Senator Chamberlain von Ore— 
gon hat die amerikaniſche Preſſe er— 
ſucht, General Ludendorffs Kriegs— 
geſchichte nicht zu veröffentlichen. Der 
Poſten der Amerikaniſchen Legion in 
Portland hatte ihn erſucht, im Ju— 
ſtizamt vorſtellig zu werden wegen 
Verbots der Veröffentlichung. 
Deutſche Schifſe als Reſervegeſchwader 


Das Kriegsamt plant, ein ameri— 
kaniſches Transportreſervegeſchwader 
aus vier deutſchen Schiffen zu bilden, 
darunter der „Leviathan“. Die 
Schiffe, wie auch die anderen beut: 
Ihen Dampfer follen in Friebens- 
zeiten zu Handelögweden verpachtet 
erben. 

— —— — 

— Gegen zwölf Kühlſpeicherfirmen 
in Indianapolis, darunter die Chi— 
cagoer Großfleiſcher Armour & Co., 
haben die dortigen Großgeſchworenen 
in hundert Fällen Anklagen wegen 
Verletzung des ſtaatlichen Speicher— 
geſetzes erhoben. 


— Frl. Ethel Bleibtreu von New 
Hork, die amerikaniſche Koryphäe im 
Dauerſchwimmen, ſchlug bei einem 
Wettſchwimmen in Rye Beach, N. Y., 
geſtern ihre faſt ebenſo gewandte 
Schweſter Leonore mit zwei Sekun— 
den Vorſprung. Die Mädchen ſtam— 
men aus Columbus, Ohio. 


Der Fliegerlehrer James 
Longmere ſtürzte in Leon, Jowa, 
geſtern infolge Schadens an ſeinem 
Motor aus 300 Fuß Höhe ab und 
wurde getötet. 

— Das Hippodrome, das größte 
Theater in New VYork, hat einen Ar— 
beitsbertrag mit den ſtreikenden 
Schauſpielern abgeſchleſſen und de— 
ren Gewerkſchaft anerkannt. 


t 
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Kein FKortichritt erzielt. 


Banjchreiner müjfen ihre Haltung auf» 
geben, erklären Unternehmer, 


Den Erwartungen zumider find 
geftern feine Fortichritte in der Be: 
jeitigung der Baufperre gemacht wor= 
den. Bräfident D’Donnell bom 
Baugewerkfchaftsrat und ein Aus 
Ihuß machten die Runde bei den Un: 
ternehmern mit dem Erfuchen, den 
Bann von den Baugemwerkfchaften 
mit Ausnahme der Baufchreiner zu 
heben, erhielten aber den Beicheid, 
daß die Sperre erft danır befeitigt 
werden würde, wenn die Baufchreiner 
entweder den Stundenlohn von 
921%, Centz oder den Vorfchlag an: 
nehmen, einem Unparteiifchen die 
Entigeidung zu überlafjen. 

Der Diftrittsrat der Baufchreiner 
hielt gejtern abend mwieber eine lange 
Situng zur Beiprehung der Sad): 
lage ab. 


—1. — 


Eifrig an der Arbeit, 


Die Ränberzunft übt nad wie vor ihr 
Handwerk aus. 


Vor feiner Wohnung Nr. 1410 Dit | 


54. Straße wurde Che?. Louella ge— 
ftern von zwei mit NRevolvern be= 
waffneten Burfchen angefallen und 
um feine aus $15 bejtehende Baar: 
Ihaft beraubt. 


Das gleihe Ehidjal traf Peter | 


H. NRube vor feiner Wohnung, Nr. 
3217 W. Madifon Straße. Er mußte 
zwei Banditen feine Uhr und $27 
überlaffen. 

Von zivei Genoffen der Zunft, die 
gleichfalls Revolver trugen, murbe 
P. Fineman in der Nähe feiner Woh- 
nung, Nr. 1634 W. 12. ©tr., ges 
zungen, ihnen $10 zu überlaffen. 

Un der Bolt Straße und Ogden 
ve. nahm ein Duo bon Banbiten 
Herman Rofer, Nr. 1825 W. Taplor 
Straße, feine aus $6 bejtehende 
Baarfhaft ab. 


—:1. — 
Fehlgeſprungen. 


Angehender Fahrgaſt kam zu Fall und 
erlitt einen Schädelbruch. 


Als er an der 26. Stroße und 
Clifton Park Ave. auf eine vorüber— 
fahrende Elektriſche ſpringen wollte, 
glitt der 30jährige John Ritobes, 
Nr. 2512 O. 61. Court, aus und 
fiel ſo unglücklich, daß er ſich einen 
Schädelbruch zuzog. Er wurde nach 
dem County Hoſpital gebracht. Sein 
Zuſtand wird für lebensgefährlich 
gehalten. 

Im Michael Reeſe Hoſpital ſtarb 
geſtern abend der Zjährige John Ab— 
bott, Nr. 1467 O. 55. Str. welcher, 
wie berichtet, an 53. Straße und 
Drexel Ave. von einem Kraftlaſtwa— 
gen überfahren und innerlich ver— 
letzt wurde. 

In ſeiner Wohnung, Nr. 518 O. 
42. Straße ſtürzte geſtern abend der 
84jährige P. J. Renolds die Treppe 
hinunter, brach das Genick und war 
auf der, Stelle tot. 

Im St. Eliſabeth Hoſpital erlag 


der 15jährige Guſtav Fiſcher den 


| 


Verlekungen, welche er davontrug, 
als er an Eliton und Kedzie Ave. 
von einem Kraftwagen überfahren 
wurde, 
—0---.-.— 
Großes Grubenunglüd. 
Springfieldzeche in Pana in Flammen, 
— Vierhundert brotlos. 


Pana, Ill., 30. Aug. 
ſtarken Wind geſchürtes Feuer rich— 
tete heute nachmittag in der Spring— 
fielgrube hier 83300,000 Schaden an; 
400 Kohlengräber ſind dadurch brod— 
los geworden. 

Große Geburtenabnahme. 
Folge der rieſigen Steigernng der 
Koſten des Lebensunterhalts. 

Cleveland, 30. Aug. Der hieſige 
Geſundheitskommiſſär ſchätzt die Ab— 
nahme der Geburten in Cleveland in 
dieſem Jahre auf 2000 unter der 
letztiährigen Zahl, und ähnlich dürfte 
es in allen Städten des Landes ſein. 
Allgemein ſei die Klage der Eltern 
über die übergroßen Koſten zum Un— 
terhalt der Familien. Nur billigere 
Unterhaltskoſten mögenWandel ſchaf— 
fen. 

Coopers Ermordung. 


Naſhville, Tenn. 30. Aug. Auf 
die Ergreifung des unbekannten 
Mannes, welcher den Anwalt Cooper 
am Donnerstag abend von Hauſe 
fortlockte, unter dem Vorwande, er 
ſuche eine Remiſe, wo er Gaſolin für 
jenen Kraftwagen faufen Kine, il 
hohe Belohnung ausaefegt morbeit. 
Cooper mar Hinterrüds erfchlagen 
und feine Leiche in einen Bach ge= 
mworfen worden. Cooper hatte infolge 
politifhen Haber3 vor einigen Jah— 
ren den ehemaligen Bundesjenalor 
Cormack erſchoſſen, war zu Zudt- 
haus verurteilt worden, hat bie 
Strafe aber nie verbüßen müjfen. 


Zu Taujenden abgeihladhtet. 


Wie die Bolihewifi in Gfaterinkurg 
gehanit haben follen. 


Dmöt, 30, Aug. Flüchtlinge aus 
Ekaterinburg, Gouvernement Perm, 
berichten, daß dort und in den Nach— 
bardörfern in der Zeit der Bolſche— 
wikibeſetzung zwanzigtauſend Men— 
ſchen ermordet worden ſeien. Am 
ſchlimmſten hätten die ungariſchen 
und chineſiſchen Abteilungen des ro— 
ten Heeres aehauft., 


Gin durch | 


onntagpost 


ET ) 


5 Cents 


— — U — G ü— — 


Lodernde Gährung. 


Vom Baſebaufelde. 


Das Ergebnis der geſtrigen Spiele 

war wie folgt: 
American League. 

Detroit O, St. Louis 4 (1. Spiel); 
Detroit 8, St. Louis 7 (2. Spiel); 
Chicago 0, Cleveland 4; Phila— 
velphia 2, New York 5; das Spiel 
zwifchen Wafhington und Bofton 
wurde wegen Regens verſchoben. 


National League. 


Boſton 5, Philadelphia 


5, 4 (1. 
Spiel); Bofton 3, Philadelphia 2 


1 (11 Öänge); New Dorf 1, Broof- 


Bisheriger Stand der 
American League, 
Schw, 
RE essen ch) 
Cleveland 
Tetroit 
63 
St. Louis ‚co 
Voſton 53 
Waſhington 
Philadelphia 


Ligen: 


Prog. 
647 
588 


.495 
200 
National Leagıe, 
Gew, Proz. 
698 
Ken VYort 
Chicago 
VBroollyn 
D 
| Vofton ; 


| Cincinnati 
‚550 


490 


St. Louis ................. 40 
BBp— 40 
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Wilions Warnung an die Pforte. 
Franzöſiſche Preſſe fragt, ob Amerika 

| and) die Militärlaft tragen will. 
Paris, 30. Aug. Die franzöſiſche 

Preſſe beſchaftigt ſich noch immer mit 

Prifident Wilfond Warnung an bie 


Türkei, daß er feinen zwölften Punkt ist an die Syibe des Heeres getreten. | 


— monac) die türfifchen Teile des 
ottomanifchen Reiches eine geficherte 
Unabhängigkeit genießen follen — 
zurüdziehen werde, falls die Ab- 


Ihlahtungen von Armeniern wicht | enge Verbindung Deutihlands mit | 
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Das deutſche Heer 


Published and distributed under 


nermit No. 176, authorized by 
the Act of Oct. 6, 1947. on file 
at the Post Gffice of Ehlcago, Ill. 


By order of the President, 
A. S. Burleson, 


Pastmncter General. 


wuleteleteleteler 


31. Jahrgang. — Nr. 35. 


in Littanen und Die 


Wıt der Steiermärfer. 


Paris, 30. Auqujt. Schwere Sorge 


fügte deutihe Heer in 


Ihal Foh übermittelte Weilung die 
N 


! 


"deutliche 


noch täglich Zulauf findet und in a3 


auch viele der aus T i 
fehrenden ruſſiſchen Kriegsgefange— 
nen eintreten, befohlen, ſofort Lit— 


32 tauen zu räumen aber von v. der Goltz 


die Antwort erhalten, daß er den 


ſich dann als Teil des Heeres der all⸗ 
ruſſiſchen Regierung neuorganiſiert 
es erkenne weder die deutſche Regie— 
ſrung noch den Großen Rat noch 
Marſchall Foch an. Auch die littaui— 
ſche Regierung hat mit ihren wieder— 
holten Aufforderungen, Littauen zu 
räumen, keinen Erfolg gehabt, und 
ein Deutſchruſſe, General Bergmann, 


wii, 


Unterftüßt wird er von den deutjcen 
Baronen der Oftnarfen. Polen fühlt 
fich durch diefes Heer bedroht, veffen 
Führer offen verfichern, daß Tie eine 


| tcpußlit dem General ron | 
554! der Golk, dem Kommandanten be3 | ER. 
323140,000 Mann ftarten Heeres, welches | bes Yriedensvertrages auch beutiche 
202 | Bepollmächtiate 
yeutichland Heim: |, .. . ei 

wird die Heimfendung überwachen. 


| ften 


Sprgen des Großen Watts. 


|(2. Spiel); Cincinnati 0, Pittsburg| (Getiefert von den „United Pre Affociatiens”.) 

!fangenen fol fortgefahren werben, fo 
Ipn 3; St. Louis 3, Chicago 6.| macht dem Großen Rat das feitges |j 
Littauen. | 
Zwar hat auf feine durch Feldmar-⸗ 


ange die deutjche Regierung und bag 
deutfche Volk ihren Zerpflichtungen 
Eine Alliiertenfom= 
mifjion, der nach der Unterzeichnung 


nachkommen. 


beigeſellt werden, 


Das dentſche Weißbuch. 
Berlin, 30. Auguſt. „Die Vorge— 
ſchichte des Waffenſtillſtands“, das 


4.Armeetorps aufgelöſt ſei. Es habe | gegebene Weißbuch, iſt jeht auch ins 


Ausland geſandt worden. 


| Es ent⸗ 


hält die Darſtellung der Verhand— 
lungen mit dem db.m.igen Kaijer 


Wilhelm, bietet aber nichts Neues, 
da3 nicht fhon aus der verjchieden- 
Quellen mitgeteilt worden ift. 


Die Räumeng von Schleswig. 


| Kopenhagen, 30. Aug. Die deut- 


Ten Behörden beihlagnahmen große 
| Warenlager der Kaufleute in Schles- 
wig und jchaffen fie füblih, um fie 
in Deutfchland zu Halten, troß bes 
| Proteftes des hiefigen Auswärtigen 
| Amts. 


aufhärten. Die Warnung ließ er Rußland und Kapan abwarten. Eng= | Der Sandelsfrieg mit England, 


duch Admiral Briftol übermitteln. 
Ein Teil der franzöfifchen Prefle 
Imirft Präfident Wilfon vor, obwohl 
die Warnung informell und mur 
miinblich erfolgte, daß der Vorfall 
feine wirkliche Abficht enthülle, in 
internationalen Angelegenheiten den 
Herrn fpielen zu wollen. So ſagt 
„La Liberte”:; „Wilfon antwortet auf 
die feindliche Haltung des Senats 
durch Wiederholung ſeines eigenen 
Standpunttes, wir wollen nicht fa= 
gen, den des Herrn und Meiilterz, 
fondern dein der allgemeinen Ein- 
milchung. Soeben hat er die Türkei 
aufsefordert, da3 Morden bon Urs 
meniern bei Gtrafe der Zurüd- 
sie"  .q feines zwölften Punktes ein 
zuitellen. Während dag Ultimatum 
de Ausfluß menſchenfreundlicher Bes 
weggründe iſt, iſt das Unternehmen, 
die Türken, Rumänen, Italiener, 
Polen und andere Völker zu erziehen, 
eine ſchwierige Aufgabe. Amerika 
hat angedeutet, daß es keine Truppen 
in Europa laſſen wird, und die Tür— 
ken haben nur vor Waffengewalt 
Achtung. Sind unſere amerikani— 
ſchen Genoſſen bereit, die militäri— 
ſchen Verpflichtungen des ſittlichen 
Mandats, das ſie annehmen, zu tra— 
gen. Es iſt wichtig, zu wiſſen, wer 
in Waſhington gewinnen wird, die 
Internationaliſten oder die anderen.“ 

Sm „Echo de Paris“ wird Wiljon 
borgetvorfen, er habe feine vierzehn 
Punkte abgemildert, melde die 
Girun lage desfzriedenäpertrages bil- 
den, ohne die Friedensfonferenz zu 


befragen. Er nehine den Standpuntt | 


ein, er könne das türfifche Reich zu= 
fammenhalten oder auflöfen und dus 
in dem Wugenblid, mo der Senat 
jelbjt jich feindlich gegen jedes euro=- 
päifche oder afiatifche Mandat ftelle. 
Wenn Wilfon das Gefchid des türfi- 
fchen Reiches vorfchreibe, müfle er 
auch gewiffe Pflichten übernehmen. 
In der „Information“ wird erklärt, 
daß die amerifanilche Regierung mit 
\individueller Leichtigkeit handle, wie 
e3 ihr pafje, obwohl der Bundesfenat 
'entichloffen fei, nicht von der Politik 
|der Sfolierung abzumeichen. Der 
Vorfall zeige, daß Amerika mwünfche, 
Ifeine eigene Politit ohne Rüdficht 
auf die Friedenslonferenz zu verfol— 
gen. 


— — 9 — 


Auf Razzia aus, 


Beute zu früher Morgenftunde gin- 
gen vom Detektivdureau mehrere 
Gruppen von Detektines auf Streif- 
züge gegen Spielhöllen und-unorbent-= 
Iihe Häufer in den verfchiedenen 
Stadtteilen aus. 

Ser 
Die rumänifcden Herren. 

Wien, 30. Aug. Der rumänijce 
Befehlshaber in Budapeſt hat den 
ungariſchen Offizieren das Tragen 
ihrer Uniform und Degen und das 
Verlaſſen der Stadt verboten. Die 
Erbitterung der Liberalen gegen den 
ungariſchen Premier Friedrich wird 
immer größer. 


— 


— Der Farmer %. 9. Pidery 

wurde bei Dallas, Teras, von dem 
entlaffenen Soldaten Joſeph Gauſe 
erfchoffen, dejfen Vater Videry am 
19. Juni im Streit über einen Hund 
ermordet hatte, 

— 2000 Koblenaräber im Gruben: 
gebiet von Belleville, IU., haben bie 
Urbeit wieder aufgenommen. 

— Billtiam Jenninad Bryan toill 
wieder ala demofratifcher Präftbent- 
Ihaftsfandidat auftreten, Taut Depe- 
fche au Omaha, 


fands Hoffnung auf die Vormadht 
in den Oftfeepropingen, imo e3 Jich bie 
nfel Oefel als Flottenftükpunft bat 


abtreten Iaffen, wird ebenfalls Hinz | 
fällig infolge der Gefahr eines Anz | 


lariffs. Gleichzeitig wird befannt, baß 
| Deutfchland mit der Sotvietregierung 
Unterhandlungen angefnüpft hat, pie 
lauf eine Verftändigung abzielen und 
jvon Moskau aus begünttigt werben. 
|Dabet haben die Somiettruppen ım 
Südrußland wie aud) in der Nad- 
bariehaft von Arhangel beträchtliche 
ſtrategiſche Fortſchritte gemacht. 

Die Aufteilung der faſt rein deut— 
ſchen Teile von Steiermark zu Gun— 
ſten der Jugoſſowenen hat unter den 
Steirern, welche vergebens auf die 
rein deutſche Bevölkerung ihres Lan— 
des ſeit undenklichen Zeiten hinwie— 
ſen und um eine Abſtimmung über 
ihre Zukunft unter dem Selbſtbeſtim— 
mungsrecht der Völler erſuchten, was 
aber durchaus nicht berückſichtigt 
wurde, große Erregung hervorgeru— 
fen, und bei dem ſtarren Sinn der 


Steirer und dem Haß, den ſie gegen 


die Slowenen hegen und der jetzt erſt 
friſch aufgelodert iſt, ſteht eine Er— 
hebung gegen das ihnen zugemutete 
Joch nicht außer dem Bereich der 
Wahrſcheinlichkeit. 

Der öſterreichiſche Friedensvertrag 
wird, ſo unausführbar 
v 
gleichem Proteſt, wie der deutſche ſei— 
lens der deutſchen Republik, unter— 


zeichnet werden. Um Dienstag nad | 


mittag wird er den üfterreichiichen 
Bevollmãchtigten in 
überreicht werden. Der Große Rat 
hat der öſterreichiſchen Republik erſt 
unlängſt verboten, ſich Republik 
Deutſch⸗Oeſterreich zu nennen, wie er 
ihr ſchon früher den Anſchluß an 
Deutſchland verſagt hat. 
Kali nach England. 

Berlin, 30. Auguſt. Das engliſch— 
deutſche Kaliabkommen iſt gutgehei— 
ßen worden und 22,500 Tonnen 
Kali werden nach England geſandt 
werden. 

Ende der Amerikahilfe. 

Wien, 30. Aug. Ueberall 
Europa wickeln die 


in 


und die Beamten rüſten zurHeimkehr. 


Was aus ihren zahlloſen Pflegebe- 


fohlenen, namentlich den unterernähr⸗ 
ten Kindern werden ſo““, weiß man 
nicht. Erſatz iſt nicht vorhanden, 
und die Milchkühe müſſen an Italien 
abgeliefert werden. 


Marſchall von Sanders Gefangener. 

Rom, 30. Aug. Auf einem briti— 
ſchen Kriegsſchiff iſt heute der dent— 
ſche Feldmarſchall von Sanders, Be— 
fehlshaber in der Türkei, als Gefan— 
gener eingetroffen. Er ſoll wegen 
Maſſakres und anderer Greuel, die 
in der Türkei begangen wurden, pro— 
zeſſiert werden. 

Die Heimkehr der Gefangenen. 

Paris, 30. Aug. Die Alliierten 
haben ſich aus Menſchlichkeitsrückſich— 
ten jetzt verſtändigt, mit der Heim— 
ſendung der deutſchen Kriegsgefan— 
genen, wie Frankreich es bislang ge— 
fordert hat, nicht bis zur Gutheißung 
| zu arten, 


2 
2 
s 


des Friedensvertirage3 
ſondern ſofort anzufangen, um ſo die 
Kriegsleiden nach Möglichkeit zu mil— 
dern. Mit der Heimſendung der Ge— 


er auch iſt, 
on der Republik Oeſterreich unter 


St. Germain 


amerikaniſchen 
Hilfsmiſſionen jetzt ihre Geſchäfte ab, 


| Die Schifffeahtiäte in New York um 
| $2 bis $10 die Tonne ermäßigt. — 
Indiſche Kraftwagen im Mitbewerb. 
ı New York, 30. Auguft. Die Bun- 
desſchiffahrtsbehörde hat heute, um 
fremdem Mitbewerb zu begegnen, die 
Frachtſähze von amerikaniſchen At⸗ 
lantiſchen und Golfhäfen nach Monte— 
video und Buenos Aires um zwei bis 
zehn Dollars die Tonne herabgeſetzt. 
Die Herabſetzung tritt fofort im 
Kraft. Die neuen Sätze, per Tonne, 
fin: Stahl, $18, $2 ab; Stadhel- 
draht und Asphalt, $20, $2.50 ab; 
landwiriſchaftliche Maſchinen, Kraft— 
wagen, Oel, Wachs, Glukoſe, Sack— 
zeug, $20, $5 ab; Reis, von $30 auf 
1$20; Zement, $2 meniger ober jeit 
ıdem 15. Juli $9 weniger. 

Syöney, 30. Auguft. Major God: 
dard von der britiſchen Handelskam— 
mer iſt auf Grund genauer Unter— 
ſuchung überzeugt, daß für britiſche 
Kraftwagen und Tractors in Auſtra—⸗ 
ein gutes Abſatzfeld entſtehen 
und daß es möglich ſein wird, in 
Indien Kraftwagen herzuſtellen und 


lien 


zu 81500 in Auſtralien abzuliefern, 
in England bergeftellte zu $2150, 
daß fomit alle beliebten amerifani- 
'fchen Kraftwagen bedeutend unter= 


' 





boten werden können, 
— 9 + 98 — 
Luftſchiffverkehr. 
In England iſt eine Schiffahrtsgeſell- 
| fheft gegründet worden. 
Paris, 30. Auguit. Ein britifches 
Syndikat iſt zumBetrieb eines Ueber— 
ſee-Luftſchiffverkehrs, zwiſchen Euro— 
pa und Amerika, gebildet worden. 
Queenstown ſoll der britiſche Lan— 
dungsplatz ſein. Die Luftſchiffe ſol— 
len 150 Reiſende befördern können. 
Kleinere Luftſchiffe, auf 50 Reiſende 
berechnet, ſollen mit Dublin, Liver— 
pool, Mancheſter, York, Hull und 
Städten in Norwegen und Schweden 
verkehren. 





Schön und kühl heute. 

| Der Chicagoer Wetteronfel ftellt 
|fiie Chicago und Unigegend in Aus. 
\jicht: Klar und Fühler am Sonntag, 
|Montag Har und mähige Zuftwär- 
Ime; mäßiger Nordwind am Sonn- 
| . u *F 

tag, gelinder Nordoſtwind am Mon— 
tag. 

Für Illinois: Klar Sonntag und 
Montag mit mäßiger Luftwärme. 
Für Indiana und Niedermichi— 
gan: Klar am Sonntag und Mon— 
ſtag, nicht viel Wechſel in der Luft⸗ 
wärme. 
| Für Wisconfin und Jowa: Klar 
und anhaltend kühl am Sonntag; 
Montag klar und etwas wärmer. 


Temptraturſtand. 


Nachſtehend der Temperaturſtand nach 
1. amtlichen Angaben des Wetteramtes 
m eltern nachmittag 3 Uhr an: 
Uhr nadım.......S0] 8 Uber abend2......7 
Ube nahm.......8 9 Uber. abend3......66 
Uhr nahm 7 3. ; 


Uhr abends 
Uhr nhoma& ... 73 


222 


2 Uhr morgens 





ee 


Kommt alle! 3 


Haltet Euch den 


September FREI 


für die — 
| 
Y 
— Zi, 


Chicago Schübenvereins 


— I wu 


Palos Park 


Konzerte an jedem Tag! 
Tanz nnd allerlei Volfs-Belnitinungen! — 50 Aitraftionen! 


Fahrplan mit der Wabafh nad Palos Park: — Freitag, 5. Ecpt., 

und Samstag. 6. Sepi., 8:15 borm., 9:00 borm., 12:32 nadım., 2:00 

sacdın., 3:45 nadım., 5:25 nachm. — Am Eonntag, 7. September, 3:15 
£ vorm., 1:17 nachm., 3:45 nadım., 5:25 nacdım, 


Eine | 


Job Lot 


son 150 
Maſchinen 


Müuſſen lofor⸗ 
verlauft wer⸗ 
den au uner⸗ 
hört niebrigen 
Preifen. er 
Verlauf 
ginnt morgen. 
und ıntellinent 
allen — 


Himmt Ordinam an. Der Sozialiftenkonvent 


2) 


Kommt jeder! 
36. und 7 


Ste. Zentralbahn erklärt fi mit 


Stürmiſche Sigungen jpiegeln Zer- 
Seeuferprogramm einverjtanden. 
| 


riffenheit der Partei wieder, 


Sieht elettriihen Betrieb vor. Polizei greift ein. 


aa 


* 


—A Tonftruierte 
zuſammengeſetzte Lager von 
Großer Cabinet PHonograph 
$75 Eise Cabinet Phonograph.seescosse. 25 
$100 Eize Cabinet Mbonograpd.zerecune. ..835 
$150 Eize Labinet Khonograpb.seessccons- $55 
$300 Size CTabinet Rhonoarayb 


* 


t 


Bahn muß Zuſtimmung der Nutzein⸗ 
richtungskommiſſion für Abkommen 
mit der Stadt nachſuchen. — Aich— 

| meijter Ellerö Kampf gegen unreelle 
Gniolinhändger erfolgreich. 


Linker Flügel beſchuldigt PBarteileitung 
"ec Dampfmwalzentaitif, — Belaup- 
tet, Barteileitung juche 40 Delega= | 
ten auszufchliehen, um fi Vichrheit 
im Konvent zu fihern. 
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Bivei Sewel-Bointd und 12 Records frei mi 
leder Majhine; automat, S:opper; tpielen alle 
Records. Freie Ablieferung nad allen Teilen 
ber Etadt , unt jenven €, ©. D. an außerbald 
der Stadt mohnende Stımden., 
Liherty Bonds zum wirfl, Wert angenommen. 
u 4 The Bictorin, 143 N. Wabaſh zivenue, 
Die Jlinois Zentralbahn hat ich! Ete Randcivd, 4. Floor, von 9 Dis 6 abends, 


. 3 ober Bweinlaten, 2545 Indiana Abenne, unt 
entjchloffen, bie fürzlid) vom Stabt-| abends bis 10 Uhr, Sonntag den ganzen Taf. 
tat angenommene Drbinanz, melde — 
bie allmählige. Einführung des elel=| zopesuriagen: 
trifchen Betriebs auf allen Bahnlinien | Tevousticher 
im Weichbilbe ber Stabt verfügt, auch Fol aisis: 
ihrerjeit3 anzunebmen. Das Rechts: | — 

Tivhtb 8 
een „z,pirb heute und mwahrfheinli aud 
| Sepirnficker o;noch morgen tagen. 
ninderläbmung 1 . Irinsn (rt ’ 
Funaenentsandund een | Die geftrigen Stäunaen gaben ein 
Base. —————— . a \getreue3 Bild von der Spaltung und 

yei tindern unter 2 Nabren) 66 3|; Pr de en . 
| Behurtöfehler und Unfälle... 4 54 | Sperren . zen . — dem 

Eintritt der Vereinigten Staaten in 
igden Krieg zu Tage getreten iſt, und 
ſeit dem Erſtaͤrken der radikalen Ele— 


[ar J 
Frau Irag Couch dent der Michigan Hentralbahn ihre) „as pem ter: 
ben, wird das | Unter 1 Jahr 
12 mente in Europa, befonders in Ruß- 
42 Jand und in Deutfchland, immer 


togranıme, Harrietdoward; | Unterfchrift aegeben ha 
s be * * — 4 IT v> — —— 
Mufit, Frau Louis E. Yager; Red⸗ Gefuch an die ftaatlihe Kommiffion, ! bis 3 Jabre 
Empfang, Frau | für öffentliche Nubeinrichtungen 5 bis 10 3 
31 Ichärfere Formen angenommen hat. 
50 | Gleichzeitig murbe ar, daß die na= 


NET, Lee Rande; in! 5 vis 10 Xabre 

George E. Seven; Gleichitellung der | Sprinafield gefandt werden. Das 10 bis 20 
32 ,tionale Barteileitung, weldde die Par: 
| teimafchinerie fontrolliert. ganz nad) | 


Der Nationaltonvent der Soziali- 
ftenpartei, einberufen, um ein Bars 
teiprogrtamm auszuarbeiten und | 
Kandidaten für die nächitjährige | 
3; Bräfidentenwahl aufzuftellen, nahm 
ı 'geftern in der Mafchiniftendalle, 113 | 
2:&. Ahland Uoe., feinen Anfang und 


= 


ehe Sa 3 


5 
TEE bureau.der Bayn hat ein entfprechen- 
Stascie, | eg Gefuh ausgearbeitet und nad 

* | Nerv York aefhidt, und fohald dort 

. Dabid; | Präfident Chat. A. Peabody von ber | 
eth Mace; | Slinois Zentralbahn und der Präfi- 


** 


* 


Burley; Schulweſen, E. J 
3* Haushaltungskunde, Elizab 

Kinderwohlfahri, 
* | mM 
Sie. wurde geitern im Golifenm | Dood; ? 


feierlich eröffnet. 


E-Mneritenüühe Wnsitelun 


1 


r 


. 22 20 bis 40 3 
Nationalitäten, Felir J. Strehck⸗ Geſuch bittet dieſe Behörde um Er-| io bis 40 
mnnär ’ + ar * * re . 40 bi3 no R 
— Gleichſtellung der Amerilani⸗ laubnis zum Abſchluß der in der 33333 
ſchen Ausſchüſſe, Max Loeb; Mit- Ordinanz vorgeſchriebenen Kontrakte nn ze = 
2 ‚wirkung der Frauenkiubs, Frl. Grace | — ——— 

Fr r | . "m: B n 2 

Rexiäierte bur ben Ehrenhof, wo Hirn, Mitwirkung ber Herrenkfubs, 


2 — * —1 s 
mit der Etadt Chicago und der Süd: ucter 80 Jadre.............. 20 
. i r Lage igei e Ak e 
Indianer ihr Laer auigeiälagen msn, Thomas Q. Shannon: Mit 


Glänzender Feitzug» 


rt — — — 
:/% 


parfbchörbe. Die lebtere Hat ihre) 
— ze Sch i KA ns 
hatten. — Der große Schmelztienel. | nirfung der Armee» und Flotlenver⸗ 


Er ——— bezweat Herbeiſühe bände. Paſter Myron E. Adams; 
um * 18, Folter; Iranzport, Britton J. 
|Budd; Photographie, Harry Atwell; 

Mit einem glänzenden Feſtzuge, Preſſe, Ben F. MeCutcheon. 
m dem ſich Vertreter von 40 Natio- Gedächtnisfeier. | 
ven beteiligten, und einer Aniprache | Bu Ehren der gefallenen Krieg3: | 
jes Vorjigers de3 Sauptausicyuites |belden, von denen taufende beutfche | 
Raxz Zoch wurde geitern die All- Namen führten, wird heute nachmit⸗ 
Imerifanifche Ausitellung im Coli- tag um halb drei Uhr eine Gedächt- | 
eu eröffnet, Der Feitzug, dejien | nisfeier abgehalten werden, Den Vor: | 
hönfte Zier eine Blütenleſe ent: |fig wird der Kanzler 2, Jents füh⸗ 
ückender Mädchenknospen in ihrem ren. Der PBauliftendor, da3 Alle | 
Rationalfojtim war, beivegte Sich | Amerifaniiche Quartett und ber Ba- | 
uch den Schleifebezirk und mar: | ritontiit Mellin Deafe werben die Ge: | 
ihierte, im Coliſeum angelangt, | Tangevorträae und das All-Amerita- 
meh den Ehrenhof, wo cine Gruppe |niihe Orcefter die Mufif Tiefern. | 
vafchechter Amerifaner, Indianer | 13 Redner find Richter David M. | 
wm Stamine der Sacs, der Züchie, | Brothers und Frank Alden gemonnert | 
ver Dncidas, der Cherofees und der Morde. | 
Bottowatomics, ihr Lager aufge: Am Abend irirb Henry Purmert , 


nnahme der Orbinanz gleichfalls 
angekündigt. 
Trobt dem Palmer Houie. 


Der Shaujfpielerjtreif. 


Verhandlung vur dem Gerichtäreferen: 
: i . z ten Zeisler auf Donnerstag veridoben. 
Mit Shließfung feiner Keffel- —* vr ; — 
anlage brobte geſſern Geſundheits- Die Verhandlung “ Verbindung 
tommiffär Dr. Kohn Dil Robertfon! mit dem vom Theaterleiterverbande 


iekten Monat nicht weniger als hängig gemachten Einhaltsverfahren 
zwanzig Beichwerden megen lleber-! IE * 
reiung der Rauchordinang eingelau⸗ Zeisler nach Rückſprache mit den An— 
fen ſind. Die Rauchinſpektion, die wälten der Parteien auf Dienstag 
dem Gefurbheitgamt unterftelit ift,, verichoben worden, wird aber vorerit 
hat eine weitere Webertretung ber, Br nicht in Nerv York fortgefegt 
Rauhordnung durch die Verwaltung | erden. 
feftgeftellt. Dem Gefundheitstom- In diefer Woghe werben bie ftrei- 
milfär rik damit der Gebuldsfaden| tenden Schaufpieler, um, wenn mog- 
und er kaufte fi den Verwalter des li, ihren erfchöpften Finanzen auf: 
Hotels telephonifch. „Ach gebe Ihnen | dubeifen, allabendlich Vaudeville— 
weitere brei Tage Zeit“, erflärte er.; vorftellungen im Wubilorium ber- 
„Wenn dann die Belchiverden über; anftalten. Für bie Sröffnungs- 
Uebertretung der Raucorbnung nicht | voritellung, die morgen Ubend ftatt- 
aufhören und Sie Ahre Feuerungs=) findet, haben Die folgenben Herrſchaf⸗ 
anlagen nicht fo eintichten, daß die ten Logen genommen: Walter Brew— 


quemen Oppoſitionsvertretern macht. Vor Beginn 


| 


/ 


| 
| 


| 


:Mdolph Germer? und ber anderen | „Zaijt Euch von der Polizei am die 


I 


| 
| 


dem Mufter der Politifer der — 
Parteien vorgeht und mit der Oppo- 
ſition eben ſo unzart verfährt, wie 
die herrſchende Parteimaſchine in den 
alten Parteien es mit ihren unbe— 


Unbefangene Beobachter in der geſtri— 
gen Sitzung des Sozialiſtenkonvents 


| 


„ ze 2 tourden recht deutlih an die Dampf: | fochten worden ei, Veit don einent 
iſt vom Gerichtsreferendar Sigmund) 


mwalzentattit erinnert, mit der im 
Sabre 1912 die herrichende Alique | 
im republiianifchen Nationaltonvent 
den Anhang Rooſevelts mundtot 
machte. Der ſozialiſtiſche Nationalz| 
ausihuß, der die Parteimaſchinerie 


|fontrolfiet und fich diefe Kontrolle 


auf jede mögliche Meife zu erhalten 
fuht, arbeitete unter der Führung 
Viktor Bergers, SeymourStedmans, 


bisherigen Parteiführer in derſelben 


: 2 Bere Bi 
Iunbarmberzigen und fchonungslofen | zei eingegriffen. 


Meile wie Boied Penrofe, Elihu 


lagen hatten und mit ftoiichem 8 Reattionäre i Hlikanis 
d | (intti f un. anderen Neaktionäre im repubiitant 

Waltin, Janeh Zeciey nub Gattin, hen Nationalftonvent vom Jahre 
Yarı) ©-11912. Um das Map voll zu machen, | 


12 Golijten werden die Bariteniften ich Ihre Keſſelanlagen ſchließen.“ 


hleichmut den bunten Völkermiich- | 1 ! | 

najch, der im großen Schmelztiegel | Grant Hadley und Edward \ngallE, | Der Leiter des Hoteld veriprad, Robert edfield ru e-| 

Imerifa verarbeitet wird, betrachte, | Tetwie die Sopraniftin Frl. Jellte | fchleunigft einzuareifen. Street und Gattin, Ihomas M.| 
| Hoyne und Gattin, Howard Sham| 


en. Chriſtian genaunt. — Andere Beſchwerden wegen Ueber⸗ chaffte den Parteiführern die unbe— 
In ſeiner Anſprache erklärte Herr Schluß der Ausſtellung am Sonn- tretung der Rauchordnung ſind gegen und Gattin, 2. Sherman Mibrid) und len DOppofition mit Gewalt vom 
doeh, dab; Serbeiführung beiferen | tag, dem 14, September. das Congreß Hotel, gegen das Mieis⸗ Gattin, Carroll Shaffer und Gattin, |... 


Einvernehmens umd engerer Bezie- — — 
ungen zwiſchen den verſchiedenen 
Stämmen der hieſigen fremdſpra— 
higen Bevölkerung der Hauptzweck 


ch 


—* 


Wird unterſucht werden. 


Nahrungsmittelbamſter ſollen Armee— 
er Ausſtellung ſei. Er verlas auch PR —— — gend Ba 
Depeihen vom Gouverneur Frant |. Naſchinenbauer 3. 9. Smith. 
d .‚Loiden und vom Minijter des |. S15 Harrifon Straße, hat bem | 
Innern Frank $. Zane, im denen | Sunbesantvaft feriftlich gemeldet, | 
dte beiden Serren dem Unternehmen | daß nt Inhaher ET OR Halfted 
jeiten Erfolg wünjehten und fid) mit | Strabe, nahe Congreß Straße, ge | 
einen Sweden und Zielen voll und legenen Kolonialwarenhandlung In: | 
yanz einverjtanden erflärten. Much | 
Mayor Ihompion hatte in einer 
Bereit, bie Serr Zoch gleichfalls 
8 s Unternehmen gerühn .. 
gerät | Tomaten eingetroffen, Die jo eritan- | 
yen, dat während der 16tägigen j denen Bee mürden ſtets in e= ge⸗ 
Yusitellungszeit nur das Sternen- ee Menge zum Verkauf geftellt. 
hanner gehiit werden folfe, | Die Sade wird gründlich unter: 

Um 4 Uhr nadmittagd Bielt ſucht werden. EEE die 
Ube-ft...inant Cheobore Moofevelt | Die Dunbeägrogeläitvorenen, bie | 
ine Anfprade über das Thema Pa- | Übermorgen vom Bundesrichter Gar: | 
riotism.is und erwedte init feinen penter vereidigt werden ſollen, wer⸗ 
Tusführungen begeiſierten Wieder den vorausſichtlich eine ungewöhnlich 
jall in der Herzen der Zuhörer. ‚große Anzahl bon Antlagen gegen | 

Ein farbenprähtiges Bild, | Profiigeier und Nahrungsmittelham- | 

Die Ausftellung felsft Bietet Ci ſter erheben. Da man — — 
farbe.iprächtiges Bild und iit user, | Nee in ihrem Eifer, dieſes Getichter | 
th an interefiant:.. Tau‘ en, dr Recenfchaft zu sieben, zu — 
Die ein ebenfo Feifelnbes tie Shen ‚gehen lönnten, werben fie bei onder3 | 
liches Wild Hiefern yon: bem hodient- belehrt werben, nur, wenn es de: | 
pidelten Runftfinn und ber Gewerbe. | meismaterial e3 rechtfertigt, Anklage | 
— der verfchiebenen Nationen, |?" — 
deren hier heimiſch cewordne Söh— Qurü irie, 
he die Ausftellung befchidt habem, En | 
Jeder hier vertretenen Raſſe iſt die | Negerfamilien erhalten Gelegenheit, | 
Mufgabe geftellt worden, ihren Reiz! el — ⸗ | 
frag zur Kultur und Landeswohl- Tauſend Negerfamilien in Chica-— 
jahrt zu veranſchaulichen und Vor- go, die früher in Louiſiana gelebt 
chläge zu machen, wie durch beſtimmte haben und ſich von dort durch Ver- 
Renntniffe weitere Errungenfchaften |jprehungen hoher Löhne fortloden | 
uf gewiffen Gebieten erzielt werden ;liehen, werden mahrfcheinlich Gele: 
Önnten. Die Schönen Künfte, Urchi: |aenheit erhalten, nach ihrer früheren | 
eftur, Aderbau, Handel und Ge: Heimat zurüdzufehren. Eeit drei Ta: 
werbe erden von Meiltern der 
Zunft durch praftifch erläuterte Wor- 
räge dem Gemeinverftändnis nahe 
gebracht werden. 

&o Sieht man an den Wänden ”e3 
Ausſtellungsraumes getreue Nachbil⸗ 
dungen hiſtoriſcher Gebäude, z. B. 
daß Heim der Betſy Roß, die be— 


J 


— 


| 


‚gen hält Juftin 3. Denechaud, Eelre: : 
‚tär der Eintvanderungsabteilung bed 
Departement? für Aderbau von Louiz | 
fiana, fib in Chicago auf, 
Verhältniffe, unter denen die Neger ' 
bier leben, tennen zu lernen, Bei fei- 
ner Rüdtehr nach New Orleans wird 
er über die Wohnungd-, AUrbeit?- und 
lanntlich die erfte ameritanifche Flags | Tonftigen Lebenäverhältnilfe der es | 
ge-entiworfen und verfertigt hat; ein |aer- in Chicago berichten und feiner 
im Jahre 1764 in New Amfterdam | Staatsregierung mitteilen, mie viele | 
gebaute Haus; ein im KolonialftiliSamilien gemwillt find, nach dem Si: | 
in der Rebolutionzzeit gebautes Haug! den zurüdzufehren, | 
und endlich dad Domning Houle, da& 
ältefte Gebäude des Staates Allinois, 
das befantlich Eigentum der Chicago | gynnte von Frl. 
hiſtoriſchen Geſellſchaft iſt. 
Danoramen liefern ein Minia= | 


um bie | 


| 


— — —— | 


Renhoor nicht ale | 
Nänber itentifiziert werden. | 

J 
„Sonny“ Dunn, der unter dem) 


Null geſunken. Außerdem hat es das 
Eingreifen der Aichinſpektoren dahin 
gebracht, daß die Gaſolinhändler jetzt 
ihre Pumpen ſo handhaben, daß nicht 


haus 4416 Clifton Ave. und gegen 
die „Scotch Wyoolen Mills“, 813 
Adams Str. eingelaufen. 
Dem St. Lukas Hoſpital ließ der 
Geſundheitskommiſſär eine weitere 
Warnung zukommen. 
Kampf gegen Fahrpreiſe. 


George B. Gillespie, Mitglied der 
Anwaltsfirma G. B. & M. Gillespie 
in Springfield, iſt zum ſtädtiſchen 


gericht in Sangamon County zur 
Verhandlung kommt, ernannt wor— 
den. Er wird dem ſtädtiſchen Hilfs- 


korporationsanwalt Cheſter E. Cleve⸗ raum 
land, der die Stadt in dem Verfah- zahlreichen Detektibes bewacht, wel— 
Iren vor der Staatlichen Nutzeinrich⸗ che Tyler angeſtellt hatte. 


tungskommiſſion vertrat, zur Seite 
ſtehen. Analt Gillespie hat viel mit 
der Nutzeinrichtungsktommiſſion zu 


Erfahrung in dieſen Fragen. | 
Eller erzielt Grfolae. 

Energie Eingreifen des jtäbti 
ſchen Wichmeilters Morris Eller und 
feiner Aichinipeftoren hat den aieri- 
gen Gafolinhändlern, die Kraft: 
wagenbeligern Gafolin verlaufen und! 
fie dabei bisher vielfau) ftart über: | 
porteilt haben, da Handmerf gelegt. | 
Slier Schägt die Summe, um die dieje 
Herrihaften Kraftwagenbefiker jähr- 
lih übervorteilt haben, auf nicht 
weniger al3 eine Million. Wie er 
aeftern erklärte, ijt die Zahl der Be: 
jchmwerden, die gegen Händler ne 
Gafolinpumpftationen diefer Art ein-| 
laufen, auf fünf Prozent der Be- 
fchmwerden, die ihm por einem halben | 
Jahr zuaegangen find, gefunten, mas 


z| 


ſchreibt. Die Zahl der ſchadhaften 
Pumpen, 


die natürlich ſtets zum 


Schaden des kaufenden Kraftwagen- 
beſitzers arbeiteten, iſt nahezu auf 


| 


die Hälfte des aelauften Gafolins in] 
ber Pumpe verbleibt und dem Käu— 
fer verloren geht. 

Bericht des Geſundheitsamtes. 


Der geſtrige Bericht des ſtädtiſchen 


nahme in der Zahl der Todesfälle und 
ebenſo in der Zahl der übertragbaren 
Krankheiten auf, die dem Geſund— 


ernährt noch ſeiner früheren Fr 


ham Chandler und Gaitin, Jeſſie 
MecCutcheon Raleigh 
ene Mansfield und Gattin. 

Im Bloackſtonetheater machte 
George C. Tyler geſtern abend den 
erſten Verſuch, den Streik zu bre— 
chen, indem er es unternahm, „On 
the „Hiring Line” aufzuführen. 
Zahlreiche Damen vom Theater, 
Streiferinnen, ftanden in der Gec- 


ler und feine Schauspieler eigenhän- 
dia die Szenen aufitellten. Bihnen- 
und XTheatereingänge, Zufchauer- 
und Straße murden von 


— —— —— 


Nicht zu ihrem Vorteil. 


tun gehabt und hat daher reichhaltige Fr.u und Exfrau von Geo. Drummer 


bitten um ſeine Freilaſſung. 
George Drummer, vor einigen 
gen von Richter Stmwanfon im 


miliengericht ing Korrettionshaus ges | 
I 
au ig in 


Tchidt, weil er weder (rau noch Sohn 


Nährgeld gezahlt hatte, wird wahr: 
Icheinlich wieder freifommen. 
rauen haben fich nämlich 

Bitte um feine Freilaiiung dv 
bamit er feinen Verzflihhtungen ih: 
nen gegenüber nachlorımen kann. Auf 
Empfehlung von Hfsftaatsanmalt 
Rofinia mird Richter Moran am 


men laffen, um feine Treilafjung zu 
erwägen. 


— n———t — 


Angeblicher Erpreſſungsverſuch. 


auf der Straße feſtnehmen. 


Unter der Anklage, Erpreſſung P 


verſucht zu haben, wurde der Deko— 
rateur Arthur Prosgauer, 
Robey Str., Stadtrichter MeKinley 
auf Veranlaſſung von E. L. All— 
brecht, 941 Glengyle Pl., vorge— 

führt. Allbrecht behauptet, Pros— 
gauer habe unter einem Vorwande 


verſucht, 5375 von ihm zu erpreſſen. 


Zu einer mit ihm verabredeten Zu— 
ſammenkunft an Lawrence und 
Magnol 


Prosgauer geprügelt und feſtgehal— 
ten wurde, bis man ihn der Polizei 
übergeben fonnte, Der Fall wird 
am fommenden Samstag verhandelt 


U M. Kales und Gattin, Bucing- |" s. 


| 
| 


und Gattin,! _ 


| 


' 


I 
\ 


| 


{ 


Beide ſchloſſen ſind, 
in der zum 
ereinigt, wählt haben. 


ſchen 


Dienstag den Häftling vor ſich kom— 


er der Tätigkeit ſeiner Leute zu-⸗ E. L. Allbrecht laht Arthur Prosgauer der behaupien, daß er eine Mehrheit 
unter den Delegaten hat, wenn bi 
arteileitung eine große Anzahl die- 
Delegaten nicht an die Luft ma= | 
bern als ſtimmberechtigt | 
anertene, da fie vorfchriftsmäßig 


1108 N. | 


' 
| 
\ 
I 


I 


| 
| 


ia Ave, Fam Albrecht mit daB 
| Sabsas:GorpussGefuh,Sonnys, | Gejundheitsamis mweilt gegenüber ber | fünf Sreunden, mit deren Hilfe 
| Vorwoche eine ganz anjehnliche Ab— 


ſeien, deren 


| 


| 
} 


| 


In drei Teile geipalten. 

Drei Elemente ftehen ih in ber 
D 
chen 
weiſe di 


ſich die Oberherrſchaft und teil— 
e Kontrolle der Parteimaſchi— 


ozialiſtenpartei gegenüber und ma-⸗ 


ion, Nebraska, Utah, Xlinoi® und 
Ne Yerfey ohne ftichhaltige Gründe 
anfechte und fie Dadurch demStondent 
fernzuhalten und von der Teilnahme 
an ber Organifierung der Verfamm 
lung auszuſchließen ſuche. Führe 
dieſes Flügels ſind: John Reed, de 
Verfaſſer des bekannten Buches über 
die erſten Tage der Bolſchewikibewe-⸗ 
gung in Rußland, der Augenzeuge 
des Umſturzes in St. Petersburg 
war, der zur Herrſchaft Lenins und 
Trotzkys geführt hat; Frau Roſ 
Paſtor Stokes, die Gattin des be— 
kannten New Norter Millionärs; E. 


r 
r 


J. Ferguſon und Dennis GE. Batt. = 


mimminni 


Von bekannten Radikalen, die dieſem 
Flügel naheſtehen, aber nicht zu De— 
legaten erwählt ſind, wohnen dem 
Konvent als Zuſchauer unter ande— 
ren Max Eaſtman, der Herausgeber 
der radikalen Monaisſchrift „Libe— 
rator“, und der bekannte Karikatu— 
renzeichner Arthur Young bei. 
Polizei greift ein. 

Die Exploſſon, die zum Eingrei— 
fen der Polizei zugunſten der bis— 
herigen Parteiboſſe führt, erfolgte 
in der geſtrigen Vormittagſitzung. 
Die Lesarten über den Vorgang 
ſind verſchieden. Adolph Germer, 
der Nationalſekretär der Partei, er⸗ 
klärte, daß die Polizei die Mitglie— 
der des Nationalausſchuſſes am 
Freitag benachrichtigt habe, es werde 
eine Störung des Konvents verſucht 
werden. Sie ſei daher bereit, Poli— 
ziſten in Uniform und in bürgerli— 
cher Kleidung nach der Konventhalle 
zu ſchicken, um die Ordnung auf— 
rechtzuerhalten. Er habe das abge— 
lehnt. Die Polizei aber ſei geſtern 
morgen trotzdem zur Stelle geweſen. 
der Sitzung hätten 
Mitglieder des linken Flügels und 
Delegaten, deren Stimmrecht ange— 


großen Teil der Stonventhalle er: | 
ariffen, Er babe jie aufgefordert, 
die Kondentballe zu räumen umd 
jih auf den für Zuſchauer beſtimm— 
ten Teil der Halle zu verfügen. 
Wiederholte Aufforderungen dicjer 
Art hätten feinen Erfolg achabt. | 
Als er Ächliehlih mit der Polizei 
aedroht habe, habe John Reed feinen | 
Sejinnungsgenofien zugerufen: 


Zuft jegen.“ Darauf habe die Boli- 
Mitglieder des 

* - “ l 
hbäuptlinge aus FJurcht vor dem Im: | 


fen Flügel widerregtlich und ohne 
Grund die Wahl einer großen Aı- 


ariff fogar die Polizei ein und |zahl Delegaten, die zum linken Flü— 


nel gehören, angefochten und die 
Bolizei dazu benußt habe, diefe De: 
legaten von der Sikung fernzuhal- 
ion, 
Rumpflonvent geplant. 
Die Fonteitierten Delegaten bicl- 


!ten daraufhin in einer andern Halle 
te Die F > P des Gebäudes unter dem Vorſitz von 
nerie ſtreitig. Es ſind dies: der rechte | Alfred Magentnecht, dem Sekretär 


Splünel, der die bisherigen Führer DET | dr Parteileitung von Ohio, einen 


Partei umfaßt, welche bie Parteir | Haufus ab, in dem fie weitere Rläne | 
\mafchinerie kontrollieren, und deren | peipradhen. Alles hängt natürlid) 
Führer Viktor Berger von Milwau- vom Boricht des Ausichufies ab, der 


x o > (& 9 

jtematifch Armesproviant aufgefauft | Sonderanwalt für das Berufungs=) gend des Theaters Sireikpoften uno |tee, Seymour Stebman und bolph 
\und damit feinen Speicher gefillle | berfahren gegen bie Erhöhung ber; juchten angehende Befucher der Vor- 
habe. So fei erft vorgeftern am fpä= | Straßene und Hohbahnfahrpreife, |itellung von ihrem Norhaben abzu- | 
‚ten Abend dort eine Magenladung | das am Dienstag bor dem Kreide) halten, während aufder Bühne Iy- | 


Germer bon Chicago und andere 


Mitgliever des Nationalausſchuſſes 


mit der Prüfung der Beglaubi— 
gungsſchreiben der Delegaten 


traut iſt. Die Anſichten, was zu tun 


ſind; der linke Flügel, der den rech- ſei, falls der Ausſchuß die angefod)- 


len Flügel innerhalb der Pariei be— 
tämpft und die Kontrolle der Par— 


! 


tenen Delegaten 83 linfen Flügels | 
nicht zum Konvent zulafien würde, 


teimafchinerie an fich zu reinen Jucht, | gingen auseinander, Ein Teil befütr, 


u. der nod) weiter ftehende Kinte Flüs | ortete Abhaltung eines Rump 


I 


gel, der im „National Left Wing 
Council” vereint ift, morgen hier ei- 
nen eigenenNationaltonvent abhalten 
und die amerifanifche Kommuniften- 


Flügels, während andere Elemente 
ſofortigen Uebertritt zu der geplan— 


partei gründen will, ein Zuſammen⸗ en. Die Entjcheidung důrſie in der 
gehen mit den Bolſchewiki Rußlands 


und die Diktatur des 


Dieſer lehtere linke Flügel kommt 
für den Sozialiſt 


Der linke Flügel. 


Parteileitung Sorge 


Flügel, der noch zur Partei 
und die Parteimaſchinerie an 
reißen möchte. Wie ſtark er iſt, davon 
ließ ſich geſtern ein völlig klares 
Bild nicht gewinnen. Seine Mitglie— 


e 


fer 
növeriert, fon 


er 


verhtigt anfechte, um Tich eine Mehr: 
keit im Konvent zu fihern. Die Füh- 
rer de3 Nationalausfchuffes aeben zu, 
im Konvent eine Anzahl Mit: 
lieber d 
dend ſei 


Delegaten angefochten. 


| 
I 
und den Spartafiften Deutichlands | 
Ya: | befürmortet | 
Fu: |Broletariats auf feine Fahne fchretbt. 


find, das radikale Element im Ston- 
enlonvent nur wer vent recht ſtark iſt, und daßz es mit 
Betracht, da ſeine Mitglieder dieſen vierzig Delegaien anſcheinend 
eine eigene Partei zu gründen ent⸗ das Uebergewvicht hat, lieh; eine Nb- 
und meift Delenaten | 


Sozialiltenfonvent gar nicht er= trag, dab eine namentliche Abftim- | mir glauben, wen Du, wie ich, 500) men fönnteft. Sie find fich fo vieler 


| 


Das Element, dad der Tozialiftis | 
und! 
Schivierigfeiten macht, ift ber lin?e 
gehört ı 
ſich 
| 
‚1a 
Seym 


es nten Flügels vorhanden 
Zahl aber nur verſchwin⸗ | 


werden, 


| * 


| Donald Meade, SISN. State 
Ausgſtell— von Frl. Penhoor nicht identifiziert ſieht — abgefehen von Lungen, Str. ein 26 Jahre alter Angeſtellter 
Ungemein vielfeitig. , werben fönnen. Er hat daraufhin bei | fchwindfucht — Keuchhuften nach wie! It dem Woolworthſchen Laden, 38 
Wie bielfeitig bie Aufgabe ift, bie | Richter Crowe ein Habeas Corpus- vor an eriter Stelle, und ziwar mit 78! * State Er öffnete geftern die 
ri bie eh ” u, Gefuh eingereicht. Fällen gegenüber 96 in der Vorwoche. a . des Frachtfahr⸗ 
umfaßt, re ielleit ie — Der Ihompfonfee bei Havana * zur — — Pen a Se —— — 
end vern A AU teil 08 | X, b bet Fifd- u d aadfee i —— ER. oh Fahritı hl of Bte und — 
SS ls 
eiter ‚arite ; Staate, mit gelegt, 3000 27 Fälle gemeldet. 
Bild: Allgemeine Ausſtellung, E. A. Acres für Ackerbauzwecke zu gewin⸗ Ueberſicht über die Todes— 
Forsberg; Finanzangelegenheiten und nen. fälle gibt folgende vergleichende 
Bücherreviſion, H. M. Gerver; Kunſt- — In Ontario hat ſich mit Sir Tabelle 
ausſtellung, George W. Eggers; Edward Osler von Montreal als 


turbild vom ganzen Sande, Einen Verdacht fteht einer der Räuber s * 
nn 2 J— ‚en ges | heitäamt im Laufe der Woche gemel- 
prächtigen Eindrud machen der Eh: | teen zu fein, melde Elvinaßenhoor, | det worben find. eher —* — 


i »h © . >: 3 J 3 3 MAT) 
ano an Euren at. Der" Ben Mar dr Dane Er uf ZB 
Bebiete be Sports — weitere | Oder 1759 Ehield3 ve, um $3700 | Iegtere pon 1152 auf 851 gefallen. 


5 “ | ıbten, bat im Detefti | is n 
Uttraftionen der Ausftellung bilben, | Perau ten, hat im Detektivedureau | Unter den übertragbaren Krankheiten 


Zermalmt. 


— Kaufe 
Alte künstliche 


Zähne 


— — — — —— 


d 
— Ein freigebiger Gatte. — „Was 
ſchenkſt du deiner Frau zum Geburts— 
tag?“ — „Ach, die hat gar keine 
Wünſche, der gebe ich immer bares 
41; Gelb und pumpe es ihr nachher ſo 
oalnach und nach mwieber ab!” 
J 


Goldtronen und Brückenarbeit in jedem Bir 
ftand vdollftändiae oder acrbrechene Gebiffe, 
aud Zeile derjelben, Wir zahlen dem vellen 
Wert. Yringt diefelben cder per S'ılt. 

iH« VICTORIA FALSE TEXTH 

SPECIALTY 


4 . ” . 
er ea ara 


30, 
Aug. 
1919 


2. 2 
Aug. Aug. 


1019 1918 

Gefamtzahl der Todesfälle...479 8517 
Sährl. Eterblichleitsrate, auf 

ie 1000 der Pevölleruna .. ar 144 


Runftgemerbe, Charlotte MWoge; |Präfident eine Liga für bürgerliche 
Runftinduftrie, Lionel -Robertfon; | Fsreiheit zum Kampf gegen die PBro- 
diſtoriſche Forſchung, Clarence A. hibition gebildet. 


heutigen 
kommen. 

Daß auch nach Abzug der vierzig 
Delegaten, deren Sitze angefochten 


Sitzung des Konvents 


| 


ftimmung erfennen über den Aıt. 


ei; 


ESJEHSERISSTEEEETIGRERERSLSDIASRISRGNDSRORDRAHUONIUEDERRTERZRRUNESRTTERNGN 


linken Flügels !® 
a. a. tt f INoot, Henry Cabot Lodge und bie ihingegen erklären, deB die Partei- | = 
Games das Volfsfingen birigieren. | Verpeftung ber Luft aufhört, werbe| ter und Gattin, Arthur T. Albis und, . gr n anal b 


| 


— nen — — 
Buãuamnmnn 

a ööö u ö mmmuume, 
= ” 
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Da genommen uns das Bier, 
Sei jetzt „Healtho“ das Panier! 


Healtho macht es leicit und treflich 
Auserleſener Hopfen, feinſtes Malz 
und beſter Brauzucker im Extrakte 

konzentriert. 
ur zwei Minuten Kochen. 
Kein Filtrieren. 
Abſolut klar und rein. 
48 Flaſchen köſtliches Bier nur *1. 50. 
In Wohlgeſchmack und Nährkraft gleich importiertem Bier! 
Healtho⸗Bier ſollte auf keinem Familientiſche fehlen. 
teintöpfe, Flaſchen, Kapſeln und ſonſtige Brauartikel zu 
den billigſten Preiſen. 
2120 Uneoln Are. Sqhreibt oder ſprecht vor Tel.: Dversay 1794 


Fritz GRO 


Eigentümer, 
Sonntag Vormittag offen. 


caãa uceen Wwum un 


| 9 


) 
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— Trade Mark 


* 
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BERBRBRESSIREREBESRRRDRDRTRERTNTEDDIRURESSTRARSNDERBIGBERSRRSTIDAERDRARURERRURRRERRRRRAERDRLRNDGREEER 


Gross-Einkauf 


ermöglicht es uns, 


Geldlendungen, iwie Spareinlagen 


zu deu allerniedrigiten Preiſen 
unter Garantie zu überweilen. 


Post und BBapeldienst. 
Original: Ouitiungzn und Voſt-Sparkaſſenbücher 
geitern eingetroffen. 

State : Bank 

and Savings 

Offen: Züglih don 9—6; Montags und Camstug? 
bi3 8:30; Sonntag bon 10—12 


5 


von 8:30 
Upr mittags. 


Monlap, den 1. September, Ardeiterkag, il die Bank nicht geöfinef, 
FRRNRORRRSRRSEERAOGSNRERSEERHATSHTARSANRABRERRERSNSHRRSÄNTGNRGENRRTRNRGBEGERTENNERNSDRDNNANGAANENAG 


—— 


un iinnin 


worden. Das gegenüber liegende Ge⸗ chen, die wir lange, verd ..... (Du 
bäude des Polizeipräſidiums ſah wie kannſt die Punkte ſelbſt ausfüllen) 
eine Ruine aus. lange haben entbehren müſſen. Eine 

Du ſchreibſt, Du haſt uns mehrere Zeitlang haben wir unſer Eſſen aus 
Poſtpateie geſandt. Bitte, mache der Volksküche holen laſſen, zum 
Dir keine weiteren Unkoſten. Nach- Schluß aber war es ein derartig ekel— 
dem man das deutſche Volk durch haftes Gemiſch, daß ſelbſt der Hung— 
Verhinderung der Nahrungsmittelzu⸗ rigſte es nur mit Widerwillen hin— 
fuhr zur Verzweiflung getrieben hat, unterſchluckte. Vor zwei Jahren bin 
geſtatien die Herren vom großen Teich ich einige Male von Charlottenburg 
jet, daß ettvas Sped, "Schmalz, | Nach Berlin gefahren, um mir ein 
Fleifch u.f.to, wieher eingeführt wer-| paar Eimer Steintohlen zu holen. 
den dasf, Seht fir) wir ja nicht mehr) Da ich mir aber gleich auf der erften 
ihre Komkurrenten, jet müffen wir] Zour beide Hände erfror, habe ich 
ju für fie arbeiten und von ihnen | Berlin fortan für den gleichen Zived 
faufen, damit wir felbjt durch unfere) nur bei Äußerfier Kälte im Haufe 


be⸗ Notlage ihren Verdienſt mehren hel⸗ aufgeſucht. Augenblicklich wird hier 


fen. Aber, lieber Theodor. wenn mit amerikaniſcher Schokolade und 


Deutſchland auch augenblickiich tief do. Zigaretten ein ſchwunghafter 
darniederliegt, die Hoffnung auf die Handel und großer Wucher betrieben. 
Zufunft lebt in uns fort. Was wir, | Ein Pädhen Zigaretten, 20 Stüd, 
in unferem Alter, nicht mehr erleben | die drüben für 20 Cents zu haben 


| , ng mpf- | dürften, wird vereint unferen Kin-| Tind, foftet hier 10 bis 12 Mart, ein 
|fonvents der Mitglieder des linken | dern und Enteln zum Segen gerei-| Stüd Schofolade 1, Pfund) 10 bis 


| 


lien ommuniitenpartet befürworte:- 


hen, und fie merden Hüger handeln] 12 Mark, und das ift noch al3 billig 
als e8 die gegenwärtige Generation! Zu bezeichnen. Bor einem Jahre gab 
getan hat. Vielleicht werben fie fi) ih Trube ein foldes Stüd Schoto- 
der Worte jenes renancheluftigen| [ade als Geburistagsgefchent; es 
Franzofen erinnern, der da fagte:) hatte mich 20 Mark gefoftet. Der 
„Nicht davon reden, daran denten!“| Derlauf_ biefer von Vielen heik er- 
Denken daran, wenn e3 auch länger) Sehnten Ware liegt meiftens in Hän- 
als 47 Jahre dauern follte! Dasjden bon am ben Eden ftehenben 
brauche ih) Dir wohl kaum zu fagen,| Chrenmännern, denen Du, wenn Du 
daß e3 nicht Waffenmacht, Tondern! Richter wärft, on: erjt die Umftänd- 


i s | Yschfat BE x 2 
Hunger, grimmiger Hunger gemefen lichkeiten eins Prozehberfahrens 


Das 


iſt, der Deutſchland überwältigt hat. durchzumachen und ohne Gewiſſens— 


® a — 1455 J * — 
Und wenn Du zweifelſt, würdeſt Du biſſe drei Jahre Plötzenſee aufbrum— 


mung nur auf Verlangen von einem | big 400 Menſchen auf ihren Feldſtüh- Geſetzesverletzungen bewußt, daß ſie 
Drittel der Delegaten vorgenommen | len einen halben Tag dor jedem La- weber einen Verteidiger engagieren 


twerden jolle. Tiejer Antrag, der na- 
türiih don den radikalen Elemen- 
ten befämpft wurde, erhielt 74 
Stimmen. Dagegen Wurden 


ten berrübrten. 


den Hätteft fiten, oder auch ftehen) Nod Einwand erheben würden, aus 
feben, um ihre färeliche Mochenra-| Furt, daß ihr ganzes Giünbenre-. 


tion: 1 Pfb. Kartoffein, 30 Gramm gijter bloßgelegt werden könnte. Eben 
46 | (ungefähr 
Stimmen abgegeben, die, ivie ver | Gramın (7 Unzen) Fleifch uf, in, 
lautete, von den radifalen Elemen- | Empfang zu nehmen. de, 


1 200 erzählt mir ein Zeitungsfchreiber, 
daß die Polizei in Berlin mehrere 
Bahnmwagen cine? aus 16 Wagen 


beftehenden, mit Lebensmitteln bela= 


Unze) Butter, 


Dazu gab es; 
al3 befondere Delitateffe alle zehn] 


— — Au E En. : En Zuges anf 
Den Vorfig in den gejtrigen Per. | Wochen, fage und freibe ein Gi. | denen Zuges aufgefunden hat, ber vor 


lanımlungen des Konvent 
our Stedman von Chicago. 


—3 -— —— 


Wie’s in Berlin ausficht. 


| 


2 
J 
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Unſerm Redaktionsmitgliede, Hern. die anderswo auf dem Markte nicht 
von ſeinem erhältlich waren. 
Kapellmeiſter Eugen Phi- Cans 200 Mark, ein Huhn 50 Mark, 
lipp, ein vom 10. Auguft batiertez| eine Taube 8 Warı, Schweinefleifch, | 
| Cchreiben zugegangen, dem wir fol=| einfchliehlih Knochen, wurde mit 1 
| genden, auch für Andere interejfan-| Mar* das Pfund berechnet, 
| mit 30 bi3 

„Während ber leßten zivei bis drei! Jahre tauchten plöglich auch Rof 
‚Sahre lag mein Gejhäft arg barnie=| auf, 12 Mark das Pfund. Pfeffer 
der, und ich mußte einen Teil meiner: brachte 150 Mark das Pfund, und| 
aber! Kaffee 45 Mark das Pfund, 
alles drüber und drunter geht, habe! einen yradanzug, den ich mir machen 
Die Führer des linken Flügels be⸗ ich rieſig viel zu tun, und verdiene ließ, mußte ich 1000 Mark bezahlen. 
haupten, daß die Parteileitung Die | viel, da Geld hier gar feine Rolle Hans kaufte ſich für 5300 Mark Zeug 
Mahl von vierzig Delegaten au& den | mehr fpielen zu fcheint. Seder mwill| zu einem Anzug, und mußte für 
Staaten Ohio, California, Wafhing- | e8 anfiheinend fo fchnell mie möglich Machen 350 Mark Hinlegen. Derar=| 
ehe eö ihm genommen tige Ziffern wären nicht möglich ges! 
wird von Dieben, Einbrediern oder) weien, wenn dem Betrug nicht Tür) 
gar Mörbern. Du kannt Dir faum' und Angel geöffne: 
denten, wie fich unfer gutes, gefeg-| Schamlos murve jede Ware, die in] . 
liebendes Deutfchland verändert hat. | Deutfchland erzeugt worden war, als | die 


Iheodor Philipp, 


iſt 
Bruder. 


ten Auszug entnehmen: 


Kapelle entlaſſen. Seitdem 


los werden, 


In dem Wilden Weſten der alten Zeit 
kann es nicht ſchlimmer zugegangen 
ſein wie eine Zeit lang bei uns. Ich 
ſehe auf eine Litfaßſäule nahe meinem 
Haufe hinab, und beobachte „10,000, 
20,000 und 30,000 Mark Velo: 
nung” für Ergreifung von Dieben, 


führte | Eulche Entbehrungen haben die Deut: 


zug au8 einem Briefe des Kapelimei- | desfälle 


: :. |fter3 Eugen ®hili ine .|blü er Schleichhan it Dinger 
wählt feien. Gie behaupten, tvenig- ' Eugen Philipp an feinen Bruder | bfühte der Schleihhandel mit Diraen, 


|ftenö 86 von den 170 Delegaten auf | 
!ihrer Seite zu haben, von Denen die 
| Parteileitung 40 als nicht ftimmbes | 


14 Tagen von den Geletien in Elber- 
ichen gebutbig viele, viele Monate hin-| feld verihwand. Mit einem Mal er- 
ter der Kampflinie ertragen, wer ver=) Füren all die Zeuts, bie mit bem auf: 
mag fich nicht außzumalen, welche] gefundenen Waren zu tun hatten, daß 
Leiden und Krankheiten, wieviele Xo- | ſie weder Eigentümer von biefen find, 
bas bedeutet. Gleichwohl, No% fonit etmas Bezügliches wiſſen 
und nur in der Hoffnung, billigere 
Lebenzmittel zu erhalten, jih mit der 
Tracht befaht haben. Unfer Beam: 
tenftand, dejfen Intearität ihn hoch 
über den aller anderen übrigen Läns 
ver ftellte, it zum aroßen Teil durch 
Butter) Anehrlichteit verſeucht. Als einzige 
lehien Entſchuldigung für die Stehlenden 
inen | Darf gelten, daß auch fie Hunger füh- 
len und ihre Yamilien lieben. Am: 
merbin, fteht die Tatfache feft, daß die 
Für | Perfiherungsprämie gegen Beraus 
bung von Paffagiergepäd auf den 
ı Eifenbahnen um das Fünffache ge- 
ftiegen ilt. Paula fandte eine folide, 
eichene Kifte mit SMleidern und Wäſche 
nad Hamburg, die Kifte mar ver- 
Ichloffen, zugenagelt und mit Stabl- 
ändern umgeben. ls fie anlangte 
worden iväre. | var die Verpadung im fchönften Zu- 
ftand, aber vom Inhalt fehlte über 
te Hälfte. Unfere Bahnbeamten 
„Auslandsware” bezeichnet, auf daß find teine Boljchemiften, aber ein Zeil 
das Wucheramt nicht einfchreiten) pon ihnen fheint doch allerlei von 
Te... Backe meih. um 10 Yuquft, ihnen atlernt zu haben. 
foftet daS Dutend Eier 18 Marl. 
Gleichwohl fieht e3 jet mit dem . — 
Eifen etwas beifer aus. Morgen) Infolge längerer Krankheit zur 
erden wir auf unfere Lebensmittel: Verzweiflung getrieben, machte ge 


— ! 
brachte eine| 


m 
So 


8| 


35 Merl. Im 


&| 


—+ 9 —— 
Griff zum Nepoiver. 


Mördern und anderen Verbreihern. | karten, für fech® Berfonen, 3 Pfund|ftern abend in feiner Wohnung Nr. 


Während der fchlimmften Revolu— amerilanifches Schweinefleifh und 211532 MW. 12, 


tionstage ift das fchöne Hotel am! 


Algzanderplag, mo Du immer zu|gefagt wird, eine gleiche Lieferung) Ende. Er 
nahezu vernichtet! fortan mwöchentlih. Das find Sa- den Kopf, 


wohnen pfleateit, 


A Straße der 30jährige 
Pfund Schmalz erhalten, und wie mir| drant Zahapa feinem Leben ein 
jagte fich eine Kugel in 





Sommeroper zum Abflug, Heute 
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Für Diejenigen, die in Wien und Berlin Banfdepofitö fanften, offerieren 
wir: 


Als empfehlenswerte 5 bis 7 Pros. Zinfen 
Iraaende Geldanlagen in Rronen u. Hark: 


Grobe Werl f. 121.—: Hamburger Balctfahrt ME. 101.— 
dentſcher reinigte Elbeſchiffahrt Mt. 34.—; Berliner Handels⸗ 
aei . und Ditconto Bank Mf. 121.—; Darmitüdter 
; Disconto Commandit Dresdner Banf 
Dit. 9.50: Deutfihe Reihsbant 
rät Schellfpaft ML. 170.—; Wismard Hütte 
sr Suhltshlmerfe MM 17 50: Ge — — Hulte 
tet Gußftahlverte M. 178.50; Gebrüder Boehler ML. 182.50; 
190 Zeutide Erdölgefellfepaft ME 317.—; Gasplühlict 
art ME. 195. ; Dynamit Nobel ME, 148.50; Elcktriide Unter: 
l ironer Mt. 197.50. Harpener Mt. 160.50;3 Sobenlohe 
xt. 158.—; Mannesmannröhren ME. 180.—: SO:hrenftein 
senig TIL. 191.—; Rbcin. Metallwaren ME. 178.—; NRheinis 
; Nombader Hütte ME. 161.—; Schudert Iserfe ME. 119.—: 
‚9. ME. 183.—; Tabaf ME. 510.—. 


“ | 


Berliner, Zranffurter. Hamburger, Münchener 
Stadtanleihen, a 99. 
5prozentige Kriegsanleihen. . . . 5881. 50 


Oeſterreiciſche Goldrente Kr. 147.50;: Oeſterr. Mairente Kr. 83.50; Ungar. Kronen— 
rente Kr. 81. —: O ronenrente Ar. 83 Böbmifhe Freibeitsanleibe Ar. 
1053 --; Mäbrifbe Yandesanleibe Kr. 103 Yandesbant Böhmen Kommunaliuld: 
Ibeine Kr. 105.—; dprogentige Mübrifhe Hbpotbelenpfandbriefe Kr. 108.—; Dciterr. 
Streditaititalt Sr. 571.—: Ungar. Nreditbanf Sir. 712 Anglobant Kr. 382.—; 
Banfverein Ar. 439.—; linionbanf Sir. 485.-—: Yänderbant Ar. 500.—; Bodenkredit 
Sr. 905.—; Dopolitenbanf Mr. 475. Sibnoitensfa Banf Ar. 665.—; Ungariſche 
Hpvotbefen Ar. 425.—; Ungariibe Handı:2aefellldaft Kr. 600.—; Ctaatäbahn Ar. 
1020.--; Eüdbabn Mr, 181.—; Yordbabın ar. 5080; Biftiehrader Lit A Str. 2100; 
Donaudampfihiff Ar. 1927.-—; Delterr. xloyd Hr. 4259.—; Nadigazione Hr. 6300.--; 
Auitro-Americana fr. 2150.—; Nipine Viontana Ar. 1146.—; Nimamırander £r. 
1017 Stodawerfe Kr. 741.-—; Aruıpp Ar ; Rufton PRroctor Ar. 559.50: 
— E Halöfe Kr. 417.—; Salgotarjanger Koblen Kr, 1035.—; Prager Eiſen 
3350.—: Boldihütte Kr. 950 Trifailer Koblenu Kr. 815.—;- Auftria Cmail- 

Kr. 1086, Dberungariide Hütten 1500. Veitſcher Magneſit Kr. 

2280. Daimler Motoren Kr. Stat Motor Ar. 250.—; Karpatben str. 
; Galicia Kr. 2035; Fanto Kr. 2650.—; Schoeller Ar. 1345.—; Schönvricfes 

ser Ar. 910.—; Neftomiker Sr. 1305.—; Scomperit Kr. 050.—: Holzsbandelsaeiellfgaft 
fr. 7 ; Ninghoffer Ar. 1180.—; Ungar. Gummi Sir. 650.—: Neufiedler Ar. 
1590.—: Chemilhe Auffig Ar. 1450.—; Kabelfabrif Guilleaume Kr. 700.—; Cigl 
Yocomotib Str. 640 ; 


ter Strabenbabı 7 
vIoyd ME. 102.—; ? 
at Mi 152 —: Commerce 
HM, 106.—; Deutide Bant MI. 102 
19” . o* „r 

137 
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Dr 
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Alle dieie Breiie find per 100 Nominale in Mart: 
Prozenten veritanden. 


526,- 


* 
siL. 
680 


2850 


20 


Alle dieſe Preiſe ſind in Kronen verſtanden, per Aktie, 25 


2 


Stück einen Schluß bei Rente Kr. 5000.— per Order. 
mierer langiährigen europäiſchen Bankerfahrung find Wir in der 


> übermittelten Orders günſtigſt für alle unſere Kunden in Ausführung 
au bringen. Bir treffen für unſere Auftraggeber iancefte Auswahl anne: 
fihts der Leinen Sinien, welde beute Banfen in Europa bemilligen, werden »iefe 
Ssertpapiere ftart aclauft, fodab cine Erböbung derfelben für die allernädite Zukunft 
au acwartigen Teint wird 


Zu jeder weiteren Information gerne bereit, 


L. KAUFMANN & CO. 


Banf: und Sciffsfartenneihäit 28 Wells Str, 


Stlinle: 9192 Erhange Ave., So. Chicago. Wien 1, Wipplinger Str. ZU, 
u Lfien am Arbeitertoge von 9 bis 5 Uhr WE 


IC acc 


— 
— 
-. 


Deiterreih und 
werden bürfen. 
> 


nid, 


Für Muſit freuude. Ungarn 


In Ravinia gelangt morgen die 
achmittag Konzert unter 
ians Leitung. Am Abend 


Martha“ gegeben. Morgen nach— ſchiff, für das bahlt wird, nit 
nittag Konzert, und abends bensmitteln beladen dorthin 


Hage⸗ ſchickt werden dürfen. 
wird ı 3, 


\s’ 
racolo“ und der 2. Mt ı ſchicken. 
Pagliacci“. Ob 


— 


4. Vertreter 


Bimit am 20. September 


J — 
J wie der Chor 
J Perſonen — beſchäftigt. 


geſchickt Tuerk-Rohn, 


In welche Teile Deutſch-Oeſter-pflichten. 
reichs und Ungarns Lebensmittel ge- Kräfte werden ebenfalls 


Ob es möglich iſt, ein Dampf- gegeben werden. 
zu erſten Vorſtellungen ein, 


der Deutſch- 


— — 


Vaudevilles und Burlesken. 


Auditorium. 

ille, 

Schauſpielern. 
Palace 


Vaude— 


Muſic Hall. — 
Beginn der Vaudeville-Saiſon. 
Aus dem ungewöhnlich reichhalti— 
gen Programm, das die erſte Woche 
bringt, ſei nur die „Spaniſche 
Revuc“, in der erſtklaſſige Tänzer 
und Tänzerinnen auftreten, er-j 
wahnt. 

Das Great Northern 
bringt al3 Hauptattraftion die mur- | 
ſikaliſche Revue: „Oh Auntie“. 

In MeVickers werden Mack 
Sennetts wunderhübſche „Badende 
Mädchen“ ihre Reize zur Schau 
tragen. Sie bilden die Glanznum— 
mer des abwechſelungsreichen Pro, 
gramms. 

Das „Rialto“ bringt Naude: | 
ville und als „Sterne“ die Humo⸗ 
riſten Maker K Redeford. 

Im StateLakeTheater 
vird unter Anderem die anmutige 
Tänzerin Nina Payne auftreten. 

Im Imbperial wird die Sai— 
ſon mit „Alias Jimmy Valentine“, 
nit Walter Davis in der Saupt- 
rolle, eröffnet. 

Das Victoria bringt „Polly: | 
hbanna” mit WMda Girarb in der 
Sauptrolle. 

Columbia. — $ier gelangt! 
die WYurlesfe „Sello, America!” 


* 
J 


J 


Star & Garter. 
wird die Burlesfe „Ihe Milli 

Dollar Dolls“ aufgeführt. 

— 


Die englifhe Bühne. 


Ü 


Tie Theater bleiben, mit einer; 
Ausnahme, infolge de3 Schaujpie: | 
lerstreifa bi3 auf Weiteres geichloi- 
fen, Die Nusnabme bildet das | 
Rladitone »- Theater. In diefemn Soll! 
teßt Sarven I. O’Siggins fatirt- | 
ſches Luſtſpiel: thy Siring 
Line“ aller Proteſte der Streiker 
ungeachtet, morgen abend ganz be- | 
ſtimmt zum erſten Mal aufgeführt 
werden. Die Aufführung der No- | 
vität ift befanntlich Schon mehrmals | 
anberaumt aeweien, mußte aber 
itet& im legten Nurgenblid verfchoben | 
werden. , 

—— —⸗— ⸗ 
Deuti-TCeiterreiher und Ungarıt 


* 
„On 


Hilfsausſchuß wird morgen abend ſehr 
wichtige Verſammlung abhalten. 


Faſt kein Tag vergeht, an dem 
nicht ein Hilferuf aus dem hartbe⸗ 
ängten Deutſch-Oeſterreich und 
Ungarn zu den Landsleuten in Chi⸗ 
dringt. „Mir verhungern, | 
She uns nicht helft; wir fries 

wenn Ihr und feine Sleiber: 
ſchidt,“ ſe heiht e8 in einem Briefe, | 
ber legte Wade bier emiraf,. | 
Raſche Hilfe iſt notwendig, und es 
eht daber aa Alle, die noch ein Ge⸗ 
fühl für ihre menfchen haben, der | 


Ruf, nad Kräften zu dem Sammel: | 
werte Seizutragen, bad bie Deutlich: | 
Oefterreiher und Ilngarn in Chicago | 
begosmen haben. Deutlich: Defter= | 
reib end Yingarn find im viel bes] 
sränatcrer Yage ald jeder andere Teil | 
Cutryad. | 
Dir Sentralbilfstomite der hie: 
„ıen SoeuttHsOefterreicher und Uns) 
n et ji an die Regierung in| 
Yirnson geivandt, mit folgenden | 
gen: 


1. Ob Lebensmittel nad Deutjc;- 


era 
au 

mar; 
„)/m 
ur 


| 
| 
| 
| 
| 


beramitaltet von jtreifenden | 
| vermittelt, 


| tionalitäten 


Deiterreicher und Ungarn diele Le: 
bensmittel dort verteilen dürfen. 
Durch den Kongrebabgeordieten 
sohn W. Rainen wurde diefe An— 
gelegenheit im Gtaatödepartement 
und borgeitern er&ielt 
Leopold Neumann, der Bräfident der 
Vereinigung, dom „War Trade 
Board“ die Mitteilung, daß die Le: 
bensmittel per Schiff aefhidt und 
durch hiefige Vertreter drüben ver- 
teilt werben bürfen; daß ferner ein 
Erlaubniafchein von 
zur Verfügung fteht. 


Morgen, Montag, 8 Uhr abends, 


findet in Grinnigers Halle, „Schlitz-⸗ 


halle“, eine Verſammlung ſtatt, zu 
der alle Deutſche, Oeſterreicher und 
Ingarn, . Männer und Frauen, | 
sünglinge und Mädchen, die an dem 
Liebeömwerfe teilnehmen mollen, er- 
wartet werden. Alle Vorbereitungen: 
für da große Volköfeit in der Nord: 
feite- Turnhalle am 28. September 
find bereits aetroffen. Eintrittö= | 
tarten, die 30 Cents im Vorverkauf! 
foften, find in folgenden Zotalen zu ' 
faufen: 
Köling & Klappendbah, Nr. 206 
W. Randolph Str. 
Norbjeite- Turnhalle. | 
Aurora-Turnhale. | 
Wider Barkthalle. | 
Hörbers Halle, Blue Jslarıd Abe. 
und 21. Str. 
©. Eifel & Poli, 1617 Eieve 
[and pe. 
Wurz'njepp, 715 W. North Une. 
Kmalla, 1451 Mohamt Sir. 
Holz, Cleveland und North Me. 
Konrad Kernl, 423 M. North Une. | 
S. Chrpin, 441 W. North Ave. 
Sulius Cheer, 513 W. North ne. 
Neujen, 313 W. North Abe, | 
Bieber, 553 W. North Ave. 
J. GOriesbadh, North Ave. 
Kortd Bart Ave. 
Sulius Conrad, 1493 
Straße. 
Frant Trendler, 455 MW. North| 
pe. | 
Martim Krispin, 
Straße. 
3. Wolf, 724 W. North Ave. 
trank Hehn, 544 Bladhamt Str. 
Rubo!f Merdmia, 1726 Efybourn | 
Ave. | 
M. Riemfchneider, 3235 W. Norih | 


une 


1500 Mohawf 


Y 
gl, 


Une. 
Leopold Neumann, 139 N. Elarf 
traße. 

Fred Bauer, 1716 Crilly Court. 
Das Deutſchtum Chicagos ſollte 
es als ſeine Ehrenpflicht erachten, 
den hungernden, ben anderen Na=| 
bedrängten Stamme?: | 
genoffen in der alten Oſtmark beizu— 
ftehen! — | 


— — — — — 


| 
PBianijtin in Ehefeſſeln. | 
I 


Ebba Hieritedt, eine belannte 
Chicagoer Violiniſtin ftandinaviſchen 
Urſprungs, hat ſich mit dem Piano-⸗ 
fabrilanien Karl Anderſon vermählt. 
Frau Hierſtedt-Anderſon will auch 
in Zukunft auf den Konzertbühnen 
auftreten. 


— 
* 
ei 


— ee  -— | 
Der Zigarrenmaherfireif. 


G.D. Perkins, der Präfident der 
Sigarrenmachergewerfichaft, hat ae- 
tern von Samuel Gompers, dem 
Präfidenten der American Federation | 
of Labor, die telearaphiiche Nachricht 
erhalten, daß jener Verband den 
Streit der Zigarrenmacher gutheißt 
und alle WUrbeiter und Arbeiter: 
freunde zur moralifchen und finan- 
ziellen Unterftügung ber Gtreiter 
auffordern mir+ 


Larrabee 3 


— — 


Ditellion C. Seidemann. 


Es ſei nochmals darauf hinge— 
wieſen, daß das entzückende und 
neue Luſtſpiel „Die drei Grazien“ 
von Blumenthal und Lothar, wo— 
die neue 
Spielzeit unſeres deutſchen Theaters 


| Buſh Temple Theater. 
| 
| 


| 
! 


Ibeninnt, mit etwa mit der alten 


Poſſe gleichen Namens zu veriwed;- 
Ijeln iit. „Die drei Grazien“ wer- 


|den ih im Fluge die Sympathie 
des Publikums erwerben, nicht nur 
durch den goldigen Humor, ſondern 


1 


| 
! 


Tireitor Konrad Sceidemann. 


auch durch 


Seidemann ankündigt, iſt es 
nunmehr gelungen, 
Kräfte — unter Anderem 


on 
— 


Ruf — für die Operette zu ve 


ENT nd Deiterreich3 zu lindern. | 
92 36 Da die Beſchrä en über den Han 
die Pracht der Koſtüme a die Beſchränkungen über den Har | 
B | = . — 

J und der Dekorationen. In dieſem ad⸗ | 
Stück sit das aclamte Verfonal, fo» !aufgeboben worden jind, der der ameri- | 
im Ganzen 60 !jariichen Bevölkerung diejen Handel ge= 
Nie Tir 
idm 
erſtklaſſige wand gegen die Sendung von Hilfsmit— 
lga von teln finden. 
a 00 . Ve siyn any 
eine Sängerin don ter gegen 
i zu ver Deutſchland und Teiterreid.“ 
Die Namen der übrigen 
mit dem Mitglieder des Amerikaniſchen Turner— 


geſamten Perſonal baldigſt bekannt 


Schon jetzt lau 
fen zahlreiche Beſtellunger 
und 
liegt im eigenſten Intereſie 

Theaterfreunde, ſich baldmöglichſt 
mit Eintrittskarten zu verſehen, da 


für die 
es * 
der To N, daiz zahleeiche Mitglieder, Die feine 


Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, den 31. Auguft 1919. 


Hört anf mit Brudbändern, | 


STUART’S PLAPAO- 
PADS- find berichieben 
vom Brusbard; fie find 
medizinifhe Apparate und 


Eine foitipielige Vorwahl. 


Wahlbehörde muh für 10. Septbr. 


Gemadı, um Die, Ace übe 6 Millionen Stimmzettel druden. 


ſicher am Ort au Balteı. 

Seine „Riemen, —— | 
oder federn önnen „N 
a nicht rutigen, Lönnen ailo CLR!d 
‚ebailie ihr reiben ıber an das *'b 
Shambein drüden. Taufende haben fidh felbit 
rfolgreih und zuhaufe ohne Arbeitsverluſt be⸗ 
handelt und die hartnäckiaſten Fälle berwun—⸗ 
sen. Weich wie Samt — leicht anzubringen — 
billig. Mit Goldmedaille ımd Grobem Preiſe 
anzgezeihnet. Genefungsyrosch ift natürlich, 
alfo nachher Tein Bruchband gebraucht. Wir be⸗ | 
weifen wa3 wir fageı, indem —— u! vr 
Trobe Blapco enden, Schreibt | 
voll Die umſonſt Euren Namen 
uf Nouvon und fentet ifn Heute, 


PLAPAO LABORATORIES, Block 3358 
St. Louts, Mo. 


Geringe Beteiligung erwartet. 


Kanzleivoritand I. 3. Sullivan von der 
Wahlbehörde rechnet auf nur 200,: 
000 männlıhe Stimmen. — Ver: 
bündete Vereine zögern, Empfchlun: 
gen zu machen. 


Obmohl Bolitifer für die Vorwahl 
am 10. September, in der Kandiba- 
ten für den Berfaffungstonvent aus: , 
| gewählt werben, auf eine Beteiligung 
on nur 200,000 männlichen Wäh- | 
— — lern rechnen und eine recht geringe 
in Schreiben zugeſtellt, in welchem Beteiligung der weiblichen Wähler- 
e ihnen mitteilt, daß er bereit iſt, ſchaft an der Abſtimmung über die 
zelder für den edlen Zweck entgegen- Frage der Vermehrung der Polizei | 
zunehmen. Ueber dieſes Schreiben im weitere 1000 Mann erwarten, 
wird verhandelt werden. Wie der 1. hat die Wahlbehörde für die Vor— 
Sprecher der Turngemeinde, Ernft! wahl doch nicht meniger als fechs 
G. Kußwurm, der „Sonntagpoft“ | Tilionen Stimmzettel druden laf- 
mitteilte, wird dem Rufe bereitwil: | fen. Die Behörde hatte, obwohl ihre! 
liajt Folge aeleiftet werben. Reiter die Anficht von Yer vorausficht- 

Das Schreiben Iauet, wie folgt: |lich fehr geringen Beteiligung teilen, 

Der Bundesvorort erhielt nadhitenende | teine Wahl. Sie mırhte dem Gefep | 
Be — Staatsdepartement ut) folgen, das vorfieht, dab die Be: 
* —— PRO beſtätigt den hörde ‚ür jeden regiftrierien Wähler 
mprang Ihres Briefe, worin Sie an: | zei Stimmzettel druden laffen und | „\ 
ragen, ob es geitattet ift, Nahrungsmit= |augerdbem eine soitere AnzabliE 
3, Kleider und Geld nach Deutſchland Stimmzetie! für jeden Wahlbezirk in iR 
ud Oeſterreich zu ſenden, und ferner, Reſerve bellen muß. Diefe Reſerve 
» biefiae, aus amerifanischen Bürgent ! 2 — RR ar : 
eitcbende Bereiniqungen das Recht ba- | Hellt fid) gewöhnlich auf je einen mei- 
„en, Gelder zu fanımeln, um die Nor teren Stimmzettel fir einen Wählt. 
mer der Vevölferung Deutichlands | Dazu kommen noch die Probeftimm: | 

zettel, welche die Behörde drucken laj- 
mit iland mit Ausnahme ci. | Ten mh, fowie die Ausgaben für 
v beitimmter Mrtifel durch Erla |; Reatittierura der Wähler und Rent: 
|fion der Stammliten, Miete für 
siegen Bande ge= | Stinunlofale ujmw., To daß leicht er- 
der Woftseriehe Mit italien it;, jorrum nie Wahl eines 
fan das Departemenz feinen Ein; |jeten der 2S Delega.en zum Verfaſ- 
fımagloanvent, welh: Chicago zu er= 
wählen hat, ben Siererzahlern der’ 
Stadt und tes County .annähern? | Kiwi 
320,000 often wird. 1 
Stimmzettel für Wählerinnen, | 
Von den ſechs Maillionen Stinm-| 


ı 
(ANMIE annannnnennnnnnnnnn nr nnan nen nun nr netten 


drelle Sansnnasttensnnnennn 00000 0H LER 40000000 


ndende Voſt wird eine Probe — bein 
1. St Vriefen erwähne man geil. diei“ 
wirung. Ein.eolon” 


me 


Extrakte verſchicdener Güte mit oder ohne 


tige Wahl zu treffen. Sehrumm-Sehrumm 


Bevölkernug, das Richtige zu treffen. 
Unſere Pakete enthalten den feinſten Malz-Extrakt, auserleſenen 


Das 
nm UN 


znfriedenfrellendes Getränk erzeugen. 


brans bieten reichlihe Entihadigung für die Fleine Mühe. 
= 


nis S Gall. 82. 

Schrumm⸗Schrumm iſt 
das beſte Produkt ſeiner Art im 
Markte. Wir verſenden für $2.00 
ein Paket Malz-Extrakt, Hopfen 
und andere Beſtandteile, jeder 
Teil einzeln verpackt, das zur 
Herſtellung von 8 Gallonen oder 
zirka 90 Flaſchen dieſes köſtlichen 
Gebräns ausreicht. 


ſtattet, und da 
Teutſchland wieder 
till, 


Mırch beitebt fein Grund 
die Sammlung don Gel» 
Steed der Notlinderung in 


tiger 
idern "zum 


A —— tränk 
Der Bundesrorort weiß, daß viele WON ni. 
Garantie. 
Volle Zufriedenheit, 
oder das Geld wird 
zurückerſtattet. 


bundes ebenſo wie andere amerikaniſche en . 
|Rürger Nabrumgsmittel und Nleider au; zettelm, welche die Behörde hat pruden 


Libre Verwandten in Deuriöland und laſſen. ſind 5,000.000 offizielle | 
Seſterreich ſowie auch in anderen Tei- Stimmzettel, die andere Million ! 
len Europas ſenden. Wir glauben je Probeſtimmzettel zur Verteilung vor || 
ıder Vorwahl. inter den fünf Mil- 


⁊R 
le 


Verwandien in den notleidenden Teilen 


werden dem Publikum unter verführeriſchen Namen augeprieſen 
jo daß c3 dem nnerfahrenen Käufer oftmals ſchwer füllt, die rich— 


ſtandteile, die zur Herſtellung eines tadelloſen Getränks notwendig ſind. 
ſich in einem beſonderen Behälter und muß für ſich behandelt werden. 

Nur durch getrennte Behandlung läßt ſich ein wirklich gutes Bräu herſtellen, und man muß 
ſich ſchon die kleine Mühe nehmen, die Hauptbeſtandteile in der von erfahrenen Sachverſtän— 
digen erprobten Weiſe zu kochen, Ein Aufwär men zuſammengeſchütteter 
Die Zubereitung von Schrumm-Schrum m iſt aber keineswegs kompliziert. In jeder 
Küche befinden ſich die notwendigen Geräte, und der Wohlgeſchmack und Gehalt des Ge— 


Der beiſpielloſe Erfolg, 
deſſen ſich Zehrumm-Sehrumm erfreut, hat es an Nachahmern 
unſeres unübertrefflichen Produkts nicht fehlen laſſen. 


Malz— 
Zuſatz von Hopfen 


verſchmäüht markt— 


ſchreicriſche Reklame und überläßt es dem geſunden Urteil der 


Hopfen, ſowie andere Be— 
Jeder Teil befindet 


nn 


NSraparate fann fein 


Ilnjere Aunden übernehmen fein 
Riſiko. 
zufriedenſtellendes Reſultat und 
erſtatten 
prompt zurück, wenn bei ſorgfäl— 


Wir garantieren für ein 


das gezäahlte Geld 


Befolgung der Gebraude- 


anweilung das hergeitellte Ge- 


an Onalitat und Quanti— 


tat nicht allen Erwartungen ent- 


ſpricht. 


Europas beſitzen, gerne zu einem Fonds 
beiſteuern werden, um die Not in die— 
ſen Teilen zu lindern. 

Wir haben deshalb beſchloſſen, ſolche 


lionen offizieller Sti:nmzettel befin- 
den fich annähernd 830,000 Stimm= 
|zettel für meiblihe Wähler, die in 


| —8 Unicre Bertaufsräume, MOos und 2024 Lincoln Ave., und 412 Center Straße, 
| R offen bis 9 M,r abends; Sonntags von I0—12 Uhr vormittags, 


| 


Beiträge entgegenzunebmen. Es ijt je= 


doch veritanden, da% dieje nur für die die Zyrage, ob die Polizei um meitere | 


J Linderung der Not der ganzen Vevölte- | 100 Mann vermehrt werben Toll, ' 


JBeſtimmungen 


der Regierung 


| 
{ 
! 
| 
| 
a ı 
1 
! 
| 
I 


4 | Plattbeutfchen Großailde von ben! 


rl. Helene Rod). 


diefelben wohricheinlih bald  ver- 
griffen fein dürften, 


Am 6, Dftober iit bereit3 der) 


crite Fami 


lien =» Mbend des Iheater- 


|Nerein:, — Zu diejen Abenden, die | 


beitinunt ſind ein Freundſchafts— 


band zwiſchen Bühne und Zuſchauer 
herzuſtellen und die in erſter Linie 
dem echten Humor gewidmet ſind, 
haben nur Mitglieder des „Theater— 


Bi 
ı Kereins“, 


jowie des „Vereins zur 
Förderung der dramatiſchen Kunſt“ 
Zutritt. Der Jahresbeitrag für den 
Theater-Verein beträgt 


ſofort an die Theaterkaſſe einzuſen- 


den. 


— — — — — 


Riverview Part. 


Der ungeheuren Menſchenmenge nach 
ſchließen, die 
neval in Riverb ‚einem X 
am 23. Auguſt allabendlich beſucht, ver— 
ſpricht dieſer das fidelſte und erfolg— 
reichſte der ſieben bisher von der Park— 
verwaltung 
nehmen zu werden. 


ır 
u 


Die Kaſſeneinnah— 


men dürften von Tag zu Tag bis zum! 
ulle der Sailon, am Sonntag, dem 


Zt 
ij 
14, September, jteigen und Die Nojten 
deden, die Diejes großartine Schauge- 
pränge der Parkverwaltung verurſacht 
bat. 

Seit der Schaufpieleritreif zur Schlie- 
Kung fait Sämtlicher Theater geführt 
bat und in den Wirtjchaften nur noc) 


Di 
alfobolfreie Getränfe zu haben find, tit 


der Schleifenbezirt abends wie ausge: | 


itorben, und alle diejenigen, die fich, auf 
Vergnügen erpicht, dort jich ein Stell: 
eichein zır geben pflcaten, haben jekt 
ihre Schritte nach Rivervieiw gelenit. 
Dort finden fie zu ihrer nicht aertingen 
leberraihung alles, was ihr Herz be= 
nehrt, ftürzen fih im den raufchenden 
Strom der Feitfreude und gejtehen, Tic) 
nie zubor föltliher amüttert zu haben. 

Ir Riverbieivs Haine findet heute das 


nie 


| Rifnif der Ntaliener ſtatt; am morgigen 


Arbeitertage halten dort die Sozialüten 
de3 Count Eont, nd am Tamsiag, dem 
b. September, die Angeitellten der Com: 
monwealth⸗Ediſon jährliches 
Piknit ab. 

zn 


Auch Turner werden helfen. 


Werden ihr Scherflein zur Linderung der 
Not in der alten Heimat beitragen. 
Im Laufe diefer Woche werben 


So. ihr 


ſich die Chicagoer Turnvereine mit 
. en . — en s , a _ * —* * — — 2 ⸗ u . ei 
|der Frage, wie fie am wirfunaspoll- | riorgericht ihren Mann, James K., | Männer befinden, die Sonderinteref- it geftern aus Springfield in Shi 


der 
zu 
des 


fen zur Linderung der Not in 
alten Heimat beitragen können, 
beichäftigen haben. Der Vorort 
Nordameritanifchen 


den Jurnern des a@nded angeregt, 
und nachdem er zubor die Zuftim- 
muna des Gtaatödepartements in 
Balhington einholte, den Vereinen 


810.00; 
man bittet diejen Betrag möglichit | 


den Mardi Gras Narz | 
icıw feit feinem Beginn | 


iuimzenierten yalhingsunters | 


' Turnerbundes 
hat nämlich eine Hilfsaltion unter wo er angeblich wohnt, auf Scheis | find, nicht befähigt find, um bie ih- 


der Vorwahl am 10. Feptember über | 


jung Deutihlands und Deiterreichd bes | abftimmen lönnen, fish aber nicht an Hi © N r mo * 
ſtimmt ſein ſollen und daß beſondere der Auswahl von Kandidaten für, * 

über die Verwendung 8 äfonbent beteili \ 

einzelner Beiträge nicht beachtet werden | VER erfafjungstonben beteiligen 

können. Nur Männer können über 


lönnen. Alle ſolche Beiträge ſind an to 
den erſten Sprecher, Theodor Stempfel, die lehteren abſtimmen. 
Geringe Beteiligung erwartet. 


c. o. Fletcher American National Bank, 

Indianapolis, Ind., zu ſenden. A pr f 
Mit Turnergruß, Auf mie niedrig BPelitifer bie 
Theo, Etempfel, borausfichtlihe Beteiligung an ber 

2.0, Epredier. Vorwahl jchägen, ift aus den Anga- 

9. Steidmann, ben des Kanzleivorftands der Wahl- 

. Schriftwart. | pehörbe, James %. Sullivan, zu er- 

— ſehen, der als gutunterrichtet in der— 

Plattdeusfhe Großgilde. ortigen Fragen enzufehen ft. 
SLaßſitzung ungß Genießung der — — ale er. 

erwählten Großbeamten. 200 x i 

86 der Vorwahl beteiligen werden. 

Der achtundzwanzigſte Konvent der DT. = — — 
tbe | 2 = E ee 
| Vereinigten Staaten fam zum Lahr re — 
ſchluß in der geſtern Abend in der er, bie nur über bie Vermeh-* ee ee * 
Wicker Part Halle abgehaltenen tung der Polizei abſtimmen können, | die Vorwahl indoffiert, ex fich damit | 
| Schluffigung. Sn diefer wurden bie! wollte er jich nicht einlafien. Er be | für die Hauptwahl im November ges | 
| folgenden neugewählten Großbeam: zeichnete dies al3 eine völlig umbes | mifjermaßen die Hänve bindet. Sie, 
ten durch die Er-Grohmeiiter Peter |fannte Größe. MNegiitriert find in rechnen mit Sicherheit darauf, daß, ı 
a ne Bes n Chicago 464,392 Mü 71, i HL vorüber; 
'2ebpin, Henn Linnemeper und! Chicago 64,392 Männer und 271,= wenn die Vorwahl variber if 
| Ferdinand Neudranz feierlich in ihre 662 Frauen. die Bevölterung jih darüber klar! 
Uemter eingefeht: Koſtſpielige Vorwahl. wird, weß Geiſteskind die Gewähl- 
Friß Rümann, Ex-Großmeiſter; Trotz dieſer vorausſichtlich gerin- ten find, bie unabhängige Bürger- | 
Frant Durihmid, Großmeifter;;gen Beteiligung tommt bie Bor Thaft fih aufraffen und unabhän- | 
Henry Menzer, Groß-Altgefelle; | wahl den Steuerzahlrın : E : | 
| FrantQigerste, Groffchreiber; Claus) auf nahezu $360,060 zu ftehen. | Tungetonvent aufftellen wird. Das 
| Goettiche, Großfhagmeifter; John! Die Gehälter für Mehfrichter und | für mollen fi dies Elemente im | Ter 

ler | 


Chtceagver Agenturen: 


A. Dethman, 1111 Belmont Avenue. 

Hottinger Trug & Trug Go, O1 Mil 
wanfce Avenue. 

N. GC. Huebner, 2301 Milwanlee Avenue, 
Dtto 3. Hartwig, Ede Milwaufee sund | 
Weftern Ave, 


NR. 9. Doeberlein, 458 North Ave. 

Aumanns Pharmach, 959 Webiter Ave, 
Ede Sheffield. 

Fred Lange, 2534 Fullerton Avenue, 
N % Schobertt, 3401 Fullerton Ave, 

Carl Yarath, 3659 Fullerton Avenue, 


Bevorſtehende Vergnugungen. 


Vereinsfeſtlichkeiten. 


t abhan Im Dienjte der Rächſtenliebe. 
der Stadt | gige Kandidaten für den Berfafs | 


Neinertrag ſoll den notleidenden 
Stammesgenofien in Dentichland 
und Defterreih und Mngarı über- 
twiejen werben. 


IF. Kreinbrint, Großaufieher; «[chreiber für die Regiſtrierung, die Verband die Hände frei halten. Die 

| Martini, Grokwächter, Repijion der Stammiiften und bie Entſcheidung über ihre Haltung wird! 
Nach Erledigung des aefhäftlichen | Vorwahl allein beitragen $212,000. | am Dienstag getroffen werben. 

Teiles verfammelten die Mitglie-'Die Miete für die Waällofale ftellt | —— — 

der und Freunde der verſchiedenen ſich auf 885,000. Die Stimmzettel Streifzug im Briggs Hotel. 


der notleidenden Stam— 
nesgenoſſen in Deutſchland, Oeſterreich 
und Ungarn oeranſtaltet der Palim 


Gilden ſich in der großen Halle zu koſten 315,000. Für Vorräte find Zum Beſten 
sy. * x 2** | 3 Im — 24 
einem gemütlichen VBeilammenfein.: weitere $35,000 anzuſetzen. Die 
|Bet ungeziwungener Unterhaltung, | Drudtojten fur ben Drud Der | a Social Elnb am heutigen Sonn: 
"an der die Sänger der „Schiller Stammliften jtellen fi auf $24,:) Die Polizei glaubt eine Bande rag einen Ausflug, verbunden mit 
Liedertafel“ Ti mit MWievergabe! 000, die Kojten für Ablieferung der |erwijcht zu haben, weldye in Dotels | Nollsteit, nad Sinuds —— —— 
—— x ieven fdes S ifebezirks d in Ap a _ zer gejamie Reingewinn wir 
mehrerer deutſcher Lieder beteiligten. Dahlhnben,. —“ —* —* hear gr — a Der (den Stammesgenojien überwiejen. D 
|und Tanz vergingen die Stunden wie | $15,000, während Die ehä ter für mentgebäuden ihr nweſen getrie⸗ fuͤhige Komme des Alubs: Alfred Hecht, 
im Fluge. | andere Angeftellte der Wahlbehörde, | ben und aus dem Xajter Gewinn ge— Vorſitzender; Eh. Mechenhauſa, Sekre— 
“ sei die mit den Vorbereitungen betraut | zogen bat. Sie verbafteie im tär; Math. Hibbeler, Schatzmeiſter, und 
Aus Bereinstreties. 


.. ... m | . . Ivo Marttiıs 3 DdDer berſchiedenen Aus— 
ſind, auf ungefähr 320,000 zu be- Briggs Houſe, 188 W. Randolph die, Vorſitenden der verſchiedenen Muss 
Straße, ſieben Perſonen, darunter 


chüſſe: Karl Bariſch, Ray Gayer, Geo. 

| rechnen find. | | „ud tart ariſch, Ra Gaye Geo— 
zwei Frauen und zwei Hotelange- 
| 
| 


* 
Angeblicher Diebſtahl hat Verhaftun— | 


gen von 7 Rerionen zur Folge. 


f 
Ill. 


33 
un 


) 
A 


Zwei Gefangvereine ber Nordweſt⸗ Verbündete Vereine zögern. 
ſeite, der Nordweſt Liederkranz und Die Verbündeten Vereine für ört⸗ ſtellte, unter verſchiedenen Ankla— 
die Grayland Liedertafel, haben ſich liche Selbſtregierung, die ſonſt für gen. Die Häftlinge ſind: Mary 
— * « x . un ce F ori m. a ya oO u N ö a 

berſchmotzen und werden nun unter Vorwahlen im allgemeinen Kandi- ft tichl oder rau I —— 21 jeinige frohe, angenehme Stunden zu 
‚dem Namen „Chicago Männerchor daten empfehlen, die ::ir ihre Grund: | Sabre alt; Marie Allen, 21 Jah bereiten. Volk-beluſtigungen aller Art, 
| iweiterbeftehen. Die Beumten dieſes ſätze eintreten, werden unter Umſtän-⸗ re; Roy Wilſon oder X, Holden, der I. © ettlaufen, Wettſpringen, Platt⸗ 
Vereins ſind: Präſident, Georg Heis⸗ den, wie aus gutunterrichteter Quelle Marn Reifchl in dem Hotel angeb- Nuihde Megehalıı, Tanz, ul. perden 
| 1 7 Try FIT a ; N > 'Herz und Einn der VBelucher neu bele» 
‚ler; WVizepräfident, Fred Lichtenber- | verlautet, für die Vocwahl am 10. | lich zwang, ein Leben der Schande Freche Der — De eaee a 
ger; prot. Sekretär, John Riedler; | September, in der die Kandidaten | zu führen; Kohn Need, 3TAL In nit der Chicago, vaufee 
Finanzſekretär, Ed. Dubner; Schatz- für den Verfaſſungskenvent ausge— | Diana Ave., Laufburiche im Hotel; 7 ..-Vahn in wenigen Minuten zu ers 
imeifter, Henry DOverhoff; Bummel- | wählt werben, feine Empfehlungen | George Miller, 375 

ſchatzmeiſter, Auguſt Kruſſe; Archi- machen. Cine endaiitige Entfchei: | gleichfalls 


des 


ven Sobannaflubs Werden das 
0) 


Möglie ſte leiſten, um ſedem Beſucher 


1 Indiana Ave,, retten. 
! 


Laufburſche; John rn 
‚bare, Emil Filher und E. Silber | dung ift noch nicht getroffen, dod| Draiher und 3. 3. Till, angeblich |ziiinen Ywer:s 
Ifchlag; Fahnenträger, Leo Yuog; ! | 
| Dirigent, N. ITaegtmeyer; Vizedirie | 
Igent, Fors; Delegaten zu ben Ver- 
einigten Sängern, Riedler, Höfler ! 
und Fors; Miſiktomite, E. Silber- 
ſchlag, J. Schmidt, H. Overhoff und 
F. Lichtenberger. Probe jeden Don— 
nerstag in Staegers Halle an Cicero 
Ave. und Grace Straße. Sänger und 
| diejenigen, die, Sänger werden wollen, 


8 
I 


wird. 


geöffael 


gliedern des Ausſchüſſes für poli-Oſten nach Seattlo. 
tiſcheBetätigung des Veroands Zwei-Die Hotelleitung war der Polizei 
fel geltend, ob es angebracht ſei dem bei den Verhaftungen behilflich, 7.52 
alten Brauch zu folgen und Empfeh— nachdem Draſher angezeigt hatte, jan Weſtern Ave., Healy. Grayland und 
lungen zu machen. Dieſe Elemente daß ihm im Zimmer einer der ghfair. Rügfahrt von Edgebrook um 
‚teilen die in bielen anderen Kreifen | Frauen $43 abhanden gefommen 5:48, 7:19 und 10:29 abends. 
‚berrfchende Anficht, daß die übers |jeien, Die Laufburjchen find Wilfon | Der, beliebte Un 
Iaroße Mehrzahl der zur Vorwahl |amaeblic behilflich geiweien, Män.| rein Fmwin Teen win a 
| — | : : E 2 jneuttgen Sonntag Emil Bueh 
ſtehenden Kandidaten nicht die ge- ner in die Zimmer der beiden |jers Grove, Aihland Avenue und. MD: 
ſind freundlichſt eingeladen. ee ee zn find, | Srauen zu bugfieren, diion Etr., em Bilnit abhalten. Das 
—— ein Grundgeſetz für den Staat aus— — — 
Klagt auf Scheidung. zuarbeiten, Sie maden fein Hehl NRoofevelt ift bier. 
| — 77 bdaraus, daß ihrer Anſicht nach ſich —— £ | 
Helen F. Riordon hat im Super |unter den Kandidaten viel zu viele! _Theodore Roofevelt der Jüngere 


er Bart iit um 10 Uhr morgens 
Hüg? der Et. Baulbahn fa 


‚3:10 und 5:49 Uhr ab und halten 


Unierttüäßung®s 


ırr 
sl 


| / allen, um den Mitgliedern des Vereins 
md ihren Freunden und Belannten 
eımen ehr vergnügten Tag au bereiten. 
Zür Sopiele und Beluſtigungen, Tanz 
‚nd dergleichen 
‚cago eingetroffen. ‘Sr befindet fi gutes Eiien ift geforgt. Anfang 
auf einer Reife dur” Land, um fur Ibr. Setonders fit auf Die Iinterbaltung 
in: 9 * J— $ ter Sinder Bedacht genommen, für 
die American Legion Propaganda lche ein Kaſperletheater auf, dem 
zu machen. Feſtplatz ſein wird. Auf dem Feſt wer—⸗ 
EEE — den neue Mitglieder ohne ärztliche Un— 
terſuch ne Beitrittsgebühr 
F ——— „‚terfuhung, und ohne Beitrittsg 
Ver fein Grundeigentum —* feierlich mit Muſik aufgenommen. Der 
faufen will, erreicht ſchnell jeiren Cintri foitet 25 Cents. 
— B — 
Jwed durch eine Heine Anzeige IN) Der Wentwortb Camp Nr. 
der „Abendpoft“. 298 der Woodmen of ihe World feiert 


\einen Börfenmafler, wegen angeblich | fen vertreten, befonders große Kor: 
grauſamer Behandlung und Verlaſ- porationen, und daß eine große An— 
ſens auf bedingte Scheidung verklagt. zahl der anderen Kandidaten, die 
Sie erklärt, da Riordon in Wheaton, nicht dieſem Element zuzuſchreiben 


2 
— 


dung geklagt hat, daß ſie niemals in nen geſtellte Aufgabe zu erledigen. 
Du Page County wohnhaft geweſen Vertreter dieſer Elemente in den Ver— 
ſei, ſondern Chicago ſteis als ihren bündeten Vereinen erklären, daß 
Wohnſitz betrachtet habe. wenn der Verband Kandidaten für 


rndt, Wim. Winkler, Henry Arendt, E. 
E. Miller und Frank Sorge mit ihren 
Stuben und nmit Unterſtützung von Da⸗ 


Milwaukee & St.“ 


Der Einiritispreis beträgt 25) 
I Sent3 die Perton, Stinder unter 14 Nabs | 
In Anbetracht des wohl⸗ 
1, a bofft man, daß fich der 
machen ic unter mahgebenden Mit: | Matrofen auf der Durchreife dom ar *2 Bart als viel zu Hein erwveilen | 


rea vom UImonisthnbof um 9:45, 12:408 Die 


am 


Rorbereitungsfemite tvird nicht unters | 


auch Für Erfrifchungen | 


2008 und 2024 Lincoln Avenme, Chicago, IH, 


U. U. Burger, Ede 51. Str, und &, Afh- 
land Avenue, 

Maple Pharmach, 1039 N. Glart Ste, 
Chad. AU, Tradnan, 2736 Doden Ave, 
D. Voß, 4915 Milwaufee Ave., Jeffer⸗ 
fon Rarf. 


Vertreter ertvünjcht in allen Teilen des Landes. 


Y 

\beute in der Walballa Halle feine 
sahnenmweihe. Zu Diejer Keitlichkeit 
iind die Mitolieder und Zeige des €. 
E— D. U. K. U. V. höflichſt eingeladen. 
Abmarſch mit Fahnen und Muſik von 


t und Heute und demnächſt ſtattfindende der Vereinshalle Nr. 4435 Wentworth 


Avenue um 12.30 nachmittags. 

Der Erite ebenbürger 
ee Kranken Unter⸗ 
ſt ü tzungsverein hält ſeine dies— 
| jährige Sommer-Tanzunterhaltung 
morgen, alſo am Arbeitertage, in 
Fleiners Halle, 1038 Nord Hal: 
ſted Straße, ab. Die Feſtlichkeit 
verſpricht ein ſcköner Erfolg zu werden, 
denn der Verein, wird weder Mühe noch 
Koſten ſcheuen, ſeinen Gäſten wirklich 
vergnügte Stunden zu bereiten. An— 

Uhr nachmittags. Eintritt 806 


fang 2 

JDer Hamburger Club 
jam Conntag, dent 7. September, eine 
‚HerrensTour nach Iivin Lafes, Wist, 
|(Waldef Hotel) zu der feine Freunde 
treumdlichit eingeladen jind. Der Ber 
gnügungsausſchuß hat ſich ganz beſon— 
ders angeſtrengt, um dieſen Ausflug für 
ſämtliche Teilnehmer recht genußreich zu 
geſtalten. Die Beteiligung dürfte daher 
eine recht rege ſein. Anmeldungeſt 
nimmt vor dem 2. September der Se— 
kreiär Louis E. Brandt entgegen. Ab— 
fahrt 7. 45 morgens vom Northweſtern 
Bahnhof. Fahrpreis und Eſſen 88.88 


25 
zı 


2 


macht 


Der Deucſch ⸗— LSecfterre» 
herFrauen-Unterſtützungs— 
verein feiert am Samstag, dem 20. 
September, in Fleiners Halle, 1638 N. 
Halſted Str., ſein 21. Stiftungsfeſt. 
Ein rühriger Ausſchuß iſt jetzt ſchon 
cıfrig damit befchäftiat, die Vorbereitims 
gen fir die Ferlichkeit, Die mit einem 
floetſen Ball ihren Abſchluß finden wird, 
zu treffen. Er hat ein gediegenes, abz 
wechſelungsreiches Vrogramm aufge— 
ſt.nt und verſpricht allen Teilnehmern 
genußreiche Stunden. Eintritt 20 Cents. 
Anfang 7 Uhr. 
deutſche Unterſtützungsberein 
„Böhmerwald“ wird am Sams— 
tag, dem 4. Ottober, in beiden Wicker 
Park Hallen, Nr. 2042 M. North Aver, 
ſeine 7. große Kirmeß abhalten. Allen. 
die ſchon ein derartiges Feſt mit den lu— 
ſtigen Böhmerwäldlern gefeiert haben, 
werden die dort verlebten Stunden noch 
in angenehmſter Erinnerung ſein; da: 
für, daß auch diesmal jeder Gaſt auf 
ſeine Rechnung kommen und ſich präch— 
tig amüſiren wird, wird der erfahrene 
Feſtausſchuß Sorge tragen. Er hat ein 
gediegenes, abwechſelungsreiches Pro— 
gramm aufgeſtellt. Während in der 
oberen Halle Steinbachs Star Orcheſter 
zum Tanze aufſpielt, wird in der im— 
teren Halle, dem „Gaſthaus zum Plö— 
fenjteinerjec“, ein beriihmtes Tyroler‘ 
| Sängers md Jodler- Quariett konzer⸗ 
tieren. Zur Stärkung inneren 
Menſchen wird im Reſtaurant „zur ku— 
gelrunden Mirzl“ nebſt anderen ſchmack— 
baften Speiſen Schweinebraten mil 
Sauerkraut, und Kalbsbraten mit Kar— 
toffelſalat ſerviert werden. Anfang — 
Uhr. Eintritiskarten ſind im Vorverkauf 
|bet allen Mitgliedern für 30e au haben. 
An der Kaſſe koſten ſie einſchließlich 
Kriegsſteuer 50c. 


Der 
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Des internationale Zujammten: 
: wirken der Biffenfhaft. 


Re Einem beadhtensmwerten Vortrage, in dem vor 

Aurzem Thorfild Rovjing, ein Profejior der Kopen. 

hagener Universität, die Wiederanfnüpfung der freund. 

ſchaftlichen Beziehungen und des Gedankenaustauſches 

der Gelehrten aller Nationen erörterte, entnehmen wir 
die nachſtehenden Einzelheiten, die ſich ſelbſt heute, 
neun Monate nach dem Waffenſtillſtand, noch als zu⸗ 
reffend eriweiien: 

Eine Durdhiiht der zweiundzwanzig Drudfeiten 
in dänifher Sprade umfafienden Ausführungen legt 
'eindrudsvolles Zeugnis dafür ab, dab das Streben, 
Unfchen und Bedeutung beionder& der deutichen 
Billenihaft und ihrer Schöpfungen und Leiltungen 
in den Augen der Welt herabzufeten, ebenjsjehr einen 
Faktor der Kriegführung der Alliierten bildete, mie 
ihre Befänmpfung der Unterjeeboote oder die Vervoll- 
Kommnung ihres Flugwejens. In feinem Sriege 
“40 jeher wie dem legten find nationale Gegenjäte 
und PVoreingenommenheit auch auf da3 Gebiet des 
'geiitigen Schaffens übertragen worden. Ebenfo wie 
man durd die Bezeihnung „Hunne“ der Welt die 
ſittliche Verkommenheit der hauptſächlichſten ger- 
maniſchen Raſſe einzuprägen verſuchte, bemühten ſich 
vornehmlich Franzoſen und Engländer ſie zu über— 
zeugen, daß Deutſche nie ſelbſt etwas erfunden, fon- 
dern ihren Ruf auf dem Gebiete der Kunſt und Wiſſen— 
ſchaft nur durch Nachahmung oder Ausnutzung der 
Forſchungen und Erfindungen Anderer erſchlichen 
hätten. Nichts legt ehrenderes Zeugnis für die Ge— 
wiſſenhaftigkeit des genannten däniſchen Gelehrten ab 
als die Tatſache, daß er in dem von den ſchlimmſten 
Leidenſchaften der Menſchheit erregten Wirbelſturm 
tendenziöſer Lügen ſich klares Denken und ein un— 
abhängiges Urteil zu bewahren gewußt hot. 

„Im Juni 1914“, erzählt er, „fand der letzte 
internationale Kongreß, und zwar in Berlin, ſtatt. 
Die angeſehenſten Vertreter der Wiſſenſchaft und 
Technik der Welt waren zugegen, und zum erſten Male 
jeit dem Kriege von 1870—71 auch eine vollzählige 
Delegation der franzöjiihen Gelehrtenwelt. Einige 
Mocen jpäter erjcholl der Ruf zu den Waffen.“ Hier 
geht der Redner allerdings von der unter den Im- 
ftänden eigentümlichen Annahme aus, dab es PBrlicht 
der deutichen Wiflenihaftsmänner gewefen wäre, gegen 
den Krieg zu proteftieren, und daß dad Unterlajjen 
eines jolden Einiprudhs und die Veröffentlichung der 
befannten „E3 it nit mwahr“-Erfläcung deutlicher 
Gelehrter die franzöiiihe Akademie und fonitige 
willenihaftlihe Vereinigungen feindliher Länder be- 
redhtigte, den Ausschluß deuticher Mitglieder zu ber- 
fügen. „Aus diefen und anderen Umftänden ergab 

-"Sh-ihon damals“, fahrt er fort, „daß e8 für bie 
- BWiffenihaftsmänner der einander befäampfenden Län— 
der für lange Zeit unmöglich fein werde, fi gegen- 
feitig zu Saite zu laden. Als natürliche Folge und 
unter dem Eindrucd des ftattgehabten Unglüds tauchte 
in mehreren neutralen Ländern der Gedanfe auf, daß 
jeßt die Zeit für fie gefommen jei, als Bindeglied und 
verföhnend ziwiihen den gegneriihen Seiten zu wirken, 
und für die baldige Wiederanfnüpfung der unter- 
brodenen Beziehungen nad) Wicderberitellung des 
Friedens zu wirken.“ Der erſte Vorſchlag in dieſer 
Richtung kam im Jahre 1915 von Amerika, wo Prof. 
Meltzer vom RockefellerInſtitut eine Vereinigung 
Fraternitas medicorum“ zur Förderung der inter— 
nationalen Moral ins Leben rief. Für ſie ſollten die 
Aerzte aller Nationen gewonnen werden, deren rein 
menihlihes Wirken fie amt geeignetiten erfchienen ließ, 
„nad dem Kriege den Haß zwiſchen den Nationen zu 
* bejeitigen und die gemeinjame Arbeit zunädit auf dem 
Gebiete der Heilkunde und dann anderer Wiſſenſchaften 
wieder anzuknüpfen.“ Der Gedanke wurde in den 
‚Ber. Staaten init großer Vegetiterung aufgenommen, 
‚aud) in den jfandinabiihen Ländern. Wenige Monate 
darauf erfolate jedoch die Verienfung der „Quiitanic“, 
“ „und c8 war vorauszufchen, daß das von den amerifa- 
nifhen Merzten errichtete ftolze ethiihen Gebäude im 
Nu von dent fidy in ihrem Sande erhebenden Striegs- 


tanatismus über den Saufen geworfen werden würde. 


nit ein einziger amerifantiher Soldat in der Feuer— 
„Imie ftand, erflärte deren Präfjident, der befannte 
Chicagoer Chirurg Arthur Dean Bevan: „Wir können 
unferen deutihen Kollegen von der ärztlichen Willen- 
“Ichaft nicht cher wieder die Sand reihen, bis das 
deutiche Volk jih von jeinen gegenwärtigen Serrichern 


"Iosgefagt, die brutale und barbariihe Regierung, die | 
*für den Krieg verantwortlih ift, beitraft und im | 


Dentihland eine Regierung für, mit und durd das 
Volk errichtet bat.“ „Piejer pinchologiih überaus 
‚intereffante Ilchergang de3 Mmerifaner® von über- 
legener, mtitleidserfüllter Gejinnung zu etbifcher 
Schwäche legt e3 ıına Neutralen als Pilicht auf, mil 
unſeren ſchwachen Kräften da8 internationale mwiiien- 
ihafilibe Zujanmenwirfen aufs Neue herbeizufiib- 
“ren.” Bon den aeblanten Maknahmen werden die 
"Bemilligung von 500,000 Kronen jeitens der Stadt. 
perwaltung Chriftianias für eine Afademie für inter- 
nationale Kulturforichung erwähnt, die in der däniichen 
Nolfsvertretung vorgeichlagene Bewilligung von fünf 
Millionen Kronen zur Errichtung eines Anitituts für 
internationale Spradhtorihung und ein Snititut für 
-internationales Studium der Phyſik und ähnliche Ein— 
richtungen, die auf verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Ge— 
bieten auch von und für Schweden in Ausſicht ge— 
nommen ſind. Der leitende Gedanke hierbei iſt, 
daß die Wiederannäherung der Gelehrten feindlicher 
Nationen ſich raſcher vollziehen dürfte, wenn ihnen 
zu ſolcher auf neutralem Boden Gelegenheit geboten 
werde. Zur Förderung dieſes Zweckes ſind ferner die 
Veranſtaltung von wiſſenſchaftlichen Kongreſſen, Aus- 
tauſch von Lehrkräften und Studenten, die Ausſetzung 
von Stipendien für auswärtige Studierende, Preis— 
ausſchreiben für die Löſung wiſſenſchaftlicher Auf. 
gaben uſw. in Ausſicht genommen. Um die Wichtig⸗ 
keit des Austauſches von Forſchungsergebniſſen und 
deren Ausnutzung und Verwendung in der ganzen 
ziviliſierten Welt zu illuſtrieren, weiſt Prof. Robfing 
u, V. darauf hin, da wenn in Frankreich die epoche⸗ 
machenden Ermittlungen des däniſchen Profeſſors 
Wirth betreffs des Weſens und der Behandlung des 
Blinddarms bekannt geweſen wären, das Leben des 
im Jabre 1883 verſtorbenen Louis Gambetta hätte 
gerettet werden können. Zum Schluſſe ſpricht ſich der 
Verfaſſer dahin aus, daß die erneute Verbindung aller 
Ränder zu gemeinſamer wiſſenſchaftlicher Arbeit von 


ungebeurcr Fultureller Bedeutung und e8 eine Ehren- 


amd Gerıfempfißt der neutralen Völfer jei, ihr nad) 
Möglichkeit die Wege zu ebmen, 


ſchen Volkes, der ihm auf der Bahn zu einer beiieren 


„Bürgers, der Amerifa liebt. 


Ben . — —— | mals 
_ Bereit in der eriten Sahresverfammlung, als nod | 


Sr Anflug hieran fei darauf hingemwielen, daf 
jelbft während der gegenwärtigen unruhigen Zeiten in 
Deutihland der Bedeutung der höheren Wilfenfchaften 
und erihöpfender Studien vollauf Rechnung getragen 
wird, So hat erit Türzlid wieder die Preußische 
Akademie der Wiffenihhaften zahlreihe Bewilligungen 
für mwiffenihaftlihe Anterfuhungen gemadt, darunter 
für die fortzufegende, Scrausgabe der politifcdhen 
Korreipondeng Friedrich des Großen, für Arbeiten der 
Drientaliihen Kommiffion, für cin Wörterbuch der 
eguptiihen Sprade, für den Verlag eines Werkes 
„Das Pflanzenreih”, für da3 Kahrbudy „Fortichritte 
der Mathematif“ uiw., und jelbft für Unterfuhungen 
über den Einfluß des Lichtes auf die Blattitellung 
der Pflanzen. Die deutihe Wilfenjchaft, die viel ge- 
Ihmähte und arg verleumbdete, die in den Iekten Jahr» 
schnten fo Gemaltiges für Deutichland und die ganze 
Melt getan, bildet einen der Hoffnungsfterne des deut- 


Zukunft voranleudhten wird. 


Das neue Ginwanderungsgeiech. 


Die von dem republifaniihen Kongrekabgeord- 
neten Sohnion von Waihington eingereihte Vorlage, 
durch welche die Einwanderung in die Ver. Staaten 
während der nädjiten zwei Jahre im allgemeinen ber- 
boten werden würde, dürfte allen gegenwärtigen An« 
zeichen zufolge bereit3 in dem fie beratenden Ausihuß 
begraben werden. Tiefe radifale Mahregel war bor- 
nehmlid) auf da8 Drängen der organifierten Arbeiter. 
Ichaft zurüdzuführen, die ein ftriftes Einwanderung?- 
verbot für einen längeren Zeitraum erlafien zu fehen 
wünſchte. Auch den Kirdtumspolitifern und Natidi- 
ften jcheint jedoch inzwifhen die Einiiht aufgedam- 
viert zu fein, dab durd das bollftändige Yernhalten 
der im Rande dringend benötigten Arbeitskräfte diejem 
unermeßliher Schaden zugefügt werden würde. In 
Johnſons Vorlage war übrigens vorgefehen, dal; 
Regterungsbeamten, deren Familie und Stab, Geilt- 
lihen, Religionslchtern, Anwälten, Aerzten, KRünft- 
lern, Chemifern und Vertretern anderer gelehrter Be- 
rufe die Genehmigung zu fehsmonatlihem Aufenthalt 
in den Ver. Staaten gewährt werden Fünne, 

Nah Ablauf von zwei Jahren ſollte, Johnſons 
Vorlage entſprechend die Einwanderung von Auslän— 
dern nur geſtattet ſein, wenn ſie entweder im Beſitz 
eines von amerikaniſchen Konſuln drüben ausgeſtell— 
ten VPaſſes ſind, der über ihre Perſonalien, Zweck und 
Ziele ihrer Reiſe genau Auskunft gibt, oder wenn ſie 
eine ſchriftliche Erklärung abgeben, daß ſie ſich dauernd 
in den Ver. Staaten niederzulaſſen und Bürger dieſes 
Landes zu werden beabſichtigen. Es iſt erſichtlich, 
daß letztere Beſtimmung die Einwanderer zwingen 
ſoll, Bürger zu werden, ob ſie es wünſchen oder nicht. 
Wenn ſie ſich dieſer Verpflichtung zu entziehen ſuchen, 
ſetzen ſie ſich beſtändig der Rückſendung nach ihrem 
Heimatslande aus. Dieſe Strafe droht ihnen, wenn 
ſie ſich nicht alljährlich bei der zuſtändigen Behörde 
zwecks Regiſtrierung melden, bis zum zweiten Jahre 
ihres Aufenthalts hier nicht ihr „erſtes Papier“ er— 
wirkt und nicht innerhalb acht Jahren das Bürger— 
recht erlangt haben. Derartige drakoniſche Vorſchrif— 
ten können nicht anders als abſchreckend auf Einwan— 
derer wirken. Unausbleibliche Folgen der bezügl. Be— 
ſtimmungen, falls ihnen Geſetzeskraft verliehen 
würde, würden die Verkrüppelung unſerer Indu— 
ſtrien durch Mangel an Arbeitskräften und eine Schä— 
digung unſeres Auslandhandels ſein, da das Ausland 
ſchwerlich auf Gegenmaßregeln verzichten wird. Auch 
dürfte ſich der für die Fortentwicklung unſerer Nation | 
jo unentbehrlihe Nuswandereritrom anderen Zändern 
mit liberaleren Gefeken, vor allem Südamerika zu- 
wenden, Sin der Sauptjache fhheint es dem Gefckes- 
verfaffer um eine ziwangsweife Amerifanifierung der 
Eingewanderten zu tun zu fein. &o it u. 4. 
aud) die Deportierung der Ausländer vorgefehen, die 
während des Krieges ihr „erite3 Papier“ zurüdzogen, 
um nicht ins Scer einzitreien zıı brauchen, natürlich 
bleibt ihnen aud der Micdereintritt ins Land ver- 
lagt. Bürgern ausländifher Abftammung der Ver. 
Staaten wird e3 dagegen geitattet fein, Eltern, Töd)- 
ter oder Söhne unter 16 Jahren, nad) Einholumg 
einer befonderen Erlaubnis nadfommen zu laffen, 
boransgefegt, dab fie nicht aus einem den Alliierten 
feindlichem Lande ftammen, 

Wie jedoch ſchon vorſtehend erklärt, iſt zur Zeit 
nur wenig Grund für die Annahme vorhanden, daß 
der Kongreß dem geplanten neuen Geſetz feine Zu⸗ 
ſtimmung erteilen wird. 


' 


— —ñ 


Vie man in verjtändigen amerifanijchen Streifen 
—* Blutsbande denkt, ergibt ſich aus Auslaſſungen 
er „ 
Sr feinem Teita- | 
ment hat Winkelmann deu Armen feiner deutichen 
Seimatsitadt ziweitaufend Dollar ausgefegt. Darüber 
äußert das St, Louffer Ylatt ji) folgendermaßen: 
„Rinfelmann war das Vorbild des fremdgeborenen 
Dadurd, dab er nie- 
das fleine Städtchen, in dent er geboren war, 
vergaß, trug er nur dazu bei, ihn in unserer Erinne- 
rung noch höher zu jtellen. Dah er warnen Herzens 


tum feinen Abbrud, im Gegenteil, denn der Mann, 
der feine Xiebe im Herzen fühlt für das Land feiner 
Geburt, dem fehlt e&8 an Seele... In den letten 
beiden Yabren bat ji) gezeiat, dab unter unseren in 
Deutihland geborenen Mitbürgern die Winfelmanns 
die Regel bilden, von der e8 nur fehr wenige Aus- 
nahmen gibt.“ Das klingt etwas anderes al3 do8 
öde Geſchimpfe von Menichen, die für die Gefühle der 
Blutsverwandtihaft ebenjowenig VBeritändnis haben, 
wie für felbftlofes, opfertilliges patriotiiches Empfin- 
den. Weil fte andere immer nad ihren eigenen 
Schwähen und Unzulänglichfeiten beurteilen. 
* * * 


Koltihaf und amerikaniihe Juden, Für die Füh— 
rer der jüdiihen Vereinigung in Amerifa follte c8 
nicht zu jpät fein zum Abbrudy der mit den hiefigen 


liegen. So jdhreibt und warnt „Ihe Nation”: „Es ilt 
oder jollte wenigitens diefen hervorragenden Auden 
befannt fein, dat das Koltihakihe Regime vollftändig 
durchjeucht ift von Antifemitismus. Diefer bildet das 
Sauptgeihäftsfapital oder -Aaiationsmittel der Kolt- 
Ihafichen Beamten, Sogar die in Dienften Sloltfchafz 
ftehende Preffe bringt zur Sudenheke aufreizende Mit. 
teilungen, wie fie unter der Zarenherrichaft gang und 
gäbe waren. Wieder herricht die Ainute, und nur fel- 
ten verjtummt das Sunattern der Maichinengewehre, 
Die Liberalen, die Radifalen und jelbit die zahmijten 
unter den Revolutionären werden von früheren Offi« 
zieren und Beamten des Zaren verfolgt, deportiert 
und getötet. Die amerifantihen Truppen unter Gene: 
ral Grave find, wie berichtet wird, fehr jchledht zu 
fprehen auf Koltichat umd feine Anfpriiche und Arne 
maßungen,. Was fan e3 den Juden Ruflands nügen, 
dab fi die amerifanifchen Nuden bei einem folden 
Regime in Gunst zu jegen fuhen? Wir denken nicht | 
im allerentferntejten daran, die Beweggründe der hie- 
ligen jüdiichen Führer in frage zu ziehen. Aber, 
macht fi ihr Sab gegen die Somict-Regierung, unter 
der Feine Rogrome berichtet worden find, fo blind, da | 
ihre einzige Hoffnung darin beitcht, den „Schwarzen | 
Hundert” zur Macht zu verhelfen? Dder gibt e8 eine 
andere Erklärung für die neuliche Zufammenfunft vier 
jüdiiher Führer mit dem Metropoliten Platon, dem 
wehlbefannten Bogromanftifter?” 


über die uns Berichte aus zuverläfligen Quellen & 


Saloonliga Haben no ar nicht verfünt- 
det, ab die Farmer in Birginien, welche 
da3 Prohibitionspad fortgejagt haben, 
gerädert und gevierteilt, oder nur cin: 


et pour l’Organifation de fon Progre3” 
au jenben find. Wir beabfichtigen der 
(Sefellihaft ein paar Millionen von de= 
die wir wöchentlich von unſerem 
| 


Sonntagpoft, Wytcago, Sonntag, den 31. Augnft 1919. 
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Mancher Dummkopf müßte unter 
Seiner Dummheit Bürde zagen, 
Siehe nicht der Tünfel munter 
Yhn die Laft mit Würde tragen. 


Merfiwürdig, die Boffe 


der Antis 


fady gehenft werden follen. 


„Bir in Heffen find aus Mufpreus 
ken begeifterte Preußen geworben,” 
faate der heififhe Abgeordnete Dr. 
Ritter gelegenrlidy der 
Die über —** Pläne zur Gründung 
eines großbeffifhen Conderjtaates ges 
führt wurden. „Nur ein ftarfes Breus 
ben kann die Wacht im Nhbeit halten.“ 
Dan ficht, Preußen und der „Preig“ 
find noch nicht erledigt. 


erhandlungen, 


Merkipruch bes Tagıs. 
Für Görgen ift mir gar nicht bange, 
Der fommt gewiß durch feine Dumm- 
heit fort. 
Gellert, Fabeln. 


„What's in a name?” befagt eine bes 
fannte amerifaniiche Redensart. Inter 
Umſtänden eine ganze Menge, wenn der, 
den ſich eine franzöſiſche Geſellſchaft 
beigelegt hat, als Muſter dienen darf. 
Sie erſucht um Beiträge, die an die 
„Ligue pour la defenſe de l'Humanite 


* 


Gehalte zurüdicgen, zuzufenden, jind 
jedoh einftweilen noch im Ziveifel, o 


wir den Eched zu ihren Guniten auf | 


englifch: „To the league for the defenje 
ct humanity and for the organization 
of it's progreß“, oder auf beutich: „Für 
den Bund zur Verteidigung der Huma— 
nität und zur Organiſierung ihres Fort— 
ſchritts“ ausſtellen ſollen. 


Tinte 
jetzt ſo ſchrecklich teuer. 


iſt 
Ocffentlihe Heukerungen, im Geheimen 
verzeichnet. 

Zu einer Zeit, da die Tagespreije dem 
Zejer täglich Dukende von Beitungsipal: 
ten betreffs des Friedensvertrags, des 
Völkerbunds, Mexikos, der hohen Le— 
bensmittelkoſten und ähnlicher nicht 
ganz unwichtiger Fragen auftiſcht, ſollte 
man annehmen dürfen, daß man gele— 
gentlich an öffentlichen Plätzen einen 
Meinungsausdruck bezüglich dieſer er— 
haſchen könnte. Um uns in dieſer Hin— 
ſicht zu unterrichten, ſchrieben wir ge— 
ſtern während unſerer Fahrt auf der 
Straßenbahn alle Aeußerungen nieder, 
die uns ungeachtet des Geklingels des 
Nickelzählabparats und des Ausrufens 
von Straßennamen in der Kaffern— 
ſprache ſeitens des Schaffners verſtänd— 
lich wurden. Hier iſt das Ergebnis, 
das der geplanten Redetour Wilſons ein 
höchſt ungünſtiges Prognoſtikon ſtellt: 
„Ich habe geſtern Jim in den Movies 
geſehen — Wo haſt Du die Bluſe her? 
— und ein Stück Hefe, dann iſt es 
gerade ſo gut — Ich dachte, es ſei blau, 
als ich nach Hauſe kam war es grün, 
das Licht täuſcht ſo — Die ſchönſten 
Beine der Welt. Puhl Soviele Beine hat 
ja kein Mann in ſeinem ganzen Leben 
zu ſehen gekriegt — Sie gehört zu 14 
Vereinen, und ihr Mann muß ſich ſein 
Eſſen aus Kannenſachen zuſammenſtel⸗ 
len — Drei Aſſe und ein Paar Könige 
— Mit OQuetſchfalien, unten eine breite 
Krauſe und oben panelartig — Dann 
zrink ich ſchon lieber Selterwaſſer — 
Herzſolo ohne 112 Der iſt wohl ver— 
rückt! — Wenn Mary meinem Rate 
folgen würde — Er wog acht Pfund, 
ich habe ihn aber doch ins Boot hinein— 
gekriegt — Die verfluchte Jazzmuſik — 
in Butter gebraten und mit Peterſilie 
beſtreut — Ich werde ſchon mit ihr ab— 
rechnen!” 


Ser Unterichied zwiichen Krieg und 
Arieden: im Striege ließ man Leute, bie 
nicht außer Landez reiten follten, durch 
die Briten von den Echiffen nehmen, 
ıcht holt das Staatödepartement fie 
jelbft herunter, nachdem e3 ihnen Päſſe 
dewilligt hat. 


Früher, wenn die Ruſſen Pogroms 
inſzenierten, gaben ſie der Welt als 


den Chriſtenkinder umgebracht hätten. 
Heute, wenn die Polen räubern wollen, 
laſſen ſie auspoſaunen, die Schleſier 
hätten Hunderte von Polen zu Tode ge— 
mariert. 


Unſer drahtloſer Depeſchendienſt. 


New PNork,. Orde Lees, ein britiſcher 
Maior, verſuchte ſeinen Fallſchitm zu erpro— 
ben, indent ce 250 Fuß hoch von ſeinem Aero—⸗ 
plan berabfprang. Der Fallſchirm verſagte, 


- * En e aber unter Yeitung feines Ehukenael3 landete 
\jeines Mutterlandes gedachte, tat jeinem Ameritaner- | in 


der mwaabalfine ‚Flieger umderichrt mit dem 
Mont zucrtt im Maffer nabe der Freiheitss 
ftatue, 

Broolinnn „Selen ift ein Dietapbon, 
wenn don Peteftives bemugt, ein _berlänger« 
tes Ohr.“ entſchied Richter Ten Ehck. 
das ſind nicht die einzigen Ohren, die manche 
Geheimpoliziſten als Eſel kennzeichnen. 

Cleveland. Die dieſige Polizei ver— 
fucht feſtzuſtellen, ob die Tatſäche, daß an ei— 
nem Tage vier Verſonen von ebenſovielen 
vunden ein Stuck aus der Wade gehifſen wor— 
den iſt, vielleicht mit der Lebensmittelteuerung 
zuſammenhängt. 

Wheeling, W. Va. Glück muß der 
Menſch haben! Sherman Farrell wurde we— 
nen Trunlenhelt derurtelit. In der Gefäng— 
niszelle fand er eine Zehn-Tollar⸗Rote, wo— 
mit er die ihm auferlegte Geldbußze erlegte, 
und noch genug übrig hielt, um die wieder 
erlangte Freiheit gebührendermaßen zu feiern. 
Zteelton, Va. Die hieſigen Behörden 


müßten acın die Vekannſſchaft jener Eindre— 


cher machen, die dieſe Woche in achtt Wohnun— 
gen einsraugen, Swinfen, Sped, eingemadte 
Pirfihe und 


ſchoben. Haben wahrſcheinlich gedach 
lann man denn heutzutage 
friegen! 


Kenofba, Wi!, Ferdinand Etengel ift 
„eben“ mit dem Rolizeihef DO’Sare gewor— 
den. Er bat ibn öffentlih einen „Cootic”s 
Schanzaraben“ genannt! 

Beloit Wis Durch ein Mapverndes Ge- 
räufh beim Lefen ibred Wocenhlatts geitört, 
riejest mebrere Gimmwobner die Rolizei berbei, 
um dem Mürfellviep ein Ende zu bereiten. 
Als diefe in das berbädtige Haus eindrang, 
fand fie dort ein Tugend Leute mit dem 
Efien don Mafferinelonen beichältiat. Tas 
Gellapper war von den zu Boden fallenden 
Samenkörnern verurſacht worden. 

La Eroffe, Wis. Kein Wunder, daß 
Schweinefleiſch wieder im Vreiſe —J iſt. 
„Smooth King“, ein Muſterſchwein, das auf 
$3000 bewerlet wurde, hat dieſe Woche auf 
das Weiterleben verzichtet, wie ein ehrender 
Rachruf ergibt, der ihm im hieſigen Tage— 
blatit gewidmet wurde. 


Alton, I. Ein Haufierer bierfelbft De: 
findet fi in böfer Alenıme, Cein Rierd fribt 
feinen Profit auf. 3 bleibt alle Naie Tara 
fteben, und fept fih nicht eher wieder 
Trab, biß er 08 zu cinem Ice Gream Gone 
„netrcated“ Dat. Er hofft, dab die Striend 
fteuer auf Concd bald aufgehoben 
wird. 


t, was 
noch für Geld 


werden 


— use 


— 


Die guten Nachbarn. 


Bon Otto Marz, Mitglied der Redaktion der „Sonntagpoft”. 


Die Samoriter unter den Nationen, — Schweden und Holland 
nehmen fid) der Kinder Dentihlands an. — + Ernit Hadıl, 
eine Leuchte deutiher Wiffenihaft. — Der frühere Hofprediger 
Bernhard Rogge geftorben. — Yofeph Habsbnra. 


Berlin, 9. Auguft 1919, 


Während die gan- 
ze Welt Deutid: 
land anfehdete und 

2% | Die meiften Natio- 
Rt. nen auch heute noch 
— kein gutes Wort, 
geſchweige denn 

eine gute Tat für 


nug geprieſen werden. Möchten doch 
andere von ihnen lernen. Es bleibt 
noch manche Zähre zu trocknen, noch 
viel Zunger zu ſtillen. 

Deutſchland hat wiederum einen 
großen Mann verloren. Der Senior 
der deutſchen Naturforſcher Ernſt 
Haeckel iſt geſtern in Jena, 8 Jahre 
alt, geſtorben. Ein gigantiſches Le: 
benswerk iſt es, auf das die Melt 

Deutſchland übrig beim Tode Ernſt Haeckels zurück— 
haben, ſind es zwei blickt. In einer Zeit, in der die ſtolze— 
gute Nachbarn, an ſten Schöpfungen, im Innern morſch 
die ſich Frau Ger- und zermürbt, durch die bohrenden 
mania während bes Strieges und bis | Gedanken eines neuen Zeitalters zu: 
auf den heutigen Tag um Hilfe wen! Tammengebroden, in ber die mäch- 
ben fann. Das fleine wmadere Hol: | tigiten Reihe gleich unterhöhlten 


— — — — — 


„Srapefrnit“ fortichleppten, das}. 
Scndlingen Koltfhafs angefnüpften Verhandlungen, | Per Iumcien und Weid als wertiog beifeite | 


land und Schweden, Andere jcge- 
nannte Neutrale pochten mährend 
im Krieges bei jeder pajjenden und 
unpaffenden Gelegenheit auf die PBa- 
des MWölterrechtes, 
hielten aber ihre ITafchen troß ihres 
| angeblichen Humanitätsduſels feſt 
zugeknöpft, mochten auch deutſche 
Kinder zu Hunderttauſenden aus 
Mangel an Ernährung dahin ſiechen. 
Trotzdem nun Holland und Schwe— 
den von allen „Neutralen“ am mei— 
ſten unter der deutſchen Unterſee— 
boottriegsführung zu leiden hatten, 
haben beide Nationen fchon während 
des Srieged gezeigt, daß bei ihnen 
das Gefühl der reinen Menjchlichteit, 
die toten Buchftaben des „interna 
tional law“ bei weitem überwiegt. 
Abertaufende deutjcher Kinder fön- 
nen babon ein Lied fingen, ınb mäh- 
rend den Kindern anderer Nationen 
das Evangelium des Haffes gegen 
Deutfchland geprebigt murbe, wer— 
den beutjche Kinder, die hollänbifche 
und ſchwediſche Gaftfreundichaft ge- 
noſſen, bis in die fpateften Gefchlech- 
ter jene beiden Länder preifen, die fie 
bom fchredlichen Tode des Verhun— 
gerns gerettet haben. E3 ift noch im- 
mer nicht genügend befannt, mie 
Holland und Schweden in vier 
Kriegsſommern und auch in dieſer 
Ferienzeit deutſchen Kindern gehol: 
fen haben. Nach Holland und nach 
Schweden ſind von Berlin in der ver— 
gangenen Woche je 4 Ferienzüge mit 
Kindern abgegangen. Meine Nichte 
war eine aus der großen glücklichen 
Schar, der es vergönnt war, an die 
See nch Holland zu fahren. Sie 
fuhr nad Egmond a. Zee und ift dort 
b:i guten Leuten im Huis Ver Duin 
untergebracht. O, koͤnnten Sie in 
Ameritka nur die Freude ſolcher Fe— 
rienkinder aus deutſchen Großſtädten 
nur erreſſen, Sie würden verſtehen 
lönnen, wie glücklich ſolch ein 12-jäh— 
riges Mädchen oder ein ausgehunger— 
ter Knabe iſt, wenn er wieder einmal 
ein Glas Milch trinken oder eine mit 
Butter beſchmierte Weißbrotſchnitte 
verzehren kann! Die Kinderwande— 
rung nach Schweden ſetzte Anfang 
Mai dieſes Jahres ein. Etwa alle 
zwei Wochen gingen große Trans— 
porte deutſcher und öſterreichiſcher un⸗ 
| terernährter Kinder von Berlin (als 
Eentrale) nad) Trelleborg und mur= 
den von dort aus über ganz Schiwe- 
ben verteilt, biß hinauf in den höch— 
ten Norden. Das fchmwedifche Rote 
Streuz Batte in Stodholm dirfes Lie- 
beöwert aufs beite organifiert und 


ragraphentafel 


! 
| 


St. Loyis Republic” anlählic de Ablebens des | „Nedtfertigung” zu wiffen, dat die Zu= | die Abreffen von 1000 fehwebifchen 
| Bellepiller Anmwaltes Winkelmann, 


Familien, die deutſche Kinder auf: 
nehmen wollten, feſtgeſtellt. Dann 
übernahm die deutſche Wohlfahrts— 
ftelle in Berlin die Organijation ber 
Zransporte der beutfchen Kinder, de- 
nen jich die öfterreichifchen anfchlof- 
fen. Zu jedem Transport traf eine 
Abordnung des Schwediſchen Roten 
Kreuzes in Berlin ein, um die Lei— 


tung zu übernehmen. Etwa die Hälfte 


der Kinder ſtammt aus Berlin, die 
übrigen aus Hamburg, Leipzig und 


allen anderen Gegenden Deutfd)- 


‚lands, von Gelfentirchen bis Herrn» 
‚hut. Im ganzen gingen je 12 Trans: 
‚rorte zu 40 Aüfen nah Schweden 
‚und Holland, jodaß taufende von 
‚Kindern dur die menjchenfreund- 
liche Yürforge jener Nachbarvölter 
| Deutfchlande von den gefährlichen 
| Folgen ber Unterernährung bewahrt 
wurden. Die eriten Transporte wur— 
iben in Siüdfchweben verteilt, andere 
aingen höher nad) Norden, 
murben wiederum finder in die Ge- 
gend von Göteborg und ben öjtlich 
daran ftoßenden Provinzen unterge- 
bradt. Der legte Transport führte 
Inah Stodholm und in den hödjiten 
Norden bi3 nach MWefternorsiand und 
Jemtland. Wenn man bebentt, daß 
\alle diefe Kinder, dazu noch die aus 
| DeutfhsDefterreich, aus dein Baltif 
und einige aus Rußland von Schive- 
den nicht nur drei bis vier Monate 
ernährt und unterhalten, fondern 
auch volllommen neu eingefleibet 
wurden; menn man berechnet, tmelche 
| großen Untojten dem Schmwebifchen 
| 


Roten Kreuz durch diefe Reifen und 
‚durch die Unterbringung der Kinder 
iin Schiveden entjtanden, dann fann 
man ungefähr bie Größe des Liebes- 


imerfe3 ermeljen. Die nad Holland 


| Teile für ihren eigenen Lebensunter- 
halt aufzufommen. Sie murben bon 


dann | 


Koloffen geftürzt find, in diefen Ta— 
gen der Gärung, der gemwaltfamen 
politifhen Ummälzung empfinden 
wir, wie das wiſſenſchaftliche Ge— 
bäude, das der Weiſe aus Jena in 
ſechzigiähriger, raſtloſer Forſchertä— 
tigfeit aufgebaut hat, unerſchüttert 
allen Stürmen trotzt. Haeckel wurde 
am 16. Februar 1834 zu Potsdam 
geboren. Schon als Gymnaſiaſt be— 
trieb er mit Vorliebe botaniſche Stu— 
dien. Auf Wunſch ſeines Vaters ver— 
legte er ſich, gegen eigene Neigung, 
auf das Studium der Medizin, ſpä— 
ter ging der junge Gelehrte nach 
Meſſina, wo die reiche Meeresfaung 
| feiner Forſchertätigkeit ein unbe— 
grenztes Feld bot. Die Frucht dieſer 
Studien war ſein grundlegendes 
Werk über die „Radiolarien“. In 
dieſem Werke hatte er ſich zu Dar— 
win bekannt, der damals noch von 
allen Zunftgelehrten verlacht wurde 
und am 19. September 1863 ver— 
lündete Haeckel auf der Verſammlung 
deutſcher Naturforſcher und Aerzie 
in Jena: 

„Darwin bedeutet eine Weltan— 
ſchauung. Alle Weſen ſtammen aus 
einigen wenigen Formen, vielleicht 
nur einer Grundform. Und unter 
dieſen Weſen ſteht auch der Menſch.“ 
Drei Jahre ſpäter gab er in ſeiner 
„generellen Morphologie der Orga— 
nismen“ der Darwinſchen Lehre je— 
nen folgerichtigen Aus⸗ und Durch— 
bau, der ſie erſt zu einem wiſſen— 
ſchaftlichen Syſtem erhob. 

Dieſes Werk hat Haecckel weltbe— 
rühmt gemacht. Im weiteſten Sinne 
volkstümlich, wurde Haeckel erſt durch 
die vor nunmehr 20 Jahren erſchie— 
nenen ‚Welträtſel“, die das auf na— 
turwiſſenſchaftlicher Erkenntnis be— 
ruhende Bild einer Weltanſchauung 
barbieten, bie nur eratte Zufammen- 
hänge anerkennt, die die Schönheit 
der Natur preift und den Menjchen 
zur felbftlofen Hingabe an das 
„Wahre, Schön:, Gute“ erziehen will. 
Haedel war eine Streiternatur — er 
tampfte für feine Anfchauung und 
hat fie in Wort und Schrift glän= 
zenb verfochten. 

Taft zur felben Zeit wie Haedel ift 
ein anderer Mann dahingegangen, 
deif ı Namen einit in Deutfchland 
einen guten Stlang hatte, nämlich ber 
ehemalige Hofprebiger D. Bernhard 
Rogge. Er ift 88 Jahre alt, geitern 
bei feinen Kindern in Scharbeub ge— 
ftorben. Den beiden erften beutfchen 
Kaifern hat er perfönlich nahe ge- 
ftanden. Bereit3 in Bonn, wo er jtu- 
dierte, knüpften fich perfönliche Be: 
jiehungen zu dem gleichaltrigen 
Prinzen Friedrih Wilhelm (Kater 
Friedrich), der dort ebenfalls feinen 
Etudien oblag; 1862 als Divifions- 
und Hofpfarrer nah Potsdam bes 
rufen, trat er ald Schwager be3 
Kriegöminifterd? von Roon und 
Schwiegerſohn des Feldprobſtes Thie— 
len noch näher zu Hof- und Militär— 
treifen. Den Höhepunft feines Wir- 
fens aber bildete jeine Weihepredigt 
beider Kaiferproflamation 
in QVerfailles am 18. Januar 
1871. Was Rogges Perſönlichkeit 
beſonders ſympathiſch machte, war 
ſeine milde, verſöhnliche Denkungs— 
art. Iro4 der hohen Gunſt, in der er 
bei Hofe ſtand, trat'er der von Koegel 
gegründeten Hofpredigerpartei nicht 
bei, ſondern wahrte ſtets die Unab— 
hängigleit der Geſinnung. Nach 44- 
jähriger Tätigkeit trat er 1901 in 
den Ruheſtand und widmete ſich ſeit— 
dem ſeinen literariſchen Neigungen. 
Seine „Erinnerungen aus ſieben 
Jahrzehnten“ enthalten eine Fülle 
intereſſan'er Beiträge zur Zeitge— 
ſchichte. 

Herr Joſeph Habsburg hat es nun 
glücklich zum Präſidenten von Un— 
garn gebradt. „Efo ife richtig.” Do 
ein Napoleon zum Konful ausgeru- 
fen wird und den "taatöftreich vor= 
bereitet, oder ein habsburgifcher Erz— 
berzog über ben republifanijchen 
Präfidentenfeffel auf den alten öfter: 
teichifchen Iron erlangt, e3 ift immer 
dasjelbe, jolange nur die Dinge an 
fich gewertet werben. Mit Beziehung 
auf Deuſchlands Verhältnis zu 
Oeſterreich und auf Deutſchlands 
auswärtige Politik, könnte ein Habs— 
burger an der Spitze einer Neuauf— 
lage der Oeſterreich -Ungariſchen 


in geſandten Kinder hatten zum größten Monarchie von Ententegnade, aber 


ſeht erhebliche Bedenken erregen. Das 
was während desKrieges das eifrigſte 


Sprinnfield, IL „ESoppie“, gebüh, ihren Eltern hier beim Roten Kreuz | Streben aller Ententediplomaten ge— 


rend einbalfamiertt und aufgebahrt in ei 
Sara mit Glaädedel, wurde bier gneitern 
Ickten Nubeftätte aeleitet,. Die Tränen zabls 
reicher Freunde nebten ihre Grab. Nebenbei 
bemerft, „Soppie” war cin Goldfilh, ımd 
die PBeerbinungnstoften beliefen fin auf $50. 
Rolfhewiften zur Beadtung empfohlen! 
Omaha, Neb. „Anfänglich bereitete ich 
mi auf den Beruf eines Deteltibes bor,“ er 
flärte der 1Djährine Frank Carter im Ges 
richt, „als ich aber erfaunte, wie leicht e# fei, 
Deteltive irresuführen, zog ih e3 vor, Ein- 
breder zu werben,” Bra Menihen Mille si 
fein Simmelrei®' 


|findig machte, die die Kinder gegen 
| entfprecende Vergütung aufnahınen. 
Aber das Holländifche Note Kreuz 
‘hat auch zahlreiche deutfche unterer- 
nährte Kinder auf feine Koften in 
ı Verpflegung genommen. Beider Län: 
der Liebeswerk fann in biefen erbars 
mung3lofen Zeitläufen nicht hoc) ge: 


nem | angemeldet, das dann yamilien aus- weſen, zwiſchen Deutſchland und ſei— 


nem langjährigen Bundesgenoſſen 
eine Entfremdung herbeizuführen, 
fällt jeßt im beginnenden ?yrieden ala 
reife Frucht vom Baum ihrer Politit 
ihnen in denSchoß. Das langerſehnte 
Ziel der engliſchen Politik, ein enges 
Band zwiſchen Großbritannien und 
Dejterreich zu fnüpfen, wäre erreicht 


Waflertiefe beträgt 53, 
Etelle ift 18 Meter tief. Die um dieiden Felfen fheuern und Ihlieplid 


Dampfer wurden die tommuniftifchen 
Matrofen zurüdgefandt, Um abeı 
| —— Umtrieben unter den Zurück⸗ 
gebliebenen vorzubeugen, wurde das 

| Scapa ‚Flow, 3 |alftöchentlich aus der Heimat kom» 
| Nähere Einzelheiten über die [on mende Zorpeboboot, das die Poft 
Ipom Kabel berichtete Verjentung Det don und nad England vermittelte, 
beutjhen Ylotte bei Scapa Flow unter Kontrolfe der englifchen Zen 
bringt ber „Berliner Lotal-Anzeis fur geftellt. Jeder antommende oder 
ger“, dem mir die nachſtehende Schil- abgehende Brief wurde gelefen, ehe 
derung entnehmen. .. ler meiterbefördert werben durfte. 
Bisher ift den Marinebehörben Die Stimmung unter den deutfchen 
no feine amtliche Mitteilung über Matrofen wurde von Zug zu Xag 
bie Verfenkung unjerer in der Scapa erbitterier gegen England, Wie 
Flom-Buct internierten Flotte Zuger traurig die Etimmung der inter: 
gangen. Das Reihsmarineamt ift nierten war, geht aus einem Brief 
lebiglich auf die von Reuter mieder= hervor, den ein Zahlmeifter an einen 
gegebene Darftellung foiwie auf Pris | Rameraden in Berlin fhrieb, und in 
vatmelbungen angemiejen, und eö|dem es heißt: „Das Leben hier ift 
läßt id) deshalb über den Fall nod entjehlih. Das Klima ift rauh und 
fein abjließendes Urteil bilden. | ungefund, und dazu die tötende, un» 
Der Schauplaf der Tat ift die Scapa | gemiffe Langeweile. Man gemwähri 
Flow-Bucht auf den Orkney-Inſeln. uns auch nicht die geringfte Erleih- 
Die ScapasBuct liegt auf dem 58. terung. ch habe türzlich einen 
Grad nörblicher Breite und dem 2. | Weißtopltopf aus Deutichland er: 
und 3. Grad weſtlicher Länge. Sie halten und pflege ihn wie eine Blume 
* von den Inſeln Mainland, Hoy in meiner Kabine.“ — Den Englän— 


—T die Berfenkung der 
deutfdhien Flotte bei 


und Ronaldfhay eingefhloffen. Die dern blieb der ftändig wachlende 
Scapa-Buxht war während des gans | Mikmut unter den Befagungen nicht 
zen Krieges der Anterplag ber bris verborgen, und fo wurden rund 1000 
tifchen Flotte, die dort im ficherer Mann auägemuftert, die mit einem 
Rube, durch ein riefenhaftes Syitem | Dampfer nah Deutfchland gejandt 
von Minen, Stahlneten und Bes |mwurben und in Kiel eintrafen, 
wahungsidiffen gebedt, den beuts| Dffenbar ift die Verfentung ton 
fen U:Booten entrüdt war. Trotz⸗ den Engländern erſt ſehr ſpät be— 
dem war es im Jahre 1916 dem merkt worden, denn bei der glänzen⸗ 
Kapitänleutnant Henning gelungen, den Konſtruktion der deutſchen 
mit ſeinem U-Boot in die Scapa Schiffe, die in der Seeſchlacht am 
Flow-Bucht einzudringen, nachdem Skagerrak es Kreuzern ermöglichte, 
er die feindlichen Sperrnetze zerriſſen mit 22 Treffern ſich noch 20 Stun⸗ 
hatte. Kapitänleutnant Henning den über Waſſer zu halten und den 
wurde bei diefem tollfühnen Vorftoß | Hafen zu erreichen, hätten die Eng» 
gefangen genommen, floh aber fpäter | länder bedeutend mehr Schiffe retten 
aus der englifchen Gefangenjchaft.|müffen, al dies der all gemelen 
Die Scapa=-Budht ift an und für fih'ift. Aber auch von den auf Strand 
gegen feindliche Angriffe zwar leicht geſetzten leichten Kreuzern wird ſich 
zu ſchützen, aber doch ein recht ge- nur ein Teil retten laſſen, denn die 
fährliches Gewäſſer. Die Bucht iſt Küſten der Orkney-Inſeln beſtehen 
verhältnismäßig flach, die größte aus Felſen und Riffen, ſo daß jede 
die flachſte Flut und jede Ebbe die Schiffe an 





Bucht gelegenen Orkney-Inſeln ſind den Kiel aufteißen muß. Nach vor— 
felſig und kahl, das Klima dort iſt 
rauh, und faſt während des ganzen 
Jahres herrſchen dor! berüchtigte 
Stürme. Von der Pentlandſtraße 
wird die Scapa von drei ſtarken 
Strömungen durchſpült, ein Um— 
ſtand, der für eine Hafenanlage nicht Der Wert der internierten Flotte 
ideal zu nennen iſt. Aus dieſem wird amilich auf eine Milliarde und 
Grunde dürften auch die Hebungs— 


liegenden privaten Meldungen hat 
ein Teil der Mannfchaften mit einem 
unter Dampf ftehenden Zorpeboboot 
zu entfliehen verfucht, dad von den 
Engländern unter Feuer genommen 
mworben it. 


300 Millionen Mark geihägt. In 
arbeiten unmöglich fein. 3 ift ald|diefer Summe find allerdings aud 
fiher anzunehmen, daß die gefunte- die U-Boote enthalten, die fi nicht 
nen Schiffe durch die Flut und die/in Scapa Flow befunden haben, jon= 
Strömungen in ehr kurzer Zeit fo |dern die zum Teil [don an Frant- 
gründlich zerftört werden, daß einejreich, Amerika, Japan und Sttalien 
Reparatur oder gar ein Miederin= |verteilt find. Bon biefen Unteriee- 
dienftftellen der Schiffe als ausfichtä= | booten find bereit3 mehrere gefunfen. 
103 erfcheint. Zudem mürden au So find auf dem Trandport nad) 
die Engländer bi3 zum Eintritt des | Franfreih von 6 linterfeebooten 4, 
Herbites, der bei den Drineynfeln |bei einem Trandport nach Amerika 
ftarfe Stürme zu bringen pflegt, |2 U-Boote gefunten. 
faum mit ben Hebearbeiten fertig! Am ganzen find in ber Gcapa- 
fein fönnen. €3 dürfte, abgelehen | Bucht rund 500,000 Zonnen verfentt 
von einzelnen Schiffen, die an be= |tmorben. 
fonders flahen Stellen liegen und| Die in der Scapa-Bucht verfents 
da den Verkehr ftören, nichts übrig |ten deutfchen Schlahtfchtife, Kreuzer 
\hleiben, al3 die Schlahtihiffe und und Xorpeboboote beftanden aus 
Kreuzer zu Tprengen. mehreren Verbänden unter dem 
Diefe Tatfache wird in den feind- | Oberbefehl des Konterabmiral3 bon 
lichen Ländern ficherlich jehr bedauert | Reuter. ‚Die auf ben internierten 
iverden, da der arößte Zeil der vers Kriegsihiffen befindliche Mannihaft 
fentien Kriegsfchiffe modernfte Kon: | zählte insgefamt 4000 Mann. Da 
ftrufturen aufries, und namentlid; |noch kurz vor der Vernichtung Der 
an Schwimmfähigteit den englifchen Flotte im SKtieler Hafen taufend ab» 
Schiffen, wie die Seefhladht am |gelöfte Mannfgaften diefer Befagung 
Stagerrat bewiefen hat, überlegen — können ſich auf den Schif⸗ 
var. Pie — —r nt * 
Gemäß den Waffenſtillſtandsbe⸗ ſunden haben. eber die Danl IE 
dingungen wurden * 4. Dezember |bei der Beſchietung der Boote Ge— 
fechs Panzertreuger, acht kleine Kreu- töteten und Verwundeiten liegen 
zer, zehn Linienfchiffe, 50 Xorpedo- | Nahrichten nod) nicht vor. : 
boote und 102 U-Woote abgeliefert. |_ Ueber die Anzahl und Namen der 
Die Schiffe wurden in Begleitung |Rriegsidiffe erfahren wir nod) fol- 
| englifcher Kriegeſchiffe nad) der gendes: In der Scapa-Buht waren 
Scapa-Buht gebraht. Man hatte interniert bie zwölf Großlampf- 
\in Ausficht geftellt, daß die einzelnen | Linienſchiffe Bayern, Baden, Kron— 
Schiffe zum Teil in neutralen Häfen | Prinz Wilhelm, Großer Kurfürſt, 


Schi J 1, Großer 8 
ioni ürden. o| Markgraf, König, Yriebrich der 
ftationiert werden würden. Um Aönig Ylse 


enttäufchter war bie Bejahung, alg | Große, i \ 

ihr — wurde, daß in der Kaiſer und Pringregent Luitpold. 
Stapa⸗ Vucht nicht von Bord gehen Ferner die fünf Schlachtkreuzer Hin— 
dürfe. Die Mannſchaften imurben denburg, Derfflinger, Moltte, Seid— 
im Laufe der Zeit von der in Mas litz, v. d. Tann, und die acht kleinen 
inereiſen fatiſam beiannten, pPan- Kreuger Karlsruhe. Maing, Koöln, 
| 4m nor | Dresden, Emden, Frankfurt, Krums= 
|zerplattentrantheit“ befallen, die das | ‚ —— a kör- 
| unausgefeßte geifttötende Zufammen» | mer und Bremfe. Außerdem gehör- 
| nit fi ger ‚ten zu ber internierten Kriegsflotte 
Ileben an Bord mit fich bringt. Hat: | = a g 

ten die Engländer den deutfihen See: | 9" = . . 

leuten gegenüber anfang? eine gewiffe Die nach den —— 
Loyalität beobachtet, fo verfchob ficg |Dingungen gleichfalls abgelieferten 
|diefes Verhältnis nach einem tom: | U-Boote, über hundert, befanden fig 
imuniftifhen Butfh an Bord peg nicht in ber Scapa-VBucht. Sie muß= 
| Dampferd „Friedrich ber Grope*. ten feinerzeit im Hafen bon Harwich 
Die Mannicaften dort benußten die ‚abgeliefert werben, und bie deutſchen 
Funtenanlage, U-⸗Boot⸗Beſatzungen wurden ſofort 


— — über — “7 Deutſchland abtransportiert. 


— Di ä die be⸗ 
niſtiſche Quertreibereien der deut: | Die Engländer haben dann 
* Matroſen in der Saaba⸗Vucht ſchlagnahmten U-Boote ſofort auf 
und über eine angeblich erfolgreiche | verichiebene Häfen verteilt und unter 
Propaganda der Kommuniften in- ‚Tiere Bewadhung genommen, 
nerhalb der enaliichen Marine zu | 
Iverbreiten. Die Matrojen meigerten | 
ıfich, den Anordnungen des Konieri — = ; 
—— Reuter weiter Folge zu lei⸗ | — — —— 
| if die eng: | CO 
ſten. — get ainttie | Dale eine tleine Unterhaltung, Die 


liſche | i = . * 
der preußiſche Miniſter Heine (So— 
— der deutſchen Kriegs⸗ Jalvemotreh mit ſeinem früheren 


ſchiffe wurden abgerüſtet, die auf⸗ Unabbänniner“) aefübrt 
\tüßrerifche Mannſchaft nad) Se ee SRofentelbe fragt, = 
gefhidt. Die zurüdgebliebenen Mas | ner Adel noch nicht abaefhafft ill. 
Itrofen mwurben unter ftrengfte Kon |xg Hatte bie Mbficht, der Reichöregie: 
trolle geſtellt. Alle drei Wochen fam | rung vorzufchlagen, den Paragraph 
jein Dampfer aus Deutihland, der gen, g des Strafgefeges aufzuheben, 
| Lebensmittel für die Befagungen det Foppeit er die unbefugte Führung des 
Schiffe bradte. Mit dem nächften | gperzpreditats unter Strafe ftelt. 
m Für und it der adelige Name ein 
die Einkreiſung Deutſchlands Name wie jeder andere. Wenn biele 
jvolltändig vollzogen. Wie weit die | Beftimmung fällt, ja fhon vorher, 
| Ueberleitung der ungarifchen Nepuz | fichere ich dem Abaeorbneten Dr. Ro— 
| blit in eine Monarchie [chon worbereis | fenfeld zu, er kann fich ruhig von 
tet fein mag, läßt fih zur Stunde | Rofenfeld nennen (ftürmifche Heiter- 
noch nicht überfehen, ein Charafteris | fit im ganzen Haufe); damit ill 
ftitum ift e8 aber, wenn der jebige | dann der Adel abaefchafft. (Erneute 
| Leiter des ungarifches Staates feinen | große Heiterkeit; Zurufe recht3.) IE 
jerjt am 16. November 1918 ber Re=| merbe eben darauf aufmerffam ae 
|publit Ungarn geleifteten Eid vergikt | macht, was dem Herrn Dr. Rofen: 
I cber zu vergeffen fucht und vom Bürz| feld vielleicht nicht bekannt ift, ak 
ger Nofef Habsburg fich felöft wieder |e8 eine jehr vornehme familie bon 
zur Laiferlichen Hoheit und Erahog | Rofenfeld gibt. (Abermalige Heiters 
befördert. Wer lat ba? leit.) 


Wie der Adel in Prenfen am ein- 
fachſten abgeſchafft wird. 


| 


| — 





Gtabliert ijeit 1851. 


Henry Schoelliopf Sons 


Snparteure. 


309 und 311 West Randoiph Str. 


Zelcphbon Frantlin 5356. Nabe Franklin Sır. 


Zchtung! ES it erreicht! 
Ein wohlbefömmliches und nahrhaftes Getränf fidh felbit gu Bereiten au: 


feinfter Hopfenlefe und reinem Mabezxtrakt, 
genug für 6 Gallonen, S1.50. 


Roftpafte : Sendungen 


für Eure Lieben nad drüben werden pünktlich 
ausgeführt. 
Importierte Bouillonwürfel, 20 Cents Das Dukend, 
81.25 per Büdhfe, 100 Stüd, 


Reiner, weiher Kleeblüten⸗Honig, 5 Pfd. Kanne, S1.85, 
10 Pfd. ſAanne 33.50. 
beiten an zehn Orten. 


Der Schulrat hat zum Beſten 
u 3. Aug „2910 ‚im — von J ſolcher Eltern von Schulkindern, 
55 Jahren geſtorben iſt. Beerdigung ich in S ſachen? 
findet ftatt am Wiontag, ben 1. Sept. weite ſich in Schulſachen Rat oder 
um ® aid nadım., bom Zranerhaufe, Auskunft Holen wollen, zchn Aus- 
568 uftine ir, mi utod na Site : ; inf 
Mt, Greciivoob Friedhof. Die trauern Zunftsitellen eingerichtet. Dieſe 
den Hinterbliebenen: Schul-Mustunfteien und ihre Vor. 

ſteher find: 
Diitrift Nr. 1 — Frl. Ella €. 


Emma Rogelfanger, geb. Mala, Gattin, 
Sullivan, Lake View Hochſchule, 


Arthur, Walter und Elſie Bogelian« 
ger und frau Lilian Emwanion, 

4015 N. Aſhland Ave. 
Diſtrikt Nr. 


Kinder. Jacob VBogelfanger und Frau 
Rofe Setten, Geſchwiſter. Nebſt J 

Hitch, Darwin Schule, 2314 N. Al⸗ 
bany Ave. 


wandten und Belannten. aſo 
Diſtrikt 


era20diduten* 


Rat für Eltern, 


Todesanzeige. Auskunftsſtellen über Schulangelegen⸗ 


Sreunden und Belannten die trau⸗ 
rige Nacricht, daß mein geliebter Gatte 
und unſer guter Vater uünd Bruder 


Lonis Vogelfanger 


Is 
t 


nn 


Todedanzeige, 


Sreunden und Belannten bie traurige 
Nadridt, dak meine geliebte Gattin 
und unfere liche Mutter 


Marie Gribat, 
Mutter de3 berftorb, Zohn Bribat hr. 
im Alter von 61 Jahren entfhlafen ift, 
Beerdi am Dienstaa, den 2. Sept. 
2 Uhr n. vom Trauerhaufe, 530 
2mit Autos nach dem Con⸗ 
dhof. Um ſtille Teilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Sohn Gribat, Gatte. Fred, Louiſe, Weſt Adams S 
Villiam und Marie, Kinder. fomo ae ohn $. Stube 
E . — as —— ’ 
ERIIITIEN EIIEBRTISDEIENS Samnıond Schule, 2819 Weft 21. 
Tobesanzeige, Place. 
Freunden und Delannten die traurige Nads Itrikt N — ? F 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lie⸗ G Ditrift Nr. 7 9 S. S. Crane, 
De asser arfield Schule, 820 W, 14. Place, 
—4 or mn . . 
Diſtrikt Ne. 8 — 5 
am 29, Auguſt im Alter von 52 Jahren geſtor⸗ R * t > 8 Irl. Minnie 
ben iſt. Die Veerdigung findet Be am Diens | Jt. Lolvan, Graham Schule, 4436 
tan, den 2. Eevtember, um 2 rt nadım., ! 9 

bom Stanerbanfe, 545 Meit 20. Elr,, mig| tion Ave. *— 

Antou nach Concordia. Um ſiilles Bei⸗ Diſtrikt Nr. 9 — John A. Long, 


Amomobiler 
id bitten die trauernden Hinterbliebenen: * > 
2 => — A — eine, Chicago Normal College, 6800 
Sophie und Margaret, Kinder. Stewart Ave. 
Diſtrikt Nr. 10 — Frl. Martha 
Biſhop, Fiske Schule, 6145 
Snglefide Ave, 

Schulfuperintendent Meortenfen 
erjucht die Eltern, welche ErInubnis. 
Iheine brauchen, beim Diitriftfuper. 
intendenten darum einzufommen, 
Kinder, die zum eriten Male dic 
Schule befuchen, follten in Beglei- 
tung ihrer Eltern fommen, und 
legtere follten, wenn möglich, die 
Geburts. und Smpffcheine der Kin- 
der mitbringen. 

Das Kinderbureau des Arbeits. 
departements hat eine Kampagne 
für fortgeſetzten Schulbeſuch einge— 
leitet, indem es Kinder, welche die 
Grammärſchule vor der Graduie— 
rung verlaſſen haben, zur Vollen— 
dung ihrer Schulausbildung aufge— 
muntert, und denen, welche die 
Grammärſchule durchgemacht haben, 
die Vorteile der Hochſchulbildung 
klarlegt. 


=— — — 
Flugzeugmechaniker geſucht. 
Die Kriegsflotte braucht ihrer 3500 
für Schiffe oder Flugſtationen. 
© ’ ’ w t en. 35 T 
fen aus; an Zonntegen- „| Die Nriegsfloite juct 3500 Zlug- 


ee ee ser. Hier im Refrutic- 
FZußbaliklub ‚Viktoria‘ 


rungsamt, 608 S, Tearboru Str., 
wen —** 

— melden ſich täglich etwa 15 Mann, 
ch ieden Freitag, abends 814 Uhr, 


Nr. 3 — Charles D. 


banſia Ave. 
Diſtrikt Nr. 4 — Frl. Elizabeth 
. Murphy, Marſhall Hochſchule, 
3250 Weſt Adams Str. 
Diſtrikt Nr. 5 Henry G. 
Clark, MeKinley Hochſchule, 


Dit 


Im 


A. N 
cordia: srie 


NY 


Serman 9. Kerk 


fafonmo 


V. 


Neun! 
Scelbitaniertigung don Ge: 
tränten aller Art 
200 erprobte Mezepte 


BEg- in Deutiher Spradıe 


gBreis $1.28. 
Koelling & Klappenbach 
Dentihe Buchhandlung 


206 W. Randolph Str. 
fofon 


Grabsteine 


Für halben Preis. Erlillaffige Urbeit garans» 
tiert. Wenn gewünfdt, Teilzahlung. 


Deutſches Grabſtein⸗Geſchäft 


Western Monument Works 


1202 @, Mabdifon Str, Tel. Monroe 3403, 
Abends offen bis 8, Eonntag3 don 10 bi3 4 
Uhr nachm. ag28dofalon2te | 
— 


Nordseite Turn-Halle 


S2ON. Clark Strasse. 


C. APPEL. 
Keftaurant, Dentihe Küde. 


Alle Sorten Getränfe. 


was aber nad; Angabe d3 Refru. 
in Ariipius Selle, Ede Diopawt und Plodband | fierungsoffiziers, Leutnants R, D 
Str. — Fuhkballivierer und Freunde de3 Fuß 4 : * w " 
t bersli willtommen. | Don, nidyt genügt. Leute, die Me. 

hanifer find, werden fogleicdh einer 

Fliegerſtation 


verſammelt ſi 


Etr. vi 
ballfports fin» 


‚cıie vr 
Sul NICIWE I 


2312 eincofu Ave, 
Si A { 
NNEET, - ung: 
Allen unferen Freunden zur Nadhs 
richt, da wir in Zukunft in der Lage 
fein werden, alle Beitellungen für deut: 
fhe Mufifftüfe auszuführen, da Mir 


tieder in direfter Verbindung mit uns 
leren deutjchen Lieferanten jtehen. 


Henry Detmer 
158 N. Wabash Ave. 


Die Pecagiaozt 
Um Musiunft f 


erhalten $50 bis $85 den Monat, 
nebit einem 5Oprogentigen Zufclag 


für Flüge. 


begiimen am 14. Ecptbr, 
tan an Willy Schcuder, 
ſchiff zugewieſen, Ungelernte erhal—⸗ 
ten ſechs Monate bis zu einem Jah— 
re Unterricht in der Great Lakes 
| slottenjdule. Bewerber müflen im 
Alter von 17 bis 35 Jahren ftehen 
und fönnen jid) auf 2, 3 oder 4 Nah. 
re anverben lajien, Sie haben Aus. 
ihten, fpäter Steuerleute von 
Flugzeugen zu werden oder Flieger 
im Sandelöverfchr, Die Mechaniker 
— 0 — 
— — — Krez und Neu. 
NO BEER — NO WORK! ö 
Unfinn, leibt bei ber Arbeit und trint | + Der Nationalausihuß der Pro- 
“NEXT TO IT”. bibitioniftenpartei Hält im Scarjtge- 
Mast e8 feiber. Cgtraft genug, um 8 Gal.| bäude eine Situng ab, die heute 
Ionen u malen. mılammenndiept aus reinem morgen beginnt. E38 nehmen 48 
Cötar Nichte, Sraumeifter. Cart Micter,| Telegateir daran teil. 
Beneralagent, 1621 Xatrabee Etr., Ehicago,Zil, * Infolge der Raffenfämpfe 
!igenten berlangt, — Effen Eonnten.  Ihaben 320 Berfonen die Stadt auf 
Schadenerfa im Gefamtbetrage 
von $246,061.64 für Perluft von 
Eigentum verflagt. 


Lebensmittel, Kleider, 


Schuhe usw. 
yer Fracht oder Paftpafet rad 


Deutſchland, Oeſterreich, 
Polen, Galizien ett. 


Prompte. azuverlãſſige Verſchifſung garantiert 


Transatlantie Packet Co. 


154 Weſt Nandoiph tr, Zimmer 90, 


Televhon: „ranilin 4034. 
aadſatondidoe 


5% “ -— ._ - 
weititofe für Dentihland etc, 
Speck — Schinlen — Schmalz — Butter 
m luftleerer, verloteter, eigens für uns her⸗ 
zeſteller Export⸗Blechpacung. Abſolute Halt⸗ 
Jarleit narantiert. Unfere Packungen enthal⸗ 
ton frıfhhe, erftllaffige Ware und tragen das 
gorneichricbene Inipeltiongzertifilat. 
Katerpoit iit der ficherfte und jchnellfte Weg. 
Rir übernehmen Berpadung, Berfandt und 
ılle Sormaliiäten, 


Griem & Sleyer-Eidgen 
160 N. La Salle Str, Eround Floor, 


Chicags. Xelephbon: Mein 1295. 
didoſon 


New Life Herb Remedies 


Kräntertees Rräutermweine 
506 und 81.00 81.25 

das Palct. die ‚claiche, 
Cpezie.le Milhungen tür Aftyma, Hbeuma- 


tiömus, AYuderlranibeit, Gallenfteine, 
tranfheiten, Biutarnınt, hro, Weritssiung, Dia 


ran!beiten, wir Maiern, Siirlah und 
theritis. 


Friada Voges, 1764 N Welk St 


IE 
<eleppnon: Lincoln 6738. 
Gtabliert feit 1851. 


WILLIAM B. LUCKE 
Plumbing, &as Fitting und Sewerage 


—| 3838 North Hoyne Ave. 
j rn Inerben f@nell, aan Er 


Rufus M. 


Zowerd, Bure Schule, 1621 Wa— 


Der Gefangene von 


Ein Kapitel aus der dänischen Hofgefchichte. 


Son Roderid 


In einer engen Straße Kopenha⸗ 
gens ſtand im Beginne des 17. Jahr-⸗ 
hunderts, dori, wo dieſelbe auf uni 
Kallebonftrand ausläuft, ein großes, 
dreiftöciges, gothifches Haus, meldes | 
dem Weinhändlerr Yoadim Schuh: | 
macher, einem in Dänemart einge: 
wanderten Deutichen gehörte. 

Joachim Schuhmacher war vor ei: 
nigen zwanzig Jahren nad Kopen⸗ 
bagen ala ein armer üfer eingewan- 
dert, hatte fih dur langjährige 
treue Dienfte des cIten Küfers Mob: 
feld Vertrauen eriworben und endlich 
defjen einzige Tochter und Erbin 
Maria geheiratet. So ivar er in den 
Befig des Mopfelpfchen Geſchäfies 
und Haufes gelommen und feine Gt- 
Thäftstenntnis fomwie feine raftlofe 
Zätigteit hatte ihn im Laufe ber Zeit | 
zu einem wohlhabenden Manne ges | 
macht, deffen Name bei den Bürgern 
in der Stadt und den Schiffsleuten 
im Hafen einen guten Klang hatte. 

Befonders Tebhaft ging es in 
Schuhmaderd Haufe immer am Ja— 
fobitage, am 25. Auli, zu, mo ber 
große Woll» und Krammarft in Kos 
penhagen ftattfand; daß war benn 
aud der einzige ITaa, an dem alle 
Glieder des Hauf:3 zur Hilfe Schub: 
macher8 herangezogen mwurbden. Frau 
Maria waltete dann draußen in Kü— 
he und Keller, der lahme Chriftian, 
noch ein Erbitüd vom alten Mo: 
feld, madhte den Dberauffeher und | 
Türhüter, damit nicht unfichere Kan: | 
toniften das Bezahlen der Zeche ver- 


| 


zurüditam, fand er feinen mädhtigen 


‚te, nicht mehr unter den Lebenden. 


Sonntag, den 31. Auguft 1919. 


| 
| 
| 


Sonntagpoft, Chicago, 


Aunkholm. 


Trenthorft, 


den Orenftierna zu finden ift) aufzu- 
hängen. Als Peter nach Kopenhagen 


Gönner und ehemaligen Lehrer, den 
Stfhof Brodinann, der ihn einft mit ; 


König Friedrich befannt gemacht hat= | 


Zroßdem ernannte der König 
Eduhmager zu feinem Privatfelre- 
tar. Sein Glüd war nun gemadt, 
denn der König faßte täglıy ment | 
Vertrauen zu ihm, und als Friedrich 
ftarb, machte ihn defien Nachfolger | 
König, Chriftiam V, von Dänemart | 
zum Reichskanzler und zum Grafen | 
v. Greifenfelbt. So war der Sohn des | 
Weinwirts von dem Stalfebonftrand | 
zur hödhjten Würde des Neiches em: 
porgeftiegen, aber Peter Schuhmacher 
ftand allein auf fteiler Höhe und ja 
stlippen und Abgrund nicht, die ihm 
bei jedem Schritte drohten. — 

Um diefe Zeit war unter der Das 
menmelt am Hofe zu Stopenhagen ein 
Stern aufgegangen, der die allgemei= 
ne Beivunderung auf fich 309; es war 
die Nichte des fanzöfiihen Gejandten, | 
eine Mabemoijeile de la Balliere, die | 
alfe meiblichen Kiinfte der Kotetterie | 
an deren Hochſchule, dem Hofe Köniz 
Ludwigs XIV. zu Verfailles, auf 
ba3 Eingehendfte ftubiect hatte und 
ſie mit ſolchem Geſchich benutzte, daß 
die Gefährlichleit ihrer Reize den dä— 
niſchen Kavalieren erſt erſichtlich wur— 
de, wenn ſie bereits in ihren Feſſeln 
lagen. Sie war nicht ſo ganz jung 
mehr, aber ſie beſaß noch immer 


Baumwoll. Plaid Bla 
83. 15 Paar 


88.10 Paar 


Vaumwolle und Wolle gemiſcht. 


eingefazt. 70 bei 32 Zoll. Eines 
teſten Blankets, die gemacht werden. 


die Yard, 


Mittelſchwere Blankets mit weichen, geflieh« 
tem Nap. In fortierten Farben; gebrochene 
Plaids; ſehr Dauerhaft; 66 bei 80 Zoll. 


Weiße wollene Blantets 


Ein ſtarkes winterſchweres Blanket aus 
Weiß mit 
blauem und rofa Vorder. Nett —* paſſend 

—A 


Seide u. Sammet für Herbſt 
Kleider⸗Zatins, 81.95 
36⸗zöll. Standard Qualität rein⸗ 


ſeidene Satins. Reicher, glänzen—⸗ 
der Finiſh, wie er von der jetzigen 


gäßen, und ſelbſt der zehnjährige Pe- eine wahrhaft blendende Schönheit, 
ter, der Sohn Schuhmachers, durfte und den Verluſt zarter Jugendfriſche 


dann ausnahmsweiſe die lateiniſchen erſetzte die Franzöſin durch Klugheit wars. Straßen- und Abend 


Mode gewünſcht wird. In weiß, 


Lden am Montag (Arbeitertag) den ganen Tag geſchloſen — dieſe Verlänfe beginnen Dienztag, den 2. September 


— — — — — — 


y" * > 
Zäprlicher Verkauf von Blantets und Comforters 
linjer ganzes Lager jett zu herabge 
Diefer große Septeimberverfauf, ein jährliches Ereignis in unferem Laden, er- 
möglicht e8 Elugen Hausfrauen, bedeutende Eriparniffe zu machen beim An- 


fauf von Blanfet3 und Steppdeden. Das ganze Lager in der Subway-Abtei- 
lung it zu ſolch herabgeſetzten Preiſen zu haben, wie 


ſetzten Preiſen 


|: 
— 
| 


net — Wollene Blaid Blanfets 


3 
56.30 Vaar 
Eine fchivere, Dicht geiwebte Qualität baums 


woll. md wollegeniichte Blantet3, 66 bei 50 
Zoll. Sortierte Farben in Vlod Muftern. 


Warme Comforters 
54,28 Stirf 


X 
Mit Silfoline überzogen, nett gefteppt. Mit X 
geruchlojer Watte gefüllt. Eine jtarfe Wins 
terihivere. Große Vett-Sorte. Cortierte 
Viujter und Farben zur Auswahl. 
Oberer Eubivad, — 


Reſter von Kleiderſtoffen 
51.32 7.20 7:8 57:0 Yarı 


rs aujende von Nards der winjchenswerteiten fehtvarzen 
r und farbigen Sleiderjtoffe diefer Saifon in vier gro= 
ben Bartien. Stoffe pajjend für Mäntel, Suits und Klei- 


Neinfeidene Georgette, 
81.75 Yard. 


Feine, fefte, glatte Qualität in 
einer enblofen Auswahl von 
neuen Scattierungen, einichlieh- 
lich ſchwarz, weiß und fleiſch— 
farbig, 36 Zoll breit. 


oder einem Kriegs⸗ 


Haut. 


Brodmann verfäumen, was er gar 
nicht fo ungern tat, um dem Baier in 
der Schentitube oder der Mutter in 
der Küche zu Helfen, 

Im Jahre 1645 war biefer Ferien- 
‚und Yeittag für Peter wiederum ge- 
fommen, 
| ‚ Durch die geöffneten Yenfter brang 
Pe laue Sommerluft und trug das 
Gemirr von Stimmen und die grellen 
Zöne des Duett3 einer Hirtenpfeife 
und des Dudeljades herein. „’3 find 
Zigeuner, Peter!” jagte der Vater zu 
dem Söhnden, „Fahrendes Volk aus 
fernen, fernen Landen, die gewiß ei- 
nen Bären oder ein Xeifchen praußen 
zeigen, lauf’ aefhtwind and Tor und 
befhau’ fie Dir! Da haft Du einen! 
Pfennig, den gibjt Du dem Zerlump: 
tejten unter ihnen!“ 

Peter nahm die blanke Kupfermün— 
ze und fprang fröhlich hinaus zu den 
Zigeunern, die draußen bor dem 
Hauje den Meifter Peb tanzen Lieben, 

wei zerlumpte Männer und ein altes 
ie Meib mit runzeligem Zi: 
tronengelicht, das mit wichtiger Mie- 
ne die Hände der Umftehenven bejah 
und ihnen aus den Linien Glüd oder 
Unglüd meifjagte. Peter jah mit of- 
enem Munde dem munberlichen 
ı Treiben zu; da teot plößlich bie 
'Ulte auf den Anaben zu, jah on 
| ftaunend an und griff endlid” nad) 
(feiner Hand, in welcher krampfhaft 
igefählofien Peter die Stupfermüngze 
hielt. „Bift Du die Aermfte?“ fragte 
er, indem er bie Hand zurüdzog. | 

„Hreilich bin id) arm, arm mie eine | 
ı Kirhenmaus!“ arinfte di: Alte, „aib’3 
nur ber, wenn Du für mid) etwas 

ya 

Schelmerei wär'!“ 

| „Es ift fo, mie ich gefagt!" ant- 
woriete die Alte, raffte ihr buntes | 
| Tuch zufammen und eilte mit langen | 
Schritten den Zigeunern nad). | 
| „Einen goldenen Apfel bat er in 
der Hand?“ murmelte Frau Maria | 
nadbenflich, indem fir langfam das 
Tenfter fhloh und in die Stube * 
rücktrat, „was kann die alte Hexe an⸗ 
ders damit meinen, als daß meinen | 
| Peter dereinft ein großes Glüd er- 
wartet? Aber wie drofend bad Weib 
fich geberbete, als jie hinzufügte: 
|„Aber er hüte jih da er ihn nicht 
Ifallen Iafje!* Sie fhüttelte finnend | 
ıdenfopf. Uber die prophetiichenWor= | 
te bes munberlichen Zigeuneriveibes | 


vergaß fie nimmer, fo lange fie atme= 
te, denn mer ift fo empfänglih für 


aſt! 

Damit ergriff ſie die Hand Peters, 
der ſie mit großen Augen anſah, und 
prüfte mit ſcharfem Blick jede Linie 

derſelben; „Du haſt Barmherzigkeit 
geübt, Söhnchen, an einer alten kran— 
ken Frau,“ ſagte ſie langſam, „Du 
wirſt auch Barmherzigkeit finden. 
Einen goldenen Apfel haſt Du in der 
Hand,“ ſetzte ſie dann mit erhobener 
Stimme hinzu, „aber hüie Dich, 
Kind, daß Du ihn nicht fallen läßt!“ 

„Was ſchwatzt Sie da von einem 
goidenen Apfel?“ rief Frau Maria 
neugierig, „ſag Sie mir das Sprüch— 
lein noch einmal, wenn's auch nur 


glaubens, wenn er um das Haupt des 
Kindes gaukelt, wie ein liebendes 
Mutterherz? 
Neunzehn Jahr waren ſeit jenem 
Jalkobitage des Jahres 1645 vergan⸗ 


nenfeiden n. Gas, Maflerfuht, Nerveiität, nf gen. Peter Schuhmacher hatte feine, 
Bu Ben, en zu ame: ber | 
Blaie, Nieren, Lungen un er; eruvertal-| '... 2 n . — n 
hına, anitertenben | glängenber Meife entwidelt, hatte fich | Ihre Zeit in meinem Dienfte fo voll: 

v. 
vhus feber, Infſnen; a. Waſſervogen vud Diyh- 


bedeutenden geiſtigen Anlagen in 
in allen Disziplinen ſo ausgezeichnet, 
daß der König Friedrich der Driite 
ihm jährlich dreihundert Thaler aus- 
fette, damit er im Stande wäre, Or: 


h 
fein fönnte. In Hoftreiien bleibt je- 


2040 Stunden bei Hodwürden Kafpat | und Geift, jene glüdlichen Gaben, die | 


erft weibliche Schönheit in das rechte 
Licht zu fegen vermögen. Auch von 
Seiten des Grajen db. Greifenfelbt 
fonnte eine fo interejfante und man 
mochte jagen, was man mollte, im— 
merhin bedeutende Erfcheinung nicht 
unbeachtet bleiben; zwar iwar ber 
Minifter über das Alter, in dem man 
ih im Augenblide über und über 
verlieben fanı, Jängft hinaus — er 
tand damals im vierzigiten Lebens 
jahre — aber die geiltreiche Yyranzd- 


| 


an dem er Gelegenheit fand, jich mit 
ihr zu unterhalten, einen jo bedeuten 
den Eindrud auf ihn gemacht, daß er 
fich denfelben nicht verhehlen konnte. 

Graf Greifenfeldbt hatte feinen 
Grund, daraus ein Geheimnis zu 
maden, daß ihm ber Umgang mit 
Mademoijelle de la Valliere befonders 
angenehm mar, und er leijtete ben 
wiederholten Einladungen ihres Dn= 
telö, des franzöfifchen Geſandten, 
doppelt gern Folge, meil er mußte, 
daß er in defjen Haufe die geiftreiche 
Tranzdfin ficher treffen würde, Er 
durhihaute nicht, da e: e& mit einer 
herzlofen Kotette zu tun hatte; dies 
madte feiner Menjchentennini3 al= 
lerdings wenig Ehre, fann aber das 
Urteil darüber nicht trüben, daß er 
menihlih qut und ehrenhaft handel- 
te. Der franzöfifche Gejandte jah es 
Thon im Anterefje feines Poftens und 
der Angelegenheiten feines Souve- 
ns fehr gern, daß ber allmächtige 
Minifter des damals nod) fo mäditi- 
gen daniſchen Staates in die Feſſeln 
einer Dame geriet, in deren Adern 
franzöſiſches Blut rollte und die von 
ihm abhängig war. Er ſollte bald ge— 
nug die Genugtuung haben, zu be— 
merken, daß Graf Greifenfeldt ſeiner 
Nichte Huldigungen darbrachte, die 
den Zuſtand ſeines Herzens klar ge— 
nug bezeichneten. Die Franzöſin 
nahm ſie ganz ſo auf, als wenn die 
Aeußerungen ſeiner Zuneigung zu 
ihr nur ein Widerhall ihrer eigenen 
Gefühle ſeien, und Greifenfeldt ſei— 
nerſeits ſah unter ſolchen Umſtänden 
kein Hindernis für eine Verbindung 
mit Mademoiſelle de la Valliere. 
Wenn er ſich dennoch nicht ſogleich 
öffentlich mit ihr verlobte, ſo hatte 
dies lediglich in einer dunklen Ah— 
nung ſeinen Grund, über die er ſich 
ſelbſt keine Rechenſchaft geben konnte, 
die ihn aber immer und immer wieder 
fürchten ließ, daß dem König eine 
ſolche Verbindung nicht angenehm 


| 


doch felten etiva3 verborgen, und bald 
war es, nicht ohne eigenes YZutun der; 
Mademoifelle de la Valiere und ihres | 
Dntels, nur noch) ein öffentliches Ges 
heimnis, daß die Verlobung bed ba: | 
nifhen Premierminiiter3 mit der 
Franzöfin in Kürze beporftehe. Bon 
diefem Gerüchte erfuhren nur allein 
die Glieder der königlichen Yyamilie 
nichts, und gerade vor borther fottte | 
Greifenfeldts Liebesglüchk den erſen 

| 


Stoß erhalten. 
Eine® Tages hatte ber Mintiter 
eben einen längeren Vortrag beim | 


Chrijtian noch) einmal zurüdrief. „Ich 
babe mit hnen nod; eine tleine Pri- 
patangelegenheit zu ordnen, lieber 
Greifenfeldt,“ ſagte derKönig freund— 
lich, „die in Ihrem Intereſſe meine 
Mutter und mich ſchon längere Zeit 
beſchäftigt hat. Sie haben bisher 


tommen verwendet, daß Sie wohl 
noch nicht daran gevadht haben, Yh= 
rem Haufe eine Herrin zu geben. ch | 
habe daher für Sie Irndeln zu miülf- 


ſchattierungen. 


Neue bedruckte Seide, 


81.95 Yard. 


Ein reichhaltiges Sortiment von 
paffenb 
und Kimonos. 


Farben und Muſtern, 
für Futterzwece 
32 Zoll breit. 


Koſtüm-Velveteens, 
51.98 Yard. 


Hrifch angelommen, meiche Chif: 
fon Uppretur — jede neue und 
beliebte Schattierung u. fchwarz; 
paffend für Euits und Stleider. 
22 Zoll breit. 


Oberer Eubwad, 


„Majeftät,“ antwortete der Mint» |te der Minifter von da an auch beim 
fin hatte doch gleich am erften Abende, | iter nach einem Momente der Weber: | Könige, und als er einmal wagte, das 


legung, „die Gnade ift zu groß und'Gefpräc auf die Prinzeffin zu brin=| 


überrafchend, ala dal; ich, ein Mann 
aus dem Bolfe, der Alles, was er ift, 
allein Eurer Majeftät verdantt, bie: 
jelbe annehmen könnte. Jch tenne den 
Neid und die Minaunft meiner 
Yeinde zu genau, als daß ich nicht 
müßte, welch neuen Stein bes Anitos 
bed meine Erhebung bilden miürbe. 
Majeftät, ich bitte darum, daß bieje 
Gnade einem Würbdigeren zu teil 
werde!“ 

„Die Beſcheidenheit macht Ihnen 
alle Ehre!“ verſetzte der König, „um 
ſo mehr, lieber Graf, da man merkt, 
daß ſie Ihnen von Herzen kommt; 
aber Sie müſſen ſchon Ihrem König 
den Gefallen tun und ihn als Braut⸗ 
werber annehmen. Sehen Sie, Grei— 
fenfeldt,“ fuhr er ernſter werdend 
fort, „mein Volk ſoll wiſſen, daß das 
Verdienſt und die Treue der beſte 
Adel ſind, und Sie, Sie ſollen ein 
leuchtendes Beiſpiel dafür ſein, daß 
zur Belohnung treuer Diener mir 
nichts zu hoch iſt.“ 

Greifenfeldt wollte entworten, aber 
Chriſtian hielt ſeinem Günſtling 
ſcherzend den Mund zu. „Jetzt nichts 
weiter, mein Lieber!“ rief er lachend, 
„ich kann nicht verlangen, daß Sie in 
ſo kurzer Zeit ſich über einen ſo wich— 
tigen Schritt des Lebens ſchlüſſig 
machen. Gehen Sie nach Hauſe und 
machen Sie alle Formalitäten, die 
notwendig ſein werden, mit Ihrer 
Majeſtät der Königin ao, die damit 
beſſer als ich Beſcheid weiß. Adieu, 
Greifenfeldt, ich bleibe Ihr gnädiger 
König!“ Der Miniſter küßte die dar— 
gebotene Hand ſeines Monarchen und 
war enilaſſen. 

Der Graf ſchritt gedanlenvoll ſei— 
nem Hauſe zu; für hundert Andere 
wäre kaum ein Zweifel geweſen, daß 
die Rückſichten auf einen ſo eminen⸗ 
ten Vorteil einerſeits und die drohen— 
de Gefahr andererſeits Rechtferti— 
gung genug geweſen wären, um bie 
Verbindlichkeiten einer noch nicht of⸗ 
fiziellen Verlobung »ı löfen. Die 
Zeit, in der Greifenfeldt lebte, dachte 
in Bezug auf die Schliefung von 
Ehen durhaus nicht ibeal, aber ber 
Minifter jeldft war zu fehr Ehren: 
mann und liebte Mademoijelle de la 
Valliere zu fehr, um die Möglichkeit 
einer Trennung von Serfelben in Be- 
trat ziehen zu können. Nach länge: 
ter Ueberlegung mit dem Chevalier 
Ierlon, dem frangöfifchen Gejandten, 
fam Greifenfelbt endlich zu dem Ent- 
fhluß, die Königin-Muiter um eine 
Yudienz zu erfuchen, berfelben feine 


Gunft gewiß, und es jchien ihm nicht 
außer dem Bereiche der Möglichkeit 
zu liegen, daß er burdh fie bie Stür⸗ 
me zu beſchwoören vermöchte, die ſeine 
Stellung zu erſchüttern drohten. 

Die Königin-Mutter machte kein 
Hehl daraus, daß die Eröffnungen 
Greifenfeldts ihr im höchſten Grade 
unangenehm waren. Sie verſprach 
allerdings, ihrem Sohne die Sache 
ſo ſchonend wie möglich mitzuteilen, 
verhehlte ihm aber die Folgen nicht, 


ford, die berühmteſte Univerſität je- ſen geglaubt, und die Königin hat die eine ſo beleidigeade Zurückwei⸗— 


England hatte er durch feine außerge—⸗ 
möhnlichen Kenntniffe ein fo allge: 
meines Auffehen erregt, daß die Pro- 
fefforen von Orford fich bei feiner 
Mbreife entichloffen, fein Bild unter 
denen ber bebeutendften Gelehrten in 


der Bibliothet (mo e3 noch Beute nes | perfünlich tennen lernt, fie wird die» |jroff und beftimmt abiweifen. Eine 
ä' ben demjenigen be3 berühmienSchwes jer Tage in Korföer antommen.” nicht geringere Verftimmung bemerl⸗ 


eugiofon*iner Zeit, aufzufuchen, und auch in eine geeignete Dame ın einer unferer | 


Verwandten, ber PBrinzeffin Luife, 
Charlotte von Hofitein gefunden. | 
Wir haben bereit3 die geeigneten | 
Maßregeln getroffen, daß die Prin- 
zeflin, bie geneigt ift, eine Verbin— 
dung mit Ihnen einzugehen, Sie bald 


fung der PBrinzeffin für ihn haben 
würde und entließ ihn mit einer Käl- 
te, die ihn ahnen ließ, daß er bie 
Gunft der Königin rolllommen ver- 
fcherzt Hatte, Als Greifenfelbt am 
anderen Xage um eine nochmalige 
Aubienz bat, ließ ihn Sophie Amalie 


| 


gen, verwies e3 ihm Ehriftian fehr 
heftig, indem er hinzufügte, daß er 
in Zufunft mit Belohnungen feiner 


der. Leichte, mittlere und 


ichwere Stoffe, meijtend 54 


Soll breit. Viele find aus unjeren oberen Abteilungen, zu 
einem Viertel bis einem Drittel unter den regulären 


Preiſen. 


Alle Staple einfarbigen Gewebe — Plaids, 


Streifen, Checks, Novelty Miſchungen — neueſte Far— 


ben und ſchwarz. 


IR Erz 
— 


„Den Zeufel werden Sie das!” 
brummte der General. 

Der Kanzler fuhr eritaunt zurüd. 
„Was haben Sie denn, General, daß 
Sie ſo unwirſch ſind?“ 

„Na, Schockſchwerenot!“ fluchte der 


Oberer Subwah. 


ganzes Denken und Trachten war in 
den letzten Tagen nur darauf gerich⸗ 
‚tet, ji) würdig auf den Tod vorzu—⸗ 
| bereiten. 

Am 21. $unt 1676 follte die Hin⸗ 
richtung ftattfinden. Mit männlicher 


Diener fparfamer fein wirbe, da den | Alte, „heraus muß es doh einmal, Entjchloffenheit beftieg cr dad Schaf 


felben die Erfenntnis für feine Güte 
zu mangeln fchiene. Noch fhlimmer 
erging ed dem Grafen mit dem Det: 
ter der verfehmähten Prinzeljin, dem 


|und ber Henter hole die Schergendin- 


fte! Ich Habe die Drdre, Sie, Graf 
Greifenfeldt, zu verhaften!” 
„Berhaften?“ fchrie der Kanzler 


Herzog Johann Abolpi von Holftein, auf und fant wie betäubt in einen 
welcher Oberfeldherr der danifchen | Sefjel, „mich verhaften? Und auf|„Dies gefchieht nicht ohne Urfacke, 
Urmee war; der Herzog war ven dem !mweldhen Grund hin?” 


Augenblide an, wo er auf Befehl des 


„Was weiß ich!” Teufzte der Alte, 


fot, befhmor feierlich vor den Anives 
ıjenden feine Unjhuld und erwartete 
mit unverbundenen Augen ben To— 
desſtreich. Als der Henker ſein 
Wappen zerbrach und dabei laut rief: 


ſondern nach verdientem Kohn!“ fagte 
Greifenfeld voll Ergebung: „Der 


Königs feiner Baſe, die in Korſäer indem er eine Träne im Auge. zer= | König hat e3 mir gegeden, er hat 3 


angelomen war, die Nachricht bringen 
mußte, daß der Minifter ihre Hand 
zurüdgemiefen hätte, Greifenfelbts 
unverföhnlicher Feind, und um ihn 
fammelten fich jet ulle Neider und 
Gegner des Reichskanzlers, die dop— 
pelt fühn das Haupt erhoben, da das 
gefpannte Verhältnis zwifchen jenem 
und ber königlichen Familie bald ge= 
nug befannt wurbe. Irop biefer dro- 
henben Anzeichen glaubte Greifenfelbt 


drückte, „Ihr klugen Federfuchſer 
nennt's wohl Hochverrat!“ 

| Da richtete fich Greifenfeldt ſtolz 
auf. „Habe Dant, mein Alter, für 
| Deine Liebe!” fagte er gerührt zu 
dem Kriegdmann, indem er ihm Die 
Hand drüdte, „wenn es Befehl bes 
| Königs ift, dann muß ich mich wohl 
ı fügen!” 


* * 


Die Verhaftung tes allmächtigen 


mir auch) wieder genommen!“ Da erft 
trat der Generaladjutart Schad her» 
lan und verfündete Gnade im Namen 
des Königs. 

Der Herzog von Holſtein hatie 
frohloclend ſeiner Baſe, die ſich voll 
Schmerz über ihre Zurückweiſung 
von Seiten eines Mannes, den da— 
mals in ſeiner Glanzperiode Alles 
bewunderie, in eine fromme Stiftung 
auf der Inſel Moen zurückgezogen 


ſich noch in ſeiner Stellung halten zu Miniſters machte in Kopenhagen ein hatte, das Urteil gegen den Niniſter 


können, und in der Tat erfolgte ſein 
Sturz, der ſchon damals beſchloſſene 
Sache war, erſt ein Jahr ſpäter. 
Zunächſt hatte nur Mademoiſelle 
de la Vallere zu büßen; dem franzö— 


gewaltiges Aufſehen; wie es nun ein— 
mal zu geſchehen pflegt, konnte ſich 
Niemand unter den ſonſt ſo ergebenen 
Kreaturen darauf beſinnen, daß der 
gefallene Miniſter ihm einſt Gutes er— 


mitgeteilt; die edle Dame hatte aber 
nichs Eiligered zu tan gehabt, als 
|da3 einfame Eiland zu verlaffen, 
nad Kopenhagen zu cilen und dur 
einen Fußfall vom Könige bie Bes 


fifcen Gefandten, ihrem Onkel, wur | wiefen, und Jeder fucite, um die Be- gnadigung Greifenfeldts zu erbitten. 
de ziemlich unverblümt zu verftehen | ziehungen, die ihn ehedem an Greifen: | AS Peter Schuhmager, wie er nun 


gegeben, daß ihr Erfheinen bei Hofe 
nicht ferner ermünfcht jei, und Grei- 
fenfelbt3 Einfluß reidyte nicht mehr 


feldt gefnüpft und die jeht gefährlich 
iwerden founten, zu vertufchen, mög: 
;fichft viele Schaitenfeiten an dem Be: 


|wieber hieß, diefen herrlichen Zug 
\echter Weiblichkeit erfuhr, da ward 


|e& mit-einem Male Licht vor feinen 
I 


fo meit, feine Verlobte vor einer fo | fangenen zu entdeden. Unglüd ift der Augen: die Brinzeffin toäre für ihm 


öffentlichen Mabreaelung zu fchühen, 


‚irtfamfte Prüfftein ber Treue, und 


\ber goldene Apfel gemefen, von bem 


aber er ließ fich in feiner Zuneigung | daß fie nicht allen Dienern Greifen: |ihm einft war prophegeit worden, und 
zu ihr dadurch nicht Seirren. DerBer= | feldt3 mangelte, zeigte das Beifpiel er, der Tor, hatte ihn um eitlen Zand 
tebr des Premierminiiters im Haufe | feines Sefretärs Lund, den die Ver: | meggeiworfen, 

des Chevalier Terlon wurde um fo|haftung feines Herrn jo tief ergriff, 
auffallender, je kühler das Verhält-|dap er am folgenden Tage ftarb. Die- 


nid Dänemart3 zu Frankreich all: 
mählich geworden war. König Chri- 
ftian, den Einflüfterungen ber Feinde 
Greifenfelbt3 mehr als je geneigt, 
hatte zum erften male eigenmädhtig in 
die äußere Politik eingegriffen und 
mwiber ben Willen, feines Minifters 


|feldt für bie herzlof 


ienige aber, die der Fall des Mannes 


nach menſchlicher Vermutung am tief— 
ſten hätte erſchüttern müſſen, Made— 
moiſelle de la Valliere, ſchien am we— 
nigſten betroffen; von dem Tage ſei— 
ner Verhaftung an ſchien Greifen— 
e Kokette nicht 


Auf einer einſamen Klippe in dem 
weiten Hafen von Drontheim liegt 
eine kleine Veſte, deren Mauern heute 
verfallen und geborſten ſind, Munk— 
holm gnannt; dortin ward der ge⸗ 
fallene Miniſter auf Lebenszeit in 
ſtrenge Haft gebracht. Zweiundzwan⸗ 
zig lange Jahre ſaß er dort oben, und 
nur im letzten Jahre ſeines Lebens 


| 


Schweden den Krieg erklärt, das mit! mehr zu exiftieren, und fie hatte|ward ihm geftattet, nah Drontheim 


Ludwig XIV. verbündet ivar. Grei- 
fenfelbt mußte den Wicnarchen fe'htt 


ind Feld begleiten, geriet hier, wie zu | bänifchen Kavalier KnudRofentranz, | ge. 


erwarten war, noch in ärgeres Zer— 
würfnis als zuvor mit dem Herzog 
von Holſtein, und in ſeiner Verlaſ— 
ſenheit beging er, ohne den Mut zu 
haben, ſeinen Abſchied zu fordern, die 
Unklugheit, in Korreſpondenz mit 


Miniſters gehörte, 


nichts Eiligeres zu tun, als den ver— 


waiſten Platz an ihrer Seite einem 
der zu den Gegnern des geſtürzten 
anzuvertrauen. 
Seit jenem 20. März waren noch 
keine vier Wochen vergangen, ſo war 
die Ehe zwiſchen Beiden geſchloſſen, 
und nicht zufrieden mit dieſer Treu— 


zu ziehen um — ſein Dulderhaupt 
am 11. März 1699 zur Ruhe zu le— 
Dort auch wurde ihm von 
einem Offizier erzählt, daß der Ba— 
ron Roſenkranz ſeine Gemahlin, die 
ehemalige Mademoiſelle de la Val—⸗ 
liére, aus gerechter Eiferſucht er—⸗ 
ſchlagen hätle. Die wehmütigen Er— 
innerungen lockte Traänen bei dem 


Chevalier Terlon zu treten, in der loſigkeit, war ſie noch zu einer weite- Gefangenen hervor. 


ſtillen Hoffnung, vielleicht mit Hilfe 


Frankreichs ſich in ſeiner Stellung ihre Korreſpondenz mit Greifenfeldt, 


ren Schändlichkeit fähig; ſie übergab 


Fe 


Alljährlich, wenn das fröhliche 
ſt der Weihnacht kam, landete an 


- 2 ME | Halten zu önnen. Jever Schritt des |in der fich derfelbe oft genug mit un= | ber fteilen Klippe des Muntholm ein 
|ben berüdenden Zauber: bes Aber: | Mönige beendet und fchichte fich an, | Tage zu SHildern und fie um Vermit- | Minifters wurde damals jhon arg: 
das Kabinett zu verlaffen, ala ihm jtelung zu bitten. Noh’ mar er ihrer) wöhnifch beobachtet, nicht? blieb jei- 


nen Feinden verborgen, und der Kö— 
nig wartete nur feine Rüdfehr nad 
Kopenhagen ab, um Graf Greifen: 
feldt in Ankllagezuftend verfegen zu 
laſſen. 

Es war am 20. März 1676, als 
der Kanzler ſich nach ſeiner Gewohn— 
heit früh um 7 Uhr in das Schloß 
begab, um mit dem Könige zu arbei— 
ten. Im Vorzimmer traf er den Ge— 
neral v. Arensdorf, einen trefflichen 
Kriegsmann, der auch nicht zu den 
Feinden des Miniſters gehörte, der 
ihn aber mürriſch fragte: „Na, Herr 
Graf, wohin wollen Sie denn ſchon 
ſo früh?“ 

„Sie wiſſen ja, wohin mich mein 
Pflicht ruft, mein beſter General!“ 
lächelte Greifenfeld freundlich, indem 
er ihm die ae f&hüttelte, „ich mill 
zu Seiner Majeftät, meinem aller» 


gnäbigften Herrn!“ 


tuger Offenheit au3gejprochen hatte, 
dem Gerichtähof, dem die Unter: 
fuhung gegen den M’nifier oblao. 
Wie tief dies auf) den unglüd= 
ihen Gefangenen erjügüttern mußte, 
jo bewirkte e3 doch andererjeit3 mie- 
der, daß er mit beivunberungswürdis= 
ger Ruhe und Standhaftigfeit feinem 
Schidfale entgegenging. Er mußte, 
daß er bon einem Serichtshofe, ber | 
ihm feindfelig gefinnt war, und bei 
der Urt und Weile, wie man feine 
Briefe und Handlungen auslegte, 
nur ein Todedurteil zu erwarten habe 
und nahm, al3 bafjeibe wirklich ge= 
gen ihn ausgefprochen murbe, bie 
Ankündigung dejfelben mit einem 
Gleichmute auf, der die höchſte Be— 
wunderung verdient. Keine Klage 
über ſeine ungerechten Richter kam 
über ſeine Lippen und ſtolz ver— 
ſchmähte er es, einen König um 
Gnade anzuflehen, dem er mit unta⸗ 
delhafter Treue gedient hatte. Sein 


Schiff von der fernen Inſel Moen, 
das ihm ald Gabe eine Anzahl Bü- 
cher überbradhte; fo gebadhte bie 
Prinzeffn von Holftein in ihrem ein- 
ſamen Stift voll edler Großmut beö 
Gefangenen auf dem Muntholm, 


Das deutſche Uboot. 


Das deutſche Tauchboot iſt heute 
noch an der ſtädtiſchen Mole zu ſehen; 
morgen wird es nach einer Flotten⸗ 
ſtation abgehen, um dort auseinander 
genommen zu werden. 


— Eingegangen.— Herr (der einen 
Geſellſchaftsabend gegeben): „O, mit 
dieſen Dileitanten da muß man acht⸗ 
geben! Hatte geſtern Geſellſchafts— 
abend; als einer fortging, ſagte ich, er 
jolle bald mwieber etwas von ſich hö— 
ren laffen — da dreht er fich bei ber 
Züre um, geht zum Klavier und — 
fingt noch fünf Lieber!* ' 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 31. Auguft 1919. 


— MA Ninderkleider 
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Sechs Monate Kerker mit ſchwe— 
rer Arbeit verſchärft.“ 

Mit Ihnen will ich ſchon quitt 
werden”, raunte der Gefangene dem 
Staatsanwalt zu und mandte id) 
dann, um in feine Zelle zuriid. 

zukehren. 

Denn Johann Rumpel fühlte ſich 
ſchwer verletzt. Dieſer Herr Staats⸗ 
anwalt — De, iwie hieß er do? 
— Emil. von Timpel na, den 
Namen wollen wir ung merfen! — 
und Sohann Rummpel blieb jtchen, 
un ‚diefe. bedeutungsvollen Silben 
jeinem Gebädhtnis einzuverleiben — 
diefer Herr Emil von Timpe hatte 
die Anklage it einer Zebhaftigfeit 
unterjtügt,. gegen die Sohanns Er- 
ärüng jeiner nähtlihen Anmwejen- 
heit in einem fremden Haufe als 
völlig belanglos beiieite gejegt wor⸗ 
ben war. 

Der Herr Staatsanwalt hatte 
Sohann Numpels3 Worte wohl ver- 
jtanden, hatte den Blil gewürdigt, 
der dieje Worte begleitet hatte. E3 
war: fein beruhigender Blid, kein 
Liebesblick geweſen. Um Mitter- | 
nadjt, in der Beleuchtung einer 
Blendlaterne, dieſem Blick ausgeſetzt 
zu ſein — brrr! Den Staatsanwalt, | 
Herrn Doktor Emil von Timpe, 
überlief eine Gänjebaut. | 

„Unfer Cinbredherfönig im Zudt- 
Beust” fagte der Sergeant in einem 
Ton, der von Bewunderung nicht 
frei war. „Dich jcheeren eleftrifche 
Hlingeln wenig, Häniefen, was? 
Und durch eiſerne Gitter ſchlüpft er, 
als wäre es braunes Papier!“ 

Dem Herrn Staatsanwalt wurde 
c8 immer bänglidher zu Sinne. Er 
bette zwar nur ſeine Pflicht getan, 
als er dieſem Deſperado zum Gehor⸗ 
ſam verhalf, aber Herr von Timpe 
überlegte ernen Augenblick, ob man 
ſeine Pflicht nicht allzuwohl erfüllen 
könne. 

Er ſtellte ſich ſeine abgelegene 
Villa, die niedrige Gartenmauer, 
die roſtige, altersſchwache Kette an 
der Haustüre, die tiefgelegenen 


Ein Schulmantel mit neuem Kragen 
margin — —— — ——— — — — — 


Regenmantel 
mit 


ließ ſie die Zunge darüber fahren, 


Balkons und die unſicheren Fenſter— 
vergitterungen vor. Na — eines 
Troſtes durfte er ſich auf alle Fälle 
erfreuen: des Vorſprunges von 
ſechs Mondten, in denen Ehren— 
rumpel nichts gegen ihn und ſein 
Haus unternehmen konnte. 

Der Schutzmann im Revier des 
Staatsanwalts war von dem herab⸗ 
laſſenden Gruß, der ihm heute von 
Herrn Doktor von Timpe zuteil 
wurde, angenehm überraſcht. 

So hatte der geſtrenge Herr denn 
ganz vergeſſen, daß er ihn neulich 


und es ſchmeckte noch delikater, als 
es roch. 

„Bendigo“ verſchlang es, und da 
ſie keine weiteren Stücke mehr liegen 
ſah, machte ſie kehrt, um nach der 
Hundehütte zurüdzufehren., Bevor 
fie fie jedod zu erreichen vermod)te, 
wurden ihre "Slieder iteif, und fie 
rollte ohne einen Zaut in den Sand 
itarr und tot. 

Wenige Minuten jpäter arbeitete 
ein mwunderboll geichliffener Hen- 
trumbohrer feinen Weg jtill, aber 
fiher dur die — Fenſter⸗ 


Kopfbedeckung. 


wollte ſich =. feiner Sanhınerts. | 
zeuge bemädytigen, um feiner Wege | 
zu gehen, als er zu feiner Freude | 
auf dem Tijch eine Flafche Bortwein | 


zꝛꝛrꝛꝛꝛꝛꝛꝛzꝛrr —— 


Der Kontrakt des Toten. 


Erzählung aus dem Goldgräberleben, 


Von 3. OD. Hanfen. 
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— arsch? |teiches Golbfager zu entbeden. 


roo areitete ich mit einer Gefellſchaft 
von Irländern und Engländern, mit 
denen ich mich nicht vertragen konnte 
weshalb ich mich von ber zuchtfofen 
Bande trennte. Da fchulterte ich 
imeine Dede und fchlua, um nach dem 
'QIuron zu gelangen, den geraden Weg 
über die Berge ein, mußte in der Ein- 
—* viel Hunger und Strapazen aus— 
ſtehen; allein, was ja die Hauptſache 
M— hatte ich das Glück, zufällig ein 
Es 


X liegt ungefähr achtzehn bis zwanzig 


Ein funkenſprühendes Feuer flak- „Laßt es Euch ſchmecken, Sir!“ 


läden des Herrn Staatsanwalts. 

Es dauerte nicht lange, jo wur— 
den die Fenſterläden leiſe heraus— 
gehoben und wieder geſchloſſen, und 
Johann Rumpel hatte im Früh— 
jtudazimmer Plat genomm en, auf 
das fein Blendlaternhen jeine leid): | 
ten Blitze ſchießen lieh. 

Die Lichtſcheibe haftete einen 
Augenblick auf einem Schränkchen, 
deſſen Schloß Herr Rumpel ſodann 
gemächlich in Angriff nahm, 

„Rechnungen“, brummte er, „un’ 
alle beglichen. Wat vor'n Ver— 
ſchwender der Menſch ſin muß, um— 
ſein Jeld mit "Rechinungenbezahlen | 
zu verjeuden; ’3 jibt Zeute, die den 
Wert des Jcldes ihr Lebtag nicht 
einjehen lernen. Der verdient jein 
Seld nich jo fauer wie ich.“ 

Darauf Ihlih er fih auf Aılz- | 
fohlen, die nicht das leifcite Geräuich | 
beruriadhten, in ein Zimmer, das 
dem Herrn Staatsanwalt als = 

| 


bei einer überflüfjig zärtlihen Be- 
grüßung feines Stubenmädcdens be- 
troffen.hatte? Zürnen tat ihm der 
Geftrenge auf feinen all mehr, 
denn da der Schumann fi) wie 
magnetiih angezogen der Timmpe’- 
Ichen Billa näherte, drehte der Herr 
Staatsanwalt ſich nach ihm um, und 
es war kein entmutigender Blick, der 
ihn aus des Geſtrengen Augen traf. 

Die ſechs Monate liefen ins Land 
und vergingen Herrn Johann Rum⸗ 
pel weit weniger vergnüglich, als 
dem Herrn Staatsanwalt | 
Emil von Timpe. 

Sobann Runıpel war Schon Leichte» 
ren Arbeiten abgeneigt, geichiveige 
denn den harten Zuchthaußarbeiten. 
Dafür aber hatte er ausreihend Zeit 
und Gelegenheit, über die „rad)- 
füdhtige Schlehtigfeit“ Herrn bon 
Zimpes und über ihre Vergeltung 
nachzudenken. 

Johann Rumpel war Künſtler in 
ſeinem Fach, und bei ſeinem Ver— 
geltungsakt nahm er ſich vor, ſich 
ſelbſt zu übertreffen. Er wollte 
nichts übereilen, ſondern alle Vor—⸗ 
ſichtsmaßregeln in Ruhe tteffen und 
ſeine Zeit abpaſſen. Dem Manne, 
der zu warten verſteht, ſagte er ſich, 
wird ſein Recht. Und er beſchloß, 
Herrn Emil v. Timpe ſeine Auf— 
wartung mit aller möglichen Klug— 
heit zu machen. 

Endih Ihlug die Stunde, die 
Sohann Rumpel die Freiheit wie- 
dergab- — einjtweilen menigitens. 
Er jab fih nah Beihhäftigung — 
nicht nad) Arbeit — um, von der 
hatte -er im Zudthaus genug und 
übergenug gehabt, hätte fie aufer- 
halb der Kterfermauern auch fchmwer- 
lich finden können, ſelbſt wenn er ſie 
geſucht hätte. 

Ein, zwei drei 
gingen, ſeit Johann Rumpel ſeine 
neue Sreibeit genob, und Herr bon 
Zimpe fing ichon zu denken an, daß 
der Einbrecher fein Racegelüft auf- 
gegeben. habe. Sorglofer begann 
der Villenbeſitzer nachts ſeine Glie— 
der auszuſtrecken, ja er brachte ſogar 
in ſeiner Mappe allerhand Wert- 
papiere heim, um ſie in ſeinem Geld—⸗ 
ſchrank aufzubewahren. | 

Eines Nachts jedoch, ald der Herr 
Staatsanwalt in jühen Schlummer 
auf weichem Pfühle lag, ihoh ein 
dimner Streifen weißen Lichts in 
feinem Hintergarten für einen fur- 
zen: Augenblid auf. Die mädtige 
Bulldogac „Bendigo“, die mit 
einem Auge offen Shlief, meinte 


eimaß_ mahrzunchnen, wa3 redt- ja 


Art Privatbureau diente. 

„Det is ſchon beſſer“, kicherte der 
Einbrecher vor ſich hin, als er einen 
Sicherheitsſchrank in der Ecke ge— 
wahrte, und wieder trat der 
trumsbohrer ſeine Arbeit an. Aber 
es war keine leichte Arbeit, und 
Herr Rumpel mußte zu Brecheiſen 


Zen— 


——— ſich mit dicken Schweiß— 
tropfen, ehe die Tür die leiſeſte Nei— 
gung zeigte, ſich in ihren Angeln zu 
bewegen. 

„Hätte ick den Halunken, 
Arbeit jemacht hat, unter meinen 
Fäuſten“, knurrte Rumpel, „io | 
ſollte ihm die Luſt verjehen, eine 
zweite ſolche Arbeit zu machen. 
So'n Einfall von Leuten, der— 
gleichen ungeſchicktes Zeugs in ihre 
Wohnung uffzuſtellen! Det tun ſe 


r. um Unſereenen unnötigen 


der die 


Mo er⸗ 
Bee WE Plack zu verurſachen.“ 
Schließlich aber gaben die 
angeln den ſtillen, aber brutalen 
Angriffen des Brecheiſens und der 
Feile nach, und ſchnell die inneren 
Schubladen aufbrechend, ſah Herr 
Rumpel unter dem Scheine der 
Blendlaterne den Inhalt der Fächer 
durch. | 
„Doc jut!“ fagie er, und begann | 
zu Ihimpfen. „Nad) all dem fauren | | 
Schweiß ——— een Saufen | 
ichmierigen Bergaments, der faum 
zehn Märfer wert i8!* und er warf 
aufgebraht die Rapiere durd): 
einander, deren Nennwert fi auf 
Sunderttaufende belief. 

Als er jedoch die Iegte Schublade 
ufbradh, entfuhr ihm ein vergnüg- 
te „Endlih!” Da breitete fi ein 
Saufen Sauberer Bläulinge aus, die 
dem Herrn Staatsanwalt behufs 
Ausfertigung von Vlebergabsurfun- 
den nah Schluß der Geihäftzjtun- 
den bon einem Stlienten übergeben 
worden waren. 

Dieſe ſtattliche Summe hatte der 
ſpäten Stunde wegen ihrem Beſtim— 
mungsorte heute nicht mehr zu— 
geführt werden können. 

Herr Rummpel- ftopfte fi. die 


Tür⸗ | 


mäßig: nicht in den Garten gehörte, 
und. itieß ein tiefes Warnung 
geheul aus. 

Zu ihrer Ueb erraſchung fiel aber 
ein ſaftiges, für eine epikuräiſche 
Sunde ſoneauze ſtilgerecht zubereite—⸗ 
tes Stück Pferdefleiſch wie durch 
Zauber gerade vor ihre Naſe hin. 

Mit dem ſchnarchenden Geknurre, 
das bei ihr den Ausdruck der Freude 
bezeidmete;, fiel die Bulldogge dar- 
über ber und beichnüffelte e3, dann 


und ?yeile areifen und feine —— 


und — ein Bierglas gewahrte. 

„Is doch 'n juter Menſch“, mono— 
logiſierte er, „det er nich' nur für 
Unterhaltung, fondern ood) nod) fit: 
nen juten Droppen forgen duht! 
Aber en Bierjlas: Hätt' er nich' 
jleich ene Suppenſchüſſel herſtellen 
können? Ick, drinke keenen Port— 
weir t jern aus’n Bierjlaſe. Muß det 
'ne durſtige Seele ſind!“ 

Dabei ergriff Herr Rumpel die 
Flaſche, ſetzte ſie an die Lippen und dezahle ich mächite Woche, 
trank — und trank — trauk ſie leer Vreis ein wenig heruntergehl.“ 
bis auf die Hefe. * 

Er ſtellte die Flaſche auf den Tiſch 
und griff nach ſeinen Werkzeugen.“ 
Er war ein bisſschen müde nach den 
gehabten Anſtrengungen, hatte es 
aber vorher jo überwältigend wie | 
jegt nicht empfunden, 

Einen Mugenblid mußte er aus: 
ıruben, To jdhläfrig fühlte er fid. 
Nenn die Bortweinflaiche mehr als 
zur Hälfte angefüllt acweien wäre, 
fo hätte er geglaubt, er jci be 
trunten. 

„Det jebt aber ni!“ ıinurmelte 
er. „Se muß an die Seldflappe 
zurüd, Serrjentine! Mat bin — 
ick — ſchläfrig! Ahhh!“ Und er 
gähnte laut. | 

Gr veriuchte aufzuitehen, Fonnte | 
c3 aber nit. Einen Nugenblid | 
durchrieielte ihn ein banges Sefithl, | 
aber e3 eritarb in einem tiefen be: | 
taubenden Schlummer, Seine Arme 6 
janfen auf den Tiich und der Hopf 
ſank dazwiſchen. 

* * * | 

Und fo fand ihn fünt Stunden IE 
jpäter der Herr Staatsanwalt Dr. | 
Emil vd. Timpe, der gemütlid) in | 

I 
I 


Alles möglich. 
Frau Freundlich: 
— 
| Frau gt 
vielleicht ſechs 
Inen? 


„Run, was iit heute | 
„Ach, können Sie mir 
Eier fürs Frühſtück bor— 


wenn der 


— — 
Gefährlich. 
Käfer: Wächter: Se, du Dummkopf, 
wie kannſt du ic dicht bei dem Pulver: 
be*älter rauchen? . 


Au! 

„Schweigen 

| Gold, wie 
weißt. 
„Na, mit Schwei— 
gen und Gold iſt 
es ſo eine Sache; 
ich kenne Leute, 


iſt 
du! 


“ 


Geld 
De 
macht.“ 


mit 


feinem Schlafrodf daherfam. Einei 
Augenblid fuhr er zufammen, dam | 
bemerfte er: | 

„Mein Freund it ein Mann bon! 

Wort — wofür id ihn von Anfang | 

an gebalten habe. Aber freilich fing | 

ich bereits an, an ihm zu zweifeln. | 

Die Glasiherben auf der Mauer, | 

die Bulldogge, die elektriichen Klin- 

geln und die Eijenläden haben also | 

insgeſamt nichts geholfen. Nur! 

mein eigener Einfall mit der itarf | 

gewürzten Bortion* Bortwein, die | 

ich feit dem Urteilsiprud diejes | 7 
würdigen Herrn auf den Tiic ge- Sichtres Zeichen. 
ſtellt habe, hat ihre Sache vortreff— „Hier iſt ein Anfäuger im Automobil— 
lich gemacht.“ ' abren.‘ 

Und darauf begab fid) der Herr | — Pe 
Staatsanwalt zu der patentierten Imnit dem Verfehr3-Roliziiten zu arguz | 
Alarmpfeife in feinem Zimmer und |wmentteren.“ 
wedte alle Scläfer im Haus, nur 
den Einbrecher nidyt, der noch ſtun— 


du das?“ 


denlang weiterichlief und erit er. 


wachte, als er ſich ſchon längſt auf 
der harten Pritſche einer Polizei- 
ſtationsſtelle befand. | 
Er fitt jet eine Strafhaft bon | 
zwölf Sahren im Zuchthaus ab und | 
bat Mube genug, darüber nadı- 
zudenfen, daB e3 nicht ungefährlid | 
it, mit den | 
anzubandeln. | 
| 

| 


— — 1. —- 


„Serren vom Recht” 


Sie tommt — 
Frau A.; „Dein Gatte hat wohl auch 
den Hund ſehr gern? 7“ 
Nenvermählte: „D ja, aber mic) hat 
er noch viel lieber.“ 


Cejei die „Aaendpoll‘ 


Die Butter, die id) nod) ſchude, 


die haben ſehr viel: 
einer | 
 Itill = erie ges | 


= igezogenes „Ru-—ih!” erfchallen, das | 


—— er. ° 


nicyt darüber hinaus, |y 


-| „3a freilich! Wie fann man mohl 


ferte im auftralifchenn Bufch und ver „Dante! Hättet Jr vielleicht auch 
breitete in der Abendbämmerung jeinen guten ftärfenden Tropfen da- 
weithin feinen hellen Flammenfcein. |zu? E3 iit Ian 

Dier neutiche Goldgräber waren! guten Schlud tat.“ 
e3, die bogt lagerten und eine Abend») „Hier ift alter Kamaifarım, 
mabhlzeit bereiteten, zu melchem Bes | her kommt Ihr übrigens, wenn's er— 
hufe ſie ein ſaftiges Stück Hammel- laubt iſt zu fragen?“ 
fleiſch brieten, das ſie auf einer | „Ich komme direkt aus der Berg— 
Schäferei gekauft. wildnis drüben.“ 

Sie waren von den Minen am „Seid Ihr am Meeroo geweſen? 
Turon bei Sofala aufgebrochen, wo | „Sa, vor vierzehn Tagen.“ 

Ifie mit wenig Erfolg gearbeitet, um; „Wir find auf dem Mege dorthin. 
‚norbivärt? nach einer ergiebigeren |Mie fieht’3 dort aus?“ 
Region zu ziehen. „Hm, nicht bejfonders aünitia. 

E3 mwareır lauter junge Männer, |Ginige Leute haben allerdings an: 
Inämlich die Brüber Hermann und ;fänglich viel Glüd gehabt; 
| Friedrich Merkel, und deren Freun⸗ Mehrzahl verdient faum fo viel, daf 
ide Ulrich und Ferdinand Geyer. Die ;fie vom Ertrag ihren Hunger ſtillen 
Erſteren waren urſprünglich als kann. Viele ſind wieder weggezogen.“ 
Tiſchler ins Land gekommen, die „Was Ihr ſagt, klingt nicht ſehr 
Anderen als Koch und Matroſe aufet tröſtlich, Sir. Die Mitteilungen, wel 
einem Bremer Schiffe, welches ſie in che man uns über das Goldlager am 
Ener nad einem Gtreite mit dem |Meeroo aemacht hat, 
| Kapitän verlaffen hatten, ders. 

JJetzt ſind wir ſchon vier Tage un- „Ja, zuerſt wurde viel Geſchrei 
ierwegs,“ ſagte Ferdinand Geyer. von gemacht, wie das —S ich | bei 

„Wanı fönnen wir denn mwohl den | 'alfen neuen Minenplägen der Fall 
Meeroofluf erreichen ?“ iſt.“ 

„Uebermorgen mittag, nach meiner „Alle Wetter, das iſt fatal! Wir 
E Schätzung,“ verſetzte Hermann Mer— hatten nun einmal alle unſere Hoff— 
* „Hoffentlich werden wir dort nungen auf die Meeroogruben ge 
mehr Glück haben als am Turon.“ ſetzt.“ 
| „Ru—ih!“ erſcholl in dieſem Au- „hr müßt wo anders hingehen.“ 
igenblid aus einiger Entfernung der „Wohin?“ 

— auſtraliſche Waldruf. „An einen ſchönen reichen Platz, 
| „Aba, vir bekommen Beſuch!“ rief wohin ich Euch führen will, ſofern 
Friedrich Merkel. „Wer mag das wir über die Bedingungen uns eini— 
ſein?“ gen können.“ 

„Wohl, hoffentlich wird es ein an- „Was iſt das für ein Platz? Habt 

ſtändigere Menſch ſein,.“ ſagte Her- Ihr ein neues Goldlager entdeckt?“ 
mann, und ließ dann als Antwort: | „Seht!“ ſagte der Fremde lato— 
ſchrei und einladendenGruß ein lang- niſch. 
Er zog aus der Taſche einen leder— 
im Walde einen melancholifchen Wi- nen Beutel, öffnete denſelben und 
derhall hervorrief. ließ eine Anzahl gediegener Gold 
Nach einer kleinen Weile trat ein kiefel von Erbſen- bis zu Nußgröße 
blaſſer, bärtiger Mann in gewöhn—- in ſeine hohle Hand rollen. 
|icer Goldgräbertracht aus dem Ges „Das jind hübjche Proben!“ rief 
\büfche hervor und näherte jich dem | Hermann. „And find an der Stelle 
noch mehr davon?“ 

„Guten Abend, Gentlemen!“ fagie | „Daran ift wohl nicht zu ziveifeln. 
ler höflich im enalifcher Sprade. | Diefen netten Haufen Nuaaets habe 
„Was⸗ ſeid Ihr für Landsleute?“ 
| „Mir find Deutfche,“ erwiderte Da ich jedoch feider feine Provifio- 
I|Hermann. „Kommt zum euer, Inen bei mir hatte, mußte ich mich be 
Fremder! Lagert Euch und nehmt eilen, von dem Platze wegzukommen, 
\teil an unferer Mahlzeit!“ ‚wenn ich nicht verhungern wollte. Xa) 

„Dante Euch, Gentlemen! Die fuche eine Gejelfchaft, um ıntt deren 
Deutſchen ſind gute Leute, das weiß Hilfe das Lager quszubeuten. Wollt 
ich; da kann man ſich ſorglos nieder— Ihr mit mir das Geſchäft machen ſo 
laſſen. Eure —— Einladung iſt hier meine Hand, ſchlaat ein! Der 
tommt mir gerade recht. D Den ganzeıt | Ertrag geht in Jechs Teile, zwei ba 
Zag wanderte ich im Buſche, ohne von fuͤr mich, vier für Euch, das ſind 
einen Biſſen zu genießen, und habe meine Bedingungen.“ 

—TR jetzt einen Wolfshunger. Ein „Sollen wir dieſe Offerte anneh 
wahres Glück für mich, daß ich Euer men?“ fragte Hermann. „Mir ſcheint 
gaſtliches Lagerfeuer erblickte.“ dieſelbe ſehr günſtig zu ſein.“ 

| „Ulrich, reich® eine Zinnfhüflel Her! „Ya!“ riefen die drei 

für unseren Gaft! — So! Habt Yhr | Deutjchen. 

‚ein Mefler, Fremder?“ 


I 


Yo 
I 


“ 


anderen 


(‚in die dargebotene Rechte des Frein- 
Iohne Mefler im auftralifchen Yufch |?en, indem fie ihm 
umberftreifen?“ men nannten, 

Und der Fremde z0g aus feinem) „sch heiße Robert Fergulon, bin 
| Gürtel ein auffallend ſchönes Meſſer ein Schotte, gebürtig aus Glasgow, 
mit blitzender Klinge, womit er ſich und als Zimmermann eines Schiffes 
ein derbes Stück von dem Hammel- nach Auſtralien gekommen,“ ſagte der 


braten abſchnitt. neue Kompagnon darauf. „Am-Mee— 


ge her, ſeit ich einen 


aber Die | 


fauten ganz an: : 


ih in wenigen Stunden gelammeit. 


Einer nach dem andern fchluaen fie, 


zugleich hre Na⸗ 


| enalifce Meilen von bier, ift alſo— 
ohne große. Anjtreiqung bi3 morgen | 
abend zu erreichen.”. 
„Nach welcher Richtung müffen 
sieben! Au 
ı „Rorböftlich biS zum Fuß de3 
birges, dann nördlich 
entlana.” 
„Gibt es für die Dertlichkeit em! 
bejonderes Merfzeichen?” 
| „DO ja! Durd eine enge büjtere 
Schlucht, wo hohe Tchmwarze Fellen 
jemporragen, aelangt man in das 
kleine Gebirgstal, wo ſich das Gold— 
lager befindet.“ 
„Iſt auch Trinkwa 


den? 24 

„Nerdinag, durch das Tal zieht | 
ich ein Ichöner Hlarer Quell, den ic) 
Louiſa-Creek getauft habe, nach dem 
Namen meiner lieben Braut in Glas 
Jow. —Nun, Gentlemen, da das G 
‚Te haft \bnelchloffen it, möchte ich 

(afen, denn ich bin überaus er- 
* pt todmüde, und fühle mich 
‚überhaupt nicht recht mohl, Gebt mir 
J einen kleinen Schluck Rum und 
dann gute Nacht!“ 

Man willfahrte ſeinem Wunſche. 
Dann hüllte der Schotte ſich in ſeine 
Wolldecke und ſtreckte ſich, die Füße 
dem Feuer zugekehrt, zum Schlafen 
aus. 

Endlich legten auch drei von ihnen 
ſich zur Ruhe; der vierte aber blieb |: 
Inch wadb, um das Feuer zu unter= 
halten, denn e3 war ziemlich falt des 
Nachts in diefem auftraliichen Goch- 
lande. 

Anı anderen Morgen in der frühe 
waren die Deutfchen beim Erivachen 
io friſch und munter wie der junge 
Tag. D hotte aber lag noch re⸗ 
gungslos in ſeine Decke gehüllt bei 
dem Aſchenhaufen, zu welchem das 
Lagerfeuer zuſammengeſunken war. 

„Er muß doch ſehs erſchöpft ſein, 
denn er ſchläft wie ein Maulwurf,“ 
ſagte Friedrich Merkel, ihn betrach 
tend. „Sollen wir ihn wecken?“ 

„Nein, mag er noch ſchlafen, 
bis Ulrich den Morgentrunk fertig 
hat,“ verſeßzte Hermann. „Einſtwei 
len laßt uns alles vorbereiten zum 
Zug nach Louiſa-Creek.“ 

Die Decken wurden auf den Wac 
aeladen und der Schimmel ang 
ſchirrt. 

„Heda, 
mann 

‚Mrs! 
marfd 

* der Schotte regte ſich nicht. 

Mein Gott,“ murmelte beſorgt 
der Deutſche, „unſer neuer Freund 
Hat ja einen wahren Zotenfhlaf. R 

Er neigte fich zur Erbe nieder umD | 
betrachtete prüfend die Geltalt, deren 
Bruſt fich nicht bob, deren Mund 
nicht atmete, deren Hände eisfalt wa 
ren. 


— 


wir 


Ge⸗ 
an demſelben 


ſſer dort zu fin— 


Der ©: 
711 


tdi 


doc 


Her: 
ipater. iz 
zum Ab 


Mr. Feraulon!“ rief 
eine tert eſſt unde 


—— unde 
Es iſt 


* + 
echt ert 
ch!“ 


a) 


„Tot!“ fchrie Hermann entiegt. | 

„Dr. Feraufon tit tot.“ 
„Tot!“ riefen die Anderen 

Yeitürzung. „Das it ja 

MWahricheinlich bat ihn ein Sch! 

fall fo p! lötzlich weggerafft. — 

| „a, jo muß es fein.” 

| „Und was nun? 

| "Jedenfalls müffen wir die Leiche 17 


voller 
jeltfam! 
lagan 


ein paar Spaten, 
gräbergerätſchafien 


Inventar der Hinterlaſſenſchaft 
Hingeſchiedenen in ſein Notizbuch. 


Goldgräberlied, geſungen 
Anzahl rauher Kehlen. Gleich darauf 


neben 


iſt der iriſche 


> , 
als er die Leiche 


Ar 
lang die Leiche Jehr genau unterfucht 
‚hatte, 


Goldgräber 


rer Geſelle, 


ſpiach 


ı Mühe 


zehn 


mein Lieber, ein halbes 


unferes Genofjen anftändig begraben 
und deſſen Hinterlaſſenſchaft für ſei⸗ 
ne Familie bewahren, das iſt unſere 
Pflicht,“ ſagte Hermann ernſt. 

Es aa darauf dem Zoten der 
Xeberbeutel mit dem Goldinhalt, das 
Ihöne Mefler, eine alte Brieftafche 
und noch jonjtige kleine Habjeligfeiten 

abgenommen. Die Brieftafche enthielt 
mehrere Schriftftücle, darunter be- 
fanden fich einige Briefe von der alten 
‚Mutter und der Braut des Schotten. 

Sriedbrich Merkel und Ferdinand 

Geyer erboten ji, rafch ein Grab 
auszufcdaufeln, zu mweldem Behufe 
die zu ben Gold- 

gehörten, von 
Karren genommen wurden. 

Unterdeffen fohrieb Hermann ein 

des 


Er war damit noch beichäftigt, ala 


auf einmal fröhlicher Gejang durch 
den Wald jchallte. 


Es war ein Iuftiges englifches 


bon einer 
wurden zwei Gelpanne fichtbar; ba= 
marfchierten zmölf bärti ige, 
rüftige Goldgräber, toraus ritt eine 
dreizehnte Berfon auf einem Efel, bie 
allerdings nicht To ausjah inie ein 


'reifender Gelehrter, 


„Wahrhaftig,“ rief Hermann, „es 
Doktor von Sofala!“ 
„Heda, Doktor! Doktor D’Brien!' 
Der Mediziner auf dem Efel nä- 
berte fich und ftieg von demfelben ab, 
erblidte, 

„bo!“ rief er, „der Mann tit toi, 
in feinen Stiefeln aejtorben, wie es 


[27 


hierzulande üblich, weil die Betten fo 


rar jind. Hm, Leute, ich hoffe, e3 hal 


‚hier doch feinen häplichen Streit ge: 
geben?” 


n Rein, Doitor, feht doch felbit, un- 
lerſucht den Sole n, er ilt unverlebt. 
Un unferem Lagerfeuer Ichlief er ein 


‚und heute früh lag er entfeelt auf fei- 


ner Dede.” 
„Das kann Fich ereignen,“ fagte der 
zt, und nachdem er fünf Minuten 


jpradh er mit 
Miene: „Der Mann 


zuverfichtlicher 
it an einem 


Herzſchlag geſtorben.“ 


Mittlerweile waren die fremden 
näher herangekommen 
und betrachteten ebenfalls mit Inter— 
eſſe die Leiche. 

Ei, ich kenne ihn!“ rief Einer. 
„Es iſt Bob Ferguſon, ein ſo wacke— 
wie nur irgend Jemand 


u 
bon un: 
on uns. 


ha Yıh 


„se habe ihn auch gefannt,” be= 
mertte ein Zweiter. „Ein bortreffli- 
cher Burfche bei der Arbeit fomohl 

Sechselage. Schade um ihn, 
daß er tot iii.” 
‚Ja 


Ja, da iſt 


wie beim 
nicht mehr zu helfen,“ 
Doktor D’Brien. „Gegen den 
Tod tt auh in Auſtralien noch kein 
Sträuilein gemachten.“ 

bedanten uns 
valtuna, Doktor,“ 


„Wir für Eure 
ſagie Her 
mann. 

„Keine Urſache, 
Shillinge 


A 
sehn 


Sir. Yhr habt 
zu bezahlen,“ 

a Schillinge wofür?“ 
fragte verivundert der Deutiche. 
die Konſultation. Jawohl, 
Pfund Ster— 
ling. Eine Leichenſchau nebſt Gutach 
ten kann ich im auſtraliſchen Buſch 
ſüglich nicht billiger berechnen, glaubt 
Ihr, daß ich mich in dieſem wilden 
Lande für nichts und wieder nichts 
abplagen will? Hier muß ein jeder 


„Für 


auf ſeinen Vorteil achten.“ 


In der Tat, Ihr habt recht, Dok⸗ 
( Fortfegung auf Seite 16.) 





N 


AM ae 


Zum Hadyde 


: „zer Löfurg 
reifed wert, 
Und birgt die Freude in ft jeitit. 


YO] 
BR 


Natiel (6235). 
Räeſel. 
ivted gelöſt von 49 Einſendern. 


nkei. | 

Mod; fit des | 
— Viſitenkarten-Rätſel (6236). 

| Mebizinalrat. 

Richtig gelöſt von 40 Einſendern. 


Rätſel (6237). 
A—meiſe. 
Richtig gelöſt von 55 Einſendern. 


Zahlenrätſel (6238). 
Wolterding 
Orgel 
Lieder 
Tiger 
Erdrinde 
Rogge 
Drittel 
Igel 
Nordwind 
Gold 

Richtig gelöſt von 55 Einſendern. 


Breißanfgaben: 


Bilderrätfel (6240). 
(Eingefandt von 8. Pinger.) 


Nätiel (6241). 
udt von 9. Kornrumpf.) 
Ich mach’ mich breit in Etäbten, 
Dort-dien’ ich dem Verkehr. 
Mich, Dede meiner Retten, 
Trüdt jeden Tag er fehwer. 


Zuiammenfeträtiel (6239). 
Der Nationalbund. 
Richtig gelöit von 54 Einfendern. 


en 
2 
⁊R 

* 


x 


ann bin ich auch die Dede, 
ie frei bon Drud verbleib', 
Denn Ivo ih dann mich jtrede, 


Iſt's, daß nichts an mir reib”. 


infldjungen zu den Nebenräts 
fein in voriger Nummer: 
1. Nätfel — Bauer ufw. 
2. Rätil— Fontane, Fontäne, 
3. Rätfel — Red—e. 


B 


Bin dort ich da, daß viele | 
Auf mir zum Biel fih müß', | 
Sit hier Natur des Bieles, | 
Das id) zufammenzieh'. | nichti an . — 
Richtige Löſungen fandten ein: 


L. Behrendt (6 Preisaufgaben — 1 
Nebenrätſel); Hy. Langfeldt (6 —2); 
Fr. M. Walter (6—3); Daniel Hennig 
I frecht fo, immer mehr.) (3—1); 9. 
Hedmann (beide find fchon eingereibt, 
Idantel) (5—2); 9. Hand (Ffein3 von 
\beiden, fhien mir aber in diejer Nadıs 

‚ fommt aber viel- 
Handiverf betreibt diefer jleicyt nod.) (5—2); Fr. Vertha Nanz 

1(6—2) ; 9. Nornrumpf (ich denke. Habe 

— lich Die gute Zigarre verdient?) (d—2) ; 

Krenzrätiel (6243). ‚fr. Martha Rogge (6-2); Fr. Eliie 
(Einaefandt vo |Sterzger (6—2); 3.3. Schiele (6— 2); 
(Eingefandt von Fran! George.) 673 M. Laemlein (5—2); Fr. M. Lö 


— 


Vifitenfarten-Rätiel (6242). 
Engefandt von $. Zangafeldt.) 


R. R. FISCHER 
MALMOE 


ı ches 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 31. Auguſt 1919. 


hört Fleiſch noch immer trotz alles 
Tamtams zu den teuren Nahrungs⸗ 
mitteln und bleibt für viele ein un— 
erſchwinglicher Luxus. 

Butter, Käſe und Eier ſind heute 
höher quotiert als vor einer Woche, 
und man darf kaum hoffen, daß die— 
ſelben überhaupt. noch einmal zu nor—⸗ 
malen Preiſen kommen werden, die 
ihrem Nährwert entſprechen. Vor 

dem Winter kaum, und im Winter 

berahit, Empfehlenswert folı „folgende Sırt | Werben fie ganz gehörig viel —* 
e ig Eikdels, ſein. Alſo einſtweilen iſt noch nicht 
| 


Spundloch) offen ftehen, —— dann 
das Fäßchen und läßt es ſechs WMonate 
ſtehen, ehe man den Wein auf Flaſchen 
zieht. 

R. D. Auch von Holunderbeeren, im 
gleichen Verhältnis von Waſſer, Zucker 
und dem aus den Beeren ausgeprefzten 
Saft, gewinnt, man ein wohlſchmecken⸗ 
des Getränk gleicher Art. 

Tabak. Um den Tabalsblättern einen beſſe— 
ten Geſhmack und Geruch zu verleihen, wer⸗ 
den dieſelben von den Fabrilanten auf ver— 
ſchiedene Weiſe mit Beizen oder Saucen 
behandelt. Die Rezepte dazu werden meiſtens 
als Fabrikgeheimniſſe bewahrt und oft teuer 


— ter, sort |piel erreicht Don bem, was iman ges 
E iq, ch € £ . . 5 
miicht dazu & Ouaris Weineffig, Mit —— —* an Lebensmittel, * 
Vrüde beiprengat man dermitteljt eines neuen, m ı t off ’ 
Defens die volllommen dürren, anı beiten 3 wei fie en Markt betreffen, fin 
Nabr —— re —— ‚man | hoc). Allerdings fei feitgejtellt, daß 
ie unterften, diden Etiele abgefhnitten bat), | 2136 “ 
mengt fie qut mit den Händen, teilt fie dam auf der Engroslifie bei den Quo 
ent bem oben „en Form gineb Deuhentenb tierungen für GSchmweinefleifch keine 
auf und bededt fie mit Cäden oder Tüihern, 5 m: ey 2 
bis fie gan merm find, was im Früßjahre ge⸗ 20 mehr ſteht; beiRindfleiſch $17.50; 
wöhnlig in_5, im Commer in 3 und im)hei Lammfieiſch 815.30; bei Kalb— 
Binter In 8 Tagen geliebt, Bet Tleinen fei 9 ’ 
Kortionen don 20-30 Rund ann man ben .. u 
ie Zufuhr an Butter bat zus 

genommen, die an Eiern nachges 

(lafien. Die Zahlen im Einzelnen 
find, mie folat: 


Tabaf auch, erft fchneiden, brinat ihn dann 
in Fäffer, welde man zudedt, und wartet die 
Erwärmung wie beim SHäufen ab. Nft der 
Zebal achörig erwärmt, dab er raudt (wos 
bei man genau beadte, dak er nicht verbrenne 
und berfhimmele), fo mirft man ibn aus 
Dieſe Woche Letzte Woche Entſyrech. Woche 
des Vorjahrs 
Butter. 60,488 54,413 43,347 Faß 
Stäfe,..4,701,000 3,531,000 3,018,000 fund 
Eier... 55,152 66,677 58,271 süiiten 
Lebendes Latten⸗ 
4,500 j 


einander, dab er abdampft, bäufelt ihn dann 
Geflügel 4,490 —— fijten 


| 
| 


wieder aufammen u, f. w., bi$ er wicder er» 
märmt, wirft ihn Mieber auseinander, und 
fo zum dritten Male, Nımn breitet man ben 
Zabat 3 Boll bob auf einem Pretterboden 
aus, bi3 er troden ift; er wird dann, noch 
etwas feucht, acfihnitten und, menn albacs 
trodnet, in Füffer ımd Valete geſchlagen. 
Der feine Geruch wird noch vermehrt, wenn 
man in der obigen Prühe 2 Piund zeritobene, 


zer 
reife Wacholderbeeren mit lodt; und nod 


E: Waggon⸗ 

Kartoffeln 422 420 4858 ladungen 
an 5 DIN i . 

mehr berheffert_da8 Aroma cin Zufab don) ie folgenden Vreiſe gelten für den 
Sucder oder Honig. Ucherbaupt machen | Vroßhandel. Eeim Gintaur Fleinerer 
zuderhaltige Bufäpe den Tabak feiner und | Onantitäten find die Preije etwas hößer, 


milder, — Nach einer anderen Verbefferungss IE > » £ 

metbode Werden Pfund fermentierte ge« Mo © ce t 

wöhnlihe Xabafäblätter mit einer Lölung bon r ivro urte. 
Butter. 

.., I (Matter n c I * 

Nahdem die Blater inzwiſchen einige (otterungen don Nahne & Nom, 

umgewendet find, wird die Klüflinleit nah 2 

) 2 „Ladles“ 

lich wird dadurch der unangenehme Geruch 

verglimmender Zelluloſe vermindert. 


| 


9 


159 Weſt 
0.51% 
0.55% 

z —0.401% 

0.42 —U.45 

das Vund.......... 0.4615—0.47 

Gier. 
(Motierungen bon Nahıre_ & Low, 159 Welt 
Eouih water Etraße.) 

„Extras“, Car, per Dutend.. 0.42 —0.43 

„ordinary Firils“, das Ted... 0.3614 —0.38% 

Gemiſchte Waren, Kiſten ein⸗ 
geihloffen, das Tugend..... 0.38 —0.42 
(Eier für Groccı3 ungefähr 3c höher.) 

Li 
Käſe. 

Molierungen von der Käfch..rie.) 
„Cheddars“, das Pfund. . 0.2023 6.30 
Rahmtäſe, „Twins“, das Pfd. 0.29% —0,30 
„Daiſies“, das Pfund, .. 30- .31 
„Long Horns“, das Pfundk 0.328 . 33 
„Voung American“, das Pfd. 0.3222 - 0. 38 


— — 0.33 
Schweizer, rund, da3 Pfund. 0.58 —0.59 
—0.32 


1,—2 Unze übermanganfaurem Siali in 1 
Ovart Walfer und 7 Unzen Natronmalfer- 
alas in 5—6 Quarts Waſſer übergoffen. | 

| i „South ssaler Straße.) 
Tagen abnegoffen und der Xabat_ zum ee rn Das Fund 
ttrodnen auf Herde gebraht (Wafferglad ift| "Srconda“ das Mi 
vor bielen Rabren bereit zum Tränken des 9 


DO 
Male 
BE, DR Bund. cos... 
EN : sadiware OB PIUNd. once 
Sigareitenpapicrd embfohlen worden; tatfäch: | ı * * 


=- + 6 — 


Wochentliche Brieflifte. 


Chicago, den 30. Nuguft 1919, 

Nabfvigend ı, die Lifte der im dieligen 
Poſtamt lanerıden, für Empfänger «nit deut« 
Ifhem unter beitimmten Briefe, Wenn diejel- 
I nei nicht innerkalb 14 Tagen bu: obeniteben« 
dem Datırım arı nerehhiret abgebult werden fo 
werben lie naf te „Dead Potter Lffice” ges 
andt 
503 Derendfon Hugo 1500 Losck Stefſen 
004 Berg Alec 584 Marlowsti, Henry 
308 Buſia Enni 5605 Mathis; Franz 
514 David Joſef 508 Mendelſohn N, 
516 de Dillmont A. E. 578 Piger UAbe 
517 Degen J. C 5379 Vloeger Ernſt Ad. 


dv. (Blod),. das Ynnd.... 


n 


Zcrafe (veim 100 Bund) — 


Ordne obige Buchſtaben ſo, daß die 
lange Mittelreihe ein (bon Männern 
meilt nur im Winter gebrauchtes) Sleis 
dunasftüd, die beiden nebenitehenben 
langen Reiben je einen (meiit in katho⸗ 
liſchen Kreiſen wohl gebräuchlichen) 
Mädchennamen ergeben. 


Abſchneide ·Rãtſel (6244). 
(Eingefandt von Minnie Strebz.) 
Im Kreife munterer Becher 
Kannit oft du finden mich, 

Wenn Sang und Trunk und Scherze 
Einander folgen ſich. 


Doch nimmſt du mich beim Schopfe, 
Trennſt ab den Fuß geſchwind, 
So bin beliebt bei Frauen ich, 

Ob alt, ob jung ſie ſind. 


Buchſtabenrätſel (6245). 
(Eingeſandt von Jul. Michalke.) 
ADE EEEFF GGIl KLN NNORRU | 

Bemerkung: Neffe M. Hatte Dicies 
Nätfel — leider etivad zu fpat — zum 
27. Juli eingeihidt. Da e8 dem Ontel 
bejonder3 qut acfiel, hat er e& mit einer 
!leinen Weränderung al3 etwad — leis | 
Der — der Vergangenheit Angeböriges 
beute Doch noch hier eingefügt. 

Er verabichiedete fi damal8 auf 
zwei Wochen. 

Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bücher als Prämien für die Preis— 
aufgaben — je ein Buch für jede Auf⸗ 
gabe, wobei das Los eniſcheidet — azur 
Verteilung lommen — mehr, wenn 
deſonders viele Löſungen einlaufen. 
Die Zahl der Prämien richtet ſich nach 
der Anzahl der Löſungen. Die Ver—⸗ 
loſung findet am Freitag Mor—⸗ 
zen jtatt und bis dahin ſpäteſtens 
müfien alle Buiendirnaen in Händen | 
der Nedaltion jein PBeitlarten genügen | 
und vereinfachen dem R. R. die Arbeit | 
wm ein Bedeutende; werden die Lös 
Yıngen aber in Brieten gejchidt, dann 
mütien folche eine 2-Cent3-Marfe tras 
gen, auch wenn fie nicht nefihloffen find. 

Stadtbriefe fciten 2 Cents, Boitfarten | 
einen Cent. | 

Die Rätfelfreunde find Dringend! 
eriuht, ihre Einfendbung an Die, 


| 


ivenftein (5—2); Fr. Minnie Torge (6 
—2); Mat. Strala (6—2); Frl. 9. 


( 
9 


Ullrich (millfommen „zu Haufe”.) (6) 525 foriter iranı 

e ; 526 Giebl Williant 

ı 5209 Graber Hubert 
s 1 C su uw. » 533 Hanzlil_Sofef 

Otto Kaifer (d—8) ; Fr. Copbie Chros: | 6: 


| 


"Rt: | 543 Ruraend Vertba 
(6-3); Fr. U. Gnabte (danke, gut.) | 545 Keilmer Benno 
L. | 548 Knapy Martin 


—8); Jul. Michalle (6—2); Georg 
Klinkig (ce3 war wohl richtig!) (5—2); 
id 


a7 


(1—0); KXacob Boreih (4—1); 
Sroeger (3—2); B. E. WM. NHönig 


(6—3); Paul raus (d—1); Fr. 
Krauß (d—1); Marie Molterding 
(troß aller Beicheidenheit aut neichric- 
ben.) (6—2); Minnie Sircebz (Brief? 
(6—2): Fr. 9. Fröhlih (6—2); 3 
Anna Binnom (6—2). 


Wr. Deubel (5—2); Fr. Hedwig 
Bradetti (5—2) ; Frant George (6— 


3); Fr. M. Ehadt (6—2); 3. Ringer 
(hab’ gut auf fie aufgepaßt.) (6-5); 
Fr. Zouife Pinger (ja wer reifen ill, 
befommt Befuch.) (6—3); Anna Stils 
fer (ja wer hätte bas geahnt!) (4—1); 
Dr, Ferd. Seidl (6—3); Auguste Trojt 
(6—2); Fr. Marie Ried (5—2); Fr. 
Pauline Linne (5—2); CE. W. Ehiwarz 
(5—8); Lina Anauth (6—2); Harrt) 
Amicud (the fame here, bujn!l!) (3— 
1); Srik Koh (6—2); Fr. E. Ko) (6 
—2); 2. Krabmüller (6—2); Cb. 
Walter (ab, wieder in XL.?) (6-8); 
Fr. U. Walter (6-8); #. Yogaerit (5 
—2); 8 Leiler (5—1); 
Schulze 15-2); Ar. Oftilie Wode ( 
—) > 
Lomberg (5—2); Fr. Yaura Meier (5 
—3); Fr Claire VBehtold (famos, 
recht jo!) (5—2). 


Prämien gewannen: 


Nr. 6234 — 45 Lofe — Nr. 17. Fr. 
U. Gnadfe, 1216 Diio Str. 

Nr. 6235 — 49 Loje — Nr. 45. 
Ditilie Vode, 5224 Aujtine Eir. 
Nr. 6236 — 40 Wie — Nr. 23, Fr. 
nna Pinnom, 3834 N. Raulina Etr. 
Nr. 6257 — 55 Lofe — Nr. 55. Fr. 
Claire Vechtold, Herbiter, Wis. 

Nr. 6238 — 55 Loſe — Nr. 20. Nas 
cob Boreich, 668 Grant Str., Kenoiha, 

on 


Nr. 68 


2 — 
2 


Fr. 


J 
a 


54 Loſe — Nr. 19. 2. 
Zeiler, 844 Crescent Place. 


Chicago Rätſelllub. 


Den werten Mitgliedern wird hier— 
durch zur Kenntnis gebracht, daß d 
nächſte Verſammlung nicht wie beſchlo 
ſen, am 1. Sonntag im September 
ſondern erſt am 2. Sonntag, alſo an 
14. September, jtatifindet. Alle 
wettere wird noch befannt gemacht. 

C. Muhly. 


C. 
—— 


Erbetene Auskunft. 


2 


( | 518 Dentihe ır. 


) 
sr | 


| Be 


5 
Andy Seifert (d—1); Fr. 4— 


DOeſter⸗ 586 Rebthaler Louis 
deich⸗ üngariſche 503 Schallmeiri Mr. 
Hilfsgeſellſchaft 594 Schiff Milton 
595 Schulnell Friedri 
596 Selz Sons 
597 Sherenzel Rubolf 
801 Eolwenz Karl 
602 Eommer Glemen: 
tine 
6ITMalh Albert 
619 Weber Nlfred 
ruer Frank 
Wittmer A. 
024 Zettelmann Joſeph 
—:0. 


Börfennotierungen. 


Chicago, den 80. Auguit 1919. 
dachſtehend die Notierungen an der 
treidebörje, vom Beginn Der Börjen- 
ftunden bi8 um 11 Uhr vormittags: 

Mais— Schlu 
September .......... —X 
—— 


4 Henne Fr. 
538 Jffland. Charles 
539 Raffee Ernit M. 


O0 


559 Licht L. 


Eeptember „ucoossssenn.se 
Dezember 
Mai 


eyed— 
Sltober 


Dltober ..... 
Rippen— 


Rohannes | Oltober ! 
Der Marti war flau, und bie) 
Schlubpreife waren etiva bie niedrige | enfeil, das Zah... 


ften während des ganzen Taaed. Der 


u | 
Grund dafür ijt in der Zatfache zu Pflaumen, 16., Quaris.... 


ſuchen, daß der Verſandt von Getrei—⸗ 


de nach den Häfen am Allantiſchen 
Ozean und am Golf von Merico zeit- 
meife eingejtellt iwurbe. 


Europäiſche Wechſelraten. 


Nach dem Bericht der Merchants Loan 

Truft Go. 112 W. Adams Straße, 
stelle. ji die Curopäiichen Wedjeirn- 
st für Beträge von 525,0) oder mehr 
‘für Heinere Beträge find fie entiprce» 
send höher) im Werfchrer der Banken 
‚nter einander beute wic folgt: 


London— Heute 
Fables. 4.20 
GhcdB ..ooonnnnne.e 

Paris— 


Geſtern 
4.24% | 
4.25 | 


2872 
| 
| 
| 
| 


Angefichts der ftarfen Ehwanfungen, | 
oenen die Wedhielraten zur Zeit unter» 
worfen jind und der Tatiache, daß die 
Unfojten bei kleinen Antäufen eiwa 
diefelben find. wie bei großen, werben 
hier in Chicago heute für fleinere 


1.97 
71.99 
Holland— 
—A— 
Stalien— 
Checs ......... 
Schweiz— 
EHed3 ..... 
Dünemar 
BEER zeuonr.00 
Normegen— 
WERE nern — 


1— 


eutfdland— 
el . 
€ 


KA soon 0000000 
terreid— 
anf 

YCür 


| 
| 


Karrotten, 


Limburger, 4: PMundsZtüde. ... 0.83 


1% 
dv. 2 


fundStüdt.uesnsenn 0.82 0.3234 


— Geflügel und Fleiſch. 


Geflügel (lebend.) 


(Notierungen bon Sepfen & Wurmann, 226 
Weit South Xater Etvaße.) 
(Die PBreiie gelten nur für fünf Lattenfiiten 
oder mehr, einzceine Lattenlilten % 
ER Gent das Pfund b..her.) 
Hühner, das Pfund 
Hähne, das Pfund 
„Broilers“, das Pfund, 
Irutdühner, dad Pfund. i 
Bünle, Das Pund...usesee 
Enten. das Mund 
Indian Runner Enten, Pfund 
Perlhühner, alt, das Düßend 
do,, 2—4 Pfund...... 
Alte Tauben, lebend, © 


7.00 
FREE 10.00 
ugend, 2.00 
„ZSauabs“, Ichend, Dutend... 3.50 
do., zuaeridtet, Dußend.... 3.00 —4.00 
Kleine mugere, weniger, 

(Zur Noris für Geflügelfender! — Nur g 
fleifhige Xiere find bier verfäuflid.) 


Kälber (neichlachtet.) 


Motlerungcen von Scpfen & Murmann, 226 
weit South Waler Straßze.) 

50— 60 Pid. Gewicht, Pſid. 0.22 2 

60— 75 %d. Gewi 


ute 


—0.25 
—0.261% 
0.27% 


(0.22 


t, Bid. 0.24 
75— 90 2fd, Genidt, Bid. 0.25 
i fb, t, ®fd. 0.27 
140—175 Bid. Gewicht (aus 
scfugt), das. Pfund... 0.20 
Nindfleifh (Augerichtet.) 
PBrund VPfund 
Rippen, Nr. 1, Böc; Ne. 2, 28c; 
„Xoins“, Nr. 1, 40c tt. Süc; 
Yyund3, Yer. 1, 230; Yir. 
Jr, 
Jr, 


„Shuds® Wr. L, 18} 
Friſches 


Pfund 
Nr. 3, 17c 
Nr. 3, 20c 

: Nr. 8. ie 
2; vr. 3, YC 
3 Rre. 8 ve 


bit. 


. 
’ 
. 
’ 


„Blates“ Nie, 1, 1dc; 


7 


O 


e 


1-119 5: 


Srorcıo 


do., der Buſhel . .. 
dv., gewöhnliche, Bulhel... 
Grabupfel, ver Buibdel.... 


So- 


DB: DIE Eee 

Birnen, das Faß. 
d9., der Bufbel — 
do. Sheldons, do. ....... 2.00 

* 7 

ESüdfrüdte, 
Apfelſinen, Calfornia Raveis 4,15 
Zitronen. Slorida, die Kiſte.. U.00 
Bfirſiche, Illineis, Buſhel. 3. 75 
Zafeläpfel, Gravenſtein, Kiſte 3.0U 
Zafchpflaumnen 2u6coeenoonon0n. 2.00 
Zafeipfirfiche. Die Miiteranen... 1.75 
zafelbirnen, Die Kiſte.........4 


i Secren 
Llaubeeren, 16 Duarid, ..... 


Dielonen, 

Cantaloupcs, Grate (4)... 

do,, Lleinere (5 
n Be IR, nontnnens 
Gafabus, Erate 5—b..... 
Gems, Crate (45 

do., Grate (16) 

bo,, Sllinois, der Kord..... 
Dfage, Grate (36) ; 


m ® 
Friſches Gem 
!llligator:Birnen, Gafe, Dbd. 
Eierpfiaiizen, die Hille. cnneın. 
Wurien, Zllinois, Kifte 2 Ded. 
DO. DIR MOED. 2.000000: 
dv., zum Gimmadcı, 1:5 
V = 


.75 
. v0 


do., —(),85 
—2.00 
—1.75 
— 0. 0 


— . 45 
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Dil 


Yu, 

„ DUD „unononnr .... 
do., der Buibel ... 
19 Bünde 
„20. Die Bülle......ononeesn.. 
Knoblauch, das Pfund. ... 0 
Kraut, heimiſch 100 Pfund 
WMeerreuig, 12 tgeln 
RPetexſilie, heimiſche 
vPfeffer, biefiger, 
IE ERTTRIETRE 
U... ER 
Tilse, Minnclota, Echadtel... 
Aadieschen, hieſige, 100 Vol. 
Lüben, hieſige, 100 Vündel.. 
Ealat, Kopyi— 

ME MORE, ERlEr nun 
Nomaine, Sale 
„Dlattialat, grobe Kific...... 0. 
Schnitivobnen, grüne, heimifch, 
die Kiite 0 


do., Q% ?, Silite.. 


Ar. 3 


DO.ssenerenunerene 0.894 0.75 
Nr. 4, 


Bü... ..........LIx. 0.6814 —0.721% 


Gerfte— 
Malz .....n.....„.naennense 1.25 —1,36 
NRoggen — 
Nt. ... L44 .4 
Biab, Dub „.osoronsnnsee . b. 
Mehl — 
Frühlahr, Standard........ 
nn ER * * 
Roggen, 
do 


— — -10,0U 
duntlel... —(,85 
u pres * 8.75 
Sen. Derlauf auf den Geleilen)— 
EEE manner sure 
Klecheu ..17.00 
Mall .... 24.00 
Südweſtliches 
Jowa 
Stu. und Wisconſin, 
Packheu 
y— 
OBER snsnsasinae —* 
DOIER onsnonnenensnrneener. — 
Weiaen TEE, 
Timothyſamen, Countrhy Lots 11.00- 


Ktieefamen been 
Schlachtvieh. 
Binder (por 100 Vfund— 
Beſte Ochſen 
Gute bis ausgef, Odien. „1! 
Gemwöhnl, bis gute Ocien 1: 
— 
Iette Kühe und Yiinder... 
TEE 
"dmweine (per 100 Pfund) 
Dur@f@nüit „„.or0000... 


ulter 14.00 
„12.00 14.00 


ztio 
! -10.00 
-10.00 
—8,00 
11.75 
-45.00 


-17.50 
-17.00 
-15.70 
-15,50 
-15.50 
-20.25 


.25 
.75 
.00 
.00 
7.00 
4.00 


....15,50 


nit ee 
Chmere Bleifherware.....17.25 


-18.25 
-13,50 
-10.50 
-17.25 
-16.25 
-17.50 


Leichte Fleifcherivare.......18.25 
Mittel⸗Gewicht ...10.25 
Gemifhte Bad ...15.00 
Gerlel ..... 


ware... 
............. 14. 00 


Lammer *264 
do., Native ... 
Jübrlinge . 


-15.50 
-14.75 
-11.00 
—8,25 


-10.25 


EIWEB „unoooncnn0» 

Wethers 
Del, Harz, Alltohol. 

Baint, Dil and Varniſh Club, 

0 2seit_18, Etraße.) 

Carbon Headitgbt, 175 XTeft...$ 

cd Crowwn, Gaſoline......4 

Winteröl, ſchwarz 24 

Leinſamenöl. roh, 

do. bis 9 Sal 

do, mehr als 10 5 

dv. gereinigt, bis 4 

do. bis 9 Faß 

do. mehr als_10 X 

Icrpentin, im Naß, Gallone.. 
Denatur. Altobol, Ballone. .... 
Keines Bleitveib, in 100 PD. 

Büffern, das Faß. cncnoocnn 
do. 60 Pfund Fab...... 
do. 25 Pfund Faß........ 
do., 12% Bund Faß .44 

GErtra Dual, Gilders’ Whiting, 
in Säffern, 100 Pfund. ..... 
%eyw Vorler Gyps, das Fab.. 
Schellack. weiß. Gallone.... 
do. orangefarben, do. .... 


Zucker. 


100 Pjund....$ 
Aktieabörſe. 

Nachſtehend die geſtrigen Verkäuſe 
an der hieſigen Aktienbörſe: 

ultten. 
Verläufe, Ho. Nicdr. Schluß. 

Allied Paderd ....... DU 44 Dila dia 
Urmour, Borzugsal 3705 1054 103% 105 
Boot) Filberies .....100 15% 3 

do., VBorzugsattien.. 20° 80% 
Ebic. GE. & Com, Ay. 
Vorzugsaltien ......850 
Cbic, :Bneum,. Xool,.160 
Ghic, NyS., Ser. 2...100 
Chic. Title & Truft.. 15 
Cudaby Comp. ...... 11 
Commonw. Ediſon .. 80 
Eontinental_Yiotor . 
Diamond Math .... 
Solland St. .... 
Supp Motor . 
Hartman Cord, . 
Illinois Brick 
Libby, MeN. E L....33 
Lindſah Light ........ 1 
National Keaiber „.15 
Revo Motor „or“ 
Scars-Nochud 


(Breife dos 
v0 


1.75 
. 


Granulicrter, 


1814 
ua 80% 
1314 
78 
74 
200 


15% 


35 
85 
v0 
20 


Stemwart-Warner .....42 
Stewart Wifg >» 00 
CSnwtft International 981 
Stift & Gomp......1079 

do. NRigbl3 .......1120 
Un, Carbibe u, &...2060 


Bonds. 
80,300 Armour 68 1020.... 
2,000 do, 2 * 


‚000 80, 68 1923. ........102 
10,600 &b, ©. & C. Rys. 58 48 
3,000 Chic, City Rh. 1it 53 76 
3,000 Bev. Gas Nfdeg. 58.. 69 

292% 


‚000 ® * 69, 69 
1,000 Swift Eo. 1lt 53... 924 92% 
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$ Die blutige Hand. 


; 


7* 


% 

‘ 

—8 
* 


Humoreske von Karl Pauli. 
nenn 


&3 ijt jchon eine Reihe von Jahren 
ber, ald mich Neugier und Wanbder- 
luft über den Ozean getrieben hatten. 
X war nit auf gut Glüd „hin: 
übergegangen”, jondern hatte in 
Europa jchon feiten Kontratt mit 
einem plattdeutichen Erfemble abge- 
ichloffen. Ih war auch nicht allein 
gegangen; zehn Kollegen machten bie 
Reife mit mir, und mir hielten treu- 
(ih zufammen bei allen Kreuz: und 
Querfahrten durch AUmerita, wir bil: 
deten jozufagen einen kleinen Ideal— 
ftaat, in dem e3 meder Eigentum 
noch eigene Sintereffen gab. 

Diefer Zuftand, die Art des Ver: 
fcht3 untereinander, bie genenfeitige 
Hilfsbereitichaft hätte mirklich ein 
Bild reinfter Harmonie unter einer 
Anzahl durch gleiche Anterejfen ver: 
bundener Menjchen abgeben können, 
menn nicht einer unter uns den ſchö— 
nen Bund verunziert und geftört 
hätte. 

Diefer Mann Hieß Schmidt. Er 
batte faum feinen Kontraft nad 
Amerifa unterzeichnet, da fchrieb er 
ji) fofort Shmit, das fagt genug. 
Schmidt war einer bon jenen efel- 
haften Egoijten, roelche meinen, um 
ihre nichtige Perfon drehe fich die 
ganze Welt, die jeves Dpfer al? felbit- 
eritändlih annehmen, ia fordern, 
aber entrüjtet jede-von ihren erbetene 
Gegenleiftung verweigern. Mitun: 
ter find die Menfchen recht Tiebens- 


Eifendahn zu verbringen, fo hätte 
man bem YBurfchen ausweichen fün- 
nen, jo aber war man genötigt, in 
demfelben Zug, oft in demfelben Was 
gen, häufig in demfelben Wagenab- 
teil, Stunden, ja Tage in feiner Ge- 
jellfehaft zu verbringen. 

Der einzige, der ich ordentlich vor- 
gejehen hatte, war Shmibdt, der, um 
der Wahrheit die Ehre zu geben, in 
betreff der Reifedispofittion praftis 
fher war al3 die meiften von uns. 
Seine Lebertafhe mar did ange: 
fhmollen, und einige fleine Span= 
törbehen mit den Firmen von Deli- 
fatefjengefhäften zeigten an, daß er 
auch noch etwas in Neferve hatte, 

An den erjten zwei Tagen begnüg- 
ten mir und mit unferem Büchfen- 
fleifh. Das wurde am dritten jehr 
langweilig. Da aber Schmidt un 
fere Bitte, uns für quted Gelb etwas 
von feinen PVorräten abaulaffen, 
Ihmählih abfehlug, To. blieb und 
nicht3 andere3 übrig, mie unjere 
Ihmale Koft, fo qut e3 eben ging, mit 
beitem Willen zu verfchluden. 

Während der Zeit näherten mir 
und mehr und mehr dem Indianer, 
territorium. Waren jchon beim Un 
blid diefer und jener Stabt, beim 
Raufchen diefed oder jenes Frlufies 
die alten Leberftrumpferinnerungen 
in ung mad) geworben, hier regten fie 
fi ganz energifch in der Bruft, die 
meiften, der Gejellihaft waren da3 
erite Mal in Amerika, und Amerika 
und Indianer, fowie Rußland und 
Wölfe find doch für und Deutiche 
ganz diejelben Begriffe. 

Wir jprachen den ganzen Tag fait 
nicht3 al3 von Indianern, erzählten 
die ſchrecklichſten Indianergeſchichten, 
von Ueberfällen, Niedermetzelung von 
ganzen Ortiſchaften, Ausraubung von 
Eiſenbahnzügen, Ermordung der 
Paſſagiere, Marterung des Zugperſo— 
nals und was dergleichen ſchauerliche 
Sachen mehr ſind, ſodaß wir uns 
ſelbſt in eine ganz ungewöhnliche 
Aufregung verſetzten, die Damen aber 
in Angſt und Schrecken jagten. 

Nur Schmid blieb kühl bis ans 
Herz hinan und äußerte, daß, wenn 


Ya, | die Ingianer wirklich den Zug Äber- der ihm in bie linie Hand nahm, | 
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intereffanten Vortrag über die Mile.’ 
fton im County Hoipital. Die Ein- 
nahmen auf unferem Sommerfeft, - 
—* in ſchönſter Weiſe verlief, wa- 
ren über $1000, Unſer um die Ge— 
„3 | meinbe verdientes Kirchenratsmit⸗ 
Immanuelsgemeinde, 70. Str. und Mi- glied Armin Pfeiffer wurde unter 
digen Ave, Paſtor I, Boltens,  |GroBer Beteiligung beerdigt. 

Ter Männerverein hielt mit den | Nevendwoob Ev. Gemeinde (vereinigte 
Damen ein Korbpidnid bei Herrn Sohanned- und Bethania-Gemeinden). 
R. Yage ab. Unfer Pidrid der Ge-| Paftoren Alf, Meyer und 9. W. Tint- 
meinde- und Sonntagichule mar sn. 
von gutem Erfolg und Wetter be-| Die Trujtees erwählten folgende 
gleitet. Der Paitor der Gemeinde; Deamte: Nugujt Grotefeld, Vorfit- 
redete beim fünfzigjährigen Jubi⸗ zender; Chriſt Kurz, Schahmeiſter; 
läum der Gemeinde in Wanatah, Rudolph Broſſeit, Sekretär. Ende 
ſeiner früheren Stelle. Oktober wird die Bethaniagemeinde 
Iriedenbgemeinde, Blue Island. Paſtor ihr Eilberjubiläum feiern; fie 

John C. Voels. wurde vor 25 Jahren von Paſtor 

In den Frauenverein wurden W. Grotefeld gegründet. Als be- 
folgende neue Mitglieder einge- ſonderes Feſtkomtee wurden die 
führt: Meta Payne, Martha Payne, | Ferren 9. Bach, C. Schwarz und 
Chriftine Johr, da Hildebrandt, 9 G. Pebermann ermöhlt, Der 
Veſſie Klings. Thereſe Merkeibach, Johannes - Frauenverein feierte . 
Dora Evert, Kohanna Fredette und ſein 34jähriges Stiftungsfeſt. Die 
Frieda Schumann. der Jugend. älteſten Mitglieder des Vereins, die 
berein hielt ein ſchönes Jee Cream Frauen Eliſe Buehler, Julie 
Social ab. Spohr und Albertine Lange mwur- 
Baulögemeinde, Noje Hill, Gögewater ven als Ehrenmitglieder auf De- 
Ave,, nahe Glark Str. Baftor Otto Kuhn. ſchluß des Bereins verkündigt. 

Ein günſtiger Finanzbericht wurde Frau Martha Oeſte wurde „tits 
5 et = olied des Vereind. Der Männer 
in der halbjährliden Berfammlung a : , ’ 
vom Schahmeiiter verlefen, Der verein madte einen gemeinjhait- 
* ni 2 lichen Befuch bei dem Männerver- 
Frauenverein mit der Sonntagichule| . des Arne : 

einen angenehmen |Et des Herrn Paſtor F. Schaer in 


veranſtaltete * 
* * c Sch > 3 
Ausflug nad dem Lincoln Park. In Damenbilt —* = - — 
* mu t 1y 


den Frauenverein wurde Frau Leh⸗ * 
— Lorenz aufgenommen. In unſeren 
mann als Glied aufgenommen. F = a 
g beiden Kirchen redeten am S. S. 


inde, W. 36. Str. a Zen nn 
gg en ir. und Konventionsionntage die Paftoren 
Seelen Ave. Paftor Aug. ileer. IM gr, Menzel, E. KRodrig und & 
Im Sugendberein hielt Stadt- Katterjohn. Unſere Soldaten Georg 
mmijfionar Geo. Lienhardt EINEN | Sartfterm, Alfred Kurz und Leut- - 
- —— — S nant Rettig ſind glücklich heimge— 
große Krieger ſein Falkenauge in kehrt. Bei unſerem Picknick in 
rn Koffer fentt, wird er fie ei | Sarına Bark wurde ein Neingetvinn 
icken.“ von 8676. 38 erzielt; 1600 Perſo— 
Quaiſchl/ unterbrach hier a SM Inen waren anwelend. Heute, den 
dianer —— a Wort, mas ing, August, findet ein vereinigter 
wahrfdeinlich in der ndianerfprache | yottogsienit beider Gemeinden im - 
Unfinn heißt — dann winkte er feiz | por Kohannesfirche Statt, bei mal- 
nen Degleitern, morauj ber eine Ice | chem Taftor Dinfmeyer predigen 
nen Revolver feinem Genofjen gab, wird, englifh um 10:18 Uhr 


ee 


# Aus ebangelifhen Gemein- 
% den von Chicago und 
Umgegend. 
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falten follten, er längjt feine Maß= | dann einen Gtrid aus edr Tafche zug, 
regeln getroffen hätte, daß ihm nichts | um Schmidt zu feljeln. Um zu ihm 
paffierte. Für die Sicherheit der an= | zu gelangen, mußte er den Häuptling 
deren könne er natürlich nicht ftehen. |ein wenig zur Seite jiieben, der 
Auf unferen fpöttifchen Zimeifel zeigte | nun mehr in meine Näh fam und jich 
er und eine Anzahi perlenbefegter dem Lampenliht — ber Vorgang 
Tabaköpfeifen, aber fagte nicht? über | fpilte fich in der Dämerung ad — 
deren Zmed und hatte für alle Fra= | mehr ausfegen mußte. Schmidt bat 
gen nur ein überlegenes Lächeln. und flehte, gab den rothäutigen 


war e& Wirklichkeit, mir fchien, ald nichts, er wurde doch gefeſſelt. Aber 
herrfchte unter den Kollegen, nachdem | während diefes geichah, hatte ich ge- 
wir das Spndianergebiet erreicht hats Inug Zeit, - mir den großen Krieger 
ten, eine ganz außergewöhnliche Er= [etwa genauer anzufehen, unb ba 
tegung, und bejonderg unfer Stomiter | machte ich bald eigentümliche Ent- 
Adolf Seelia, ein lang aufgefhofjes | dedungen. 
ner Menfch mit einer mächtigen Ha=)| Xa, war ba$ nicht die blaus und 
kennafe, jaß nicht einen Augenblid | rottarierte Hofe, die Selig immer als 
ruhig auf jeinem Plate, fondern lief | Tribbelfrig in dem Stüd „Ut mine 
von Koupe zu Koupe, lachte, tufchelte | Stromtid” anhatte? War die Pferbe- 
und wifperte mit den Kollegen, bis er | dede nicht eigentlich die Reifevede von 
endlich ganz und gar verfchwand und | Yräulein Friedel und der Feberbufch, 
mit ihm fünf oder jechs der Stollegen. | ja Tyebern waren e3 wohl, abe fie jas 
&o fahen denn Schmibt und ich als | Ben nicht auf,dem Kopf der Rothaut, 
lein in dem Abteil des Durchgang3- | fordern am GStiele eines Staubme- 
wagens. dels, welchen der große Krieger zwi⸗ 
Ich hatte mir von einem Mitrei- ſchen Rock und Nacken geſteckt hatte. 
ſenden ein ſehr gutes Buch geliehen Aber die Skalpe, die ſchrecklichen 
und war fo eifrig mit deſſen Lektüre Stalpe, jene furchtbaren Kriegs— 
beſchäftigt, daß ich Seelig, der auch trophäen aus den Kopfhäuten ers 
mir etwas zufluſtern wollie, gar nicht ſchlagener Feinde, ſie zeugten für den 
anhörte, ſondern ihn nur bat, mich echten Indianer — und doch, jenes 
zu rufen, wenn wir an einem India- lange, weiße Haar, wo hatte ich es 
nerhof vorüberfahren würden, oder ſchon geſehen? Ach, richtig, das war 
ſich ſonſt Indianer zeigten, mich im ja das Haar des Paſtors aus Hanne 
übrigen aber zufrieden zu laſſen. Nüte, un dgleich daneben hing das 
Ich war, wie geſagt, mit Schmidt Haar des Müllers aus „Der Franzo— 
allein im Wagenabteil geblieben, als ſentid!“ — Perücken waren die furcht— 
plötzlich die Tür aufgeriſſen wurde, baren Skalpe, und der wildeſten 
ſich zwei Revolverläufe durch den Zone wildeſter Krieger kein anderer 
Spalt ſchoben und eine gurgelnde als Adolf Seelig. So ein Unfug ſah 
Stimme in ſchlechtem Engliſch rief: ihm ähnlich, das war einer von feinen 
„Hände in die Höhe!“ Streichen. Bald hätte ich durch ein 
Ich kannte dieſen Ruf aus Erzäh- lautes Auflachen die Situation ver— 
lungen. Ich ließ alſo ſofort mein raten, aber mir ahnte der Zweck be 
Buch fallen, erhob meine Hände zur Ueberfalles, und ich ſchwieg. 
Geſichtshöhe, wo ich ſie, mit geſpreiz— | 
die Handflähen nad) | 
den Räubern entgegenhielt. | Schmidts Lebertafche und die beiden 


ten Fingern, 
außen, 


jaß fchon, fo fehnell e8 aud) gegangen, | zur Beute, von mir nahmen fie nichts 
eine ganze Weile in biefer Stellung |al3 ein Bändchen felbitverfahter Ge- 
da, dichte. Seltſame Indianer. Dann 
Jetzt öffnete ſich die Tür und her- gingen fie weiter, und im nächſten 
ein traten drei Indianer. Augenblick hörte man ſie in das ne— 
Der vorderſte, ein großer, hagerer benanliegende Wagenabteil einbrechen, 
Mann, trug roth- und blaukarierte nach einer Weile wurde es auch dort 
Beinkleider und eine Pferdedecke über | tubig. 
die Schultern, fein Haupt zierte ein! Wohl eine halbe Stunde modten 
großer VYufch von bunten Federn, im wir fo gefefjelt dagelegen haben, bie 
Geficht trug er eine Tätowierung von | Luft mit unferen Klagen erfüllend, 
feinbar gräßlicher Vebdeutung, eine |da ftürzten auf einmal bie Kollegen 
jich quer über das Geficht erftredende | mit dem Ruf: „Sie find fort!” zu 
blutige Hand. Unter der Pferdebede uns herein und befreiten uns bon 


| 


Kam e8 mir nun nur fo vor, oder | Spigbuben dic beten Worte, es mußte, 
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x fah nah Schmidt hinüber, der | Spahntörbhen fielen den Indianern | Vortrag über die 
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koniſſen ⸗Hoſpitals 
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deutſch um 11:15 Uhr. Paſtor 

Meyer hat gegenwärtig feine wohl— 

verdienten Serien. 

Aufadgemeinse, 62, und Green Str, 
Baftor Theo. &. Bapsporf. 

Unfer ehemaliger Rafitor Theo. ° 
Rrüger, Morgänger von WBaitor 
Rapsdorf, iit nad) langem Leiden 
im biefigen Diafoniifen » Hofpital 
aejtorben. Am 18. Anguft wurde 
die Leichenfeier in der SHojfpital- 
fapelle abgehalten unter der Lei» 
tung der Bajtoren 3. X. Meyer, 
3. Bilter, 7. Weber, Aug Fleer, 
x. Goebel. Darauf wurde der Ent. 
ihlafene nah feinee Heimats⸗ 
gemeinde in Beteröburg, SIL., über«, 
führt. Der Baftor der Gemeinde! 
weilte bi3 zum 29. Nuauft bei fei«' 
ven Eltern in Saline, Midh., in den 
Freien. Herr Prof. E. Hanfen von 
unferem Profeminar verfahb feine 
Stelle. Die Klaſſen der S. S. Leh—⸗ 
trerinnen Minnie und Elſie Waſſer- 
mann und die Klaſſe des Herrn 
Edw. Goebel machten einen Aus— 
flug nach dem Lincoln Park. Un— 
ſere Soldaten Frank Schoenemann, 
Chas. Rau und John Fick ſind glück- 
lich aus Frankreich heimgekehrt. 
Der Damenhilfsverein ſchenkte dem 
und dem Fond 
für das Gemeindehaus 8100. Die 
Damen Haas und Hoffmann wur— 
den in den Verein aufgenommen. 

Chicago Paſtoralkonferenz. 

Die am 21. Auguſt im Elmhurſt⸗ 
ECollege abgehaltene Paſtoralkonfe- 
renz von Chicago und Umgegend 
war ſehr gut beſucht. Es waren 40 
Paſtoren anweſend, ſowie als Gäſte 
die Paſtoren F. Holke, J. Bueſcher, 
A. Voigt und die Herren E. Dre— 


3 | wit und Ex-Sheriff John Träger. 


VPaſtor A. Niedergeſäß Ieitete die 


Als auch ich gefeſſelt war, gings Andacht und Präſes Paſtor John 
an der Ausraubung des Wagens. Goebel eröffnete die Verſammlung. 


Paſtor Fr. H. Krohne hielt einen 
Wichtigkeit der 
religiöſen Erziehung. Die Konfe-⸗ 
renz erſuchte ihre Mitglieder, wo 
immer möglich eine Stunde täglich 
religiöſen Unterricht zu erteilen. 


Herr Drewitz hielt eine Rede über 


die Not in Deut 


ſchland und die 
lufgabe der Deutſchamerikaner und 
des Deutſch-Amerikaniſchen Hilfs— 
verein?, Herr John Träger for— 
zur Teilnahme an dem’ 
„Drive“ zum Beſten unſeres Dia— 
auf, deſſen 


Schatzmeiſter er iſt;: ebenſo redete 


Frau Kern über dieſe wichtige An— 


„Rätſeleckke“ oder den „NR. R.“ (NRät-⸗ In Deutſchland macht man Roſinen— 
ſel⸗Redakteur) au richten. wein folgendermaßen: Gute Rojinen 

Die Prämien find in der Uffice der | (3. ®. Musfateller) übergieht man mit | 
Abendpoit Co. abzuholen. Wer eine |fodendem Waifer und läfzt fie 2 


4 Etums | De 
ib — i J 
Brämie durch die Volt aunefhidt haben |den zugededt jtchen. Dann zeraueticht | Zi 


| Ectierie, Mid 

| do., Sinhl 

| Sellerieirant, Kalt... 

| Epinat, beimiicher, Kiſte 
J 100 Mark für $5.40 | Suhfori, bieliacs, £ 

h:Oefterreih ......100 Kronen für 2,65 | Tomaten, die Mille. .u......... 


hervor Iugten die Stalpe erfihlagener | unferen Banden, geichwähig erzäh: |nelegenheit. Der ebenfalls tagende 
würdige Leute, dann ſind ihre Feh- Feinde. Es mußte wohl der Häupt-|Iend, wie die Indianer, zioölf feien | HYabeaverein der N iarrfrauen ver» 
fer noch zu ertragen, mitunter find i:ei ling fein. Die beiden Hinter ihm Ein- |es im Gangen gewelen, unter Füh- sprach $200 für unfer Hospital. 
cbenfo unliebenstwiirbig iwie egoiitiich, |getretenen waren ähnlich wie er beflei= rung ihres Häuptlings „Die blutige | E. MW. König. 


$tiite.. 
und Eleine Beträge die folgenden — 
naten gefordert: 


till, muß die ihn dom Gewinn benach⸗ man die gequollenen Roſinen ımd über- 
richtigende Poſtkarte und 5 Cent in gießt ſie nochmals mit lkochendem Waſ⸗ 
Briefmarken eifenden. ſer. Man rechnet auf ein kleines Pfund 
— Roſinen ein Quart Waſſer, und läßt ſie 
Nebenrätiel: [pet Zage augededt jteben, rührt fie aber 
en Izumeilen um. Nun zieht man die Flüf- 

1. Rätſel. 


ſigkeit ab und preßt mittels eines reinen 
> dar 2 N > } 
Mit a pfleats der Ontel nenen Engeland. Yeinmwandbeutel3 allen Saft aus 
Mit u als Reformator wohlbekannt. 


den | 
Rofinen, fügt noch binzu den gekocht 
2. Rätſel. 
t eine Avenue, etwas geringer; 


4 
l 
noc en, | 
turchgejeihten Ubjud aus I—2 Orangen | 
Dann baue den Fub ab mit 
Finger. 


(mit der Echale in feine Scheiben ge: | 
ſchnitten. Wer Poriwein Gefchmack 
liebt, tue noch etwa 5 getrocknete Pflau⸗ 
men diefem zu fochenden Abjud bet.) | 

n zn z E —— 

Nun füge Hinzu, mad du einiten® gefehen Zum Schluß vermiſcht man den Zucker 

Ragend auf des Rheines Uferhöhen. 

Eine „deutſche“ Stadt iſt's. Man hat 

ihr genommen 
Ein 8, doc o iſt dazu gekommen. 


(im Verhältni? bon B_ Rund auf 10 
Gallonen) mit der Flüfligfeit und Täßt | 
Co ijt fie verfchandelt. © pfui der 
Cchandel! 


dieſelbe in bekannter Weiſe gähren. In 
ctwa 6 Wochen hat der Wein ausgegoh⸗ 
ren und hat eine vrächtige goldgelbe 
eg (Bejonbers angenehm, teil man | 
— r eicht kleinere Quantitäten von ettva ci= | 

Na einst jteht fie doch wieder in deutich | Sal 

Sande. 
3. Mätiel. 

ADE EEIILLNRT 
Unjere Freunde oder Feinde? 


m; 


„Lila 


em ner Gallone auf'3 Mal bereiten kann.) 

Und Trauben-®Wein madie man 
früher hierzulande wie folgt: Man zer= 
itampft die Beeren, ohne indejien die 
NKerne zu zerbrechen. Die Maſſe läßt 
man nun ſtehen, bis ſie zu gähren an— 
fängt, dann ſcheidet man den Saft aus. 
Auf 4 Quart Saft rechnet man1 Quart 
Waſſer und 3 Pfund Zucker. Das läßt 
man noch eine weitere Woche gähren 
und ſchäumt dabei täglich ab. Das Ge— 
fäß deckt man loſe mit einem dünnen 
Siück Zeug zu. Nachdem der Wein in 
ein Fäßchen gefüllt iſt, läßt man es noch 
24 Stunden (mit Iofe verbediem 


Auflöfungen zu den Breisrät: 
feln in voriger Nummer: 
Bilberrätiel (6234). 


Gifenbahbnbetrieb3amt. 
Nichtig gelöit von 45 Einfendern. 
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Produklenbörſe. 


Es iſt keine Frage, daß einige 
Marktertikel niedriger notiert find 
bei verfchiedenen Produkten, zumal 
AUepfeln und Kartoffeln, ift e3 je 
dod ein ganz felbftverftänbliches Zus 
rüdgehen der Preife; denn fie werben | 
jet geerntet und fommen in Maffen | 
auf den Markt; und um bie gemal=) 
tige Yufuhr zu verteilen, dazu Jind 
bie Breife immer noch zu ho. Ein | 
Zentner Kartoffeln Im Engrospreis| 
zu $2.50 ift nicht billig zu nennen, | 
jo wenig wie ein Bufhel Frühäpfel' 
Sp» billig wären fie aud| 
ohne „Unterfuhungen“ gemerben. | 
Die verfhiedenen Fleifchforten find | 
in der vergangenen Woche im En- 
grod-Handel um 1—3 Gent3 das 
Pfund gewichen; aber bi3 man biefen | 
Vorteil im Kleinhandel zu fpüren | 
befommt, dauert es gemöhnlid) lange 


F 


Zeit, und — billiges Fleifch Hat dad | surun z 
Volk noch lange nicht. Es lohnt fich | ner tan 02000; 


faum der freude über derartige Zei: 


tungnadrichten; denn tatfächlich ges | 9 


.INcue, tote, 
‚I Serfcy Gobblers. 100 Pfund.. 3.35 


Öetreide. Wehln. gen 


..100 Kuonen für $4,50 | _ DO. 
.100 Stroien für 83.20 | SUTIDS, 
| Swicbeln, I 


do., Rafbington, 
bo., zum Einmachen. ........ 
do, grüme, Bündel. ........ 0.15 
r 
Nartoffeln. 
„(2. Starf3 Company, 192 N. 
(Die Preiſe gelten nur bei 
— Waggonladungen. 
100 Pfund . .... 
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Nr, „ 
Nr. 6, 1.83 
fuhr— 
Mals......205,000 


Weizen 14,000; WMais...... 63,000 


fer— 
Nr, 2, Weiß. een 0.704—0,73, 


und diefe Sorte tft nur fehmer zu ver— 
dauen. 

Zu unſerem Idealſtaat ſtellte er 
ſich natürlich ſehr feindlich. Wenn 
einige zu ihrem Vorteil zuſammen— 


halten, müßten ſie das zum Nachteil zu Eis, all' die ſchrecklichen Geſchich⸗ von teren Wahrheit er fich ja feit! 
bon anderen, folgerte er fehr richtig, |ten von Sflapieren, Marterpfählen, | überzeugt, 


da ih nun nit mit im Bunde fein 


will, fo bin ich der andere. Nach die: | 


fer Schlußfolgerung bildete jich fein 
Verhältnis zu uns heraus, und es 
war am Ende am beiten jo. Wir hat: 


„|ten nicht nötig, und um ihn zu füm- 


mern, da er fih nicht um uns füm- 
merte, und er hatte es nicht nötig, 
jih um ung zu fümmern, da mir uns 


Inicht um ihn fümmerten. Dennoch, 
gemütlich mar e3 nicht, wenn er, wie | 


der jteinerne Gaft, unter uns faß 
und unfere harmlofe Quftigfeit mit 
feinen zynifchen Bemerkungen beglei- 
tete ober uns dadurd) zu ärgern juch- 
te, daß er aus feiner ertra zu dieſem 
feinjten Delikateffen auspadte und 
por unferen Bliden zu verzehren be- 
gann. Er war rämlih ein großes 
Ledermaul, und da er fehr vermö- 
gend, brauchte er fich in biefer Be- 
aiehung feinen Zwang aufzulegen. 
Wäre man nun nicht gezwungen ge⸗ 
mweien, fein halbes Reben auf ber 


det, aber ihre Gefichter waren no 
gräßlicher verfchmiert. Neder von 
ihnen hielt eirien Revolver in der 
Hand, deffen Mündung auf ung ges 
richtet war. Mir ftarrte das Blut 


ıSchinden, die ich geleien, famen mit 
mwieber in den Sinn. Mit aufgeriffes 
nen Augen ftarrte ich den furchtbaren 


Indianer an, der ſich jetzt, ſchrecklich 


wie der wild'ſten Zone wild'ſter Krie— 

ger, an Schmidt wandte, den er mit 

den Augen zu verſchlingen ſchien. 
Hier aber bewies Schmidt einen 


Mut, den ich ihm nie zugetraut, zwar 


mit kreidebleichen Lippen und ſchlot— 
ternden Knien, die Hände noch immer 
hochhaltend, wagte er es, das Unge— 
heuer anzureden: 

„Erhabener Bruder mit der roten 
Haut, der Du der Ruhm biſt Deiner 
Jagdgründe, ſiehe, das Blaßgeſicht 
grüßt Dich mit lautem Hugh! Das 
Blaßgeſicht, was fern hergekommen, 
über das große Waſſer, um dem er— 
habenen Krieger die Grüße ſeines 
Stammes zu bringen und die Frie— 
denspfeife mit dem mächtigen Häupt⸗ 
ling zu rauchen. Fünf ſolche Kamu—⸗ 
lets habe ich mitgebracht. wenn der 


trugen, hat er erſt erſahren, als er 


Hand alle Reiſende gefeſſelt und 
den Zug ausgeraubt haben, die Kaſſe 
des Direktors hätten ſie auch mitge- erſonal⸗Aachrichten 
nommen. Mit geſträubten Haaren def Ansıridten. 
|börte Schmidt die |haurrlihe Mär, — 
— Im Marigold Garten werden am 
s, 5. Seyptember Herr Hermann L. Paes⸗ 
|fer und feine Gattin Arguite, geborene 
Schinzel, wohnhaft Nr. 5913 Wafb- 
ington Boulevard, im engeren Famiz 
lienfreife ihre goldene Hochzeit feiern. - 


ich aber fchlich hinau 
wo ich Seelig fand und heifchte mei: 
nen Zeil an der Beute, der mir aud 
anftandalos übermitteit wurde. eiſe em, 
So ſchwelgten iwir den Reft der Als Seelſoxget a — 
— 
| e ö RER Sentember in Klein Drenjen, Brobinz 
rend er ſich mit Büchſenfleiſch und |gyien, geboren. lernte in Schloppe, 
Maisbrot, dad wir ihm großmütig Weitpreußen, das Tijchlerhandiverk, 
abtraten, begnügen mußte. wanderte im Nabre 1868 ne 
Seit 3 RR pn; Vereinigten Staaten aus, Tick jich in 
Seit jener Reife, begin. nad) jenem eicago nieder, war bier 6 Jahre in 
Abenteuer wurde Schmidt viel tes | (einem Beruf und 25 Nabre als Ko 
bensmwürbiger und Zameradjchaft: | \onialwarenhändler tätig. Danır gang 
licher; er hatte einfehen gelernt, daß ihn Strankheit, in den mohlverdienten . 
doc ein Kollege auf den anderen an- | Rubejtand zu treten. Cr ijt nad, Mits 
ewiefen ift sticd de3 don ihm gegründeten Union 
geiiejen TR. s — Grove Tent Xr. 106 des Ordens der 
Daß er einem Witz von Seelig zum Matkabaer. Seine Gattin“ wurde am 
Opfr gefallen mar und die Jndianer |22. Auguft, 1947 in Cchfonpe geboren. 
an feiner Beraubung gar feine Schuld | Sie folgte im Augujt des Jahres 1869 
mit ihrer Kamilie dem Bräutigaut 


* — nach dem gelobten Lande und wurde 
Amerika verließ. An diefem Tage am 5. September feine Frau. Der 


befam er als Andenfen von den Kols |iberaus glüdtlichen Ehe entiprangen 
legen Seeligs Bild ala Indianer im|11. Rinder, von denen 9 mod; leben. 
damaligen Koftüm mit der Unter: Tiefe und 6 Entelfinder, fotwie Die, 


ifhe als ; übrigen bier ieilenden Verwandten, 
—— —— Seelig, oder bie Blue enden fih an der fchönen Feier beicis 


Tinor 





1919. 


— Teen: 


den 31. Auguft 


Handarbeits-Muiter, — 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, 
Das geht nicht, Heinrich! Mein vor⸗ ſehen könnte auf ihre jetzige Lage? 
jähriger Hut iſt zu ſchlecht! Und ſoll Und von dieſem Tage an hatte ihr 
ich etwa die Kleine ſelbſt tragen, oder inneres Leben ſich gewendet, wenn 
Du?” das äußere auch unverändert blieb. 
„Wir Fönnten trogbe;r vergnügt | Ein anderes „Empor“ ftand jeht vor 
fein, Erneftine!“ \ihrer Ceele, ein Aufmärtsringen zur 
„Ich nicht!“ ı Entfagung, zur felbitlofen Liebe, Ein 
Scharf wie eine Mefferklinge war | märchenhaft fchöner, fonnenbeglänz- 
das Wort herausgekommen, ſchärfer, |ter Gipfel, zu dem fie emporfhaute. 
jalz fie jelbjt e3 beabfihtigt Hatte. | Sich in ihr Los ergeben, gütig, 
|Und fie fah, daß ber Hieb fah. Uber ;freundlich, heiter, geduldig — noch) 
er reute fie nicht. Sie litt zu [chwer, ‚in biefer Armut und Dürftigteit ih 


—— | Empor. - 


—⸗ 


F. 


J 
1 


Ein Bild aus dem Frauenleben. Yon 


v. Kapff-Eſſenther. 


| 
| 
| 


Mar e8 möglich, aus diefen Niebe- nicht allein. Aber 


rungen der Armut und Dürftigkeit | ohne Worte, Und 
emporzulommen zu ben Höben bes wiſſen warum; 


feine Blide fprachen 
fie zitterte, ohne zu 
fie war jtolz und | 


‚ Reben? War e3 möglich für fie, da3 
hilfloſe Mädchen? 
In ſchlafloſen Nachtſtunden dachte 


Erneſtine darüber nach. Sie hatte |leife Vertraulichkeiten verſucht. Sie 


ſelig, ein neues L 
gegangen. 
lin d 


‚eben war ihr auf: 
Nur einmal hatte er fie 
a3 Komptoir gerufen und einige 


'häuft. 


| 


‚zu biel Bitterfeit war in ihr aufge |ren Gatten beglüden. 
| 

Heinrich feufzte tief und fchiver ‚fchöne Möglichkeit vor ihrem inneren 
auf. „Du magit recht haben,” jagte ‚Auge. Ihm mit offenen Armen und 


Täglich und ftündlich ftand da3 ala 


einen begabten Bruder, der im Beige | wies ihn ftolz ab. 
eines Stipendiums ftubierte und dem ı „Aber ich liebe Sie, Erneitine!” 
man eine glänzende Zufunft prophe: | in wenigen Wochen ivar fie feine 


er. „Du bift Ihön — Du hütteft Ans mit heiterer Miene entgegeneilen, 
Ipruh auf ein befleres Los. Wahr- wenn er heim kam, zufrieden fein, 


ſcheinlich würdeſt Du es auch gefun- dies Elend mit heiterem Gleichmute 


ed 


en De 
LER EN I TOT 


* N 
uanum“ m 


zeite. Er, er würde e8 erreichen, wür= Braut, die Braut eines reichen Dan: | Pen haben, hätteft Du nicht Dein 203 ertragen, ihm fein Gefchid daburd AT 
de eines Tages ein vielgefuchter, viel= |11e&, den fie liebte, der fie Liebte, Aue ‚an daS meine gefettet. Du grolft mir |Teicht machen, daß fie felbft e3 leicht 
leiht gar ein berühmter Arzt fein, |Herrlichteiten des Lebens breiteten nun, weil —" — , jertrug. 

würde zur „Sefellichaft“ Berlins |fih aus vor ihrem trunfenen Wide, | „SH grole Dir,“ antwortete fie, | Mie einft der Reichtum, fo ftand 
zählen und fich feinen Wunfch ver |Sie war nun doch emporgelomimnen, |10H immer abgemwendet, „meil Du jet dies befcheidene, häusliche Glüd 


— — u RI ee 
III ES BETTTTa EI I Bu 


Tagen müffen. Aber fie, wie follte jie |iwie jie e3 erjehnt, wie es ihr ge: 
emporfommen? | bührte, 
Und dennoh träumte fie bon | 

Glanz und Mohlleben. Daheim) Ave Zahre des fonnigjten Glüd3 
herrſchte der peinliche Druck ver⸗ waren für Erneftine dahingegangen. 
Ihämter Armut. Die Mutter, Die ‚Sie trug jegt die koftbarften Toiiet- 
Mitwe eines Beamten, gehörte dur ten und war jhöner denn je. hr 
ihr Herfommen jowohl, wie Durch Die Gatte, dem ſie ein reizendes Töchter 
Stellung des verjtorbenen Gatten en gefchentt hatte, war ihr zärtlich 
befferen Kreifen an; andererſeits zugetan, belauſchte ihre Wünſche, um— 
aber reichte die kärgliche Penſion Zab ſie mit allem, was ihr Herz er- 
foum Hin, um die notwendigſten Be⸗ freuen konnte. Und ſie, fie var be— 
dürfniſſe zu deden. Nach außen hin ſcheiden, fanft, dankbar, wie ſie es 
Hatte man bie Pflicht, fich von feinem | nie vorhet geweſen. Das Glück hatte 
Elend nichts anmerken zu laffen — fie gut und weich gemadt. Konnte es 
das hätte der Frau Rätin übel az denn immer fo bleiben? 

aejtanden; um fo zwingender maltete | Ganz unvorbereitet traf feine 
die Not innerhalb der mehr als ber rau der furdhtbare Schlag: Heinrich 
ſcheidenen Häuslichkeit. Aber nicht der machte Bankerott. Mit allzu kühnem 
dünne Kaffee noch die wäſſerige Nue hatte der junge Mann die Um— 
Suppe waren es, was Erneſtine be⸗ wandlung des väterlichen, ein wenig 
drücte, fondern die Einförmigkeit, |pinter ven Zeitanforderungen zurüd- 
die Freublofigkeit ihrer Jugend. eig ‚gebliebenen Gejchäftes in einen mo: 
unterhalten, fi pugen, gefallen, bes | yernen Bazar bollzogen; er hatte fei- 
wundert werden, darnach trachtete är 
fie, daS hielt fie für ihr Recht, denn 
fie war fhön und mußte, daf fie es 
fei. Hundertmal hatte man ihr ber- 
fichert, fie werde und müfe ihr 
Glüd machen. In ftrenger Sitte er- 
zogen, mie fie war, fonnte fie Ti 
Dies nicht anders voritellen, als durch 'gerüber hatte ih ein Konkurrent 


eine glänzende Hetrat, og, etabliert, „Hermann Klein“ Teuchtete 

Die Ber * — cur e8 in mächtigen Golbhuchjftaben über 
täglich, daß arme kadcen, I "dem Haufe. Und biefer Herr Klein 
Teine Ausficht hätten, fich gut zu Der= | par gefährlich, weil er hr budelige | 
heiraten. 2 m.  Zochter eines Millionärd geheiratet 

Erneſtine ſollte lernen, ſich ihr ſatte Was Heinrich auf Kredit ent- 
Brot ſelbſt zu verdienen. nahm, konnie j bar bezahlen 


en . | jener 
Nun Tieh fie die Mutter auf ihren nd deshalb billiger abgeben. So 
Wunih einen Handelsfurfus für 


e re ſank der Umfag in Heinrich Ge- 
Mädchen beſuchen. Erneſtine ſogte ſchäft, ſtatt zu ſeigen. Als nun noch 
fih: wenn fie fhon arbeiten müfle, fur; nacheinander zwei Unfälle ihn 
fo wolle fie arbeiten tie ein Mann. |zrafen — fein neuer Brofurift beiroq 
Traurig, ohme Wechiel, ohne Hofl= ihn, und ein befreundetes Haus fal- 
nung fohlihen die Tage Bin. Ernes | 


E er en. ‚lierte, mwoburd er fchwere Verlujte 
— ern —F flüdte ihre | orfitt — da mar die verhängnisvolle 
eider und Strümpfe, 


— in der MWirtfchaft half ihrer Kataſtrophe nicht mehr aufzuhalten. 
Mutter in ber re it fie em- Die ungeheuren Warenporräte 
en — wurden unter gerichtlicher Aufſicht 
Do nicht etwa, indem fie auf die —— (ei — — — 
unbeholfenen Werbungen des Herrn * —J—— nn 
Klein aus bem gegenüberliegenben |U>e'en > f glänzen 
Weßwarengeſchaft irgend melden | Bogenlichter, melde fonft den reizen: 
Mert legte? Mas follte ihr biefer |Den .. en SEN Een: 
Yinkijche Jüngling, ber immer vor — ef nn — —— — 
ibe ftand, als Hätte er feine Ele ver· Rune n an Mohnung, deren 
Der anne Menich mar ‚ihre Töne, elegante Wohnung, ber | 
iäludt. Der ganz + 4 Einrichtung unter amtliches Siegel | 
nichts als eine belebte Elfe, ein Stüd | = h u 
Holz, an dem man die Größe des legt wurde. In ihrer x — 
eigenen Unglüdts abmeflen tonnte. täubung hatte Erneftine er 
a3 follte aus ihm werden? Was —— —— Wertſachen frei⸗ 
hatle ſie von ihm zu hoffen? Den * — a u 
leihen Jamıner, in einem ambereit | 2 de Hei - ‚var N: en 
„Mufter“, um in feiner Sprade zu ‚fie eu nn — — 0 
reden; er konnte ſich nur in Wendun— —_ dem Sturze feines Houfes 
—3* —— —— d— Erneſtine war wie geiſtesabweſend. 
Seinen eifrigen Bewerbungen fehte a —— - Ben rat 
fie ein Ende, indem fie eines Tages et. Das glüdli A nr. n r — 

—— 
En chen Sie fich feine Mühe, liche Preis ihrer Schönheit, als etwas 
Togte: —* Sie merben ı Selbitveritändliches. E3 war ja aanz 
mes 2 ren, nie- ‚unmöglich, gen gr 
mals emporfommen!“ was ihr ſo unbeſtritten gebührte. 

Und Herr Klein zog ſeine „Offerte“ * — 
zurück. — Nun bewohnten ſie ei kleine, 

Dem Bruder Erneſtinens war es dürftig ausgeſtattete Zimmer in einer 
durch die freundliche Vermittelung kahlen Mietskaſerne weit draußen in 
eines Studiengenoſſen geglückt, ſie der Vorſtadt. Heinrich verdiente durch 
als Kaſſiererin in einem großen eine kleine Agentur das Notdürftig— 
Modewarengeſchäft unterzubringen. ſte. Er hatte ſich nicht geſcheut und 
Ein mürriſcher alter Disponent, der nicht geſchämt, für Frau und Kind 
Vater von Ostkars Studienfreund, dies mühſelige, wenig geachtete Ge— 
hatte ſie angeſtellt, nachdem er ſich ſchäft zu übernehmen. Er befuchte 
genau unterrichtet, wen ihm denn | jeht die Arbeitsſtuben, die er früher 
fein Sohn fo angelegentlich empfehle. ‚beichäftigt hatte, und verfaufte ven 
Aber die Frau Rätin genop mit Leuten Nähgarn und Nabeln, und 
Recht eines vortrefflihen ARufes; imenn’s gut gina, fonnte er jegt im 
man fonnte e3 mit ihrer Tochter was |Yage fo viel erwerben, als er früher 
gen. bei ven Abrechnungen jeinen Arbei⸗ 

Von nun an nahm ihr Elend eine tern zu ſchenken pflegte. Vielleicht fa 
andere Geftalt an. Eie jaß von Dlor- |men ihm bdiele verfchentten Pfennige 
gens früh bis fpät Abends an isrer Heute zu ftatten. Man faufte von 
Kaffe und nahm das Geld, welches ihm und er — er wußte die Seinen 
alüdlichere Frauen für alle die hier dadurch ſicher vor dem Hunger. 
aufgehäuften Herrlichteiten ausgaben. | Erneftine aber glaubte fich in die 
Den ganzen Tag fah fie nicht? al3 | Zeit ihrer Kindheit und Jugend zu= 
Stoffe, Bänder, Spiten, Schleier |riicverjebt. Diefelben dülteren, ein- 
und Käuferinnen, die unter allen Förmigen Iage von einſt, knappes 
diefen Schäten wählten und mübl: | Gerd, Killigftes Effen, Hausarbeit 
ten. Und fie, 
ftumm und jehweigend zufehen. nur cine Aufwärterin, 

Da, mit einem Male ‚gewann ihre |fente wie eint. Kein Ihenter mehr, 
Gefangenſchaft an der Kaffe einen |teine Toiletten, keine Spazierfahrien 
neuen Reiz. Eines Morgens erfhien | __ altes zu Ente! Sie war meift al: 
ein großer, hübjcher, hlonder Mann | fein mit ihrer Klernen; Heinrich un- 
in dem Gefchäftslofale, den alle ade |terwegs, um Brot zu fhaffen. Jhre 
tung3voll begrüßten. E3 war der ‚früheren Freunde und Belannten 
junge Chef des Haufes, der eben bon \mied fie ämaftlih, weil fie fi 
Paris zurückkehrte. ſchämte. 

„Ah, unſere neue Mürriſch und verdroſſen ergab ſie 
ſagte er freundlich. ſich darein; ſie hatte verlernt, zu lä— 
Aus feinen blauen Augen ſah er Hein. Finfteres Schweigen brütete in 
fie lächelnd an, und ſie lächelte wie |der Heinen Wohnung, wenn nicht das 
der. 3 mar ivie ein Sonnenftrahl in |falfende Stimmen des Kindes bie 
ihre Ceele gefallen. traurige Stille unterbrab. Nur 

Und fie gewahrte, wie die [chönen |Seufzer wurden bei dem Hläglicyen 
blauen Augen des Chefs immer fie Mahle vernehmbar. 
und fie juchten, wenn er, aus feinem | Einmal, als die Frühlingsſonne 
Bureau kommend, die breite Mar⸗ durch das Fenſter ſchien, unterbrach 
mortreppe herabſtieg, die zu den obe- Heinrich dies faſt unheimliche 
ren Stockwerken des großartigen Schweigen und ſagte: „Wollen wir 
Kaufhauſes führte. Immer machte nicht ein wenig ausgehen, Erneſtine? 
er ſich in der Gegend ihres Kaſſen-Es iſt ſo ſchön draußen. Ich würde 
ſchalters zu tun und ſprach zu ihr — das Verſäumte morgen einholen.“ 
gleichailtige Worte, denn ſie weren Ohne aufzublicken, verſetzte fie: 


* * * 


|genommen und aeglaubt, dutch ber= 
dreifachten Umſatz das Gleichgewicht 
wieder herſtellen zu können. Aber 
gleich nach ſeiner Verlobung war der 
alte, erprobte Disponent aus ſeinem 
Hauſe ausgeſchieden, gerade ihm ge— 


| 


| 
| 


Rn, 


zw 
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kochte und 


Kaſſiererin,“ 


einen unbezwinglichen Drang 


nen Kredit übermäßig in Anſpruch 


ich! Es iſt mir unmöglich, mich wie— 
der in dieſe Arwſeligleit zu finden, 
| 
| 


f 


beitsluſtig. Ich hade gute Beziehun- mühſam verhehlte Unzufriedenheit. 


fach erſetzen. Was mir fehlt, das iſt ſie? Auch ſie zürnte ihm, daß es ihm 


es, Erneſtine, die mich hindert, em— 


fie mußte zufehen, yom Morgen bis Abend. Sie hielt | 


nicht aufrichtig warſt, weil Du mich als traumhaft ſchönes Ziel vor ihrer 
nicht einmal ahnen ließeſt, wie es mit Seele. Aber ſie vermochte den him— 
Dir ſtand. Hätteſt Du mich rechtzeitig melfernen Gipfel nicht zu erreichen. 
aufgeklärt — es hätte mich nicht ſo Täglich, wenn ſie morgens aufſtand 
ſchwer getroffen!“ ſund die Alltagsmühſal aufnahm, 
„Es geſchah in beſter Abſicht, Du wenn ſie ſah, wie ihr Gatte mit er— 
weißt es, Erneſtine! Ich hoffte, den gebener Miene an ſein ſchweres 
Schlag abzuwenden.“ Tagewerk ging, da dachte ſie: „Heute 
Sie hörte das Beben in ſeiner wirſt Du anders fein!“ 
Stimme, aber die böſe, gehäſſige Bit- Aber da fehlte es 
terteit wollte nicht aus ihrer Seele Kohlen, und ſie hatte kein Geid; da 
weichen. gewahrte ſie, wie vertreten ihre 
„Du ſiehſt,“ fuhr er ſort, „ich gebe Schuhe waren, und doch war ſie beim 
mir alle Mühe, Did, vor noch: Schuhmacher noch einiges fchulbig; 
| Schlimmerem zu beivahren.” Ida mar das Kind unruhig und fie 
„sh Tehe de3, Heinrich, aber ih hatte doc alle Hände voll zu tun, 
fann nun einmal in diejen Elend fonnte fih nidt mit dem Hleinen 
nicht Ieben — ich fann es nicht! Du MWefen beichäftigen; da zeigten fich 
wirft mir fagen, daß ich ja von Haufe ;Riffe in den Fyenfterborhängen — da 
nicht3 anderes gewöhnt war, als Ar— gabes Gröberes und Schlimmeres in 
mut und Dürſtigkeit. Aber ich bin zu Menge. Und in der Zeitung, die ein 
etwas anderem beſtimmt, ich fühle betriebſamer Spediieur durch bie frei, weil er nichts mehr an ihr ver- 
ad) |Türfpalte geſchoben hatte, las fie, for, weil fie ihm nur mod eine Laft 
Licht und Leben, Glanz unt Freude daf ihre Lieblingsoper heute abend | war. 
in mir. Ih fan nun einnal nicht aufgeführt würde, und fie fonnte gar| Ein qualvolles Gefühl der Beihä- 
anders, Heinric; — e3 ift ftärfer als \nicht daran denken, dabei zu fein. —— mung kam über fie. Sie hatte nie da= 
Nein, fie war nun einmal für die ran gedacht, daß fie feine Liebe ver- 
Leben der Armut und Entfagung Tieren fönnte, Und alles Unglüd, Ar: | 
nicht gejchaffen. Smmer von neuem | mut und Elend verblih und ver= 
twurbe jie von häßlicher Bitterkeit ſchwamm plötzlich ins Weſenloſe. Er 


an Holz und 


geſchweige denn zufneren zu fen. 
alt noch ein Ku), hatte ich nur den 
einen Gedanken: Empor!“ übermannt, und wenn ihr Mann nad) 

„Empor!“ xief er. „Meint Du, Haufe am, trat fie ihm mieber 
nicht auch ich emp’änite diefe Cohn: |freudlos und bebriicht entgegen. 
ucht, nicht auch m ner: — Und fo verging Tag um Tag, 
hätte ſich dies Zauber dort —— oche um Woche. | 
Auch ich ſann und dachte, wie ich wie⸗ In glühendem Sonnenbrand, in 'er war ganz unmodern, und ſie hatte 
der emporfommen fünnte auf »iridumpfer Schmwüle, bei Gemwitterfturm | fi darüber geärgert, ſo oft fie ihn 
Höhe de3 Leben? Morde hlaflofe und jtömendem Regen rannte ihr janfah — heute aber dachte fie nicht 
Naht Kinduch, während Du Deine ;Gatte, der glüdsgermohnte Mann, | mehr daran, Sie widelte die Kleine 
Unzufriedenheit veriäliefeit, habe ich ‚durch die Straßen, um Brot herbei 
darüber gegrübe?t. 5a) din jung, tüch: |zufhaffen, und wenn er nah Haufe zu denfen, daß das Kind noch einen 
tiq in meinem %.ıch?, erfahren, ar= |fam, fand er mürrifches Schmeigen, ‚eleganten Iragemantel beſaß, ein 
n | eberdleißfel aus guten Tagen, und 
gen zur Hande'?ivelt, mein Ruf iſt Immer mwieber, wenn er jo mübe eilte fort nad) dem Haußvogteiplat. | 
unbefledt geblieben. Weshalb jollte und bleich da faß, wollte ihr Herz jiH | gum erften Male fam fie feit dem 
es mir nicht glüfır, eine Etellung zu regen, Wie bedauernäwert mar et |lInglüd in diefe Gegend. An dem 
erlangen, melde ic, emporführt? und mie gebulbig! Sollte fie nicht zu | Haufe, melches einft ihr Gatte befej- 
Weißt Du, was mich lähmt?“ ihm treten, den Arm um ſeinen Hals fen, befand ſich jeht ein großartiger 

„Der Mangel an Tapital! Dir legen und ſagen: „Sei getroſt! Von Möbelbazar. Yon dem gegenüberlie- 
fehlt das Geld, da Dir früher Teiht- nun ab trage ich mit Dir!” Warum genden Haufe feines Konkurrenten 
fertig vertan Haft!" fag'e fie hart. tat fie e8 nicht? Eine ftumme Ent= |aber ftrahlte fiegreich der Name Her: 

„Nein,“ veriehte er jebt ebenfalls | frembung, ein leifes Grollen mar mann Klein, ber jet allein das Ge— 
ichroff, „ven Mangel anKapital kann —5 ihnen. Gewiß, er grollte ihr, biet beherrſchte. 

Fieiß. Tüchtigteit, Arbeitskraft wiel- |hatte er e3 nicht offen befannt? Und! Nun ftand Erneftine vor den durch 
Glühlampen pradtvoll erleuchteten 
Schaufenitern. 

Gie fah fiH al3 Mädchen und 
Herrn Klein, der bittend, eine unbes 
Ibolfene Erklärung ftammelnd, vor 
'ihr Stand. OD, fie fah noch, wie tölpel- 
‘haft er feinen Hut drehte, twie feine 
‚Xippen zudten. Und fie hörte jich 
Ifelbft mit harter Stimme jagen: 
„Geben Sie fich feine Mühe, mein 
‚fieber Herr Klein! Sie werden ja doch 


| 


nal wollte fie ihm zeigen, was er anı 
ihr verlor. Wie ein Blitz durchzuckte 
e8 fie — ein plößlicher Entſchluß. | 

Sie nahm ihren Regenmantel — 


| 


nicht gelingen mollte, wieder empor= 

zufommen. Und fo blieb fie ftumm, 

Itarr, falt, 
* 


Deine Liebe, Deine Zuperficht, Dein 
guter Mut — dba3 biit Du!” 

„ch ?* ftammefte jie, einigermaßen 
aus der Faflınz aebradır. 

„5a — Du! MWürdeft Du guten] E3 mar mwieber Herbft geworben, 
Mutes mit mir das Unvermeidliche jein Kahr dahingegangen jeit der Ka= 
tragen, würbeft Du mir durch Deine |taftrophe, ein dumpfes, freubeleeres, 
Liebe Kraft geben zu ftreben, es trauriges Jahr. 
tönnte anders erben. Aber Dein) In jenem müben, trübjeligen 
freud- und muilofe3 MWefen ift mir!Zone, der nun zmwifchen ihnen | 
ein unausgefegter Vorwurf, erinnert |herrfchte, fagte Erneitine zu ihrem niemals — groß werden, niemalß ı 
mich an mein Unglüd, mad;t mir das  Manne: „Dein ehemaliger Geſchäfts⸗ emporkommen!“ 

Leben zur Laſt, lähmt meine Hoff- freund, deſſen Sturz den Deinen Und dennoch war dieſer Mann 
nungen, meine Arbeitskraft. Du biſt nach ſich zog, hat ein neues Geſchäft emporgekommen, dennoch! Sie aber, 
ewoffnen an der Ecke der Breiten- ſie ſollte nun als Herabgekommene 
porzuſtreben, emporzukom nen—nun ſtraße. Es ſoll ihm gut gehen!“ |bittend vor ihn hintreten! Wenn man | 
weißt Dur alles!” „Ich verſtehe Deinen verftechten jihr dies geftern zugemutet hätte, fie ı 

( Waſſer geſprungen. 


x* * 


Er hatte ſeinen Hut nommen verfehte Heinrich, „Du |imäre lieber ins 
und mar aegangen. willft mich darauf hinmweilen, daß Einen furzen Augenblid dachte „* 
Und müde und verftaußt, verdrof= !jener mwieder emporgefommen ift, und 'and Umfehren, aber nur einen YAu= 
fen fam Heinrih an diefem Abend ;daf ich es nicht fan. Aber jener war !genblid. Dann betrat fie entjchloffen 
nach Haufe. Er hatte heute vergeblich ‚nicht ehrlich gegen feine Gläubiger, ‚den alänzend erleuchteten Laden. | 
Igearbeitet. Während er num dajaß, |tarum tft er nicht fo verarmt, wie ih.| „Was wünfchen Sie?“ frug man! 
hungrig und doch ohne Genuß jein IX, ich fan fo nicht emporfommen; ‚fie ziemlich unfreundlih. Sie ver: | 
Nachtmahl verzehrend, ftieg es tvieter ieher Könnte ich mich demütigen, als langte mit ſolcher Entſchiedenheit 
| 


‘ 
l 


iwie Reue in ihr auf. Nur das regels |unehrlich fein. Yu mein Konkurrent, |den Chef zu fprehen, daß man fie | 
mäßige Atmen de3 Hinde8 Mar in;Hermann Klein, Du erinnerft Di johne meitere® in daß Komptoir 
dem ftillen Heim vernehmbar. Mie feiner, fommt mehr und mehr em= führte. 
nun Beide unmwilltürlih auf da Hleis por. Denke nur nicht, daß e3 mit | Herr Klein fuhr erftaunt empor. 
Ine Geräufch Taufchten, mar es, als | Teicht wird, dies alles zu jehen. Klein „Was ift geſchehen, Frau Barnow? 
tnüpfe ſich ein unfichtbares Band lerrichtet jebt ein Zmeiggeichäft in) „Was mir aefchehen ift? Ich bin 
‚zreifchen ihnen, al3 würde jedem von | Potsdam. Ich glaube, wen ich mid) pure; das Unglüc eine andere geivor= | 
beiden far, was ;jegt der andere einp= |um die Stelle betoürbe, ich würde fie pen, Herr Alein. Sie werden das ſo— 
!finde, Und Heinrich fand bie Gelbit- jerhalten. Aber es fehlt mir der Mut | „Teich begreifen, Sie wiſſen, wie tüch- 
lüberwindbung, zu prechen: „Du bat= | —e8 fehlt mir aller Mut, Erneftine!” |jia mein Mann in feinem Fade ift, 
teſt heute mittag recht, Erneſtine; Du Er hob jetzt den Blick zu ihr, und ſie wiſſen, daß er ohne Makel aus der 
hatteſt recht, wir konnten und durf- ſahen einander, ſeit langer Zeit zum Kalaſtrophe hervorging. Ich bitle Sie 
ſten nicht ausgehen, wie irgend ein erſten Male, ins Auge. „Dein Bruder für ihn um die Sielle, die Sie zu ver⸗ 
Tagelöhner, denen es hat mir eine Botſchaft an Dich auf— Igeben haben.“ 
eine leichte Laft ift, am Gonntag ibr jgetragen. Er ftellte e3 freilich in mein) Has glatte und gewöhnliche, ein | 
|Kind zu iragen, wei! fie am Wberfs |Belieben, ob ic fie Dir überbringen | wenig feift gewordene Gefiht bes 
\tage ganz andere Laften tragen müf= | wolle oder nicht. Aber es ift mir Klar, Herrn Sein wurde eigentümlich 
‚Ten. Du Bijt noch zu jung, Eift zu daß ich nicht länger zögern darf. !ernft. Der Heldenmut der bittenden | 
Ifhön, um icon zu entjagen, und e8 | Dein Bruder minf.bt Dich zu Frau war ihm Kar geworben, und 
Ifönnte Dir nicht oem Herzen tom= |Fich zu nehmen, Di und bie Kleine. die Erkenntnis ihrer Selbftverleug= | 
Imen, wenn Du Dich froh und willig , Vorläufig hat er, ja auch nur ein mä= | nung trug auch feine Heine Alltags- 
Jin all’ dies Elend fügteft. Von einer Biges Ausfommen, aber er wird em= |feefe für einen furzen Auaenblid em: 
Frau fol man nicht erwarten, daß porfommen. Er ijt begabt, und fein por, Nur für den kurzen Augenblid 
jte durch eigene Kraft fich emporringe | Qebenamut ift noch nicht gebrochen. des Entfchluffes; als er an die Aus: 
jzu irgend einer Höhe — das Tan |Gehe zu ihm, Erneftine, halte Dich an führung ging, war er fhon wieder 
jnur ber Mann, während ihr beiten | ihn!” |ber alte, 
Falles die Fähigkeit habt, euch em: | Mit einem fehiveren Seufzer erhob | „Abgemacht,“ ſagte er kurz. „Sie 
jportragen zu laffen. Und bdeshald er fic. ſehen. ich bin groß genug geworden. 
mar ic) im Unrecht, deshalb nehme) „Du münfcheft 8?” ftammelte Er- |Alfo der Abjchluß ift perfeft: Gehalt 
(ich meinen Vorwurf zurüd. Jch trage | neftine beftürzt. Imäßig, aber zehn Prozent de3 Netto: 
‚allein die Culd. ch allein bin e3,| Er zögerte eine Weile mit der Ant- | gewinne — hier meine Hand! Avis 
wort, dann fagte er mit dumpfer jgebt Ihrem Gatten zu!“ 


der den Weg zu finden haben wird, 
auf welchem zum mindeſten Du frei | Stimme: „a, ich wünſche es! Aber | 
— mad’ e& kurz!” Und er gina. | 


wirſt bon Diefer Lage. Und ich werde 

ihn finden! Die Dämmerung des frühen Heinrich nicht bewieſen, daß ihr ſein 
| Bei feinen erjten Worten mar e3 | Serbitabends jchlih in das Fahle, Schiedfal am Herzen lag, dak fie an! 
‚tie eine Regung weichen Mitgefühls | 
jüber fie gefommen. 


| Arbeiter, wie 


| 


i 


| 
Von unbefchreiblihem Aubel er⸗ 


Zimmer. Das Feuer im Ofen war er- ihn und ſeine Zukunft glaubte? 
, Denn fie ihn |lofchen; das Heine Mädchen war ber-| nn ver Schwelle ihrer Tür fiel ihr | 
jest um ben Hals fiele, ihn um Ber= | angefrochen und umflammerte, 
\gebung bäte, ihm von neuem ihr Herz Jin injtinktiver Angft, die Knie ihrer | 
gäbe — es könnte noch alles gut wer ‚Mutter. Und diefe findliche Geberbe | 
jden. Als er aber weiter ſprach in ſei- der Furcht teilte fich Exneftinen mit; |hinterlaffen und dann zu ihrem Bru: | 
inem jtolzen Unmut, ba ftieg ein an= ein Gefühl tiefer Derlaffenheit über= | per gehen. Aber die Freude hatte den | 
‚derer Gedanke in ihr auf. Wie? Sie |tam fie: Heinrich Iiebte fie nicht |Trog mengefegt. Sie fonnte, fie, 
jollte nicht im tanbe fein, ohne feine |mehr! Sie konnte, fie mochte gehen! |mollte nicht fort von Heinrich, denn | 
Hilfe irgend eine Höhe zu erreichen? Zu allem, mas verloren gegangen |erft feit heute wußte fie, wie jehr fie 
Sie follte nur ihm e3 verdanten müf- |war, fam auch feine Liebe, Aber war ihn liebte, Und nun follte auch er e& 
fen, wenn fie jemals wieder hinab⸗ldas nicht ihre Schuld? Er gab fie lerfahren 


1% 


Ifih Frau 


| Gemeinde, 


Die dDeutihen Baptiſten. 


Shre Bundesfunferenz Fam gejtern zum 
Abſchluß. 

Die Bundeskonferenz der deutſchen 
Baptiſten Nordamerikas fam gefiern 
im Moody-Bibelinſtitut zum Ab— 
ſchluß. Der letzte Sprecher war Dr. 


Brooks von der American Baptiſt 


‚liebte ſie nicht mehr! Aber noch ein- Home Miſſion Society. Unter den 


Rednern der letzten Tage befanden 
J. Heinrichs aus Indien, 
Miſſionar Carl Bender, Kamerun; 
Frau G. R. Kampfer aus Aſſam 
Indien; allg. Miſſionsſekretär Win 
Kuhn, Philadelphia; H. Theodore 
Sorg, Newark, N. J., und J. Ley— 
poldt, Hanover, Conn. Auch fand 


’ 


. 


= in das erfte befte Tuch, ohne daran ‚eine Gebäghtnisfeier für veritorbene | 
| Dlitglieder ftatt, Die 


bon WM. U. 
Lipphardt, New York, geleitet wurde, 
Berichte über die Mädchenheime, Al: 
tenheime, Wailen- und Kinderheime, 
das Diafoniffenmwerk u. f. w. wurden 
eingereicht, und e3 wurden die nöti- 
gen Beamtenwahlen vorgenommen. 
Die eventuelle Verlegung des theolo- 
gifhen Geminard von KRochefter, 
N. Y., fam zur Sprache, doc wurde 
fein endgiltiger Entſchluß gefaßt. 
Für Miſſions-, Publikations- und 
Schulzwecke wurde ein Budget von 
81,000,000 ausgeworfen, wovon 
$109,000 bereits gezeichnet wurden. 
Chr. Schmidt, Newark, N. J. iſt der 
Sekretär zur Aufbringung der Sum— 
me, Wm. Großer, Oak Park, der 
Schatzmeiſter. Vom Waiſenhaus in 
St. Joſeph, Mich., das lettzes Jahr 
mit einem Koftenaufmand von $30,- 
C00 erbaut wurde, lagen fehr güniti- 
ge Berichte vor. Die nächfte Bundes 
fonferenz findet im Jahre 1922 in 
St. Paul, Minn., ftatt. Für heute 
Jind folgende Gottesdienfte in den 
Ehicagoer Baptiftengemeinden anges 
fagt: 1. Gemeinde, Superior und 
Paulina Straße, Baftor Wm. Lipp- 
hardt, New Mork; 2. Gemeinde, Wil- 
iom und Burling Str., Paltor 9. 
Kaaz, Philadeiphia; Humboldt Bart 
Spaulding pe. und 
Courtland Str., Paltor H. Wedel, 
Elgin, Sa; Iroing Part Gemeinde, 
Berenice und Leclaire Abe., Paſtor 
R. Veed, Kyle, Tex.; Emanuels-Ge— 
meinde, Robey Str. und Newport 
Ave., Paſtor J. Kratt, Portland, 
Ore.; Englewood Gemeinde, 1049 
W. Marquette Road, Paſtor O. Hau— 
ſer, Milwaukee; South Chicago Ge— 
meinde, 107. Str. und Avenue N, 
Paſtor Aug. Becker, Denton, Tex.; 
Oak Park Gemeinde, Harlem und 
Dixon, Paſtor F. Bluedow, York: 
town, Sask. 


— — —— 
Der Arbeitertag. 


Nur die Gewerlſchaften South Chicagos 
werden einen Umzug halten. 
Morgen iſt Arbeitextag. Da ſeit 
geſtern mittag alle Räder ſtill ſtehen, 
haben tauſende und abertauſende der 
hieſigen Arbeiter die günſtige Gele— 
genheit, zweieinhalb Teg lang der 


Ruhe und Erholung pfiegen zu kön— 


nen, zu einem Ausflug nach den in 
Michigan und Wisconſin in der Nähe 
des Sees gelegenen Sommerfriſchen 
benutzt. 


Feſtlichkeiten iſt Abſtand genommen 

Ehe ſie es ſich verſehen, in einem 
einzigen Aufſchwunge, hatte ſie den 
ſonnigen Gipfel ſelbſtloſer Liebe er— 


reicht; ſie war nicht hinaufgeklettert 


— ſie war emporgeflogen! 
* — * 


worden. Nur die 15.000 Mitglieder 
zählenden Gewerkſchaften South 
Chicagos werden einen Umzug durch 
den Vorort halten und geſchloſſen 
zum Gardner's Park an S. Michi— 
aan Une. und Dft 122. Str., wo ihr 
| Pilnit ftattfindet, marjchieren. 

| Außer Fabriken und Schlahthäu- 
jern werben auch fäntliche Waren- 
| bäufer im Schleifenbezirt bis Diens- 
tag morgen geichloffen bleiben; am 
| Urbeitertage auch die größeren Läden 
in den Wrbeiterbezirten, die Banten 
und, mit Ausnahme iw-niger Aemter, 
mie Polizei, Feuerwehr und Gejund- 
| Heitamt, au die Siuadthalle, das 
| County= und da3 Bundesgebäube. 


— 
Geſtohlener Schmaus. 


Joſef Weiß will Schinken und Schweine— 
ſchwänze erſetzt haben. 

Am 1. Auguſt, während der 
Raſſenkämpfe, brach ein Pöbelhaufe 
in die Kolonialwaren- und Fleiſch— 
handlung von Joſeph Weiß, 51 W. 
31. Str., und ſtahl oder zerſtörte 
900 Pfund Schinken, 133 Pfund 
Schweineſchwänze, 370 Pfd. Speck 
und 200 Pfd. Kaffee, wie Weiß in 
einer Klage gegen die Stadt auf 
81858 Schadenerſug erklärt. 

Auh die „Atlantic and Pacific 
Tea Co.“ und die Koyn FR. Thomp- 
fon Co. haben geitern derartige 
Klagen gegen die Stadt eingereicht. 

— 119: 
Graufame Behandinng. 


Ter Sheidunesgrund, den Frau Ka— 
therine Lauterbady angidt. 
Frank Zauterbad, ein mohlha- 
bender Kommiffionshändler, 174 
South Water Str., wird in der von 
feiner Frau Katherine, 704 Daft 
Park Ape., Daf Bark, im Superior- 
gericht eingereichten Scheidungstla- 
ge graulamer Behandlung und che- 
fiher Untreue beihuldigt. Die 
stlägerin jagt, daß fie jchon cher ge- 
flagt haben würde, hätte nicht die 
Rütdjicht auf ihre beiden Töchter fie 
davon abgehalten. 
—— 
Sind Krafewagen los. 


| 
| 
| 


IM. V. Connors amd G. 
| trauern ihnen nad). 
| 8. Connor, 6149 Eouth Part 
Ave., wurde geſtern abend an 55. 
und Loomis Str. von vier mit Re— 
volvern bewaffneten Banditen ange— 
halten und mußte ihnen ſeinenKraft— 
wagen ausliefern, mit dem ſie da— 
vonfuhren. 

Einen Leidensgefährten hat Con— 
nors 'ı 9. ©. Meegler, 418 Sunny: 
jive Une., welchem e3 benfo erging. 
Muh ihn fielen, an 46. und Late 
| Bart Upve., vier Terle an und nah: 
| men ihm den Kraftwagen ab. 

seinen 
Kind überfahren. 


H. 


Metsler 


da Chafe, ein 7iöhriges Mäd— 
chen, 1228 58. ©itr.. wurde gejtern 
abend an 56. Str. und Kimbarf Abe. 
bon einem bon John Murphy, 5412 
Kimbark Ave., gelentien Kraftwagen 


3346⸗ 7 075 
Von der Ahhaltung bon | berfahren = —2— verletzt. Streitmüller! 
Paraden, Umzügen und rauſchenden Das verunglückte Kind wurde nach 


dem Illinois Hoſpital gebracht und 
ſpäter dem Michael Reeſe Hoſpital 
übergeben. Murphy wurde nicht ver— 
haftet. 

| + .- 

| — 6s ijt feitgeitellt worden, dal; 
Oberſt Weybrecht und fünf anderen 
Berionen, die nad einem Ejien zu 
| Ehren de3 Oberiten in einem lub: 


— 


Dieſes Muſter ſoll auf Kleider 
übertragen und mit Litze abgefertigt 
werden. Statt Litze kann man auch 
Perlen oder eine entſprechende Häkel— 
arbeit als Beſatz gebrauchen. 


Dieſes Joch für ein kleines, eiwa 
vier Jahre altes Mädchen wird in 
vier Teilen gehäkelt; man ſetzt es 
dann zuſammen undd befeſtigt es an 
dem betreffenden Kleidungsſtůck. Man 
fertigt den Rand mit einfachem 
Stäbchen und Picotſpitze ab. Häkel— 
garn Nr. 60 follte gebraucht: werben, 


Kleine Krieasdepejchen. 


Perſhings Abſchied. 

Paris, 30. Aug. Ehe General 
Perſhing heute nach Breſt abfuhr, 
bon wo er morgen auf dem „Levia— 
than“ die Heimreiſe antritt, ůbergab 
ſer der franzöſiſchen Preſſe eine Ab— 
ſchiedsbotſchaft, worin er ſagte: „Die 
Geſchichte des amerikaniſchen Expe— 
ditionsheeres bildet eine Grundlage, 
auf welcher die künftigen Beziehun— 
gen zwiſchen Frankreich und Ame— 
rika erprobt werden. Die Kamerad-, 
ſchaft, der Kampf und das Ringen, 
das wir durchgemacht haben, werden 
ein ewiges Band für unſere Völker 
fein. Wir nehmen eine genaue Kennt- 
nis franzöfifchen Lebens, Kunft und 
Kultur mit. Wir kedeuern, daß 
Frankreich und nur al3 Befucher und 

nicht unfer Leben dayeim fennt.“ 

Fünf Frauen dur Kriegsgericht. 
Paris, 30. Aug. Vor dem Kriegd- 
gericht in Lille, welches unlängft den 
Spion Rihard zum Tude verurs 
teilte, werben jebt fünf Syrauen im 
Alter von 20 bis 52 Jahren pros 
3eifiert. Eine hat geftanden, daß fie 
maffenhaft Soldaten und Zivil⸗ 
perſonen bezichtiglen und vielfach ver⸗ 
ſteckte Vorräte von Weizen, Hafer 

und Wein an den Feind verrieten, 

Flugzeuge vernichtet, 


Columbus, D., 30. Aug. Zmel 
Ylugzeuge der allamerifanifchen 
Pfabdfinbererpedition murben mähs 
rend plößlich ausbrechenden fchweren 
Sturm3 auf dem Landungsplaß der 
Staat3univerfität vernichtet. 

Zurüdaefehrte Truppen, 


New York, 30. Aug. Acht Trups 
pentransportdampfer mit 482 Offis 
zieren, 6486 Gemeinen und 23ftrana 
fenpflegerinnen, fämtlich von der ers 
ften Dipifion, find hier heute einge= 
troffen. 

Die Divifion hatte insgefamt 26,- 
332 Verlujte, davon 5600 Tote, 
Viele der Verwundeten find jchon 
früher heimgejandt worden. Pon 
dem uriprünglihen Mannicaftsbe. 
itande, 27,000, find nur 2000 unter 
den Heimkehrenden. 

Roher Mord,. 

San Francisco, 30. Aug. Ser- 
geant Walter B. Ford, welder in 
der Schlacht von Soiffons einen 
Arm verlor, geitand heute abend die 
Ermordung von Otto Wunderlich 
ein, Er behaupete, er jei im Begriff 
gewejen, da3 Zimmer zu bverlajjen, 
als Wunderlich gejagt habe: „Ich 
habe in dem Kriege alle meine Verr- 
wandten verloren außer meiner 
Mutter und meiner Schweiter, und‘ 
| Sie find einer derjenigen, die daran 
ıT&uld find.“ Wunderlich wurde Freis 
tag morgen getötet. Er wurde mit 
tiefem Schnitt in der Stehle bi3 zur 
Iimfen Bruft nahezu verblutet aufge: /B 
junden, Andere Stihwunden hatte 
jer an den Urmen und Schultern, 
| Ford iſt jetzt Proviantſergeant. 


— Gut gezogen. — „Rennen Si 
mich nicht über den Haufen, Herr 
Wohin denn ſo eilig?“ 
„Petition unterſchreiben.. Gleich ifl 
Schluß!“ — „Was für eine Petition?“ 
— „Weiß ich nicht.. meine Frau 
will's!“ 

— Galgenhumor. — „Wie konnte 
| Sie diefes Dienftmäbchen engagieren! 
|Wuhten Sie denn nicht, daß e3 aul 
|ben Namen feiner porigen Herrichaft 
| Schulden gemadt hat?" — „Natür, 


I 
I 


Sie hatte Kohlen beftellt, odgleih |Hauie bei Alliance, O., jtarben, durch) | Tih — aber das Hat nichts zu fagen; 


fie fein Geld befah,. Leicht 
bat jie den Händler um Gedu 


en Herzen? 
Id. Ind 


‚füllt, flog fie nad Haufe. Hatte fie | num heizte fie, bereitete ihrem Gatten | Pieile gebrau 


da3 Nachteilen und martete. 


„Papa! Papa!“ Tallte die Heine | hung it nod nicht abgeichlofien | 


Henriette. u fa 
Nun tret er herein, einen Brief in 


wie ein, daß ſie im Trotz gegen ihn weg⸗ der Hand, den ihm der BVriefträner | zu 


der Umſchlag die Firma „Herm 
Klein“ trug. 

Ein Blick in den Brief, dann ein 
langer, langer Blick in das feucht er— 
glänzende Auge ſeiner Frau, und er 
zog ſie an ſein Herr ana fie au fich 
embor, 


ann 


Cuvarene, ein von de 
Südamerika 


n Indianern in 
zur Vergiftung ihrer 
| tes Gift, ums Le: 
\ben gefommen jind. Die Ilnterju- 


worden. 
— Um Lynchjuſtiz an einem Neger 


verhüten, der Frau Bertie Smith 


| 


gegangen mar. Gie molkte, falls fie ;Toeben draußen übergeben hatte. Erft | ermordet baden Toll, wird da3 Ge 
etwas erreichte, einen Zettel an ihm) deim Licht im Zimmer jah er, daß | fänanis in Knoxville, Tenn., 


bon 
m 


| tiliz bemacht. A 

es Sin jeder franzölifchen Stadt 
wird jetzt eine Regierungskommiſ— 
ſion die Preiſe aller Waren feſtſetzen; 
es wird ein Geſamtgewinn von fünf— 
zehn vom Hundert der Herſtellungs— 
toften gewährt werben. 


lauf unfern Namen triegt fie dod 
nichts gepumpt!“ 

| — Rabiat. — Dienftmädchen (da! 
Bier zum Abendbrot holend): „A 
Madam, fchiden Sie heute lieber ein; 
bon den Kindern!” Madame 
„Barum wollen Sie denn nicht ge 
ben?" — Dienftmädchen: „Weil mi 
| mein früherer Bräutigam immer auf 
| paßt, feitvem ich ihm den Laufpa] 
igegeben.... Geftern abend hat er mi: 
zweimal ’3 Bier ausgetrunken.“ 


— Entrüftung. — „Herr Doktor 
'Sie fönnten dem Alter nad mei 
"Sohn fein, — und Sie wollen mit 
das Biertrinken verbieten? 





Ein ehrlicher Mann, 


Erzählung aus dem Leben. Bon Klara Neichner. 


+ 
ro ? 


+++ 


+++ ihm ber verirrt haben? 

+++ Der Doktor fand die Kraft, vom 
Stuhle aufzuftehen, um zu verneh- 
men, maß man bon ihm wolle, doc) 
bevor er noch den Mund zu einer 
| Brage öffnen fonnte, börte er bereits 
des Rätſels Löſung aus dem Munde 


einer Frau, die mit nervöſer Haſt 
|! 5 ler Daf 


OH LM Die Nachricht entgegentief, baf; 


re» ..r * * 52* I,» . ". 
Ein trüber Herbittag neigte jih zu jfeiner Natur nun einmal begründet 


+++ Iante Jutta fehwer erfrantt fei und 
ihn ſchleunigſt zu kommen bitte. 


Ende, als Doktor Thomas Berger, lag, was beſonders dem — Der Doktor hörte das alles beinahe 
| 


einer der beiden Werzte des Beinen Zeile feiner Kundſchaft durchaus 


Landftädtcheng, in trüben Gedanfen | wicht behagen mollte, 


verloren am yenfter feines Zimmer? | TIirogdem ging alles immerhin nod) 


ftand und hinaus auf den vorüber: |leidlich, fo lange Thomas der 


führenden FFahriveg fehaute, mo der |zige Arzt im Orte war, Al3 aber ein 


iwvie im Traum. Cigentlih fam er 
auch nicht eher wieder zu fich, ala bis 
och er nach kurzer Frift mit dem Boten 
ein= feiner Iante im Wagen faß, den die- 
‚fer im nächiten Wirtshaus eingeftellt 


Wind die herabfallenden Blätter hin Nebenbuhler feinen Einzug hielt, der | hatte, um feinen Pferden kurze Raft 


und ber feate. nicht nur den Vorzug hatte, 


Gewiß waren biefe Tapeten an den | ledig, fondern auch nicht unvermd- 
Wänden, dieſe Kattunvorhänge an gend, und überdies ſehr höflich und re 
den Fenſtern, dieſe Möbelüberzüge heiter, jugendlich und blühend zu 


no | zu gönnen. 

Die paar Meilen Entfernung ma= 
n mit den guten Pferden jchnell 
Izurüdaelegt, und der Doktor betrat 


einft recht Kübjch gewejen, gewiß war !jein, während ber arme Berger ftets | mit fonderbarem Empfinden zum 
biefe ganze Einrichtung einmal, wenn | den Eindrud machte, als ob er jelber jerften Male wieder das alte, fchön ge- 
aud befcheiben, jo doch mwohnlich und den Arzt brauche, fo ftrömte natür: fegene Haus, das Yante Jutta be: 


bebaali, Doch in längft vergangenen | lich fortan alles, was in Ort 


und ;mwohnte. Als der Doktor in den gro: 


Seiten, deren fi ber arme Doktor |Umgegend franf war, oder fi ein= Ken Flur trat, dem er einft mit fo 


faft nur no wie im Iraume erin- | bildete, e8 zu fein, dem neuen Stern | traurigen Gefühlen verlafjen hatte, | 


nerte, Nach) und nad) mar das nadie zu, während Doktor Berger fhlieh: |jah er fich einer Dame gegenüber, des 
Elend in fein Haus gefommen, nit lich faft nur die Zahlungsunluftigen |ren luge janfte Augen mit einem 


plögli, nicht auf einmal Hatte e& |cder =UInfähigen behielt. 


mohltuenden Ausdrud von Güte auf 


feine Kräfte gelähmt und feinen) Dazu hatte fein Hauzftand fi im jihn geheftet waren. Sie mochte das 
Mut gefangen, dafür aber deito Jihes Verlauf der Jahre um drei Kleine Anfahren des Wagens gehört, viel- 


rer feiner ſich bemächtigt. Köpfe vermehrt, zwei Knaben 


und leicht auch ſchon auf ihn gewartet ha— 


Ihomas Berger, ein blaffer hageret ein Mädchen wollten ernährt und er= | ben. 


Dann in ziemlich abgetragenem Anz | zogen werben, und bereiteten ihrem | 
zug, jegte jich auf einen Stuhl und jorgenvollen Vater mande jhlimme |fte, dem Doktor ihre Hand hintei= | 
überdachte feine Loge. Es war dies Nacht, in welcher fogar der fonft fo | hend. „Die Tante ift jehr frant — 


freilich Schon recht oft geſchehen nie | mitleiige Freund der Menfhen, der ich fürdte — doch fehen Sie, vas jeigeneß Wermögen befiht! Fremden) „Gott geleite Sie, Doktor!“ rief fie 


WARE ; 0. [Stiftungen wird jeht alles zufallen, sihm noch leife zu, ehe er bavonfuhr 
Pit diefen Worten winkte fie ibm, |äkeenb mir — die nächften Anver= und fie ins Sterbehaus zurüdtehrte. 
üb und folibr zu folgen, und führte ihn hinauf wandten — nicht wiffen wohin das 

das in ein halbdunkles großes Zimmer müde Haupt zur Ruhe legen! 


indeſſen wohl unter ſo hoffnungsloſen Schlaf, ihn floh. Ramentlich 


Umſtänden wie heute. kleines Mädchen, Jutta, machte ihm 


Ihomas Berger hatte das Glück, diel Sorge, jo antii 
eine grundehrliche Natur zu fein, und | ichmach war da3 arme Kind, 


fein | Yhre Kunit vermag!“ 


diefe feltene One Hatte ihm ſtets jangſam einem frühen Tode zuzu- im eriten Gtodiverf, 


a ei — = ſiechen ſchien. 
Nachteile eingetragen. Scho | u x« 

| nd Käthchen, ſe o 
zanz junger Mann hatte er zu ſeinem heben, jein fonft | 
Schaden erfabern müffen, wie wenig 5 Pre * 
Ber : — ieblich wie ein blühte 
in diefer Melt die Ehrlichkeit und |, ch e Roſe blühte, 
Wahrheitsliebe geſchätzt wird. Er ſtu— 
dierie auf Koſten ſeiner nächſten noch 
lebenden Verwandten, einer unver— 
zählt eiche T Qy t S er: h — .89 J 
Bern. u en... —* man zwei Grübchen ſehen, auf 
nn 0 tan gr ı Wange eined. e ar il 
aber das Studium der Medizin für Wange eines. Seht war ihre 
feinen wahren Beruf. Wäre er ge: | 
jheidt gewejen, jo hätte er bem| 
Wunſche der Tante fih gefügt un 


aefichert, er aber 30q e3 vor, ihr rund- 
wea zu erklären, daß er nicht Jurilt 
werden fünne, obwohl er recht aut 
wuhte, dab der guten Jutta. Berger | 
alle Nerzte wie der Tod verhakt ma: 
4 reuy: ſa altern. 
ren, und ſie grundſätzlich niemals 
einen ſolchen über ihre Schwelle ließ. 
as B ‚ Du bilt ein!” 
siert? Togte fie —— in ih⸗ ſab und nachdachte, ſeine beiden 
rer kurz angebundenen wunderlichen 
Art zu ihm. „Ein kompletter Nart! 
Gott helfe Dir!“ 


dung ärmlich und fadenſcheinig, die 


dem jeht hageren Geſicht zu leichten 
Falten ſich vertieft; großer Kummer 
und fortwährende Sorge machen mit 


Dort ſah Thomas Berger zum er—⸗ 
hüb- ſten Male feine Tante wieder — eine |güter verteilt!“ 
\iches Käthchen, die früher frifch und | Sterbende — der jcharfe Bid bes | 


Klei= |ivar noch ihr Ohr. 


was zmoijchen ihn und feiner Tante | gap 
Ihomas Berger hörte, während er ‚lag. Er dachte an gar nichts, ald nut | Her Doktor fchivieg. Waz hätte er chen!“ 
auf ſeinem Stuhle nahe beim Fenſter daran, daß hier vor ihm die einzige auch ſagen ſollen! Ein Bettler war er Und Doktor Berger leiſtete dem 


Kna- Schweſter ſeines Vaters, ſeine näch 


Und allerdinas fah Thomas Ber- denn jie waren, tie jchlecht genährte Item Tode fümpfte. 


ger fih fortan nur auf feine eigene 


| Rinder, immer hunarig. Er hörte die 


„IE bin Agathe Halder!“ ſagte 


„Setze Dich!“ fprah Tante Jutta 


Conntägpoft, Chieägo, Sonntag, den 31. Auguft 1919. 
rächen millft! Steiner foll jebt etwas ſich um keinen Mord im Sinne des 
von mir haben — niemand! Freut Geſehes handelt. Gerade weil meine 
euch nicht zu früh! Ich werde ein Urteilskraft nicht ungetrübt, mein 
neues Teſtament aufſetzen, und alles Kopf nicht frei in dieſer Sache iſt, 
ſoll jeht die Stadt haben — alles!“ muß ich mich doppelt von jeder Hand: 

Erſchöpft ſank Jutta Berger in die lung freizuhalten ſuchen, die auch nur 
Kiſſen ihres Bettes zurück. die Möglichkeit eines ſolchen Schick— 

„Tante Jutta!“ ſprach der Doktor, ſalſpielens in ſich ſchließt. Ich habe 
indem er ſich zum Gehen wandte, „ich leinen anderen Reichtum, als mein 
verzeihe Ihnen das Unrecht, das Sie ehrliches Gewiſſen — den einen we— 
mir früher getan haben und mir jetzt nigſtens will ich mir bewahren! Und 
tun.“ u vielleiht fommt noch der Tag, an 

Dann ging er mit fehiverem Her- \dern ie felber einjehen werben, daß 
zen, ärmer, hoffnungslofer noch als |ich recht gehandelt, und an dem Sie 
er gelommen, und doch feinen Augen Imir dafür danten werden, dab ich 
blid voll Reue. nicht den unklaren Gemütszuftand, 

Unten im Hausflur hörte er leichte |in dem Sie heute fich befinden, zu un— 
talche Schritte hinter fih; eine Hand | jer beiderfeitigen Gunft ausgebeu- 
berührte feinen Arm. Als er fich um |tet Habe!“ 
wandte, jah er in bie ernten Züge) Doktor Berger wendete fich, ohne 
|von Agathe Halder, die ihn mit einer jein weiteres Wort de3 Worwurfes für 
Handbemwegung einlud, im dad zu= | Ugathe, jett zum Gehen, 
|nächft gelegene Zimmer zu ebener| „Draußen hält der Wagen," fprad) 
| Erbe mit ihr zu treten. INgathe, ihn nochmals zurüdhaltend, 

„Doltor!” fagte fie, dort angelom- | „dah Sie auf ein Honorar für |hren 


' 


men, „die Tante hat Sie jchlecht be- | ärztlichen Befuh nicht rechnen bür= | 


!handelt, alauben Sie nicht etwa, daß fen, brauche ich wohl faum binzuzus 
‚ich Anteil daran babe! Cie mwiffen |fügen. Weberlegen Sie, nod ift es 
at, wie meit die Berblendbung | Zeit!“ 

| Yante Juttas geht!” Und ihre Stim-! „Sch verzeihe Ihnen, daf; Sie mich 
me faft zum Flüftertone bämpfend, ſo wenig kennen, Fräulein Halder!“ 
fügte ſie hinzu: „Sie will ein neues ſprach er abwehrend. „Leben Sie 
Teſtament machen, Sie wiſſen, was wohl!“ Und er überſchritt dieSchwelle 
das ſagen will! Sie werden Ihr Le- des Hauſes ſeiner Tante. 

gat verlieren, das Sie aus Ihrer War es nicht, als ob etwas wie ein 


den muß, ich, die nicht einen Pfennig den Wagen ſteigen ſah? 


Agathe ſchwieg und kämpfte an- unbenutzt vorübergehen laſſen. 


— 
Trotzdem hatte fie ſofort den Ein⸗ ſcheinend mit ſich ſelber; dann ſprach Am nächften Morgen ging bie! 
ſie zögernd: „Wie lange glauben Sie, Sonne ſtrahlend auf — ſo hell und 


drüdenden Lagt befreien würde, und Freudenſtrahl über die ſanften Züge 
ich fürchte, daß auch ich darunter lei- Agathens glitt, als ſie den Doktor in | mit -üiberfchnappender Stimme. „Bob: mein Radiermeffer gehabt?“ das Feft Mariae Geburt. Am Lom- 


Wie der arme Doktor nach Haufe 
D, wie ifam, wie ihn feine Frau bearüßte, 
— iſt doch die Welt, und wie was er ihr erwiderte und welche Nacht 
verſchieden ſind die äußeren Glücks- er dann verbrachte? Niemals in ſei— 


trotzdem nichts daran zu ändern ſei. keit, ſich vor dem Elend zu retten, | 


Carry und Vobby. Eine Gelegenheit, Euren Frennden und 
———— — | Verwandten im Ausland zu helfen. 


I... „ausen bie Sufallenbiien —— ——— zu —— 0 nn 
meld i r. 1 und Sifte Ar, ezeichnet find, nach irgend einem Te 
: ? * : Deurſchlands. Polens, Ungarn oder irgend einem Ort des valtans zu machen. 

Mir haben feit neuefter Zeit zmei ' neun neufülden nad IxgenDd einem bez obigen Sünder. alle Koften „Fesadtt, on ben 

; ; 3 QD & daus einſchlie erſicherung, e nge 

Hunde, zwei ſchneeweiße Spitze, in J Freien. Wir mösten allen denen taten, melde dafür Äntereffiert find, dab Ihre 
einer ſchmutzigen, rußigen Großſtadt, J Freunde oder Verwandte in Beſitz diefer fpeziellen Bedürfniffe gelangen, feine Belt au 
in ber es Draultorbfor en und Hun- J verlieren in Einfendung ihres Auftrages unter VBeifügung der MonehOrder oder eines 

änger gibt } IR Ste Senbangen Tab sacaup voriger Ioen Zei De> Lanked au erregen, ie Den 
ne 0 Hnseite Spike . Bi. Min — ıf verfichert, icden Zeil de3 Landes zu errcihen, für 

’ 4 3 —— 3 J 
uns abwechſelnd geſtohlen werden, F —*8 * 1: 885.00 „alle A. 2: 550.00 
⸗ —— IR u feine oaſtbeef, P t r 

bamit wir duch reichlichen Finder- | smettonewict in jeder Bümle.  — _wMettonemict Inieher Buile, 71 
lohn die foziale Not lindern. Somit | 5 Zfund auter Kafiee. 10 Biund guter Kopfreis, 


. . 2 10 Pinnd feine Bohnen, 5 Mind . 
ift dafür gejorgt, daß wir vor lauter | 6 Stüde Scite. ‘ 10 Yun feine Sonnen 


häuslichem Behagen nicht langweilig = — Milch. 18 ——— ondenſierte Milch. 
und did erden, jonbern immer | iM ” auter Kopireiß. 10 rund Sye. 
übte — er leife ee und geräumerter Eye. 10 * — ans 
| magern en Aufregung erhalten blei= 5 

‘ A 
ben. GONT:NENTAL BROKERAGE EXCHANGE 
Der intereffantefte Tag der Woche |; INC. 
‚ift jedoch jener, an dem Bobby und 100 Hudson Str. New York City, N. Y. 
;@arry gebadet werden follen — id) EEE —— 


+ 
l 
I 


ı betone das Wort follen, meil das 

wirkliche Gefchehnis nicht allgu häus en ’ r 

fig eintritt. Das edle Hunbepaar ———— ae > — — 

ahnt jenen ominöſen Freitag ſchon wieder nicht auf dem Schrei tiſch! . F 

mit ficherem Snitintt. Immer wieder wird es zu häuslichen Auß latholiſchen Gemeinden. 
„Bobby — Earry!“ ruft meine Besen mr ss . 

Frau am grauenden Freitagmorgen | 1‘,npfe taglıa) Daruber, aber e 

* Bob — mn sirpt meine mußt nichts — es ift heute wieder — —— 

ʒehnjahrige Tochter Lilli in zärtlich- nicht da! (Eleveland Ave. und Eugenie Str.) 


7 u 2 * ns gm. 4 Mit * x : 
'jien Tönen. „Bobbn—Garen!“ frünt| „SG Mürze ins Wohnzimmer:) Mit dem heutigen Tage beginnt 


x 


mein breizehmjähriger Sohn Willi | „Sum Kucud, wer Hat fen wieder |eine Novene zur Vorbereitung auf ‘ 


u. 6 Dar PR : 432) Ich nicht!“ verteidigt fi Wille. | menden Dienstag, dem 2. Septem- 
Fa —7 — „sch auch nicht!“ verteidigt ber nimmt das neue Schuljahr fei- 
| benmähchen. Ih jedoch fite in mei-| Meine Frau. Diefer Dialog lenkt die | nen Anfang. m 8 Uhr morgens 
|nem Arbeitszimmer, große Matte „ufmerfjamfeit von Carry ab, ber wird ein Amt gefeiert, um den 
ftöpfel in den Ohren, die Tür für- fich jofort mit einem jähen, Träftigen | Segen Gottes auf ein erfolgreiches - 
jewglich abgefperrt. Rud aus Willie Armen befreit und | Wirken in der Schule herabzufle⸗ 
Bobby und Garen, die fich fonft | it mem Arbeitszimmer ftürmt —|ben. Schüler md Lehrer find er- 
als zmei -entzücdende, arohe Mode: | ein Sat auf das offene Hodyparterres | jucht, ich vollzählig an der Meile 


nem ganzen ſpäteren Leben bätte!, ; : ⸗ („|Tenfter — ein Saß hinunter, und |zu beteiligen. 
: a pe Der Doktor verficherte aus auf- |Thomaz Berger e& vermocht, darüber | nuffe ih einer Yimmerede herumbal 
was Arztes konnte es ſich nicht verhehlen; richligem Herzen, daß er dieſe Mei- Rechenfchaft zu geben. Nur eines 
war aus ihr geworden? Einſt war dort lag ſie in den weißen Kiſſen — nung vollkommen teile, daß aber wußte er, Er hatte die lebte Möglich: 
‚ihre Etimme fü, ihr Auge heil, ihr | abgezehtt, ben ftarren Glanz des | . 
Anzug hübfh und zierlich gemweien, | Todes fchon im Auge, 
‚und wenn fie qelächelt hatte, fonnte! 
jeder |tritt des Doftor3 bemerkt; fo jharf 


| gen oder fröhlich um den Frühitüds- Br tajt um Die nächſte Straßen— St. Alphonſus-Kirche. 

tifch tollen, find indes heute nicht zu Bi — (Lincoln und Eouthport Abe.) 

| ee een „te fönnten fon an dieſes Ma⸗ Mater Sofenf Beil feiert mot» 
: — över gewöhnt ſein, dennoch ſtehen 2 8 

| „Bobby wird hier unter dem — :sdesmal diefer Kat mit IE gen fein golbene® Profeffjubiläum. 

'Bett fein“, hör ich meine Frau ne: | ” iefer Tat mit löhmen- | n;, eier, bei der ein Hochamt 


benan im Wohnzimmer ſeufzen. dem Entſetzen gegenüber. zelebriert wird, beginnt um 10 Uhr 


| „Das kommt von deinem blöden | 


Idak die Tante noch zu leben hat?" |freumblich faft, ala wär'g ein Frühe | "50, unter bem Bett“, ruft men | Madiermeffer“, jammsrt zuerſt meine nd die Feſtpredigt wird Pater Rt, 


„Zhomas Berger!” Tprac fie in ih Her Doktor zudte die Uhleln. | inastan, Es war noch) früh, als der aligemein, und die Jagd geht los * 
Stimme klang oft hart und ſcharf, rer alten, ſonderbaren Art. „Unſer „Das hängt gänzlich davon ab,“ |fchrilfe ‘ 
das Auge war matt geworden nen dar dir chf age gr Ni Tprach er, „ob fie fich ſehr aufregt 
— Blunt ———456 zeigte blaue Ringe, und die rofigen |1h. Hier ſte u iieber, Dura) MIC | oder ruhig verhält; doch fürchte ich, 
dadurch ihte Gunſt und Erbſchaft ſich rinnen in ben Wangen hatten in |gerufen!“ 


ıfchrille Ton der Hausglode den Dof- I; 
tor aus dem Morgenfchlummer | 
|mecte, in den er endlich qefunten war | 


IN Re an 
„A I, Franzen halten. 
— n m | Stau — „mußt du gerade jet Mie| "A. ar: * 
| . binde mir no ein Zug um den Zůt auffperren! Rannit du nicht vor- u ze am 25. 
opf, um bon bem Spektakel nichts her das Fenſter ſchließen!“ Apri 852 in New Orleans das 
zu hören und in gelehrſamer Ruhe Ich fate gar mals und bente nur Licht der Welt, legte am 1. Sep— 


ee i 2 . 'en meinem arohen Wert „Ueber bie! 2 — tember 1869 ſein Ordensgelübde ab 
ſie wird die Sonne morgen nicht nach der zum Teil durchwachten groß ie an das Folgende — an das Inſerie- tennber 1869 Ten g 


Qu .. 
She Neffe trat näher an das Belt ı mehr unteraehen Sehen.“ IStacht. Und toi SR sine Motfchait 
und reichte ihr beroegt bie Hand. Zu mehr untergehen feh Nacht. Und wieder rief eine Botfchaf 


ſprechen war er nicht im Stande, Als ;yenftich, „um ein neues Teftament zu 


„| 


„Wenn doh die Tante fterben | fcheiden. 


7° ija im Grunde längft, und doch für | Rufe Folge! Nicht, weil er fi noch 
|ben aus der Schule fommen; jeden- |fie, ihm mod) Iebenbe Verwandte, bie iur — en ws — 


ne, 15 4 BE eer jebt den ermwartungspollen jirgend einen Vorteil davon verſprach, 
fall3 brachten fie, wie immer, einen ihn einft auf ihre Meife lieb gehabt | je ra Ip 


En n * * a E3 mird ftärler geflopft. „Bapa!mein nwiderrufliche ännlich St. Philomena-Kirche. 
u — Ps ., Augen feines abgehärmten Weibes zu | fonbern meil e3 ihm felbft ein berus! _ en ji nividerruflicher, männlicher * 
tüchtigen Appetit mit nach Haufe, und ihm wohl getan hatte, ſchon mit degegnen, die er im Geifte {chen fra> |higendes Gefühl war, in Frieden von FBobby und Carry ſind ſicher un- Entſchluß. (Cortland und N. Sedvale Ude.) 


gend auf fich gerichtet Jah. feiner nächften Anverwandten zu| 


| Seziehungen Napoleons zur Hofenz| yon in den Seitungen: „Carry, fehre UND Murde 8 Sabre fpäter don 


: : | : rockmode“ weiter i tö ne“ 2 u ee Gibbons zrief 
„Beit genug,“ meinte Agathe be⸗ diesmal ein Vrief Naatdens, ihn anz t dmode meiterarbeiten zu können zurück, alles verziehen“, am die nellen Lardinal bbons zum Prieſter ge 
um ei i | Sterbelager feiner Tante, „Kommen Eine Vierteljtunde fpäter Hopft e8 | Befuche verbächtigen Gefindels, dag, merdt. In - hieſigen Gemeinde 
der Zeit nachläſſig und laſſen früher les ttat zurück in dieſem Augenblick. machen, das uns zu Veitlern werben |Sie fofort!" jchrieh fie. „Die Tante zaghaft an die Tür meines Heilig- uns auch einen auͤersſchwachen Mops hat er ſich durch ſeine eifrige Seel 


will Sie noch vor ihrem Tode ſpre- um⸗. als fehneeweiken Spit aufſchwahen ſorge verdient gemacht, beſonders 





„Papi — tir finden die Racker will und frech feinen Finderlohn for- ber au durch die fchöne große 
Inigr, vielleicht Tind fie bei dir?“ dert — > * 4 Schule, die während ſeines Rekto— 
| piepft Lilli draußen, | „Es iſt das letztemal — ich dulde rats unter, feiner Zeitung gebaut 

3 rühre mic) nicht. die Hunde nicht mehr im Haufe!“ ijt | WIrde. 


‚ter beinem Diman“, meldet ſich Damit fchlage ich aber dem Fah|, Die St. Philomena-Gemeinde 


Willi. — Ich rühre mich noch weni= | ben Voben aus, und im beweglichen | Tetert am Sonntag, dem 7. Sept., 


u sinken, Bea \fcheltende Stimme feiner Frau und |nac) einer tleinen Baufe meiter. „Du wiirde, ehe fie das neue Teftament | And abermals hielt der Magen vor ger. — Set fommt natürlich meine | Klagen werben Carry3 und Bobby [ihr Patronzfeit mit einem feier= 
nach diefen menigen nahdrüdlichen ertvartete jeden Augenblid fie eintre= | bift der exfte Arzt, der meine Schwelle } 


Morten aus dem Munde feiner Tante |ten zu fehen und „etimas Gelb“ ber: — darf. Ich habe mich ſtets 


derſchloh fie ihm in Zutunft ihre langen zu hören, was er nicht beſaß. 


Füre und — was noch Ichlimmer | Geld — Geld! Schreckliches Wort, rei, von der ſie viel Weſens machen 


war — auch ihren Geldbeutel. 


Urbeit, aber fertig brachte er es doch. geben. 


wenn man keins hat, und mirklich iſt feinen Heller wert!“ 
: ' hatte der Doktor davon in bielem 
Mit Not und Sorgen rinaend, | t Do m 
wurde Thomas Berger indeffen troß: | Nugenblid nicht einen Pfennig. 
dem Arzt. E3 war fein leichtes Stüd ‚leßte Hatte er gejtern feiner rau ges | jchwer; 


und in ſchwachen Lauten. 


Sei ed,.daf dies fogar Jutta Berger |, Der Doktor föhnte leife bor ſich „Du fiehft Tchlecht aus, Thomas!‘ 


imponierte, oder daß fie immer noch ‚hin und bededte die trüben Augen |zunr fie fort. „Ich meine, faft fo /Geift die Ruhe fände durch 


eine leine Chwäche für den „un- * der mageren Hand. 


dantbaren eigenſinnigen Narren“ be⸗ Wie oft ſchon hatte er den Gedan⸗ | 
Jah — furz, eines Tages ward ber |fen bei fidh ftill erivogen, ob es nicht les erfüllte ihn mit Rübrung, ba fei- !von jelbft verginge! Jedenfalls fann | 
neugebadene „Doktor“ Berger burd) ; better fei, auf und davon zu gehen. Ine Tante zum erfien Male, feit er ein Schlafenber fein neues Teftament Narr warst Dir zwar immer, aber e3 


die Freubige Nachricht Üüberrafcht, dak | Vielleiht dab doch an einem anderen ihre Ungnade fich zugezogen hatte, ihn lauffegen! Und melche MWohltat wäre ift nun eimerlei, Du haft wenigitens g 


In 


ſchlecht als ich!“ 


feine Tante die lobenswerte Abſicht Orte das Glück ihm wieder lächelte. jezt wieder ‚Thomas“ nannte. 


habe, ihm großmütig zu verzeihen. | Pläne hatte er gemacht, verworfen, 


. .. + intf i t ch 3 . 3 a IS: + = Ger} ' . ° = * 1 ü 9 ß 1. | (&& fin 
Die Zreude über diefe unverhoffte |um von neuem wieder tele zu je mit einer Art von Anteilnahme geben? die Leid und Geele um Gerinaeres | „per gar nicht ein — mit einem Nie, ı Tage in überrafchtem, freudig begrü- | Schulfaffe. 


ae > Der Doktor jehüttelte ernit bei verkauften! Und weil Du mwenigitens | 
turze Zeit, denn ber junge Arzt fand | Cin Mittel vielleicht, Fich aus yet „Blab wie eine Leiche!” murmelte |Ropf. „EB aeht nicht!" ein gewiſſenhafter Mann biſt, ſollſt 
den Preis zu hoch, Den er für bie troſtloſen Lage zu retten, hätte es 


Neuigkeit dauerte leider nur ſehr ſchmieden. 


auf ihm zu ruhen. 


Verſöhnung zahlen ſollte: er ſollte wohl noch gegeben. Seine Tante leble nas 


eine Nichte, welche ſeine Tante in ihr in nicht großer Entfernung; fie 


Haus genommen hatte, als Gattin ihm helfen können, aber ſie wollte es 


heimführen. nicht tun, und er wollte ſich 


Wos hinter dieſem Projekt lag, nicht mehr an ſie wenden. So viel 
war klar genug. Agathe Halder und Stolz war dem unglücklichen Mann 
Thomas Berger ſollten der Tante die doch noch geblieben. Als es das erſte 
legten Lebensjahre verfhönen helfen, |und zugleid) bas lebte Mal geichehen 
um dann fi in die Erbichaft derfel- mar und fie ihn abgemwiefen hatte mie | 
ben zu teilen. jeinen Bettler, da hatte er ihr und ſich 

Glanzende Ausſicht, beneidenswer- das Ehrenwort gegeben, nicht früher 
ies Los in jedes Menſchen Augen, wieder ihre Schwelle zu betreten, als de 
denn die Tante war ſo reich und bis nicht er ihrer, wohl aber ſie ſeiner 
Trntlich, als die Nichte angenehm bedürfe und ihn ſelber zu ſich rufen 


und liebenswürdig in jedes Menſchen laſſe. 


perfon — von Thomas Berger. ten, ſeine rau eintreten zu ſehen, die 


Als ehrlicher Mann ſann er nicht ſich lange ſchon ſeinet⸗ und der 
einmal auf Ausflüchte, er fprach die |der megen nicht mehr ſatt aß 
nacte Wahrheit, ohne fich erft Iange |mit bormurfspoll-Klagendem 


Herb zu gründen, hielt er für feine |ivie da8 heijere Kräczen eines 


auch Mädchen nad ihr „Jutta“ heiße, 


itand,“ 


| Der Doktor wußte ziwar, daß bon 


Blick 


feſtzuſtellen. 


Un— 


Miliht. Er Tannte Agathe nicht, ber jalüdsraben. Wie ein Gefpenft jah er | nnd, 
wäre fie auch fchön wie ein Engel’ Iag und Naht in Beängitigenden | Zone utta war mit gefpanntem, 


und qut und reich wie eine ee geives | Iräumen bie breite, wohlgenährte 'mibtrauifchem Blid feinen Bervegun: 


fen — Ihomas hätte niemal3 auch | Geftalt des maderen Brauers eintre= | 


ıgen gefolgt. 


nur einen Augenblid geſchwankt, ob ‚ten, der einit fein gtuer Freund ge: | Marum fehnweigft Du, Thomas 
er fein Wort zu halten habe oder |wejen und jeht fein gefürchteter IBerger?" fragte fie ihn Scharf. 


Be 
nicht. r ı Gläubiger geivorden mar. Auch er | „Slaubit Du, Sa ich nicht die Mahr: 
Als er dies feiner Tante erklärte, | würde Geld baben wollen — Gelb, heit hören — noch Hoffnung 


ſah dieſe ihn mehrere Sekunden wie ſeine Frau, wie der Metzger und 


da?“ 


ſprachlos an. der Bäcker und der Krämer, die ihm Der Doktor hätte für fein Leben 


„Ihoma3 Berger,” fagte fie dann | alle in Hoffnung auf beilere Tane| 


Iaern der Sranten, deren dbuntle Aus 


mit Nachdrud, „als Du ein Duad- |und auf die „Erbtante“ einft geliehen. |nen mit dem ANusbrud forfchender 


‘ 


falber wurdejt, warft Du ein rehter) Thomas Berger ftöhnte diesmal Spannung auf ihn gerichtet waren, 


Narr! Jegt wirft Du aud) ein Hunz | wirklich ganz laut, Da — e3 fuhr jeinen Iroft gegeben, aber er war e& | ‚Nun, Doktor, fehnell! Sind Sie Yuttad haldem Vermögen! Gegen! da3 mic) derartig ftört, dat ich ftatt bodt er zitternd in vem feindlichen | Tod erichroden. — „Dann fehente ih 
gerleider werden, dem der Beitelftab ihm mie ein eleftriicher Aud Durch) | nicht imftande, er mußte auch hier, 


winkt!“ alle Glieder — da rif e3 draußen an | als ehrlicher Mann, die Wahrheit far 


Damit mar auch diefe Angelegen |ver Hausalode. 
beit in der Hauptfache beendigt. Der kalte Angſtſchweiß trat 
Thomas Berger heiratete wirklich armen Doktor auf die Stirne. 
ſehr bald ſein hübſches Käthchen und Ewigkeiten ſchienen ihm die 


harrte in dem kleinen Landſtädtchen Minuten, die vergingen, bis erſt die daß 


gen. 

dem Tante Jutta hörte ihm mit ficht- 
Wie lichem Verdruſſe zu. Dann fuhr ſie 
paar heftig auf: „Thomas Berger! Mach', 
Du fortlommft, moher Du ae- 


ber Patienten, die nur |pärlich tom: | Haußtüre, dann die Türe bon feinem |fommen bift! Weil ich eine Närrin 
men mollien, weil ber neue Doktor | Jimmer geöffuet murbe, und er nicht war, hatte ich Dir in einer ſchwachen 
in den Augen aller Wohl- umd Uebel |das mohlgenäbrte gefürchtete Gefiht | Stunde zehntaufend Gulden in mei: 
meinenden zivei Kardinalfebler bes |pes reichen Brauer im Türtahmen nem Xeftamente vermact! Das ilt 
fa: er mar nicht mehr zu haben, | erbiidte, ſtatt deſſen das bleiche, ab⸗ für einen Menſchen, wie Du biſt, 
und er war — zu ehrlich! Denn es gehärmte ſeiner Frau und hinter die- eine ſchöne Summe, nun aber werde 
iſt llat, daß auch ſeinen Patienten fer eine ihm gänzlich fremde Männer: ich Dir beweifen, daß ich noch etwas 


gegenüber der höchſt unpraktiſche geſtalt auftauchen ſah. 
Doltor genau ſo ehrlich und aufrich⸗Sollte wirklich ein Patient, 
tig handelte und ſprach, wie dies in wirklich zahlender Patient ſich 


länger zu leben denke, als Du meinſt, 
ein armſeliger Quackſalber, der Du 
zu nichts verſtehſt und Dich jetzt an mir 


ſelbſt kuriert, die ganze Quackſalbe— 


Die Blice von Jutta Berger ſchie— 


Ein ſanfter Zug flog über das 


war, wußte er, daß von menſchlicher und ſie vielleicht vor ungerechter 
Hilfe hier nichts mehr zu erwarien Handlung noch bewahrt. Schaffen ärztlick rar. U 
Sie ihr de den Schlaf, ven fie To den Cie wohl die geftrige Verftellung! 
| 


m Frau daran: „Befter Heinz — mad! Vorzüge gefchilvert lihen Socdhamt, das 11 uh 
gemacht!“ murmelte Agathe, mie zu vem alten Haufe Tante Xuttag, und grau b — 15 = ) zuge geſchildert. Jen Hochamt, um 11 uhr 
8 — ee == ie —— ng ze Sansftur — auf ; tie müffen bei dir nae| „Und mo ift Bobby?“ bonnere ich | zelebriert wird, Am Abend findet, 
do — was liegt batan, ob bie um | Gafber ihm entgegen unb reichte hm | ſehen. gewaltig. vom Namen Sefuverein veranital- 


Age . ; | %) — x iele fofort den empörten Mir werden if fort “tet, eine Unterhalt b 
‚ \etliche Stunden früher gefchieht! Im die Hand, aber ein eigener feuchter sh fpie ö Re A verben ihn fofort fughen“, |fet, eine Unterhaltung zum beiten 
Gegenteil, es hieße das den Todes— — feuchtete end u, 2 Haustprannen: „Das ift nicht aum | berficherte meine rau eilfertig, und der Gemeinde fiatt, in der zwei 


S Iteppe hinan in das ftille Gterbe: | 
fie fprad) nur abgebroden |hanten ergriffen, auf, „oder, Doktor, | zimmer führte, 


Iante Jutta machte wieder eine |tampf abkürzen! Dder,“ fuhr Tie Augen, als fie fehmeigend ihn pie  ushalten! Werbe ich Heute feine) bas Iheater beginnt von neuem, — | Theateritüce heiteren Inhaltes 
Das Pauſe. Das Sprechen fiel ihr ſichtlich plötlich, wie von einem neuen Ge: | 


Ruhe haben! Unglaublich, dieſe Ich ziehe mich natürlich ohne Ra-— zur Aufführung gelangen und 


Rüdſichtsloſigteit gegen einen geiſtig diermefſer in mein Heiligtum zurüd | Profeffor MeNamara mit feinen 


| «hei S ! : 2 Ö Br en 5 : 
Euniet & IT nn Muh ; srheitenden Menfhen! Hier find] und trete ang Keniter — 5 Schülern die Säfte mit Teltifchen 
‚wenn fie ſchlafen — Tag 5 „port Ing Jutta Berger in den | feine Hunde ln u unlerbe ihn . 3 ö ! Ri bon Carry Sönama uieri allen nich ſch 
Nacht hat ſie nicht Ruhe! Wenn ihr Kiſſen ihres Bettes, bleich wie eine fiche Gebanten!” pur — das ift immer fo. — | Tünz ) j 


ie. „Wie viele Ki xho-! „Geht nicht? Und warum denn Du zwar fein Legat, dafür aber — — en Und Bobby, der füh gefehlummert : 
DEE RORRENIN geht * nit? Fürchten Sie vielleicht, vie Hälfte meines Ganzen Vermögens ze: Ttemen! Sieben, Tühe: ya — 

Bat | Der Doktor fagte ihr, daf er drei |baß die Tante bei ihrer Scheu por |haben — Agathe die andere — wie gen — du frieaft die Beitfche! Carr Yeuglein bittend an: „Verrate mich | mittag um 2 Uhr das Zeit der 
Kinder habe, und dat fein eines allen Arzneimitteln das Schlafmittel oz früher beftimmt war, Mög’ es Dir : | 

/ inicht nehmen würde? — Dafür Iaf> wohl befommen — jo — und nun 
fen Sie mich nur forgen, ich bringe gib mir Deine Hand und geh’ — 
‚Fable Geficht der Sterbenben, als ob | ihr Thon auf irgend eine Weiſe helfen kannſt Du mir doch nicht * 5 Ka | 
lein feltenes Gefühl fich in ihr rege. |bei! Doktor!” fuhr fie dringend fort, Duadjalber. Geb’, und grüß’” mit | mitten in der Küche fteht. Die Folge Met Tür: Der Gejangverein „Katholisches 
‚Dann aber fehrten die irrenden — — Sie doch, es handelt ſich Deine kleine Jutta!“ 


Sie ihr wohl gönnen könnten, für 


Hoffnung keine Rede fei, doch unter⸗ Agathe faltete die Hände wie be- Nahrung, Errettung für die Seinen 


| = E — fuchte er gewiſſenhaft die Kranke und ſchwörend. „Doktor!“ rief ſie mit ge— e | ‘ eig 
zu befinnen. j |bon ihm zu PER en ur ba? Itat alles, was zu tun war, um bie jbämpfter Stimme, „mie können Gie Glücke ahnten! War es ihm ſelbſt nicht mit Waſſer, Seife und Bürfte| So pbh minjelt mir leife und dankbar 

Schon als Student hatte er fich — or — fürchtete Ueberzeugung, die er bereus hatte, nur zaudern und erſt noch lange doch wie ein Traum, an den er kaum 
beimlich mit einem Mädchen verlobt, er den Ton der Hausg ocke zu hören, 


das nicht viel mehr beſaß als er; ſich det ihm in meuejter Zeit ftet3 durch | ls feine Unterſuchung beendigt doch die Ruhe, die ihr Frieden aidt 
fo bald al3 möglih einen eigenen Mark und Bein zu bringen pfleate, | 


lüberlegen! Gönnen Sie der Tante !zu glauben vermochte! 


diefer Schlaf für Tante Jutta. Köns noch ein Gemwifien, das fühnt mid |c 
nen Sie ihr nicht einen Schlaftrunf | aus mit Dir. Jh habe Viele gekannt, | 


gen und ungeredhten Gedantens!” Imicht. Wie betäubt wantte er Kinaus. | Garen, der vom Klavier auf den tür ins Freie entwiſcht ſein? Das Morgen 
zwar Dein Leben lang ein Narr ge-⸗ „Es geht trotzdem nicht!“ beharrte I ‚Depot er wieder in den Wagen Ofen geſprungen iſt, wirft dabei eine mare ja zum Verzweifeln. 
wefen, fo qut als Dein ganzes Ge- | Doktor Berger. „Denn ich fürchte, !fiieg, übergab Yaathe ihm ein ſchwe⸗ 


werbe eine Narretei iſt, aber ſage mir 


urdig ä Tante Jutta würde ein Echlafmittel res Röllchen, deſſen Berührung den taufend Stüde, 
Augen, nur nicht in denen der Haupt: | Jede Minute alfo durfte er erivar: | 


jet Deine Meinung über meinen Zus jnicht mehr vertragen fönnen! Biel- men Ze — —— „Ich erſchlage den Hund, wenn — hier 
leicht, daß ſie nicht mehr davon er- durchzuckte. Er fühlte, es war Gold ich Bed einen. einer Automobi 
— darin — Gold! Und das bebeutete | bereits nerods. langen Seufzer und Schritte, die fidh| Tucc uuomobilpargpe mad) bem 


imen,) Das ift aber Carry ganz gleichgil- . * gramm ſtehen ein Baſ i 
die daheim noch nichts von ſeinem tig, dem es nur inc a. Jo gude ein tvenig in ben Korb — |9 nr — 


Vetter Thomas!“ ſagte Agathe. meine Frau ſchluchzt geſchlage — Ba ar Ze. : 
} En 02 : Te zt geſchlagen un- zafür Gem + | Pfarrer 3.3. Epftein, ein herzliches 
„Das ſchickt Ihnen die Tante als Ihr ſten, und Willi ſteht, in der rechten | palür! Und Bobby tut e8 aus tief-| herzlich 

ärztliches Honorar. Und mir verzei— 


den Tote, aber offenbar bei völlinem Ber | smuins Kamtfis zieht fi ii Dann ehe ich mich an den Schreib: Herz Jeſu⸗Kirche. 
Schlaf, den ſie ſo ſeht erſehnt, viel- wußtſein. Ihr Blick grüßte ihn und Meine Familie zieht ſich beküm⸗f 
Der Doktor erwiderte nichts, aber leicht, daß dann die unſelige Idee forderte ihn zum Nähertreten auf. 


— d denke nach, ob ich das ver— (7021 S. Mah Sir.) 
mert zurück, und ich verfolge die Be— * 4— 
ne —— = 3 nie De |umgtücte Wort Lenapeon mit der) Heute nachmittag und abend fin- 


„Ihema3!* fagte fie ftedend. „Ein | mobe meiler, Zunge ableden oder einen neuen Bo-!det auf dem Kirchengrundſtück diefer 


Olnde ; in der gen Papier nehmen soll. | Gemeinde eine Art Kahrmarkt ftatt, 
ee * Endlich entſchließe ich mich zu letze der von den verſchiedenen —— 
Ei ee Koblentifte ift Hadehe- terem, zerreiße das verderbene Blatt, der Gemeinde veranſtaltet wird. 
|bürftiger benn je! Carey fieht das öffne meinen aroßen Papierkorb und! Die Einnahmen fliehen in die 


2 2 ”. . . - ® S 5 A mu ’ 
jenfab fpringt er über die Köpfe jeis| enden ar ae a. bift bu St. Georges-Kirche. 
ner Entdecker hinweg und: Earry! De gr \ (Benttworih Ave. und 39. tr.) 


en ee : inde b 
| Carry — da herein! Wirt du fol- hatte, blickt mich mit jeinen fchwarzen Gemeinde begeht Beute 


ni” — Das wäre eine Gemein, REN, Am Freitag, dem 5. 
= a heit bon mir,“ beruhiae ic i September, abends um 8 Uhr, be- 
zu... rn — ichlieke ben Korb hige ih ihn und ginnen die Chorproben wieder, 
ung nad, wober Lilli über die Wans En li nt | datboli si 

ne mit dem Babewwaffer ftolpert, die Da flopft e3 bereit3 wieder an mei: Katholiſches Kaſino. 


— du kriegſt Wurſt —!“ jchreit alles 


davon: ein durchnaßles Kieidund „Liebſter Heinz, — Bobby muß in Kaſino“ veranſtaltet am Sonntag, 


I ; ür die Pr ie! Dot: ner brü : 1% e En deinem Zimmer fein — e& ijt entfep- |dem 7, Septemb i Ausfl 
danten zur nächſiten Gegenwart zu⸗ um eine Wohltat für die Kranke, die Doklor Berger drückte die Hand ine Riefenlache. Lilli läuft heulende jer ſein — es iſt entſet . September, einen Ausflug 
ri | er Ir |feiner Tante an die Lippen, eine | in3 Ben Du Stuben, 16. ber Hund ift nirgends zu finden! nad) Vogels Grove, in Foreit Bark, 
„Ihomas Berger!“ fpradh fie wies rn aber um Aufſchub eines unfelis | Träne fiel darauf, fpreKen konnte e: mädden muß fie 

rt in ihrem früheren Tone. „Du bift 


— und Ober follte er durch die Wohnungs- | 


Whentond Katholiken, 
8 ‚ anı Arbeitertage, ver. 
„©3 it and) zum Verzweifeln,“ er- anitalten die-Slatholifen von When- 


— * 0, ton, SI, in einem nahen, prächtig 
widere ich dumpf, „der Hund ift nicht |seihmücten Walde ein Gemeinde» 


. * F feſt, 8 hr ° 
Ber Der Kr veruchins 1 Eh, reit, das um 10 Uhr morgens mit 


jclte, ehrwürdige Erbtantenvafe in 


ihn erwijche!” jchreit meine Frau 
a mn . 
— Feſtplatze beginnt. Auf dem Pro— 


Wettrennen für Kinder und Er— 
u | entaegen wachſene, ſowie andere Beluftigun- 
in Berührung zu fommen. er Igen. Gleichzeitig folt d 
ve zmn „Siehit du, B Heitig ſo auch ent 
Carry figt alfo fiegesfiger oben, Email —* —— —*7* Seelſorger der Gemeinde, 
v . e +1) Ikkı v I | 


Pe Willfommen entboten werden 
a m en gerührtem Hundeherzen. | ” r 
Res —— Zucker, am Bern „Ra alfo — jet fomm’ aber. Und Biſchof von Straßburg. 


= Pe En 2. Zi, : ö „Jich Zlappe ben Dedel wieder zu, hbebe) Das Nücktrittsgefuch des Vifchofs 
heif erfehnt, Doktor, feien Sie fein &3 war Tante Yuttas Wunfeh, Sie) An diefer Stellung mird mit) 9 3 : —— | a eg 
Tor!“ ‚To geprüft zu fehen; fie hat nun aler- | Carey eine Biertelftunde über Frie- den Korb auf, trage hen nichisahnen- | bon Strahburg, Dr, Adolph Srigen, 


| Ihomas Berger atmete tief auf. dings ein neues Tejtament gemacht, 


|ben ober Sirieg meiter patlamentiert | den Vobbh in bie Küche zur Wanne it vom Papit Benedikt genehmigt 


‚Die Stimme des DVerfuhers Hang fo cher in dem Siume, toie ich es Jhnen — Bobby Kat man ganz bergeffen UND — gleich darauf ein jämmerlices |u. zu feinem Nachfolger Biichof Ruch 


leinfchmeihelnd und überzeugend; er ftet® von ganzem Herzen wünjchte.— | — menn man heute wenigftenz einen 


Geheul, von dem Subelgefhrei der von Nancy erannt worden, Dr, 


fah im Geifte fein abgehärmtes Meib, | Grühen Sie Khre Frau und Kinder |ertmifchen könnte! Meinen übertönt, und Bobby mwird | Sriken ijt bereit3 S1 Jahre alt. Der 


er jah feine hungrigen Anaben und — bis aufs Wieberjehen!" — 

feinen Liebling, die fanfte fleine: Als der Doktor nach Haufe kam, 
Sutta, die abgezehrten Händchen fle- zog er ſeine Frau Yiebend an fid. 
‚hend nad ihm ausftreden. Vielleicht | „Käthchen,“ faate er. „Urmes, liebes 
fonnte fie gerettet werden, iwenn eriieib! Deine Prüfungen find zu 
die Mittel hatte zu befferer Pflege! !snde. Sch bin der Erbe von Tante 


noch nicht entfchloffen?“ drängte die über fie, und Danf und Friede Ih— 
Stimme der Verfucherin weiter. „Sie rem Andenten, bie vielleicht fchon jet 
felber fehen wie ein großer Falttag von der Erde gefchieden ilt!“ 
aus, und Sie zögern mit den paar| Mit Tante Jutta Vermächtnis 
Tropfen, die einer reitungslos Verz |entfloh der Dämon der Armut für 
lorenen Schlaf und Ruhe, Ihnen immer aus dem Hauſe Thomas Ber— 
‚aber neue& Leben, die ganze Zukunft |gerd. Sein Geld machte ihn plößlich 
Igeben follen? Erleichtern Sie uns als |zu einem Manne von Bedeutung in 
‚Ten unfer Schidjal — e3 liegt allein | der Leute Augen. Er verlich mit den 
‚in Ihrer Hand!“ Seinen da3 Kleine Landftädtchen, um 
| Der Doktor richtete fih plöklich Fich in einem großen Orte einen paf- 
aus feiner zufammengefunfenen fenden Wirkungstreis zu fuchen, den 
| Stellung auf, ier jebt, wo er nicht um bes täglichen 
„Rein!“ rief er, „nein! ch kann /Brotes millen darauf zu warten 
nichts tun, da3 gegen mein Gewilfen brauchte, auch reichlich fand. Sein 
‚gebt! ch felber darf nicht Schidjal | Meib lebte von neuem auf, feine 
Ifpielen wollen — auch nicht, wenn e8 |Stnaben blühten frifch heran zu 


b — ind marme Waffer gebrüct, einges | Bapit hat ihm den Titel eines Era 
c ee. 16. wei Teift, gebürftet, fein Ycaditvolfes bich- | Dijchofs derlichen. 
anfapt MR, fich fetiepfich auf bie] fein guflmamen Tekre Lermweinihe| — 
Fußſpitzen zu ſtellen und Earry mit — — —— en „Du berivechjelft mich wohl mit 
tafchen Griff vom Dfen Berunterzu- — loe Eu. nur ge |einem Entel, den Du vorgeftern aufs 
Isiehen — Yubelgefehrei meiner Frau. ) ie ein geritpfter Spaß | gefrejfen,“ ermwiderte das Huhn zu 


9 Element. Di er 
Napoleon — F x rn | Pir Dein Leben,” rief da der Mar: 
| me —— — re | Als ir endlich unferem Reintich- | her und ließ das Huhn los, „Groß: 
rn  Zeitäimahn geniigenb gefrönt Haben, |mütter freife ih richt. — „Unbers 
maderen Männern, ebenfo mie feine; oird er forglich abgetrodnet und in fchämte Frechheit!" rief das Huhn 


‚Heine Jutta durch die veränderte [einer dien Dede an ben tmarmen | dem Davoneilenden nah und barg 
nds im hinterften Wintel, 


|2age dem ficheren Tode, dem fie fonft , Ofen gelegt, feine Stimmung ift und fich eile 

verfallen täre, abgerungen wurde, |bleibt eine äuferft deprimierte — id) 3 tümpft Sich lei . 
| Agathe Halder blieb in ftetem weiß, daf er mich erachtet, aber er! Es kümpft fig) leichter mit 
‚freundlichem Verkehr mit ber Doktor: |ijt von ber überjtandenen Aufregung | Sum ‚und bogen, wenn man 
familie, und da fie nicht zu heiraten | viel zu erichöpft, um mir das jeht gu | Sterne Über fich fieht. 

gedenkt, wird wehl des Doktors Kin- ſagen. Trocken geworden, bell er — 
dern einſt ihr Vermögen zufallen. mich dafür um ſo wütender an: „Du zeige für Carry aufzuſehen. Ich kann 
Jedenfalls aber wird deren ſchön- biſt ein ganz gemeiner Kerl!“ ihm ſein Benehmen eigentlich gar 
ſtes Erbteil ſein und bleiben, daß „a, das bin ich!“ erwiderte ich mit nicht übelnehmen — iſt er zur Hün— 
‚man bon ihrem Vater ftet3 mit voller | ftoifchem Gleihmut. „Edelmenfchen |detreue verpflichtet, wenn er fich 
‚Ueberzeuaung und mit ug und Recht | find das immer, aber — man barf | täglich überzeugen kann, was für ein 
Imird fagen müffen: „Er tar ein ehr= | das nicht zu laut jagen.“ heimtücifches Pad wir Edelmenfchen 
|tigger Mann!“ . Und dann gebe ich, die Verluftan- | jind? — ch verzeihe ihm alles 





LTE IRRE! Ur TEE e — 
F a en 


Grent Straße war en jenem Nad)- 
nittage nicht jehr ledhafi, als, auf 
einmal feine Zippmamfel" bereinfam 
und ihm zmei Karten überreichte. 
„Fepper Umufement &o.” ftand auf 
ten ziwet Karten, und dann nod} die 
ıhm völlig unbelannten Namen: „W. 
Pound Eoderill" und „T. Phines 
Elder“, AlS die beid:n Männer ohne 
te,ondere Einladung ihren Karten 
felgten, da begann ber eine von ihnen, 
ein Kerl mit einem ö:igen, fpikbübi- 
gen Gefiht, Tofort einen Rede— 
jomall, während, fein Kollege Herrn 
each, der ich noch nicht gefegt, fo 
nabe auf den Leib rudte, daß biefer 
eira3 gegen feine inte Weftentafche 
ftreifen fühlte. Weach war aber nicht 
ohne alle Erfahrung mit foldden Leu- 
| 


Deutſche Mark 


ſcheinen ihren Tiefpunkt erreicht zu haben. 


Man ſollte nicht länger zögern, Mark zu der gegenwärtig abnorm 
niedrigen Rate zu kaufen, da der Markt jeden Augenblick eine radikale 
Drehung erfahren und der Kurs ſich rapide aufwärts bewegen kann. 

Ein materieller Gewinn iſt ziemlich ſicher, und ferner tragen 
Käufe von dieſer Seite weſentlich zur Stabiliſierung der deutſchen 
Valuta bei, ſolange Deutſchland noch nicht exportieren kann. 


Kauft daher deutſche Mark. 


Für ſolche, die beabſichtigen, Waren zu importieren oder früher 
oder ſpäter eine Reiſe nach Deutſchland zu unternehmen, iſt ein 
Ankauf zur gegenwärtig niedrigen Ratedringend zu empfehlen. 
Wir verkaufen größere Beträge per Check auf Berlin oder andere 
Pläde, auch können wir arrangieren, dem Käufer ein Konto auf 


* —— ten. Er ließ den einen weiterreden 
ſeinen Namen bei einer der großen deutſchen Banken einzurichten. 


obne auf ihn zu hören, während er die 
Beiden auforderte, Platz zu nehmen. 
Dann ſetzte er ſich ſelbſt, aber ſeine 
linke Seite wurde darch die Wand 
ſcines Schreibpultes gedeckt und vor 
den Blicken ſeiner Beſucher geſchützt. 
Dann nahm er ſacht und ungeſehen 
das aus ſeiner linken Weſtentaſche 
heraus, was ihm da ſo ſchnell und 
geſchickt hineingeſteckt 
Was wars? 
Es war eine Tauſenddollarnote. 
Beach ließ fich abfelut nichis mer— 
ten. Noch immer mit der Linken be— 
deckte er die Note, und dieſes ſchein— 
Chicago, Ill. dar unchuldige weiße Blait legie er 
dann vor ſich, bat um Entſchuldi— 
gung für eine Minute, und faltete die 
Note a it zwei Zeilen als Begleit— 
ſchrift, und legte das dann in einen 
Briefumſchlag, den er adreſſierte. 
Sann drückte er den elektriſchen 
| Und als feine Geftetärin, 
E Greene, eintrat, jagte er ıyır: 


Zahlungen ned anderen Ländern ebenfalls 
zu niedrigiten Tagespreijen. 


An- und Derkauf von U S. Liberty Bonds 
zu jeweiligen Markipreijen, 


Zweds weiterer Auskunft fpredhe man bor oder jhreibe, 
deutſch oder engliſch. 


WOLLENBERGER & 60, 


Bankaeichäft 


\ 105 ©. La Salle Str. 


JUUBRIRBUETDEDIRRASBRGTREIRSDARDERDRTRRRDREDDERRETRRUNGRTDERTERERRSRERDERTERTTENAERDUGENDRRREERRRENEE 


(Für die „Sonntagpoft“.) 


Ein erfolgiojes Wahlmandver, 


Don Beter Nltamont. 
ISOOOOOO 


Wie jedermann weiß, paſſieren zu Wahl ſelbſt, als in allen Zeitungen 
Wahlzeiten allerhand Dinge, von de- von Squareville eine vollſeitige Än— 
nen ſich der Laie nichts träumen zeige erſchien, die auf Beach gemünzt 
läßt. Manchmal gelingt ein beſon- war. Darin wurde er kurz und bün— 
ders diaboliſches Wahlmanöver, wo⸗ dig aufgefordert, eine öffentliche Er— 
durch ein Kandidat glücklich im Hafen klärung abzugeben, vb er im Falle 
gelandet wird; mandmai auch nicht. | feiner Ermwählung die Gefehe gegen 
Sebesmal, wenn eö gelungen ift, fann | da8 Glüdsfpiel wirklich ftreng und 
man in der Prefje mit Aufwand von | unparteiifch durhführ:n Iaffen wolle, 
biel Berebfamteit lefen, daß die Tu= | oder ob feine bee der Sache die fei, 
gend ieber gefiegt. Nur die Ein- | dab nur gewiffe, ihm perjönlich nicht | zwei Kollegen und ich find hergefom- 
— kennen dann die wirklichen genehme Pläthe aufgehoben werden men, weil wir in Kenntnis geſetzt 

atſachen, und die ſehen dann oft ſollten, während andece nach wie vor worben find von einer Falle, die 
ganz merkwürdig aus. weiter beſtehen ſollten. Ob er ſich den Ihnen, Herr Beach, geſteüt worden 

In Squareville, einer mittelmähig Wählern gegenüber verpflichten wolle, it.“ 
grogen und florierenden Stadt im | „alles Glüdsfpiel“ abzufhaffen, ein-| An diefer Stelle nicten die zimei 
Weiten, war eine Zofalwahl, und der | Ichlielich des in den Klubs, wo die|Gauner, Elder und Coderill, wie 
politiide Feldzug wurde auf beiden | Gebildeten und Wohihabenden ver=| Pagoben. 
Seiten mit großer Srbitterung ge- | fehrten, “üblihen Auction Bridge,| „Aha, bie 
führt. Geit einer Reihe von Jahren | Boter, Rummy, Dame, Schad) etc., | dachte Beadh. 
war Bafjett Dioore fon das Haupt | denn e& fei notorifch, daf; bei all die] Laut aber erwiberte er: „Bitte, 
ber jtäbtijchen Verwaltung gemwejen,|jen um Geldjäte gemwettet oder ge= | meine Herren, ganz ohne Umfchieife: 
und daS will natürlich jagen, daß er | jpielt werde, Wenn Sie eine Unterfuhung felbft 
eine Fräftige und geihidte Mafhine] Das war alfo eine Falle. Rer!abhalten wollen, fo fteht dem meiner- 
für ſich arbeiten hatte, eine Maſchine, Beach und ſeine politiſchen Freunde ſeiis nichts im Wege.“ 
die wohl geölt wurde Durch die vielen | und Helfer merkten das ſofort. Und/ Ein Zuden mie Metterleuchten 
Poften und „Sob3“, die der Mayor |es war jeher, darauf eine fo radi-)alitt über die hageren Züge de3 fana= | 
au vergeben hatte, und Durch bie taus | fale Antwort zu erteilen, wie verlangt |tifchen Paftors, während die beiben 
fende von Abgaben und Beiträgen, | wurde. Denn fi dazu verpflichten, | Männer bon der „Umujement Co.“ 
Die von mehr oder minder Begünftig= | alle die erivähnten Spiele, die in ges | auch wirklich amüfier: zu fein fchie- 
ten zu ben Feldzugsfonds geliefert |wiffem Sinne fowshl Glüdss mie | nen. 
mwurben. Der Bürgermeifter mar| Gefellfehaftzjpiele zu nennen waren,| Aber noch war die Bühne nicht 
jelbft ein äußerft unjfrufulöjer und | innerhalb der Klubs und Vereine der | ganz geitellt. Denn fliegenden Shit: 
erfahrener Polititer, der e& verjtan= | ganzen Stadt außzuroiten, das hätte | tes trat „Baldy“ Rynders, der von 
den hatte — wenigſtens bisher — dem Kandidaten Beach die Stimmen Mayor Woore für alie ſeine ſchmutzi— 
alle Anſtürme zugunſten einer rein- ſeiner eigenen Freunde und Bartei- | ven Deteftivearbeiten gebrauchte Ge: 
licperen und anftändigeren Vermwals | genoffen gefojtet. GSıbald er aber heimpolizift, ein. Er blinzelte den 
tung geſchickt lahmzulegen. Perföns einer verklaujulierte Antwort erteilen |beiven „Umufement”-Leuten ver: 
ih mar Moore zivar etwas anrüchig. | würde, jo würde dies al3 Unaufrich- | ftändnisvoll zu, und biefe wieder 


worden mar. 


Knopf. 

| agte er ıyı 
„Bitte, ſofort zur Poſt!“ Das Mäd— 
chen verſchwand wieder, und als ſie 
die Tür zum Vorzimmer öffnete, be— 
merlte Beach, daß Ruſh ſchon mit 
cinem Ausſchuß dort ſaß. alſo offen— 
bar bder Dinge harrend, die da kom— 
men ſollten. Beach trat daher auf 
die Tür zu, lud die drei Geiſtlichen 
ein, näher zu kommen, und nachdem 
ſich alle geſetzt, erkundigie er ſich, was 
er für ſie alle tun könne. 

„Es hat keinen Zweck,“ erwiderte 
Ruſh, „im Dunkeln zu tappen. Dieſe 


zit 


Tauſenddollarnote“, 


Verſchiedene „krumme“ Sachen lagen tigkeit, als Feigheit ausgelegt werden ebenſo verſtändnisvoll zurück. Dann zurecht und lümmelte ſich dann an Omolije Planina 


gegen ihn vor; er war auch in ſeinem und ihm ebenfalls ſehr ſchaden. 
Privatleben nicht zweifelsohne. Die) Ein Rat der Eingeweihten murde | Sache. 

Stabt war unter feizer nun jehonaljo gehalten, und Mc&owan, dad| „Herr Beach,“ fagte er, „als Prä- 
fehsjährigen Führung nicht abjolut | politiihe Parteihaupt auf Geiten|fivent des Stabtrats und ala Kandi- 
„weit offen“ geweien, aber doch ein|dvon Rer Bea, muhre auch feinen dat für das hohe "Imt des Mayors 
tleines Paradies für eine Gruppe anderen Rat als den, bei einer Ward: | werben Sie nichts dagegen einzuiven 
bon banbmwerfsmäßisen Cpielern, |verfammlung am Abend, bei deritnm haben, wenn wir Sie aufordern, 
Belitern von Pooizimmern und|Beach fprechen follte, eine fonjerva= | ic; von einem Starten Verdacht zu 
Wettbureaus geimorben. Ab und zu tive, vorfichtige Erklärung abzugeben. | reinigen, der mir und biefen brei 
war darüber in der Dppofitionsprefje | Das Schlimme aber war, daß e3 in | geiftlichen Herren zu Ohren gefom= 


aber machte er jich biıgjchnell an die 


ftarte Klage geführt worden. Der | Squareville, wie anderwärts, eine men ift. Diefe zmei Halunten hier“ | 


eine „Sambier King”, Abe Gungburg, | Oruppe geiftliher Weltverbeſſerer — und dabei zmwinkerie er Elder und 
par dann auch etliche Male vor Ges gab, die durch ihre radikalen Tyorbe: | Coderill im Vertrauen zu — „fi 

richt erjchienen, um fich twegen der ge | tungen und ihre Bereitichaft, jtet3 zu |abgefeimte Gauner, ala Spieler 
werbömäßigen Ausplünderung feiner | fümpfen und alles an die große Glode | durch’3 ganze Land Hin befannt —“ 
Klienten, die namentlich den Arbeis|zu hängen, tatfädhlic, die Führer» 
ter» und Handiwerterihichten ange= | jchaft der Geiftlichteit jeder Schattie- 
hörten, zu verantworten. Andereirung an ich geriljen Hatte, Und) Der Detektive würdigte ihn feiner 
dagegen, besjelben Gslichters, hatten | diefe extreme Gruspe, an deren! Antwort, fondern flemmte nur das 
die jechd Jahre ein völlig freies Feld | Spite der Baptijtenpaftor Eliphalet |eine Auge zu, 


| Htänbig unbefannt”, wert Beach ein. 


für fich gehabt, fo namentlich „Eddy“ | Rufh ftand, war geride die, welche, Dann fuhr er fort: „ch will alfo in 
Barter, der e3 in vemfelben Zeit- | der jhlaue Moore mit feiner Anzeige | Ihrem Beifein deren Befragung vor- 
raume fo ziemlich zum Millionär ge- | tödern mollte. Rer Beach mußte jchon | nehmen.“ 
bracht haben follte, wenigſtens dem | im Voraus, daß Auf) und feine Ge-| Das tat er denn aud, und zwar 
populären Gerüchte zufolge. 
Nun mar alfo die Zeit für die,nehmen würden, mein er nicht mit |e3 auzfah, 
Stabtwahl hertingerüdt, und es fjah einer völlig unverbrämten Kriegser⸗ 
jo aus, als ob Mayoꝛ Moore dies- klärung gegen jede Form des Glücks- 
mal keinen ſo leichten Stand haben ſpiels, ſelbſt die unſchuldigſte, her— 
würde. Sein Gegner war nämlich auskommen würde. Und wie konnte 
Rex Beach. Das war ein noch ziem=|er da3 ehrlichermeife, wie konnte er 
Ih junger Mann, dem jelbit feine | das, ohne fich jelbit den Hals abzu- 
grimmigften Gegner meder Fähigteit ſchneiden? 
noch Kühnheit abſprechen konnten, 
und der es innerhalb kurzer Friſt 
zum Präſidenten des Stadtrats ge— 
bracht hatte. War er aber auch ehr— 


als ob er das würdige 
Paar beobachtet habe, und als ob 
dieſe nur notgedrungen auf ſeine Fra— 
gen antworteten. 


1000 Doll. erkauft, um ſpäter einen 
| Am Abend gab er denn auch in der | Spielfalon in Squar:sille aufmachen 
Warbperfammlung eine Erklärung |zu dürfen. 


e jondern eine gemäßigte und vernünf: | führten hatten gejpannt zugehört. 
Ih? Das mar die große Frage, über tige. Aber da erhob ji auch fon | „Haben Sie etwas dagegen einzu= 
die nun während der Wahltampagne der Rev. Eliphalet Rı:fh, der inmit- | wenden,“ fügte jebt der Detektive bin- 
lebhaft geitritten murbe. Die Frage | ten eines Häufchens feiner Getreuen |zu, „wenn ich mich davon überzeuge, 
mußte bejaht werben, fomeit die ſaß, und wollte genau wiſſen, was |taf die Kerle gelogen haben mie die 
öffentlich befannt gewordenen Taten | der Kandidat mit „Rontrollierung | Hölle mit 
Beachs al3 Beweis herbeigezogen wer⸗ des Spiellaſters“, mit „Abſchaffung Herr Beach?“ 
den konnten. Denn ſein Einfluß der Spielhöllen“ ſagen wolle. Und „Nicht das geringſte,“ erwiderte 
war ſtetig zugunſten einer reinliche- ſeine Antwort befriedigte dieſe Leute der, „vorausgeſetzt, daßs Sie, mein 
ren Stadtverwaltung der Stadt aus nicht Schon am nächſten Tage ver- lieber Rynders, bei der Viſitierung 
geübt worden. Aber wer kann in das nahm er, daß bei einer Spezialſitzung den Rock ausziehen und die Hemdär— 
Herz eines Menſchen hineinſehen? der geſamten Geiſtlihkeit der Stadt meln aufkrempein, damit nicht etiva 
Es gab auch ſolche, die da behaupte- auf Betreiben von Ruſh ein Sonder: | aus Verjehen mir eine Note in bie 
sen, daß Rer Beach nur erit im Sat-|ausfhuß ernannt worden fei, der zu|Qafche fällt, die Sie nachher mieber 
ter fien wolle, um auch jein Schäf- | der Epielfrage und der Haltung ber | finden.“ 
ayen nd Irodene zu Singen. reis |zmei Hauptkandidaten Stellung nef-| Mit düfterer Miene nidte Ryn- 
lid. hatie er im Sommer zuvor, alö| men folle, und ber, isie er unter der) der. Aus bem fpöttifchen Lächeln 
Ber Mayor eine Kur ın Hot Springs | Hand hörte, gegen ihn ſich entfcheiden | des Anderen jchien ihm Böfes zu 
abſolut durchzumachen hatte, und er | werde, fhwanen. Er durchſuchte trotzdem 
deshalb als ſein verfaſſungsmäßiger Wenn nun Mayor Moore ſo klug die Taſchen Beach's, namentlich auch 
Vertreter ein paar Wochen das ſtäd- geweſen wäre, die Hände in den die linke Weſtentaſche, ſogar mehr⸗ 
tiiche Regiment zu führen hatte, die) Schoß zu legen und vie Dinge ihren mals, als ſei er ſicher, daß das Geld 
ihm zeitweije untertane Polizei eine | eigenen Verlauf nehmen zu Taffen, fo | dort verborgen fein muiffe. Umfonft. 
pründliche Razzia auf das jhlimmite| wäre er hHöcftmahrfheinlih hHeutel' Dann fehte er feine Unterfuchung 
Spielhaus ber Siabt, das von „Bill“ Inch das Stabtoherhaupt vonImeiter fort. Das ganze Zimmer 
Zait, ausführen lafjen, und er hatte] Squareville. Aber jein politifcher | wurde durchftöbert. Einmal, zwei— 
noch einige andere ähn'iche Dinge auf | Berater glaubte noch einen guten/mal. Vergeblich. 
feinem Konto. Aber alles das bewies | Trumpf auzfpielen zu können. Und] Schmwitend und fluchenb hörte ber 
noch nicht, daf Beach wirklich und zu] ir verfuchte er’3 benr. Detektive jhlieglih auf. 
allen Zeiten „jquare” mar. Rer Beach mar ein Grunbeigen-| „Nun, Ahr beiden Schufte,” fo 
Run, e3 war vierzehn Tage vor der tumämatler, und fein Bureau in der! wandte er fich dann an die „Amuje- 


ihren Anſchwärzungen, 





„Mir ſind ſie aber perſönlich voll-⸗ 


don die Kinder 
als eꝛ x Beach anſah. 


jet 
Hitz — hatz! 


ſinnungsgenoſſen Partei gegen ihn auf ſehr geſchiclliche Manier, ſodaß 


Felswild drein. 
Aber das Ende hat ſeinen Hund auf die Straßen 
war, daß ſie behaupieten, ſie hätten g'ijagt, und ich 
die Gunſt des Kandidaten, im Falle Auskommen 

er zum Mayor erwählt würde, für rer. Ueberall laufen jetzt die Vie⸗ 
cher herrenlos herum.“ Und mit 


| jeiner Abfichten ab, ferne geharnifchte, | Rufh und feine zer geistlichen Ge- | 


Sonnfäghoft, Chieägo, Sonnkäg, den 31. Auguft 1919.. 


ee 


Der treue Lur. 


Skizze von Ludwig Huna. 


Deim Hilfsarbeiter Seidel wa— 
ren die Tagesrationen Fleiner und 
tleiner geworden. Zwei große und 
fünf kleine Mäuler waren zu 
ſtopfen, und obendrein noch ein Ra— 
chen. Der gehörte dem rotgelben, 
weichgeſtriegelten Lur mit den 
bernſteingelben traurigen Treuau— 
gen, in die tagsüber das ſpärliche 
Gejubel der fünf Seidelbuben hin— 
einlachte. Ter Zur hatte einen rid)- 
‚tigen Hundeappetit und ivenig 
Sinn für Kriegenot. Fleiichabfälle 
‚gab’3 jeit Monden überhaupt nicht 
mehr, für den Vegetarismus hatte 
da3 gezähmte Raubtier nicht viel 
übrig, und menn fein Magen 
knurrte, knurrte es auch. Fünf 
Paar Patſchhändchen verſuchten um⸗ 
ſonſt, ihm die Verſtimmtheit vom 
Hundegemüt wegzuſtreicheln. Er 
ſchlenderte wie ein richtiger Miſan— 
throp zwiſchen den Beinen der 
Hausgenoſſen herum und ſchielte 
bald nach dieſer, bald nach jener 
Hand, die den tröſtenden, lang ent— 
behrten Fleiſchbiſſen ſpenden ſollte. 
Aber ſie tätſchelten nur das ſeidene 
Fell und die feuchte Schnauze ab, 
ohne ſeiner Freßnot zu gedenken. 

Seine Augen wurden immer 
trauriger. Eines Abends, als der 


mürriſche, herzensharte Seidel aus 


der Fabrik fam und mit feinen wil- 
den Bliden in der Stube herum- 
loderte, als gäb's allerlei Geheim- 
niſſe aufzuſpüren, die ihm den letz- 
ten Reſt von Behaglichkeit vergäll⸗ 
ten, deſſen er ſich in dieſer teuren 
Zeit erfreuen durfte, lief ihm der 
hungrige Lux mit ſeinen Bettelau— 
gen gerade zwiſchen die Füße. Die 
Arbeit beim Stahlhammer war 
heiß geweſen und ſo kochte auch noch 
das Innere des Seidel ein wenig 
nach. „Weg, Hundsvieh!“ ſchnaubte 
er den läſtigen Mahner an, der 
ſchon vor den Zornblicken veräng— 
ſtigt zurückſcheucht. „Bei unſerem 
Fraß iſt ſchon Matthäi am letzten, 
und das Vieh will auch noch mit- 
ſchnabpen! Die teure G'ſchicht' muß 
ein End' haben!“ 

Die ſtrohblonde, verhärmte Frau 
Liſe ſah ihn angſtäugig an. „Der 
Lur zählt ſchon nit viel.“ 

Der Seidel hatte den Koſtſchma— 
rotzer nie leiden mögen. Nur weil 
fünf Paar Kinderaugen ſtrahl— 
ten, wenn die Hatz mit dem Hund 
in der Früh losging und vor dem 
Nachtgebet endigte, duldete er noch 
den klugen Collie. Doch der ver— 
galt ihm die böſe Antipathie mit 
einer rührenden Unterwürfigkeit, 
die freundlich wedelte, wenn ein 
Fußtritt in ſeine Flanken ſchnellte, 
die ſich nicht muckſte, wenn ihn des 
Herrn Wutſtimme hinter den Ofen 
bannte, und die nur kläglich in 
ſich hineinwinſelte, wenn das an— 
getane Unrecht das Hundegemüt 
niederdrückte. 

Aber heute dunkelte für den Lux 
der finſtere Abend heran. 

Der Seidel ſtrich ſich den vom 
Bierſchaum triefenden Schnauzbart 


den Tiſch hin, wo das klägliche 
Nachteſſen ſtand. „Liſe, das Vieh 
muß weg!“ 

Die Buben drückten ſich entſetzt 
um den Muitterrock. „Vater!“ jam— 
merte der Hanſel auf. 

Ein furchtbarer Blick machte den 
Jammer verſtummen. 

„Jetzt — nach drei Jahren — 
willſt du das arme Vieh hinaus— 
jagen?“ miſchte ſich die Mutter ver— 


ſöhnend drein. 


„Ein Freſſer muß weg. 's Geld 
reicht nimmer aus, um ſieben 
Menſchenmäuler zu ſtopfen. So 
muß der Hund zuerſt dran glau— 


ben. Oder willſt vielleicht eines 


ſetzen?“ 
Der Lux machte Augen, als hätte 
den Urteilsſpruch verſtanden. 
war er hinter dem 
Ofen. 
„Willſt ihn gar dem Schinder 


geben?“ bangte die Frau. 


Der Hausvater blickte fuchsteu— 
„Der Werkführer 


hab' nit 's fürſtliche 
von einem Werkfüh— 


ment Co.“⸗Leute, „was habt Ihr zu ’ 
der Sade zu jagen?“ 
| „Nur da8 Eine,“ bemerkte Elber, 


mit trübem Blid, „vah Herr Bea 
bier furz vor dem Eintreffen der bei- 
den ehriwürbigen Herren einen Brief 
verjiegelt und meggejhidt hat.” 

„Richtig,“ Tächeile Herr Beach. 

„Und mas ift daraus geworben?“ 
mollte Rynders wiſſen. 
| „Das kann ih Yhrıen Tagen.“ 
| Und Herr Bead) rief feine Tipp- 
| mamfell herein. 

„Wohin war der Brief abreffiert, 
hen ich Shnen vorhin für die Poft 
geb?" 

„An den Rev. Eiiphalet Rufh,” 
lächelte dag Mädchen. 

Rufh zudte auf. „Was habe ich 
Yamit zu tun?” frug er. 

„sch dachte, die taufend Dollars 
würden für die Armen |hrer Ge- 
meinde bon Nußen fein,” fagte 
Bead). 

„Ab, jawohl,” und Nufh blidte 
Beach dankbar an. 

- * * 


Und da müffen die taufend Dol- 
lars wohl aud) geblieben fei. Der 
Nev. Rufh predigte von der Kanzel 
für Bea, und diefer wurde im 
Triumph zum Mayor erwählt. 


auf die RR 


einem barſchen „Luchs!“ zwang er 
den Hund an ſich heran. 

Der verſtand das Gehorchen 
ebenſogut wie die fünf Sungichnä- 
bel. Im Nu war er an der Seite 
des grauſamen Herrn. Ohne ihn 
noch einmal zu liebkoſen führte ihn 
der Seidel an den warmen Zotteln 
am Halſe mit ſich zur Tür hinaus. 
„Marſch!“ 

Sn der Stube gab’3 ein jämmer- 
liches Heulen und Serzzuden von 
ſechs Menſchen. 

Als der Seidel wieder allein von 
der Straße zurückkam, war auch 
der letzte Reſt der ſpärlichen Fröh— 
lichkeit im Haus verjagt. Gedrückt 
ſaßen die Jungen da und quälten 
ſich in eine erzwungene Luſtigkeit 
hinein, denn der Vater wollte kein 
Geplärre um ſich haben. In der 
Nacht glaubte die Mutter das 
Scharren der Pfoten an der Tür— 
ſchwelle zu hören. Aber es war 
eine Einbildung, Und in den Träu— 
men der Kleinen hetzte der verſto— 
Gene Lux mit Luſtſprüngen von 
Kind zu Kind. 

Am nächſten Morgen war der 
Lux wieder da. Er hatte die Nacht 
vor dem Haustor ſeines Paradie— 
ſes verſchlafen, aus dem ihn ſein 
Herr vertrieben. Ein Tritt des 
Wütenden ſchleuderte ihn wieder 
hinaus. Aber am Abend kam er 
neuerlich zurück. 

Mit trübſeligen, bittenden Au— 
gen. Das Erbarmen ſtieg allen 
naß in die Wimpern. Nur dem 
Hausvater nicht. Er war ja ein 
Mann. Der durfte nicht weich wer— 
den, wenn Frau und Kind plärr— 
ten. Da das Klagen um ihn herum 
nicht verftummen- wollte, padte er 
fein Bündel zufammen. „Wenn 
das Bieft nicht gehen darf, geh’ halt 
ih.” Da blieb nichts übrig, als 
dem Treuen abermal3 endgültig 
den Weg in3 Freie zu zeigen. 

Und al der Morgen iieder 
fam, fan Zur nicht wieder zurüd. 

Schauer der Unbehaglichkeit Icq- 
ten fi in den eriten Tagen in die 
Semüter. Alles zürnte heimlich 
dem geitrengen Saustygrannen, dem 
jedod) niemand zu widerjprecdhen 
wagte, Kein Wort durfte von dem 
Hund aejprodhen werden, ımd e$ 
fhien manchmal, al3 verbifie Sei- 
del jelhit ein leifes SHerzauden um 
den Verjagten, deſſen Zugehörig- 
feit zum Haufe er erjt jebt empfand, 
da er für immer weg war. Mand- 
mal trat er ans Fenster und äugte 
verftohlen auf die Gaffe hinunter, 
ob nicht doch irgendwo... Aber 
Zur Fam nimmer wieder. Much 
ohne fein hungrig Maul bejjerte 
fich die Sausnot nicht. Brot und 
Kartoffeln wurden Heiner und fel- 
tener, die Kinder hungriger, und 
da3 hatte erjt ein Ende, als fie den 
Seidel bei der Mufterung behiel- 
ten. Da befam die Frau die ftaat- 
Yihe Subvention, und der Bierver- 
tilger und Saupthamiter war aus 
dem Haufe. 

” * * 

Auf dem regendurchnäßten 
Waldmoos, das eine Eichenwurzel 
übervolſterte, lag der ſchwerver— 
wundete Kopf des Korporals Sei— 
del. Die Nachrichtenpatrouille, die 
er durch die unwegſame, verkarſtete 
geführt hatte, 
wurde von dem Feind zerſprengt. 
Ein Kopfſchuß ſchleuderte ihn hilf— 
los auf das glitſchende Geſtein. 
Eine ganze Nacht blieb er ſo lie— 
gen, mit brennender Wunde und 
breunender Kehle. Mühſelig und 
ungeſchickt hatte er ſich den Ver— 
band angelegt. Fern brannte der 
Himmel. War das Abendglut, 
Morgenröte oder der Widerſchein 
flammender Dörfer? Seidel wußte 
nicht, wie lange er da lag. Nur ein 
Gefühl furchtbarer Verlaſſenheit 
überkam ihn. Wenn er mühſam 
das Haupt hob, um in die Stein— 
klüfte der Landſchaft zu ſchauen, 
über die die leichten Nebel geſpen- 
ſterten, überfiel ihn ein Grauen. 
Niemand würde ihn hier finden, 
elend mußte er hier verkommen. 
ihn dürſteie. Manchmal war ihm, 
als hörte er ganz in der Nähe Ge— 
fechtslärm. Dann war's wieder 
füll, und die drückende Oede legte 
ſich ſterbenstraurig über ſeinen halb 
gebrochenen Geiſt. 

Grau und fahl düſterte der 
Abend heran. Entſetzen faßte ihn. 
Er raffte ſich auf und ſtieß einen 
ſchwachen Schrei in die Gegend hin⸗ 
ein. Aber nichts regte ſich. Seine 
ſiebernde Phantaſie glaubte den 
großen Leidlöſer durch die Luft flie⸗ 
en zu ſehen. 
Plötzlich raſchelte es hinter ihm 
im durchnäßten Laub. Ein ſeltſam 
ſchleichendes Geräuſch kam näher 
und näher und verdicdhtete fich zu 
einem jagenden Atem. ALS fich der 
Seidel mühlam aufrichtete, ſtarrten 
ſeine Augen einen Hundekopf an 
— einen — der ihm das Blut ge- 
rinnen madhte. 

Die Erinnerung jagte ihm einen 
Namen auf die Lippen: „Zur!” 

Da hette da3 Tier mit jauchzen- 
den Sprüngen in die Höhe, bellte 
wie wahnfinnig, fchnupperte den 
matten Zeib ab, bohrte ji mit der 
Schnauze in den Hals des gef. 
denen Seren und fühlte mit der 
Zunge die fiebernden Schläfen ab. 

Jetzt ſtiegen über den Steinwall 
des Plateaus Silfsmannſchaften 
herauf. Mit weiten Sätzen jagte 
ihnen der Hund entgegen und lockte 
ſie zu dem einſtigen Herrn heran. 

Dem biß das Naß in die Augen. 
Woher habt's den Hund — den 
Lux?“ — fragte er ſchuldgefordert 
einen der Leute. 

Das iſt der Sanitätshund von 
der Diviſionsanſtalt. Aber Lux 
heißt er nicht. Vielleicht früher ein⸗ 
mal. Ein Feldwebel hat ihn ein— 
mal in Wien in der Nacht auf der 


— ſein' Lumpen! 


Straße g'funden und mitg’nom- 
men, weil er ausg'hungert und her— 
renlos war. Irgendein Lump wird 
ihn halt 'nausg'jagt haben. Und 
wir haben ihn nachher abg'richt't. 
Aber jetzt zeigen S' her — aha — 
da, auf der Stirn — aufpacken, 
Leut'!“ 


Während ſie den Mann durch die N 


Nachtnebel trugen, Iedte der Hund 
unausgefegt die herabhängende 
Sand des Verwundeten. Und dem 


rollten die Tränen über die fieber- 


heiten Baden. Da ging dem Pa- 
trouillenführer ein Licht auf. Ma 
— der Sund hat fein’ Herrn g’fun- 
Aber der 
fühte ihm jet unabläflig die brave 
Schnauze ab. 


Nur ein Annge. 
Nah dem Holländifen von Anton Graub. 


E3 war ein recht gemütliches Di- 
ner. Und cbgleich ihm der Reiz bed 
ihwäceren Geihlehts fehlte, mar 
es feftlih und fröhlid. Ban Hou- 
ten3 alter Bordeaur ließ nichts zu 
wünfchen übrig. Ein Kitchen aus: 
gezeichneter Importen — eine feltene 
Marke unter der tropifchen Sonne 


Manilas — verſetzte die Gäfte u 


Stimmung. 


Sie fpraden über Politit, über 


die Ausfichten des Krieges, über bie | 


Nennen, über allerlei andere Dinge. 
Endlich fam das Geipräch auch auf 
die Eingeborenen und von diejen 
auf da3 beiiebte Thema der Jung= 
gefellen in den Kolonien: auf ben 
hinefifhen Boy. Von Houten er= 
tlärte feinen für ein Prachteremplar. 
Die übrigen drei Herren lächelten. 

„Das haben wir auch immer ge- 
glaubt“, jagte Aalvers. „Warte, bis 
Du fo lange im Lande bift — mie 
ih — Du bift eben nod ein „Grü= 
ner!“ 

„SH hatte einft einen Jungen,“ 
fiel Molsbergen, der Zollinpettor, 
ein, „in den "ich volles Vertrauen 
iehte. Er fah für einen Orientalen 


; 8 ie Shr Bon, | 2 = 
might [chledit aus, etiwa wie Itt Won | Ban Houten beftellte feine Sänfte 


vun Houten. Anhänglichkeit? Ich 
habe ni. ſo etwas geſehen — er ret— 


iete zweimal mein Leben bei einer 


Tigerjagd. Flink, gewandt, ſauber. 
Als ich meinen erſten Urlaub antrat, 
netzte er die Bungalow-Veranda mit 
feinen Tränen. Nach drei Jahren 
ging er eines ſchönen Tages mit mei— 
ner Uhr und Kaſſette auf und da— 
bon.“ 

„Sebe fein Vertrauen in Fürſten 
oder chinefifche Diener“, rief Aalders 
aus, „es mag Ausnahmen geben, mit 
ift feine begegnet.... Das ift eine 
nette Zigarre, van Houten. Man 
wirb ivieder an frühere Zeiten er- 
innert.“ 

„sh habe noch 
im Klub“, jagte 
„Shr könnt mählen. 


eine andere Sorte 
der Gaftgeber. 
He! Junge, 


geh’ in ben Klub und hole "ei Mahrheit!” 


Kifte Zigarren!” 

Binnen fünf Minuten mar ber 
‘unge zurüc, jehte die Kifte vor ſei⸗ 
nen Herrn auf den Tiſch und ver⸗ 
ſchwand geräuſchlos. 

„Ein prächtiger 
Aalders. 

„Wollen Sie ihn mit i srlafjen? 
fragte Linjchoten, der jüngfte bet 
Gefelfhaft. „Sie können mernen 
dafür befommen und id) zahle noch 
etwas darauf. Er ift ein guter Kerl, 
nur etwas flüchtig.” 

„Dante“, entgegnete van Houten, 
„ich behalte mein Suiel ſelber.“ 

Die Freunde rauchten und 
ſchwatzten noch zuſammen bis der 
neue iropiſche Tag angebrochen war 
und nahmen dann Abſchied von ein— 
ander. Auch Linfchoten, der Bis 
zur Snftandfegung feines Bungas 
lows bei van Houten wohnte, wat 
in fein Zimmer gegangen, während 
van Houten nad) dem Part ſpazierte. 
Während des ganzen Abends, in— 
mitten der Lichter und Blumen, beim 
Rachen und Sherzen hatte fortmäh- 
tenu das Antlig des Mädchens vor 
feinem Geifte gejtanden, das er liebte. 
Er gedachte ihres Bildes, als er in 
fein Bungalow zurüdtehrte, um feine 
Kleidung mit einem Reifeanzug zu 
wechfeln. Er trat an diefem Tage 
jeine Ferien an, die er in Japan bet 
Yeben wollte, um fich dann das „sa> 
wort der Geliebten zu holen. Bald 
darauf erjchien der Hausverwalter 
mit der Meldung, ber Bon habe hef⸗ 
tiges Fieber und könne nicht kom⸗ 
men, um feinen Herrn nad) Japan 
zu begleiten. IR 

Linſchoten ließ ein ungläubiges 
Pfeifen hören. „Geſtern ſah er noch 
ganz gut aus, nicht wahr? Verdäch⸗ 
tig die plößliche Krankheit, meinen 
Sie nicht au?“ 

„a,“ jagte van Houten, „geitern 
fchien er noch ganz munter.“ 

„Er gibt jevenfalls nicht viel auf 
‘apan,“ meinte Linfchoten, während 
er ein Stüdchen Ei? in ein Ölas 
Apollinari3 warf. „Japaner und 
Chinefen find nicht gut Freund mit- 
einander. Was werden Sie nun be= 
ginnen?“ _ 

„Sch werde e3 ohne Boy berjuchen 
müffen!” 

„Das ift undentbar,” fagte Lin: 
fchoten. „Wiffen Sie mas? Neh⸗ 
men Sie rn Jungen, Er ift ein 

eſchichter Burſche.“ 

* nelt von Ihnen, Linſcho— 
ten. Aber wad tmollen Sie bann 
machen? Der Haushofmeifter mar 
ja freilich früher Boy bei einem 
Meiken, aber er ift —“ 

„Dann ift ja alles in Drbnung. 
Der Haushofmeifter ift ausgezeich- 
net!” 

Dan Houten mar mit dem Ein: 


Junge,“ fagte 


paden beichäftigt und öffnete ein | 


Etui, um fi von dem Vorhanden- 
fein eines Brillantfnopfes zu über⸗ 
zeugen, ein Andenken an ſeine Mut⸗ 
ler, worauf er viel hielt. Das Etui 
war leer. Alles Suchen half nichts. 

„Den Teufel au!“ rief er aus. 


Imechjelte?“ fragte Linfchoten. 


„Den Knopf hätte ich nicht gegen al= 
led Gold Chinas getaufcht!” 

„Sonderbar, nicht wahr?“ fragte 
Linihoten, „daß der Junge gerade 
in dem Augenblid erfrantt, wo ber 
Knopf verfihwindet?“ 

„sh Tann nicht glauben, daß ber 
unge...“ 

„D nein, natürlich nit. Ahr 
| $unge ift ein Phänomen, ein Unitum 
und ſteht hoch über dem Verbadt, 
ſig etwas anzueignen.“ 

„Vielleicht haben Sie Recht, aber 
ſich kann es immer noch nicht glau— 
ben. Im übrigen danke ich noch— 
mals, ich werde Ihren Jungen gut 
| behandeln.“ 

„Dubon bin ich überzeugt,“ faate 
Linfshoten troden. „Befürcdhte nur, 
daß Sie ihn durch engelhafte Laune 
verderben werden — geben Sie ihm 
nur dann und wann einen Yyußtritt, 
damit er feinen alten Herın nicht 
vergißt.“ 

Nach ſechs Wochen 
Houten zurück. 

„Endlich,“ begrüßte ihn Linſcho— 
ten. „Es war ſehr aꝛngweilig, wäh⸗ 
kn Sie fort waren. Derlobt, mie? 
| 


fehrte van 


Herzlidften Ele sunf!” 

„Dante jehr,“ erwiderte van Hou= 

ten ruhig. „Und num erzählen Sie, 
|iwie Sie mit dem Haushofmeifter ge= 
fahren find.“ 
„SD, ganz gut. Anfangs hatten 
Imir einige kleine Meinungsverſchie— 
denheiten, jetzt ſtehen wir aber ſchon 
ifo gut miteinander, daß er meine 
Manila3 raudt. Uber hr Boy 
liegt gefährlich krank!“ 

„sa, ja,“ jfagte van Houten, „ih 
mwerbe fofort zu ihm gehen.“ 

„Und wie waren Sie mit meinem 
Boy zufrieden, van Houten; er wird 
wohl jet faum gut auf mich zu |pre= 
hen jein?“ 

„Das glaube ixh nicht, er war jehr 
melanholifh und vermißte wahr— 
Icheinlich Xhren Humor. Er ift ein 


guter Junge und jehr treu.” 


„D ja, für einen Boy fann er paf= 
| fieren.“ 


und begab fich ind Dorf, two er fei- 
nen Boy in heftigem Fieber und in 
ſchrecklich ſchmutziger Umgebung vor— 
fand. In van Houtens Sänfte nach 
dem Bungalow transportiert, genas 
ivder totfranfe Junge entgegen aller 


| Erwartung und Dant der jorgjamen 


Behandlung dur) van Houtens eige- 
Inen Arzt binnen einigen Wochen. 
je da ab kannte die Anhänglichkeit 
|de3 Jungen feine Grenzen mehr. 
Aber der Hemdinopf war und blieb 
verſchwunden. Eines Tages jprad) 
Ivan Houten darüber mit dem Jun— 
Igen, ber bleich wurde und erfchredt 
ı aufblidte. 

„Mi weit, Herr denfen, mid) 
haben Knopf genommen,“ jagte er 
Ibebend, „aber mich nicht gefehen, 
Inicht angefaßt Knopf, Herr. Das 


„Bemerktten Sie, wie er die Farbe 


ift natürlich der Dieb.“ 

„Ich befürchte es auch faft,“ ent- 
ıgegnete van Houten leife. „Die Ber= 
gebe ihm, trogdem es fih um ein 
teure Andenfen handelt.“ 

Abends follte die Verlobung offi= 
'ziell im Elternhaufe der Braut ge> 
Ifeiert werden. Ban Houten hatte 
ein Jahr Urlaub erhalten und beab- 
fihtigte, in einigen Wochen mit jet: 
ner jungen Frau eine Reife nad 
Europa zu machen. Mit den Wor- 
Iten: „Qor Mitternacht bin ich zu= 
rück“, verabſchiedete ſich der Bräu— 
tigam von Linſchoten und hatte 
ihon die Nusgangzpforte erreicht, 
\als ihn ein plößlicher Ausruf und 
lein flinfer Schritt feines fonft fo 
|bebächtigen Jungen bewog, ſich um— 
zublicken. Van Houtens Boy war 
der erſte geweſen, der geſehen hatte, 
wie eine Eobra ſich aufgerichtet hatte, 
|um fich mit ihrem tötlihen Biß auf 
van Houten zu werfen, hatte bas 
Gift aber in feinen eigenen Arm 
| aufgefangen. Der von Linjchoten 
| herbeigerufene Arzt tat fein Möglid- 
ites, doch al van Houten von feiner 
|Terlobung nad Haufe fam, mußte 
er zu feiner Betrübnis erfahren, daß 
ſein Boy im Sterben lag. 
Es iſt doch ſchrecklich,“ meinte 
Linſchoten, „die Aerzte behaupten, 
* gäbe gegen den Biß einer obra 
kein Mittel. Vor welchen Martern 
hat der arme Junge Sie bewahet, 
van Houten. Er hat übrigens nach 
Ihnen gefragt!“ 
| Trüben Herzens begab fih van 
| Houten in die Bibliothef, mo ber 
| Sterbende lag. Ein Blid voll Freude 
trat in die Augen de3 Knaben, als 
ler feinen Herrn eintreten jah; van 
Houten bog fich über ihn und um: 
faßte die kleine, eiskalte Hand, die 
fich ihm enigegenſtreckte. 

Herr“, ſagte der Junge kaum 
hörbar, „mich ſprechen Wahrheit, 
mich nicht weggenommen Knopf — 
das Wuhrheit — Herr— Wahrheit!“ 

„Welchen Knopf? Gerechter Him— 
mei! Daran denkt er jetzt noch. Ich 
glaube dir, mein lieber Junge, ic 
glaube dir!“ — 

Der Boy mar tot. 

„Seltfam,“ fagte Linfchoten, „der 
unge jtarb lieber mit einer Lüge 
auf den Lippen, ald daß er in Ihrer 
Erinnerung ein Dieb blieb.“ 

„Es tann fein,“ entgegneie ban 
Houten traurig und ging in 
| Zimmer. 

Die Neuvermählten hatten unge: 
fähr ein halbes Jahr die Welt ereiſt, 
als ſie beſchloſſen, eine Zeitlang in 
Amſterdam zu bleiben. 


Dort wollte 
die junge Frau auch ihre Koffer aus— 
beſſern laſſen, die auf der Reiſe ſehr 
ger’tten hatten. , 
„Alles fieht fo armfelig aus, lies 
ber Dirk,” fagte fie. „Kein Koffe-, 
dei nicht nachgefehen merden müßte. 
Aber fieh’, mas ijt denn das bier, 
welch’ fonderbarer alter Knopf! Ja 
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fuhung war zu groß. Uber ich ver⸗ 


jein | 


Norwegiſche 
Amerika 


Nurze Route “ach Deutichland durch die 5“ 
ffandimavifcen Länder. Bon Nem Mork 

nah Bergen, Norwegen, von da per Ti 
Bahn nach Deutfchland. Feine Kabinen, —— 
feine Verpflegung, modern in jeder —e 
Hinfiht. — Schreibt wegen Informas ⸗ 
tion, fihert Euch rechtzeitig einen Pla, — 
indem Ihr $10 deponiert. — Chreibf - 
in Deu 


Deutfh wegen Reifepaifes. 


BIRGER OSLAND & CO. 


General Western Agents 
115 80. Dearborn Street, Chicage, Hl 


nahe ber Boftoffice, 


Victor, Columbia 
a: Eprehmajhinen. 


Baar oder anf Ab« 
zahlung. 
Billigite Preife. Menefte 
Records immer auf Lager; 
in allen Epraden, 
Indenburg » Marfc. 
ölzerne Hodaeit-Walgeri 
Sarmonila-Walzer, Lände 


er, 
Katalog frei, 
Auch abends offen, . 
Poſtbeſtellungen prompt 
ausgeführt. 


J. M. COOPER 


335 @. North, Avenne, xel. Divesfeh 2790, 
ag27mtdofafondi* 


Radikalheilung 


— der — 


Nervenſchwäche 


Schwage, nervoſe Verſonen, geylagt vonHoff⸗ 

aungslofigfeit und f&hlehten Träumen, erfchös 
pfenden Ausfläficı, Brufte, Rüden und Kopf⸗ 
Smerzen, Haaraudfell, Abnahme des Gehörg 
3. ber Sehltaft, Kaiarıh, Magendrüden,Etubls 
yeritopfung, Mübdigleit, Erröten,Zittern, Herz 
:lopfen, Brucbellemmung, Aengftliäleit und 
Zrübfinn, erfahren au dem „Jugendfreund“, 
sie alle Holgen jugendlicher Verirrungen 
srändfih in Fürzeiter Beit, unb Etrifturen 
Aimojiß, Krampfader- nnd Maflerbruh nad 
iner völlig neuen Methode auf einen Schlag 
schellt werben. 
Schiden Eie 25 Cent3 in Briefmarken 
ür die neuefte deutihe Auflage diefes Interef« 
anten und lebrreihen Buches, welches von 
Yung und Ult, Mann und Stau. glefen mers 
sen Sollte, und adrefliren Ste Ihren Brief: 


PRIVATE CLIRIC, 


137 East 22. St. New York, N. Yo 


„Der Jugendfreund* ift au haben In Chicago 
| bei Felig Ehmidt, Bushandlung 333 Dear» 
| horn Str. Noom 816. mi22milon® 
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leıcht oder kom- 
| — pliziort. mit unse·J 
| . ren selbstfabrızıer- 8 
| ten Bandagen 


Kostenfreies Anpassen und reelle ; 
Bedienung 30jährıge Erfahrung. 
| Offen von 8-6 Sonntags von 9-12 
ITHE-WOLFERTZ 'CO: 
FJF ie MOR j 
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$.& B. Gompound 


Ein Mittel von unfehlbarer Wirkung 


I 


— krankheit 


u. Brights Disease 


Von Autoritäten empfohlen. Auskunft 
und Literatur frei. 


S.&B. Mfs.Co. 


(218 N. Clark Ser., Chicago, I. 


1120fon,eon 


Bichtig für Männer. 


Benn Aerzte od, Arznelen Euch nit helfen, 
verfucht unfere erprobten Keilmittel, „ie felten 
iehifhlagen, bet folgende. geheimen Krantheie 

ı ten: Sorınulare Nr, 1 ınıd 2 heilen die meiften 
| 
Doltor Tuder3 Blut-Epecific für 
tung in allen Stadien. Preis $2.00 die Klafhe, 
— Prof. Tr Dold Etärlungspaftillen für Mäns 
nerihmäde, fhlaflofe Nächte, Nerbofität, Mes 
tandolie und nicht aufrtebenftellendes Eheleben. 
Brei $1.00 die Ehadtel, 8 für $2.,50, Die 
obigen Heilmittel find mıur bei und „u baden, 


Behltes Deutihe Apotheke, 
775 Eid State Strafe, Chiengo, II. ' 
folfonm!* 


nie 
HEILANSTALT: 4? 
Glarf Str, 

Banf-Building, an Diviiion Str,, 2, Floor. 
Elektr. Licht ü. mediziniſche Bäder. Eleltr. 
Feinſtrombehandlung u. Oscillationsmaſſage 
Eleltr. Aetherinhalation uſw. Erſttlaſſige Wir⸗ 
fung bei Prondial» und Lungenleiden, Tchmere 
zen und Ehmwädhen aller Art. Kopf, Magens, 
Darm», Nieren», Leber, Qlafenleiden, Aheus 
matis3mus, Gicht uſw. Streng wiſſenſchaſtliche 
und naturreine Blutnormaliſierung. — Anſtalt 
offen 9 morg bis 7 abends, Sonntags 9 bis 12. 
ani9difrfon—7fp 


Cameras, ſodals und Zubehör 


Beſte Bargains in der Stadt. 
Schreibt für Preisliſte. 
Offen Abends und Sonrtags. 


'Lang’s Photo Supply House 
115 North Avenue. 


tt2Tfon* 


Speziell dDiefen Monat: 
SOHRI nun ..d 
Snit Cafes. ........ — 


vünſcht Ihr einen Koer, Handtaſche 
oder Suit Caſe, dann geht nach 


MARGOLIS, 


423 WEST DIVISION STR. 


niPdolondı3mt 


finde ihn zwifchen Futter und Kof- 
|ferivanb! Haft bu ihm jchon ver- 
|mißt?“ 

Mit fremdem Bid ftredte Dirk 
die Hand danad) aus. 

„Hatte der fterbende Junge feine 
legten Worte gehört?“ 


Ceiei Die „HKöendpoll 





Srantanpest 1 


[ver reihen Frau! Gibt e& für fie 


Vergeudung. 


Von Cäcilie Hammerſtein-Fraukenhuis. 


Die junge Frau des ruſſiſch-jüdi— 
ſchen Schneiders holte auẽ dem vor— 
nehmen Hauſe die der Reparatur be— 
dürftigen Kleidungsſtücke der Be— 
wohner desſelben. Sie ſaß ſchüch- 
tern und vergrämt auf einem Stuhl 
in der Küche, auf welchen ſie ſich 
kraftlos ſinken ließ, nachdem ihr die mende Kind?!“ — Mit ſtumpfem 
Köchin bedeutete zu warten, bis das Ausdruck blickte die Schneidersfrau 
Zimmermädchen ihr die Garderobe- zu der anderen hinüber, — „fürch— 
ſtücke bringen würde. Es dauerte ten? — was giebt es denn noch für 
eine Weile, bis die Zofe erſchien, und mich zu fürchten?“ Mit dieſem ſtoi— 
dann kam ſie nicht allein, die Frau ſchen Bekenntnis gewann das Weib 
des Hauſes folgte ihr auf dem Fuße. aus dem Volke den Mut, an die er— 
Sie kam ausnahmsweiſe heute in wähnte Frageſtellerin, nun ſeiner— 
dieſe Regionen ihres Hausweſens, um ſeits die Frage zu richten: „Wie viele 
der Schneidersfrau einen beſonderen Kinder haben Sie?“ — Erſchreckt 
Auftrag zu erteilen. Während ſie ſenkte die reiche Frau den Blick 
ſo vor der ſich mühſam von irem | unb beiweate perneinend ihr blonbes 
Plat erhebenden Frau aus dem Haupt. — „Keine!?" — rief die 
Volke Stand, in ihrer aut erhaltenen jehsfadhe Mutter. — „Und Sie find 
Sugend, mohlgepflegt in buftiger,| bo gejund, — bejiten Zeit und 
tleiichfarbener Chiffonhausrobe und| Mittel, die Welt mit alulTihen Men: 
in etwas befehlendem Ion ihre Wün⸗ ſchen zu bereichern, können ſich Wär— 
jche ausfprechend, bot fie einen jchar=| terinnen halten und ji und das 
fen Kontrast zu der Proletarierin,| Kind pflegen, jo lange als nur 
die niedergefhlaaen und apathiich) möglih! — Sie braudten nit am 
den Auftrag hinnahm. — Die reiche] zweiten oder höchiten dritten Tag 
Frau, deren Herz, troß ihres Lebens) fchon wieder aufzuftehen, — um bie 
in Zurus und Komfort, nicht unem=| aufgehäufte Wälche zu erlebigen!— 
pfänglich für die Leiden ihrer Mit: | Warum dann nur haben Gie feine 
menschen geblieben war, beobachtete) Kinder?!" — 
das niebergebrüdte Wejen der klei] Mit immer bleicher merbendem 
nen Gchneiberäfrau Sie ahnte,| Geficht hörte die reiche Frau die An 
daß ein Kummer ihr da Herz be=| lage der anderen. — immer trau- 
fchweren müffe, doch mar fie zu it tiger wurde fie, bi fchmere Tropfen 
voll, um in Gegenwart ihrer Haus=)| die bleiden Wangen herabperlten.— 
angeitellten fih nach der Urfache der| „Ya, warum ift mir da3 Mutter: 
Nieveraefchlagenheit der Andern zu|glüd verjagt, jprach ihr zitternder 
erkundigen. Gie forderte dieje auf,i Mund, warum!" — — „Weil id 
ihr na ihrem „Budoir” zu folgen.| mich einit in felbjtfüchtiger, verblen- 
Hier lud fie die jet etwas aus ihrem|dender Genufjucht gegen jein Nahen 
Irübfinn ermachende, junge Frau ein, ı gewehrt habe, als es lichtbeichwingt, 
es jich in einem der jeibebezogenen | mit Ihüchternem und doch fo alüd- 
Seſſel bequem zu machen und ihr, wie | verheißendem Tsinger an meine Türe 
e3 den Anfchein hatte, recht fchmweres | Hlopfte, — Einlaß begehrend. — Ich 
Herz dur eine Aussprache zu er=| hörte fein zaghaftes Pocen, — 
leihtern. — — Die Schneidersfrau | „öffne, öffne,“ rief feine Stimme — 
jeh fih in dem eleganten Raum! „ih bin dag Glüd!” Doch ich öffnete 
um. ©ie trant mit hungrigen Bliden | ihm nicht, weil das Glüd mie ich es 
die ausgefuhte Schönheit feiner | kannte, eine andere Geftalt trug! — 
Eintihtung. Die harmonifh mir:| Dann ift das Glüd von meiner 
tenden Farben de3 munberbaren| Türe geflohen, — um nie wieberzu- 
„Perjers" zu ihren Füßen, den ruhige] fehren!” — „Und mie trägt Ahr 
bornehmen Stil der Möbel, den Ge=| Gatte dag Geichid?” frug nach einer 
fchmad ber wenigen, doch wertvollen) Weile die Gchneiberäfrau. — „Er 
Bilder auf der jeidenen Tapete der|Tiebt mich,” jagte die andere „und 
Wände, die foftbaren Spitzen ber) fügt ich jcheinfar in das „Unabän- 
Vorhänge, den belebenden Duft der! derliche.” — 

Plumen in ber herrlich aeichliffenen) „Warum aboptieren Cie nicht ein 
Chale, dad milde, q.dämpfte Licht | eltern- und heimatlofes Gejchöpfchen, 
und mitten in bdiefem Xleinen, irbi-| und geben fol armen Menjchentind 
Then Paradies .die gebietende Geftalt|von Ihrem Ueberfluß?" — „Daran 
der Beherricherin diefed Reiches. Sie! habe ich jchon oft gedacht, — — mol; 
tranf all diefe Schönheit mit hung⸗ len Sie uns eins, — ja vielleicht 
rigen, durſtigen Blicken, — ließ ihre zwei, drei Ihrer Kinder geben?“ — 
Augen umberfchweifen von einem| „Meine Kinder!” rief heftig die in 
Gegenftand zum anderen, — bis fie] ihren Beiligften Gefühlen gefränfte 
endlih an ber Frau heften blieben.| Wlutter, — „meine Kinder find mir 
Eine einzige, große Trage ftand inm|nicht feil.” — „AUber,” fagte die an- 
ihrem Blid: „Womit millft Du mit dere befhmwichtigend, „ilt es nicht Xhr 
helfen?! — — Kannjt Du mir bel-| größter Kummer, dag Sie hre 
fen, daß aud ich einmal das Leben | Kinder nicht nach Ihrem Wunfche zu 


von der ©eite fennen lerne, auf ielz| erziehen vermögen! Stellen Sie fi 


Ihminglih für uns geworben find.” 
„Sshrem Dann gebt es doch jeht mwie- 
der beiler? — „Der Doktor meint, 
ganz geheilt wird er nicht mehr, — 
feine Lunge ijt jchon zu meit ange- 
ariffen.” — „Aber dann, — — fürch— 
ten Sie dann nichts für das fom- 


cher Dein Lebenspfad enilang führt!? nun nicht mit Ihrer Weigerung zwi⸗ 
Ich, — deren Los es iſt, den ſchen das Glück und Ihre Kinder! 


mächtigen Drang in mir nach Schön- Müßte es Sie ſtatt deſſen nicht mit 
heit, nach Wiſſen, nach reinem Genuß Freude und Beruhigung erfüllen, 
zu unterdrücken, — weil das Schick— den Lebensweg wenigſtens eines Tei— 
ſal mich dazu beſtimmt hat, in der les Ihrer Kinder geebnet zu wiſſen! 
Tretmühle des Lebens zu ſtehen Sie haben Ihre Kinder ins Leben 
und Kinder zu gebären! — Kinder, gerufen — was iſt nun Ihre höchſte 
ſo zahlreich, daß ich die Hoffnunen Pflicht gegen dieſe, 
und Wünſche vereitelt ſehe, die ich beſten Vorteile des Lebens zu ver— 
an ihr Leben knüpfte! — Kinder, die! 
wären es nur ein paar geblieben, mich 
fähig gefunden hätten, ihrem Daſein laſſen. Wohl vermag ich mich 
jenen beglückenden Inhalt zu geben, Ihr Empfinden bei dem Gedanken an 
der in kraſſem Widerſpruch zu der das Aufgeben Ihrer Kinder hinein— 
Miſere ſteht, die jetzt ihr Leben er- zuleben. Dieſer Gedanke verlöſcht in 
füllt!“ — Ihnen mit einem Schlage die Erin— 

Die elegante Frau ſah den Kampf nerung an all die große Mühe, Plage, 
in den Zügen der Andern, die jetzt Entbehrung und Sorgen, die ſie um 
mit müdem Blick an ihrer eigenen Ihrer Kinder willen erdulden. Jedes 
Geftalt herunter Jah. — „Wann er=| Einzelne von ihnen iſt mit tauſend 
warten Cie Yhr Kind?“ fragte fie) ungerreikbaren Fäden an Ihr Mut: 
die Frau freundlih. „sm ein paar|terberz geknüpft, da® in  tiefftem 
Monaten, antwortete Jäffig die wer-| Schmerze zudt und blutet, wenn ei: 
dende Mutter. „Das mienielte ift ed, ner diefer vielen Fäden fi) Iodern 
denn?” — „Das Gedjfte!" — „Sielmwill. — Uber befikt nicht gerade 
ind noch fo jung, — Sie maren|foldh ein Mutterherz im Opferbrin- 





ficher noch ein halbes Kind bei Shrer!gen den höchften Mut! — Und gar, | 


Verheiratung.” — „Ih mar fieb- 
zehn, und jegt bin ich fechaundzivan- 
zig! — „Eind die Kinder alle ge= 
jund?” — „Wie wäre da3 mohl mög: 
lich, in den zwei Stuben und ohne die 
rechte Pflege?!” fragte die Schnei- 
beräfrau dagegen. „Aber Sie find 
doch nicht alle frant — mas fehlt 
ioneo denn eigentlich?” — „Was 
eben folchen Kindern meiftens fehlt.“ 
— „Wie alt ift die Weltefte?" — 
„Acht Jahre!“ — „Geht fie zur 
Schule?" — „Ja.“ — „Nah. ber 
Säule fann fie doch fpielen?" — 
„Spielen?! Das Gefchirr fpült fie, 
— auf den Jünaften paßt fie auf, bie 
fertigen Sachen bringt fie fort!” — 
„Wann benn lernt fie ihre Hausauf- 
aaken?” — „Wenn e3 geht, vor dem 
Schlafengeben, ober früh, menn fie 
auffteht.” — „Kommt fie qut voran 
in der Schule?" — „Sie bringt un 
gute Zeugniffe.” — „Sie helfen mohl 
ihrem Manne bei der Arbeit?" — 
„et mehr noch wie früher, ſeitdem 
die Löhne für die Mithelfer uner- 


menn e3 jih darum handelt, feinen 
Lieblinaen diefe Opfer zu bringen! 


Sie foll noh Kind fein dürfen, fie 
Ifoll, ehe ihre Kindheit entflieht, noch 
Ipielen. Und geben Cie uns Xhren 
bierjährigen, zarten Jungen, — den, 
melden Sie neulich, als ih Ahnen 
auf der Straße beaeanete, an der 
Hand führten und der mich aus fei- 
nen aroßen, blauen Auaen fo zu 
traulich anfah. — ch habe den gan- 
zen Iag bie leuchtenden, blauen AXu- 
gen aejehen. — — Und dann, — — 
dann laffen Sie uns das nod 
Ungeborene, — doch ſpäter, erſt — 
wenn es ſich der Mutter Bruſt eni— 
wöhnt hat.“ Der kleinen Schnei— 
dersfrau ſtrömte es heiß aus den 
Augen. — Sie ſollte ihre 
aufgeben, — ſie nicht mehr täglich 
um ſich haben, ſich nicht mehr an 
ihren drolligen Einfällen, an ihrem 
Beieinanderſein erfreuen. Vor welche, 
für ihr Mutterherz ſo furchtbare 
Aliernative ſtellt ſie das Anerbieten 


denſelben die 


Ichaffen, oder fie diefe günftige Wen-| 


dung ihres Schidjals entbehren zu Mann die Kinder gehen, — ſagte die 
in Kundin. 


— — Geben Sie uns Ihre Aelieſte. 


Kinder 


denn jeht noch eine Wahl?⸗ — Muß 


ſie denn nicht, wenn ſie der ungewiſ— 
ſen Zukunft ihrer Kinder gedenkt, 
den wohlgemeinten Vorſchlag an— 
Inehmen! Doc mie unfagbar bitter 
'ift, troß der es ftüenden Güte und 
| Menihenfreundlichteit fol ein An 
\erbieten für da3 Mutterherz, — das 
fi darunter windet in feiner unbe: 
| grenzten Liebe und Stolz. — Iſt es 
nur der Reichtum ber anderen, ber 
|e3 wagen darf, ihr mit foldem Ver- 
|langen zu nahen — oder ift jene bie 
| Stärtere! — Märe fie felbft nicht 
auch ſtark, — feit auf fich felbft ge- 
ftellt, — mwenn Berhältnilfe fie jtüß- 
ten wie die andere! — So aber, — 
als ein Spielball desSchidjals, muß 
fie fi) wohl der Webermadt des 
„Prattifchen“ fügen. — „Warum, 
| meine Kinder, feid ihr nicht „unge= 
| boren”, es wäre Euer beffered 2o3!” 
‚tang e& fich von den Lippen ber 
Ihluchzenden Frau. Die Andere war 
tief gerührt von dem großen Schmerz 
diefer Mutter. Tröftend nahm fie 
deren Hand in bie ’hre und fprad 
in begütigendem Done zu ihr: 
„Weinen Sie nit, — fallen Sie 
fih, — Ihre Kinder gehen Ihnen 
ja nicht verloren, — mohnen mir 
denn nicht am gleichen Ort? — Und, 
aber weinen Sie darum nicht noch 
| mehr, — mit den Mitteln, welche Sie 
| gewinnen, indem Sie uns Ihre Kin— 
der ſchenken, — nein, nein, borgen, 
leihen, — pflegen Sie Ihren Mann 
wieder geſund. Vergeſſen Sie die 
Arbeit für ein Jahr und reiſen Sie 
mit ihm nach einem milden Klima.“ 
Da flog es zum erſten Mal wie 
ein Hoffnungsſtrahl über die kum— 
mervollen Züge der kleinen Schnei— 
dersfrau. „Ja, glauben Sie denn, 
daß er wieder geſund werden kann?“ 
— „Gewiß, — beſtimmt, frei von 
nagenden Sorgen, bei friſcher Luft 
und rationeller Pflege, wird er ſich 
ſicher wieder erholen.“ — „Doch um 
welchen Preis ſoll er ſich ſeine 
neue Geſundheit erkaufen!“ —, Den⸗ 
ken Sie nicht mehr in dieſer Weiſe 
von unſerem Plan, denken Sie viel— 
mehr daran, daß das Leben — die 
Natur hart, blind, grauſam ſind. 
Wo die Beiden viel gewähren, da ver— 
neinen ſie noch viel mehr und wo ſie 
verneinen, — bejahen ſie auch. Den— 
ken Sie daran, daß durch die Aus— 
führung unſeres Planes, d. h. mei— 
nes Wunſches, der Vergeudung unſe— 
res, — Ihres und meines Lebens 
ein Ziel geſetzt wird. — Unſere Ver— 
geudung verwandelt ſich in unſere 
Verwertung. Sie werden in Tagen, 
die mit weniger Kummer und Sor— 
gen belaſtet ſind, Zeit und Muſe 
finden, ſich auf Ihre Menſchenrechte 
zu beſinnen — und ich ſchaffe mir 
mit dem neuen Inhalt meines Le— 
bens ein Glück, das rückwirkend 
Glück ſchaffen wird. Und jetzt wol— 
len wir unſeren Gatten von unſerem 
Plane erzählen. Ich bin der Zu— 
ſtimmung des Meinigen ſicher!“ 
Als die Schneidersfrau ihrer Be— 
hauſung zuſchritt, überlegte ſie, ob 
ſie ihtem kranken Mann von dem 
Anerbieten der reichen Kunden ſpre— 
chen ſollte. Wie würde er deren Vor— 
ſchlag aufnehmen, — für eine Ra— 
benmutter würde er ſie halten — 
er, der kinderliebe Mann, der ſich 
ıtrog Krankheit, Not und Gorgen 
reih bünfte, wenn er feine Kinder 
jum ſich ſah. — Nein, nein, — fie 
| bermochte e3 ihm nicht zu Jagen. — 
| Aber wenn er wieder gefund merben 
| fönnte, — wenn er fpäter dann noch 
große Freude an feinen Kindern er- 
| leben dürfte, — die ihm ja nicht ver- 
\loren gehen würden, — märe ba3 
ıGlüd dann nicht des großen Opfers 
| meri? — Plößlich Klieb fie ftehen; 
nicht verloren werden ihr und ihrem 


| Auch dann nicht, wenn fie 
jan ben Reichtum, an das Wohlleebn 
gewöhnt jein werben, wenn fie fich 
(Bildung, feine Eitten und Manieren 
angeeignet haben, die dann bon ber 
‚einfachen Art ihrer Eltern und übri- 
gen Geſchwiſter unvorteilhaft für 


dieſe abſtechen?! Würde dann ihren 


Kindern eine Berührung mit ihnen, 
ihren Eltern, nicht läſtig ſein und 
würden ſie dann nicht vor ihren ih— 
nen gleichgeſtellten Freunden wegen 
der nahen verwandtſchaftlichen Be— 
ziehungen mit ihnen in Verlegenheit 
geraten? — — — Vor der Türe ih— 
rer Wohnung erwartete ſie ihre äl— 
teſte Tochter mit ſchreckensbleichem 
Geſicht. „Mutter, Du bleibſt ſo 
lange fort und Vater huſtete ſo viel, 
daß er jetzt ganz ſtill auf dem Boden 
liegt.“ Mit einem wilden Aufſchrei 
ſtand ſie vor dem blaſſen Mann, der 
da reglos zu ihren Füßen lag. Ganz 
ſtill lag er, — ſein Hemd war 
blutgetränkt, aber ſeine Lippen um— 
ſpielte ein friedlich Lächeln. 

„Was iſt dem Vater, daß er nicht 
aufwachen will,“ fragi ängſtlich das 
Kind die wie zu Stein erſtarrte 
Frau. „Der Vater ſchläft, um nie 
mehr aufzuwachen,“ antwortet ton— 
los die Mutter. „Sag, Leah, mein 
Kind, würdeſt Du nach der Schule 
| Tieber mit anberen Kindern Spielen, 
als Geichirr malchen?“ — „Ob, To 
iehr gerne,” fjagte das fih an die 
Mutter anfchmiegende Kind. Die 
drau brach mehklagend über ihrem 
toten Mann zufammen. 


— Wo kein Neid, da kein Glück. 


| 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 31. Augujt 1919. 
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Ein Gruß. 


Skizze von Gertrud Papendid. 
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MS die beiden Männer allein |Eberhards Negiment — unferem 
waren, entitand cin Schweigen. |alten Regiment, Konrad, bei dem 
Borwien trant bedädtig feinen Rot-|wir vorzeiten miteinander die 
mein aus umd jtellte dann das leere | Tihapfa trugen — es find wohl 
Glas behutfam vor fi) auf das ab- | jeht fünf Wochen her, nein, faft 
gedeckte Tiſchtuch. Seine Gedanken ſchon ſechs ... Sie ſahßen da in 2. 
gingen dem ſchlanken, blonden Ding auf dem Durchmarſch nach Süden. 
nach, das da vor ein paar Minuten Einen Ruhetag zwiſchen Gefecht 
noch neben ihm am Tiſch geſeſſen, und Marſch, Marſch und Gefecht. 
ſchmal und ſtumm, mit einem Paar Eine ganze Diviſion ſteckte in dem 
ſo merkwürdig leerer Augen im Neſt. Das armſelige Landſtädtchen 
jungen Geſicht; das eben zur Tür hatte ſolche bewegten Tage ſicher 
hinausgeglitten war wie ein müder noch kaum geſehen. Ein paar Re— 
Schatten. Es war da etwas, was gimenter waren ſchon wieder im 
er nicht begriff. Abrücken, als ich hereinfuhr. Die 

Der Haushetr ſah vor ſich hin | Straßen wimmelten von Militär. 
und rauchte. In dem ſcharfen, klu- Infanterie, Maſchinengewehre, Ar— 
gen Geſicht des Herrn von Mahren- tillerie, Train, wieder Infanterie. 
berg-Wolfsberg fand man auf den Das nahm fein Ende. Und das 
erjten Ylie die weicheren Züge der | Maridierte troß allem, was vor 
Tochter wieder. VBorwien fah es 'hnen war, fo jtraff und ftolz und 
heute wie jedesmal, Und ohne dar trug den Kopf jo hodj; pafite be- 
er e8 wollte, wurden plößlich feine |baglidy feine Pfeife und Yachte gut- 
Sedanten Taut: „Sie ift ja fo ftill | mütig über jeden dummen Wit. 
geworden in der legten Zeit.“ Und immer Gejang, Konrad. 

Mahrenberg fah ihn an: „Wer, IM unfere braven VBaterlandslieder 
Konrad?” und all unfere Schönen, derben, fräf- 

„Ssutta.” tigen Soldatenlieder. Das dröhnte 

Ter andere fah wieder gerade-|durd die Strahen, Tag und Nadıt, 
aus, und e8 dauerte eine Weile, bi$ | ımermüdlich, unverdroffen. 
feine Antwort fam. „Sa, Kom| Ein Hleiner Snfanterieleutnant, 
rad,“ fagte er langfam, fo, alS|der mich zuredhtiwies, fo ein blondes, 


Gebt raſch! Mit vollen Händen! 


| 
| 


Von Herm. Glauch. 


——— 


Wohl iſt's nun ſtille worden 
Vom wüſten Kampfgeſchrei; 
Wohl iſt das Völkermorden 
Das ſchlimmſte, jetzt vorbei, 
Doch geht ein dumpfes Klagen 
Hin durch die Welt — ein Fragen: 
Was nun das Ende ſei? 


Ein drohend Ungeheuer 
Pocht an faſt jedes Haus, 
Es geht im Herd das Feuer — 
Das Brot im Schranke aus; 
Um's nackte Daſein ranken 
Der Hungernden Gedanken 
Sich einzig — wirr und kraus. 


Im Land, drin wir geboren, 
Macht ſich das Elend breit, 
Verſunken und verloren 
Ging alte Herrlichkeit, 
o vieles brach in Scherben, 
| Viel Herzeleid und Sterben 
Geht um in diefer Zeit. 


Drum gilt’3 rafch zu erneuern 
Das jäh zertrennte Yand, 
Gilt’3 grimmer Not zu jteuern 

Sm alten Heimatland, 
Zu retten, mad zu retten 
Noch ift aus Unheils Ketten 
Und von des Grabe Rand! 


— 
(> 
De 


Herbei! in meifen Adern 
Das Herzblut deutich noch fpricht! 
Und Zaubern geb’3 und Habern 
Bei Toldem Werke nicht! 
Gebt rafch! mit vollen Händen! 
Gebt, um die Not zu enden 
Als heil'ge Menſchenpflicht! 


müſſe er ſich beſinnen. 
Du haſt recht. 
worden OR nicht, wie prachtvoll unfere Leute 
Er hatte eigentlich aufitchen wol-|jind. Immer zufrieden, inmer 
len, nachdem der Diener die Zigar-Tgeduldig, immer nody zum Scherzen 
ren gebracht hatte und Jutta ge- aufgelegt. md dabei Fommen wir 
gangen war; er hatte mit dem alten |aus dem Gefecht und haben einen 
Freund ins Herrenzimmer hinüber- Tag Eilmärſche hinter uns. Mor— 
gehen wollen, wo man bequemer ſaß gen früh geht's weiter.“ Und als 
ein paar ihn grüßten, ſo beſonders 


und behaglicher. 

„Gieß dir doch ein, Konrad,“ ſtramm und ordentlich ſtrahlend: 
ſagte er. „Es liegen noch ein paar„Die ſind von meiner Kompagnie.“ 
Flaſchen auf meinem Gewehr-| Cr führte eine Kombagnie, Kon- 
|!öranf Der Wein iit ganz gut. | tab, Mit achtzehn Jahren. Und 

er fagte es fo bejcheiden und doc) fo 


„Ich weiß. |blutjunges Kerlden, friih vom Ka- 


Ich habe dent Nungen neulich davon 
mitgebradt, als id) bei ihm draußen |ftolz , . . 
war. Das Fönnen fie brauden im) Die MM anen Iagen im Hotel, we- 
Feld. Zie haben’s oft falt, die ar-|nigjtens zum Teil. Es hielt nicht 
men Kerle. Und doch, weißt du: schwer, Eberhard aufzufinden. Sch 
ich ſorge mich gar nicht ſo ſehr um erkannte den Jungen kaum wieder— 
Eberhard. Ih, habe ſo ein merf-| >, ein großer, ftarfer Kerl ift er 
würdiges Gefühl, dab ihm nichts | geworden. Natürlich freute er fich. 
‚neihehen Fan, So eine felienfeite |stieffeicht ebenfo fehr über mich wie 
Gewißbeit, dab der alte Herrgott ͤber die mitgebrachten guten Sa- 
ihm mir heil wieder nad Haus) hen, Der brave Zunge it er ge- 
ihiefen wird. Ich habe nie im Le | Kfiehen. be 
ben Ahnungen gelitten, am diefer) gie Haben den Tangen Abend 
halt ich feit .. . ber mein anderes | unten im Gaftzimmer geiefien mit 
Kind, Konrad. Im das babe ih art den anderen. Die Beiden Wulf- 
Sorge gehabt. Um das Mädel, zons, Söhne vom Langendorfer, 
das ih zu Baus hab" .. Dietrich, Queidt, Mafow, und wie 
Er ftütte den mächtigen Kopf infie alle heißen. Den Heinen Spo- 
die Sand und fah den andern nady-|ret muht du auch Fennen, Konrad. 
denklich an. Seine Mutter iſt eine geborene von 
„So ein junges Ding,“ ſagte er. der Veldt, Schweſter von dem Veldt 
„Es iſt ſchwer für einen Mann in qus Liewen. 
meinen Jahren, da hineinzuſehen, Lauter vertraute Geſichter; es 
da immer das Rechte zu treffen. war, als käme ich in eine Familie. 
Ein Unglück iſt es für ſo ein armes Da war kaum einer drunter, der 
Mädel, wenn ihm ſo früh die Mut-nicht einmal hier in Wolfsberg ge— 
ter ſtirbt. Es mag ein Unrecht ſein, wefen war. Sie hatten ſich ja oft 
daß ich dariiber rede. E3 gibt| ganz zwmanglos auf Sonnabend und 
2eute, die das indisfret und unzark| Sonntag angefagt, zum Tennis 
und zum Eegeln. Ein paar gute 


rennen würden. And id) weiß ganz 
gut, daß da Dinge find, an die mar Schügen unter ihnen famen regel- 
nicht rühren foll, befonders wenn | mäßig zur Kagd. Und Eberhard 
fie um ein zartes Ting wie ein sracdhte immer einen oder zwei mit, 
Mädchenherz aehen. Aber du Diikmenn er Urlaub hatte. Ich freute 
mich, wenn da8 junge VBolf ins 


Juttas ältejter Freund, Konrad. 
Haus fchneite, E3 mahnte einen 


Salt fie auf dem Arm gehabt, als 
fie ein paar Tage alt war. Went)an die eigene Kugend. Cie brad)- 
ten Zeben hinein, die jungen Kerle; 


ich zu dir rede, ijt’S fein Verbrechen. 
Als ih damals draußen war Beilraudten meine beiten Zigarren, 
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So jtill it fie ge-| dettentorps, fagte mir: „Sie glauben) Mädel da hineinfchen zu lafien. E$ 


| Du fennit den alten Krcdht, Kon- 


tranfen meine beiten Weine und] Und dann hob einer das Glas] 
madten Sutta in aller Sarmlofig- [und trank auf die Heimat. 
teit den Hof. Immer fidel, immer | Bräute, 
liebenswürdig, zu allen Schandta- 
ten bereit. 

Cie haben fi geändert, meine 
illanen, Neifer geworden, vernünf: 


Wir traten heraus. ine meiche,' 
Auf die)laue Schneeluft, am Himmel halb 
Maſow war verlobt, auch |verjchleiert der Mond. Vor der Tür 
ber Heine Sporef. Der eine Wulf-| der Burjche mit zwei Pferden. Weis 
fen am erjten Mobilmahungstag |ter zurüd jeh3 Mann Icon aufgefefz 
getraut. Da wurden fie plöglic; | fe. 
ſtiller. Jeder leerte ſchweigend ſein * * me —— 
tige ‘ter. Muß ; „Glas. Nur Halifh Tummte vor Krecht. „Gut! Gin ganz Hubjcer 
eb en, Ss em Man din, Blank und Tan ner: Re Der Fuße, nit we, Gere bt 
lieb Salif), fonit der ausgelaffenjte | Händlich. Co ein Feines altes Lied, | Mahrenderg? Und fakelhaft aus« 
Bengel unter der Sonne, far am! id ion mal wo gehört hatte. dauernd. a. ich ınuß aber fort, 
Tiih als ei on, [Vom braunen Schat und von fühen | Nohmal3 gute Nacht!“ 
Tiidy als ein ernfthafter, befonne- |< a u Or G * wollt 
ner Menfc, Soldat, aan: | Wangen. „Dody auf der Wadıt —| Er Tah mich an, als wollte er noch, 
er senie, ganz Soldat, gans im Fonerichein — da fällt’g mir|etwas Tagen. Aber er fagte nichts. 
Glied de3 Ganzen. Man fah’3 an beim Feuerſchein da fallt s mir xch fehe ; &: wie ee 
den Gejihtern, an den Augen: fie] MI...» Mr — 2 * Pa äh —* 
hatten was hinter ſich. Sie hätten! Als ich auffah, ftand in der Eite| Die Hand Ihon an der Wähne, ben 
2% E | Ba DE a nn vuß im Bügel. Die cinfame, halb 
was erzählen fönnen, wenn fie ge-Ineben dem Ofen Senner von Kredit. blinbe Later gr, nG 
wollt hätten, Mber sie taten’s|lind der jah mich an, über die Köpfe — —“ ſchien auf ſein —* 
zum. i : * ch * on ſicht. Und in dem Augenblick, Kons 
nicht. Es fiel ihnen nicht ein. Da der andern hinweg. So merkwür— rad — es iſt merkwürdig, wie ſo ein 
war keiner, der von großen Selden-|dig ernjt und fait ein wenig berjon- Gebante einen durchſahr, es iſt wie 
taten berichtete; Tein einziger, der nat, Jein Bliß — in dem Augerblid wußte 
aud; nur ein Klein wenig renom-) Er lieh den andern ftehen, mit id: Der fommt nicht wieder. Die 
mierte. Sie hatten alle das Eifer-|dem er jprad, und Fam um den | gr, nn fiehfi sum Total 
* * a Augen ſiehſt du heute zum letzten⸗ 
ne Kreuz. Wofür? Das ſagte kei- Tiſch zu mir. „Guten Abend, Sert| mal 
ner. Was fie getan hatten, var * Mahrenberg. sd freue nich 1%,| Und da hab ich ihn gejagt, Kons 
einfach) ihre Pflicht gemeien. Nichts Sie zu ſehen. Laſſen Sie mir EINE) rad, aus einem ianeren Zwang her⸗ 
mehr. Was war noch viel darüber Weile Ihren Platz, Maſow. So, aus — es war wohl der Wunfch, noch 
zu reden? 2 Tante ſchön.“ — etwas, das einzige, was in meiner 
Ein paar fehlten: Leo Brüsgen, Ich drückte ihm die Hand, und er Macht fiand, zu dun für einen, der 
der iſt ſchon im Auguſt bei Gum— ſetzte ſich neben mich. Er war ging zu ſterben: „Wollen Sie mir 
binnen geblieben. Grumbad, Eber- ſchmal geworden, ſah älter aus als | nicht fagen, an wen er Vrief gehen 
hards beſter Freund, fiel fpäter in) jonit. ber doc Fernig und ftraff, |fopfte? Mir fehen uns vielleicht doch 
Rußland. prachtvoll friſch. Auf der Bruſt die nicht mehr, bevor ich fahre. Und er 
Nur ein paar Inabpe, ftolze Wor-| beiden Eifernen Kreuze. war Shnen doch wichtig. Sagen Sie 
te für die gefallenen Kameraden:| „ES ilt für uns alle eine Freude, | mir, wie fie heißt, und mas ich ihr 
Reitertod — ſchönes Los. So dad). dal Sie hier find,“ jagte er. „Man | ausrichten foll von Ihnen. Sie fün- 
ten fie alle. Nur meinem ungen | träumt Ti ordentlich nad Wolfs⸗ nen mir vertrauen.“ 
neben mir wurden die Augen feucht. berg und in den Frieden. Ebbo| Er mar fhon aufgefeffen. Gab 
Du weißt ja, Kondrad: ein Yami-|jtrahlte, als ihre Depeſche kam. mir vom Pferde noch einmal die 
lienfehler. Wir Mahrenbergs ha-|Er heißt bei uns nur Ebbo. Er ſieht Hand. Und hatte dabei ſolche hellen, 
ben ſo verdammt nahe ans Waſſer gut aus, nicht wahr? Hat's dabei frohen, ſorgloſen Augen. 
gebaut... nicht Leicht gehabt. Aber das mahts| „Sie — heißt — Yutta Mahren 
Kir haben gut gegefien und fröh-|ja gerade; es iit jhiver, aber es tt} berg. — Grüßen Sie fie von mit. 
lich getrunfen in dem Fleinen Galt-jaudy jhön. Mean weiß jebt, wa-| Sagen Sie ihr, ih hätte fie etwas 
hof. Der Hotelbefiger, der fichrum man Soldat iſt.“ fragen wollen. Nun merde ich e3 
freute, einmal wieder deutjche Offi-| Ich weil nicht mehr, was er noch | fpäter fragen. Sagen Gie ihr, fie 
tere beiwirten zu Fünnen, tat fein|jagte. Sch hatte nur bei allem da3 |jolle auf mich warten. Jh komme 
Beſtes. Er hatte vor nicht Ianger | Gefühl: er will etiva$ von dir. wieder ER 
Zeit anderen Befuch gehabt. Schlieklich fragte er, wie lange ih| Die Hand zur Tſchapka and noch 
In dem großen Raum nebenan |bliebe. „Solange ih: mich behaltet,* ‚ein Lächeln: „Auf Wiederſehen! 
fahen die Mannfdaften. CS aing|fagte id. „Wahriheinlig) fahre ih| Dann — er an, bie —* 
da nicht gerade Teife zu. Und je|igon morgen früh zurüd. Oben will|binterber. (Gr fa Ti niht um, Dog 
fpäter der Mbend, defto fhöner die) Eberhard mod) ein foaenanntes Zim-|um bie Ede. Sc) —* noch * * 
Lieber. Mafoio fagte mir: „Siejmer für mich ausfindig gemadt ha- tee ia — ge 
ö i i ten, Herr bon | dell. : — u 
en riefen] Da fagte er: „Wenn Sie mieber mir komiſch zumute ... 
große Wohltat e8 für uns alle, Of- zurüd find, Herr von Mahrenberg.... Er fam nidt toieder, ‚Konrad, 
fiziere und Leute, bedeutet, daß darf ih Sie um etwas bitten? Sie Von der ganzen Patrouille fein 
man wieder einmal warm und trot. | kommen ja oft nad) Berlin. Würden] Mann. Was an Truppen in ber 
fen fiten fan. Man fühlt fi bei« Sie bei Gelegenheit die Liebenswür= Stadt lag, wurde noch nachts alar⸗ 
nahe tie zu Haufe.“ digfeit haben, meine Mutter aufzu⸗ miert, rückte vor Morgen aus. Ich 
— u SR # da8 oft wie. ſuchen? Und ihr zu ſagen, daß es fuhr nach Hauſe.“. 
u * ein Wort, das oft wie mir gut geht? Es würde ſie glücklich 
— — —————— machen, jemand zu ſehen, der mich ge⸗/ „Unb — fragte — 
— — gem ſprochen hat. Und ſie kennt Sie, ich „Ich hab's ihr zuerſt nicht ſager 
zädeln, die andern mit frober Zr ende ihr ont von Ihnen erzählt. Hier|fönnen, Konrad, Zu der Mutter 
verſicht. Mancher mit ſo einem iſt ihre Adreffe. Ich wäre Xhnen|fuhr ich fofort, zu meiner Tochted 
merkwürdigen Blick in den Augen, feht dankbar.“ fonnte id) nicht reden. ch war feig. 
al3 wollte er jagen: sch jeh’S jal Natürlich verfprac ich es ihm. Uber | E3 tat mir weh, daran zu benfen. 
doch nicht wieder. ni mußte, es war noch nicht alles., Dann ſtand nach zwei Tagen die 
Ich mußte erzählen. Br beil mas er wollte, Da war no; mehr. Unzeige in der Zeitung, Ach meiß, 
mir ausfähe a Eine Weile fagte er nichts. E3!daf fie fie lad. Gie fpracdh von einem 
‚überhaupt. Wie e5 dies Sahr mit) pn aus, als ob es ihn fehiver würde, andern, ber drunter ftand, Wen 
(der Jagd ftünde. Wie man denn], sprechen. Und dann  fhlieplic, | Krecht fein Wort. Und dann fah id, 
überhaupt ebte zu Ve — Sie ohne aufzuſehen, mit halber Stimme: | wie e3 ihr naheging. 
oe ba Pert don Miahrenberg. ich habe noch Uber ich hatte bald das Gefühls 
Fe a einder, denen MAN ine Bitte: wollen Cie einen Brief|fie tommt darüber hinweg, Nick? 
ı Märchen erzählt. a. | für mich beforgen? Einer Brief, der | heute, nicht morgen, nicht in ein par’ 
* ge * En mir fehr am Herzen liegt. Ich möchte| Monaten. Aber vielleicht mit 
> —* rn — te ihn nicht der Zelbpojt anvertrauen. | Zeit. Sie geht nicht zugrunde dara 
Frauſein micht mitgebract vaue. [ES geht manches verloren. E3 ift mir Und da Habe ich mit mir gelämpf 
Sc hatte es mir überlegt, Kon-| wichtig, dak er an fein Ziel gelangt. | ob ich e3 ihr überhaupt fagen follte, 


| 


+ 


Mahrenberg hielt inne, 


"Irad. Und hatte mir jchlieglih ae-| Sie follen nicht viel Mühe damit|Oh ver lebte Gruß, den er mir für 


font: e8 tut nicht aut, fo ein junges | Haben.“ fie aufgetragen, nicht deffer unbeftellt 
N „Uber gern, lieber Krecht,” fagte | Hliebe, 
geht wohl mal ein bischen derb her|ich, „geben Sie nur.“ Ich weiß, 


unter dem Kriegsvolk. Und es wird 


auch höheren Orts nicht gern ge | pen,“ fagte er. „Sie betommen ihn eines Toten erfüllen ſoll. Ich weiß 
ſehen. morgen früh. Ich ſchreibe nachts. das auch, ich habe mir ſelbſt geſagt; 
Konrad, ich habe in meinem Le- Solch ein Brief ſchreibt ſich gut in es iſt eine Pflicht. Und du kennſt 
ben noch nichts ſo ſchwer bereut. der Nacht.“ mich, Konrad: wenn etwas bei mir 
Er nahm das Glas, das vor ihm ſtark ausgeprägt iſt, iſ's das Pflicht⸗ 
rad. Den General. Er führt eine ſtand, und trank es lecr, ohne zu wiſ⸗ gefühl. 
Kavalleriediviſion in Frankreich. ſen, daß es Maſſow gehörte. Ein Und ich habe es doch unterlaſſen. 
Hat fünf Söhne. Alle im Feld. paarmal war es, als ob er mich etwas Ich habe Jutta kein Wort geſagt. 
Der dritte oder vierte Det unſern fragen wollte. Aber er tat's nicht. Ga mag ein Unrecht ſein, ich gebe 
Ulanen. Hemmer von Kredt. Ganz|Er hörte nur fhwelgend zu. Er ift!es gu. Ich will das anf mich nehmen, 
ber Vater! Diefelbe Figur, diejelbe | wohl müde, date ih. Denn ich weiß, das die Pflichten, 
leuchtende Vlondheit. Diefelben| Eine Orbonnanz fam: „Herr Ober-| die wir gegen die Lebenden haben, 
wundervollen blauen Mugen, die, feutnant! Herr Oberjt laffen Herrn | größer find, al3 die gegen die Toten. 
ihönften Nugen, denen id im Se-| Oberleutnant bitten.” Mit einem! Die Toten brauchen una nicht mehr. 
ben begegnet bin. Ruck ſtand Krecht auf: „Verzeihen, Vielleicht, daß der Mann den letz⸗ 
Er war nicht jo oft in Wolfsberg Sie einen Augenblick.“ Ging hinaus. jen Ritt mit leichterem Herzen iai im 
geweſen, höchſtens ein- oder zwei-. Der Stuhl blieb eine ganze Weile dem Gedanken: ich weiß eine, die zu 
mal. War nicht Jäger und tanzte leer. Ich ſah ſchließlich nach der Uhr. mir gehört. Vielleicht, daß er leich— 
nicht. Stand auch noch nicht lange Es war fpät. Zeit, zu Bett zu gehen, |ter in den Tod ging, weil er wußte, 
beim Regiment, war früher Königs- da ich früh fort wollte. Ein paar|da ift eine, die um mich meint. 
jäger. Ich kannte ihn alſo eigent- hatten ſich vernünftigerweiſe ſfchon Aber es wird ihm nicht den Frie— 
lich nur wenig. Aber er war einer, gedrückt. Eberhard kam mit heran, |ben ftören, dak ich fein lehtes Mort 
mit dem man fehnell warm wurde; | mir zu zeigen, mo ich wohnte. Ging nicht meitergab, Vielleicht war’s bei 
der jich einem fürmlih ins Serz| meine Tafche holen, die noch im Auto ibm auch nur eine Augenblidslaune 
jtahl mit der hinreigenden Liebens-|fag. Als ih noch im Flur ftand, erzeugt durch das Heiinverlangen des 
würdigkeit ſeines Weſens. Einer, kam einer die Treppe herunter. In| Soldaten im Feld. Wer weiß das? 
bei dem man bald an den Menfchen | Mantel und Iihaptı. Den Revol— Sch nicht. 
faın. REDEN: „per umgejchnallt. E3 mar Henner| ch weiß nur, daß e3 ein Unrecht 
Ich ſpach zufällig einmal mit von Krecht. gewefen ware, ein Lebendes an einen 
dem Kommandeur über ihn. Der, „Gute Nacht, Toten binden zu wollen. 
ſagte: „Es iſt etwas Merkwürdiges herg,“ fagte er. Es liegt eine zwingende Macht in 
um Henner Krecht. Ein hervorra- Jondered. Nur ein vieiner Spazier-|fo einem lebten Lebenswort. Gie 
gender Eoldat, jehr fähig und ritt. Wenn die Sonne aufgeht, bin wäre darüber nicht hinweggekommen. 
eiſern pflichttreu. Aber das ſind ich wieder da. Hoffe Sie noch zu Sie hätte ſich vielleicht ihr Leben 
andere auch. Doch der Menſch in ſehen.“ lang gebunden gefühlt cn einen, ber 
ihm — das fage ih, ein harigefot-| Er gab mir die Haid ivie ein Ka= | nicht mehr war. 
tener Vorgefegter — der geht zu/merad dem andern. Und ich hielt fiei Das foll nicht fein, Konrad. Das 
Herzen . . .“ „fell. Sch hatte fo eine feltfame Em | wollte ic nicht. Deshalb trag ich 
An jenem Abend Fam er fpät.|pfindung, als dürfte ich biefe junge, |ieber die Schuld dieies Verfchmweis 
3 hatte zuerit nicht einmal an ihn| warme Hand nicht wieder loslaffen. |gens. | 
nedadjt, c3 waren ihrer fo viele. | „Und der Brief?“ fragte ih. „ Was) Sie foll nur wieder Iachen lernen. 
Sint3 neben mir faß Eberhard, an|mwird nun aus dem Brief?” Sie foll ihre fröhlichen Augen wieder 
der anderen Seite Günter Mafow,| Da zudte er die Asfeln und fagte | befommen. Sie wirv’3 aud). 
gegenüber der Nittmeifter vom |peinahe leihthin: „Ja — 8 follte] Dergeffen wird fie ihn nicht. Das 
mohl nicht fein. Auch gut!” — Er|meiß id. Einen Menfcren wie Hens 
fahb mich nicht an dabei. ner Krecht vergigt man nicht. 
„Wollen Sie fich noi mein Pferd] So mie feiner vergeffen merben 


Wulffen und Haliih. Dann die 
anderen. E83 wurde allmählich Ieb- 
anfehen? Kleiner Unger. Mein Burs | wird, von denen, bie für $ Vaterland 
fche ift [don draußen“ ftarben.” 


| 
ma3 bu fagen millft, 
„Ich habe ihm noch nicht gefchrie- ! Konrad: daß man den legten Willen 


Herr von Mahren- 
„Es iſt nicht? Be- 


haft, die Stimmen dröhnten. durd)- 
einander. Unter der Dede jtanb ber 
Raud) in Yangen, blauen Schwaben. 





Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 31. Auguſt 1919. 


Zorn klang es grollend durch die und wie Sonnenſchein flog es über 

Rede, dann wandte er dem Beſucher ſein Angeſicht. 

den Rücken und ſchritt hinüber nach „Na fo viel Leiden öffnet fi 

dem Garten, wo ein Kalb blökend uns dennoch endlich der Himmel des 

umherirrte, faßte dasſelbe und trug Glückes. Rachilla, Du Treue, das 

es zurück in den Siall. Herz iſt mir ſo voll, und doch kann 
Feten Chrittes trat indes ber [ih Dir noch nichts fagen!“ 

Burfche in den Flur und vor ben] „ch verftehe Dich nicht, MWaßilje,“ 

Herd, ; 'ermwiderte dad Mädchen und fah den 
„Gott fegne Dich, Racilla,“ grüßt? ; Burfchen verwundert an. 

er Teile. | „Mag fein! Im fo beffer wirft Du 
„Bott belfe Dir, Waßilie,” er= mich nachher verjtehen!... Doch ich 

mwiderte das Mädchen, „woher tommijt |muß fort, Dein Vater naht. LXeb’ 

— Du noch ſo ſpät des Weges?“ wohl!“ 

Batſch Ilie, unter deſſen Dache ich „Ich war unten im Tal, Salz und Schweren Schrittes kam der Batſch 

nach ermüdender Wanderung durch Mundvorrat holen, und kehre nun wieder heran und trat in den Flur, 

die Berge auch diesmal wieder gaſt- wieder zur Herde zurück.“ 

liche Aufnahme gefunden. Batſch Jlie „Bleibſt Du noch lange aus?“ 

war ein großer, ſtarkgebauter Mann, „Nch vier bis fünf Wochen, fo 

mit dunklem, bis auf die Schultern lange die Weide reicht.“ 


** 
die Praxis des Arztes, 
ders den Frauen?“ 


Stigze von Dr. Max Naſſauer. „Ob uns vor der Menſchheit ein 
ee | ggg — ge 
"ca: |lernen wir dad Menfchendafein im- 
„Bitte, Herr Doktor, bleiben Sie] mer mehr in feiner Nichtsbebeutung 
doch heute ein paar Minuten länger, |ertennen und mir werden gleichgültie 
jagte bie junge Frau Yulia, die im 


\ a . ger gegen die Graufamfeiten der Na= 
Ijpigenumfäumten Hemde im Bette Hur, gleigaültiger gegen Leid and 


‚lag. „sch weiß ja, daß nod) eine Un= | Freu, Unfere Leibenfchaften mwer- 
menge bon Patientinnen auf Sie den gemäßigt, weil uns nichts mehr 
warten und daß Sie wenig Zeit jeipenfhaftlih macht. Wir werden 
‚übrig haben. Und wenn Sie bei all; fälter gegen die Keize der Frauen, 

* nen er —* hal nn | weil niemals ein Reiz im Alltäglichen 
wo ber $remdlina fich eben eine alü- | De, z liegt. Wir werden fälter gegen bie 
IBende Kohle nom Herde in Die Wfefe nackt zu Shrez armen Srau. nao|Smpulfe der Menfciheit, die aus 
ſchob. Haufe. 3 — heute habe ich ein gat | Schwäche oder aus Stärke entjprin- 
| jo großes Plauderbedürfnis. E3 ift | gen können... wir fehen fie allzu- 


Südlarpathen. Tief brunten in der N |, „3 braucht Tange, bi3 bie Pfeife |.) Tnmgmeilig im Lett dem i 
— erabhängend Ha Das Mädchen blickte na Züt iin $ ät,“ „|? ugs Werbe : NO he oft...“ 
Ebene mogten bereits meihe Abend: 5 h a et und! Das en blidte nach der Türiin Brand gerät,“ bemerkte er un doch Shon faft aefund Bin. „Da ift e8 doc ei 


rer ‚._ ‚einem imponierend ‚und ein geprehter Seufzer entrang | freundlich. ; : Re i 
— die 11a DATEN abi | ürdevollen Benehmen, Meint wort: ;Tich fait er Willen feiner Beuit. Du if recht, Batfch,“ eriwiberte Dr. Erin, ber id zum Gehen er ‚glüd für ben Mentihen im Arzt, 
ea Fund ge |farg, trat er auch jeht ftillfehweigend | „Gott und alle Heiligen mögen mir der Ungeredete, „doch ift’3 kein Wun- ... ————— wenn er eine große Praris hat?“ 
Leib des mächtiatten Beratoloffes an meine Seite. Ich wendete mich beiſtehen, des iſt lange; was foll bis der. Du weißt es ja, wie des Haus— ans Seit Der jungen Gran. | „Dem ift aud im gemiljer Be: 
— ee um. Durch die offene Haustüre quoll dahin noch) mit mir werben!“ wirts Herz für 9* Fremdling | yy ——— — * — on ziehung ſo, gnädige Frau. Nur der⸗ 
oh no ; A — oter | Der rötliche Shhein des auf demi „Verliere den Mut nicht, Nachilla, |fchlägt, fo brennt auch) für diefen des F — Zeit wären ſenige Arzt Tann ben Menfchen in 
Be ennenalan. m Hi ſch um Herde lodernden ‘yeuers grel hervor Gott wird uns helfen. Vielleicht Feuers Ylamme auf dem Herd!” * —* re ge bann | fich tonfervieren, der die Zeit übrig 
diefer und : 2 hi Re „und beleuchtete bie jchlanten grauen jhbeute fhon, oder in menig ITugen! Damit wendete er fich zum Gehen. Morf en{d in und beffer zum | pehätt, den redenben und kampfenden 
sseier und zajd) brad) bie Nacht ber= | =. me des fi faum zwoif höchſtens wird all' unſer Ungemach Vor der Türe ftand er indes wieder oricein. Sehen Gie, tmenn wite und ſich mwehrenden Mitmenfehen, den 
| Pr BE — ie Schritte vom Haufe en lein Ende’ haben. Nur um Dir zu ftiN und fchrte Fi um. — * Aerzte ſind und noch nicht Menſchen in ihter Schwäche auf ein 
dert J F * * = |Buceniwäldejens. Drinnen im Yylur |fagen, dafı Du niit versagen Felle] „CH heiht ja: Gut Wort finbet Pre m. * ſind wir Hal paar Stunden im Tage zu entfliehen 
ae, I, erben R aufen | nantierte die Korhter des Ball ein lief Be 56 mine Mir au I a ai Ball, Troh Dei. fee en er für unfere Kranken. | in eine ftumme Einfamteit mit ſich 
per älder und Bäche diente nut — — —— Gchötte“ ——— En. iz Sir haben mehr Zeit, uns ihnen zu | Hie muR er benuben zu einer Nus- 
zu, bie Ruhe noch ergreifender er⸗ a . en. Rn Em TRETEN 5. — ner Unfreundlichteit mag ich c widmen. Da kommt für unſere ſprache mit der Muſik, mi Dicht: 
Beinen zu Iaffen (beißt, ber Menfhenfchlag diefer| „Dein Wort Ilingt fo tröftlich, und |jegt nicht fheiden, ohne Dir ein fol | Franten mehr aus unferem Herzen Ba J —* * — — 
Ben erae fei ein prächtiger, jedoch, wie foll ich’3 alauben, de Önnen. üht ei «| is er Kalt... 
+: Da plöglih blinkten hier und dort Ina ar = En er | ht 2 —* =, erbitierter if ker nz En u. ‚heraus und jo fommen wir ihnen) Und wie befommt man eine große 
Heine Lichtlein durch die bunfle|,. re, en De a m uE metherbe Don ekida ziverpumdert STd menfhlich näher. Und das ift feht | Nraris, Herr Doktor?“ 

. are tin Ddesjelben. Hoch und fchlant ge- |gegen Dich denn je? Italwärts zu Markte treiben, und bie | wichtiq für die Behandlung! Später an — | 
Epätfommernadt. Waren e8 Glühe | pachien mie eine Edeltanne, waren) „Das weiß; ich, eben Hat er mich |felbe fol vielen Abend vor Deinem | abe e E Anfı , Dr. Erwin lachte: „Ja, wenn es 
würmoen? Um diefe Zit gitt es ihre frätigen Glieder doch voll Ehen- les fühlen Iaffen. Er wird indes bald | Gehöfte nächti Sieh’ Did) vor | aDer, ten fir mehr in Unfbruc 98 |ein Rezept gäbe, dann wäre gar man« | 
aber feine folgen mehr, bier auf den | map, und das feingefchnittene von |befferen Sinne? werden Doc fprich |Batic, bie Diebe — — Bei- Pe Eu OR 2. bie Halt|chen Kollegen geholfen. 3 fpielen| 
Höhen, und wer nicht zum erften ihmarzen feibenmeihen Saarflediten was #t die Urfache, bafı er feit eini= |nen * Er ne u. ... nel ZU diele Zufälligfeiten mit. Cin wenig 
Mal fih hier oben befand, mußle | Imrasmte Geficht mit ber leichtgebo- ger Zeit wieber derart aufgebracht ift | Ueber die Stirne dea Schafbauern en fir 3 a a Mi % er 
wohl, daß Nie funfelnben Pünktichen genen Nafe und den dunklen feurigen degen mich?“ chnell für uns, zu ſchnell für die Glüg fefthalten mit einer Perſön— 
menfhlihe Wohrftätten bezeichneten. |: : : i lichkeit; und, zum lebten, ein Kön-| 


1: | ne s ‚..‚Hegte fi eine finftere alte bei dies | Kranken.“ 
es malfigen beB Augen trug den Ausdrud einer felej „Vergib mir, ich fann Dir’3 nicht fen Morten. Die Mitteilung fehien! „Sie müffen doch fo den Tag über — 
„Wirklich? Das Können fommt in! 


r Itenen Anmut. Sie war eben mit der !Tagen.“ ihn unangenehm überrafcht zu Haben. | erfchredend vielt ie⸗ 
iele Beſuche zu abſolvie— 
— — — Zubereitung des Malei (Maisbrot) Und doch muß ich es aus Deinem „Woher weißt Du das?“ fragte er ren haben?“ frug die junge DTAU | jeher Linie? Ich meine doch, ba der 
"Jung: dafür aibt es iebodh Alpwielen ıbeichäftiot. VBebutfam hatte fie gerade | Munde willen, Radilla?“ heifer und trat mit drodender Ge: |,E3 muPp Xhnen recht zuwider wer- Arzt vor allem alles wiffen muß?“ 
* berde auf den Warner zu. den, all die Klagen anhören zu müf-| „Das follte man meinen. Ich aber 
| verfichere Sie, daf von denen, die am | 


De, j "u. |ben umfangreichen, reichlih einen, „Mein Gott. ich weiß es ja, daß 
rt ‚halben Meter im Durchmeffer haben= Du fhuldlos bift, wie der Sonnen- | „Die Vögel im Malde fangen | jen und für jeben einzelnen Menfchen 
’ mir’ zu.“ ‚Th twieber zu interejfieren, ihm zus | meiften gelernt haben, gar _ viele! 


Bergbewohner faſt ausnahmalos den gelben Ieiaklumpen auf die a ‚ftrabl heil ift — aber ich bitte Dich, | 
iM je > \glühte, von Kohlen und Afche Toralich |Taf mich Schweigen!” | „Gut dann, fo will ich da& meine | zuhören und Antwort zu geben. Was d : — 
—— —— a gi ‚gereinigte Herdplatte aelegt und ihm | „Rede, ‚wiederholte der Burfche ‚beforgen, doch Du Hüte Dich, fonit | dleibt da eigentlih für Shre — arg bg gung Dieſes Ktleid —— Halsausſchnitt 5* “jährige braucht man bei Nr. 
3. dringend, „ich muß e3 willen,“ |tönnten Dir no die Nögel am Gal- | Frau übrig?“ ur | mit einem einfachen, an ber linten j1 2 Yards 36 Zoll oder 14 Yard 44 
| Dr. Erwin fuhr mit der Hand 
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Aus dem Reich der Mode. 
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(Eigenbericht der „Sonntagpoſt“.) 
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Dann frug fie ihn: Belommen 
Sie nicht mit der Zeit einen degout 
bor allem, vor den Menfchen, bejon- 
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Der Dammeldieb. 


Ein Blatt aus meiner Wändermahpe. 
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Bon WU. Amlader. 
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No jchmebte der glühende Feuer: 
ball bes fcheidenden Zagesgeitirns | 
über dem fühngefhmwungenen Grat | 
eine? ber meftlichiten Ausläufer der 
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entlich ein Un— 
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und 24 Yarb3 


Zhnittmufter find unter Angabe der 
scwänfchten Größe und ber betreffen- 
\ven Nummer gegen Einfendung won 12 
Bei diefem Herbitmantel fann man — zu beziehen durch die „Mude- 
den Kragen und Umſchläge leicht abteilung“ der „Abendpoſt“, 223 Weſt 
hochziehen. Für den Kragen liegen Waſhington Ser., Chicago, Ill. Checks 
zwei Muſter bei. Die Manſchetten and „Money Orders“ ſollten auf „The 
kann man fortlaſſen. Abendpoſt Co.“ ausgeſtellt werden. 


Stickmuſter. 


Got, (L 
Maas in Tal A 
| SEE GREL 
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Volfemunde. Ihre Gehöfte fiegen | en tunblidie form ge- . . : ir : Das gilt nicht nur für Die Seite aefchloffenen Joch ausgeitattet, | Zoll und 4 9 : 
(Bekttin zerftreut, eines vom andern ee u einer Leichtigkeit und |_ „Das Fähliche Wort bleidt mir im gen gar bald ein ander Lieblein pfei=| Medizin.“ Pe 2 ) — — Seil 130 2 eg Ay EEE 
ee benn eine Gtunbe entfernt. ker ger — — —— Halſe ſtecken; ich kann nicht. Waßilie fen.“ uns | über feinen Ihöngepflegten, blonden] „Nach biefem Xhrem Ausſpruch 0", weiches u — — = 1° = e teites Dia ei 
In Bezug auf Anlage und Bau find | ner Fciveren Get ( re — —* me ift au [händlih, zu Ihändlich!" | „Deine Worte mag ich nicht beu= | Vollbart und lächelte: „Es ift auch! Herr Doktor, darf ich gar nicht mehr: long ober kurz. Schni zn. Nr. 9364 in Grö- 
biefelben einander fehe ähnlich. %n- —— game zu. tuge fürs „Iſt's Wahrheit, ſo kann ſie mir ten, Batſch. entgegnete der Jüngling, gewiß lein Vergnügen, die rau fragen, auf welchem Wege Sie Ihte Kir Alährige a a A Ben für inber im Alter bon 1, 2, 
mitten einer weit ausgedehnten, von ur a - .. a aus nur lieb fein und zur Lehre bienen; indem er id, ftolz aufrichtete, „det eines Arztes zu fein, Gnäbige. Wer | Praris erlangt haben?“ Yarh 22. Boll breites Material, 17 | #10 Sohren. 
mehr ober minder grohen Talb- | weiber * e) „mit Hilfe, eines iſt's aber Lüge, ſo will ich ihr den | Schimpf fiele font, wer weiß e3, |nigften3 dann nicht, wenn bie drau) „Glüd, Glüd und Zufall, Gnädir | Yarı Spikenband ö m. . 
beftänden umzogenen Miefenfläche 5, — em Feuer, ſtülpte den— Fauſtſchlag ins Geſicht nicht ſchen- wann, auf Dein Haupt wieder zurüd, | nit an feinem Beruf von inmen;ge. Gehen Sie, gerade in Ihrem | Beraphand. ‚Yu diefem Kleid, das fajt als ame: 
erhebt fich da® Mohnkaus, ein auf ‚'e — ehutſam über ben Teig, wo— len. Sprich darum, ſonſt zwinaſt Du Nachtragen mocht' ich Dir nicht3, da= | heraus teilnimmt. Die Urztesfrau | Haufe, im 3. Stod, haufte beim | Schnittmufter Nr. 9371 in Grö- Pe Schul-Uniform angefehen 
felibem Steinfunbament tagernder un fie rund herum an dem Rande mich, Urges von Dir zu denen.” rum hab ih Dich gewarnt. Helf Dir | wäre beifer ledig geblieben, die an! Herrn Biegler eine Köchin.“ | fe für 2 im Alter von 2 4 | erben fann, gehört eine Mibby- 
ebenerbiger, fhinbelgebedter Holzbau a englut aufhäufte, bamit bie etz „So hör’ e3 denn! Man fagt.... me - | [einem Beruf nur Sieht, daß ber „Uch, die Grete, die ins Waller ges Oh 6 Yahren 2 ' Bluſe und ein gefälteter Rock, der an 
mit breitem, fäulengetragenem —— zu —— raſch wieder man hält Dich für den argen Ham⸗ Domit ſchritt er zu den Pferden Mann ben ganzen Tag von Bett zu | gangen?“ | er " jeiner Unterblufe getragen mird. 
bache. Durch die nur zur Winterszeit jabtunte und ber Malei mißrate, meldieb in diefen Bergen...“ flü= und foppelte ſie los. Bett kranker Menſchen geht und dort Ja, eben dieſe. Sie ift vor vielen) Man fältelt diefes Kleid an ein Für 8jährige braucht man zur 
geichloffene Sauötüre tritt man in! Nicht ohne Vergnügen hatte ich ber ſterte das Mädchen mit abgewendetem „Gute Straß',“ rief ihm berBatich | an Angelegenheiten teilnehmen muß, ı Xahren zu mir gefommen. Sie war | tiefes Koch an und kann die Taille Bluſe 13 Yard 36 Zoll und zum 
den geräumigen Hausflur, der die Arbeit des Mädchens zugeſehen, und Antliß. höhniſch nach und kehrte ihm den für die er zu Hauſe nur ein ſtill⸗ Ane hyſteriſche Perſon, bei der ich fälteln (ſmoch). Dazu läßt man eine Rock 13 Yard farriertes, gleichbreites 
Mitte des Haufes bildet, und in wei⸗ | ala fie diefelbe beendet, bemerkte ih| „AUlio ift’3 dennoch das, mas ich | Rüden, indeß jener burch die bunfle | ſchweigendes ‚Lächeln hat. Und mie) mit Sorgfalt und Mühe auf ihre) Schärpe tragen. | Material nebft 3 Yard 36 Zoll brei- 
chem ber offene Herd fteht. Zur Rech⸗ lächelnd zum Baiſch: vermute!“ brauſte der Burſche auf Nacht dahinſchritt. ,„ ‚mag erſt die Arztesfrau ihr Schidſal Klagen einging ... ich hatte nicht Für 4jährige braucht man 13 Yard tes Futter. 
ten liegt dann gewöhnlich "die arohe | „Das gibt dereinft eime ftattliche und fchlug fich mit der Hand vor ben Der Ehafbaner fehritt unruhig | bedauern, bie als junges, berwöhnteß | piel anderes zu tun. Sie ſchickte — 36 Zoll und (für jede Größe) 11, |! Schnittmufter Nr. 9379 in Grö- 
Mohnftube, zur Linken eine Kleinere Hausfrau!“ Rn Nopf. „Batſch Ilie, das Hab’ ich nie unter dem Vorbadie auf und ab. Er | Mädchen glaubte, in der Ehe wenige | yon mir begeiftert — mir ihre frante | Yarb ontraftierendes, 27 Zoll brei- | Ben für Mädchen im Alter von 4—14 
Kammer, oder auch zwei. Vor dem |..Yor erwiderte biefer, „Rachilla ift um Dich verdient, nie, nie!" Er blidte | vermochte augenſcheinlich der großen ſe —2* ya friebliche Nachte | Milcfieferantin. Diefe wieder Sprach | te3 Material. Jahren. 
Haufe liegt der mit Stangeniwerf um: fleihig und wird ihrem Haufe gewiß |ftarr in bie Kohlenglut und fuhr | Erregung, die fich feiner bemächtiat 2* ne mn en 34 |pon mir bei den Dienftmädcen, bie] Schnittmufter Nr. 9370 in.Größen | 
fenzte Gemüfegarten, während dje | Wohl vorſtehen können. Darin ift fie ‚dann mit verhaltener Erregung fort: |hatte, nicht leicht wieder Herr zu wer⸗ — a aber klingelt das Tele⸗ hei ihr die Milch holten. Die Dienft- | für Kinder im Alter von 2—10 Jah | 
Stallungen und Schuppen in un- ‚eben ganz ihrer Mutter ähnlich." „Rachilla, Du weißt es, ald ein ar= |ben. phon mitten in der Nacht, jo daß ber mäbchen fprachen mit der Stammer=| ren, 
regelmäßigen boch aroben Zwifchen- „Nur darin?” fragte ich vermun- !mes Waislein blieb ich zurüd, und| „Woher er’3 nur riffen mag? Mos | armen Frau bor Schred das Herz zu zofe, diefe mit ihren Serrfenften: | 
räumen von einanber uch dom |bert, da mir bie jeltiame Betnnung | Dein Vater hat mir, dem Stinde fei= !her er's nur wiſſen mag?“ murmelte ze. beginnt, und man holt den | pie Modelle mit den Malerimien | 
Wohndaufe entfernt fich erheben Die dieſes Wortes auffiel. nes treueſten Nachbarn und Freun— er, meine Anweſenheit völlig vergeſ⸗ weg hinmeg — — frem= | frante Frauen berwilchen fo oft beit | 
dem Gehöft zunägit gelegenen Wie⸗ „Sm“ meinte ‚ber Batſch und | bes, viel, viel Gutes getan. Bis an ſend, halblaut vor ſich hin. Hab es rum —— ie vielleicht Leib— Rang⸗ und Standesunterſchied, weil 
ſengrůnde Ich forafem geſchont dämpfte ſeine ‚Stimme ein ivenig, | mein Ende werd’ ich ihm Dies dank⸗ doch geheim gehalten und wußte kein * — —* — — es die Natur auch tut — und dieſe 
unb nur teifweife abnewaibet fie |» Du weißt e3 ja, Herr, Kinder gleis bar gebenten... WS ih vor brei Menſch darum, außer meine rg Are dak ni = .. — waren mir Wurzeln für eine beſſere 
werden gemaht und liefern ben für | ben nicht in allem ihren Eltern, und Jahren in die Dobrudſcha zog, um und — höchſtens Gligor. | nr * 3 er : E 0 | Klientel, Der dem Weibe angeborene | 
den Winter nötinen Kutlerborrat. | befonbers da, wo man ihr Wohl zu die Welt zu fehen und Verdienft zu iſt's wahr, Diebe haben feine Spür— mift: acht holen Laffen | Beruf macht fie unter fich alle gleich. 
Nach vollendeter Heumahd wird das fördern fucht, mollen fie, wenn ſie ſuchen, war's ſein Wunſch, daß ich's naſen. Wozu aber, wenn er der Dieb I 2 Frauen verbergen viel weniger ihre, 
Heu in groben, von einander entfernt flügge werden. oft ihren eigenen Kopf tun follte. „Kehrit Du heim, Waßis ıiit, bie Warnung? Das wäre ja ein — | Krantheiten bor einander, mie bie | 
Tienenden Chobern aufnefchichtet, |Duchieken. So geht’3 auch mit der |lie," fprach er damals, „fo ift mein | lebermaß bon Frechheit und Schlech— ben. Während des Eſſe Männer.“ | 
g Chobern aufsefhichtet. Rachı — Per | !tiofeit aualeich! nd doch fann’3 nut! hrend des Eſſens herrſchte — u = 
Hier, toie bei ber Aufführung der Nabille. Das Mäbhen mag ben ;Haus auch das Deine. Radilla ift |tiatei ar Itiefe Stille, und nur felten fprach | „Ad auch nicht ihre Merzte. Ich 
Mirtihaftsaebäude ailt der Grund: | ſtattlichen Freiersmann, den ich ihm Dir geneigt, Euer Beider Glück ſoll das ſein! Gligor äußerte ſich geſtern einer der älteren Männer ein Wort. ! bin allerdings auch ſicher, daß eine 
Tab, die Objekte möalihtt au iſolie- im Herzen zugebacht, nicht leiden, iunferen Lebensabend froh erheitern. | eben, daß ich auf meinem Gehöft den \Dantend erhoben fi die Leute don | peibliche Patientin, die mich haffen | 
Dr —* Sail “ ins® Erhadon- | Und einem andern als diefem räume Ich kam wieder, da3 Glüd hatte mich | Hammelbieb in feinem Falle zu; , Sr Martn nun, 5 müffen vermeint, ebenfo eifrig 
: ı Falle eines Schaden: |! 2” en En en —* —— War ihren Siten und der Batſch hän-⸗ Bee Pr Ar 
feuerd da3 eine dem andern durch ich ſchwerlich je das Hausrecht ein; begünſtigt. In den Wirren des Tür- fürchten brauchte. Waßilies digte ihnen ihren Lohn ein. Die ineis | DOT mir warnt, wie ie, bie mich 
feine Nähe nicht Gefahr Kringe. Der |jmal jenem nicht, dem es dereinſt ‚Tentrieges, ber bald nad meinem nung wird wohl damit zuſammen⸗ ‚ften eilten, fortzufommen, denn fie: lieben zu müffen glaubt, das Gegen⸗ 
dortige Bergberwohner ift heimtücitch, ‚anzugebören jih in den Kopf gelegt Eintreffen in ber Dobrudſcha ent⸗ hängen, denn der Schuft iſt eingedenk Ihatten bei einem-auern, der bier: teil tut. Unter den Frauen haben 
fnın er einem Geaner Sonft feinen |bat,“ fügte der Batfch grollend hinzu. |brannte, verfäleuderten die Leute ihr | ber Wehftaten, die er im meinem gm, Hunden entfernt wohnte, Arbeit DH unfere Haffe: und Gönner. Gie 
Schaden zufügen, fo fheut er ſich „Iſt denn Deines Kindes Wunſch Hab' und Gut, machten es zu Geld Haufe empfangen, und till mich," 
car nicht, ihm bei auter Gelegenheit gar jo unbillig, und gibt e3 da feinen 
einmal den roten Hahn aufs Dad | gütlihen Ausweg?“ 
zu fehen. Da3 weiß jeder, und darum  „Oütlichen Ausweg? Ich kenne bei 
hütet er ſich wohl, einem etwaigen meinem Kinde nur einen: ſein Eigen— 
Feinde den Raceatt beauem zu ma= |toille muß fich biegen, ober er wird, 
chen oder zu erleichtern. Am empfind- |ivo e8 des Haufes Ehre heilt, ges 
lichften berührt der Merluft des broken“ — FR 
Heued. Der reiche Batfch oder Schaf: | Ein Geräufh maste und aufs 
bauer bejitt oft Herden von mehreren |ftehen. Aus dem Wälbchen trabten 
taufend Echafen; verbrennt nun ein auf dem bom Feuerſcheine nur matt 
Teil des Futters, ſo erwachſen ihm erhellten Pfade zwei beladene Saum— 
unſagbare Verlegenheiten und Ver—- roſſe heran, hinter welchen ein Mann 
lufte, Doch dies ift die einzige Gefahr jeinherfchritt. Je deutlicher deſſen Ge— 
nicht, die ihm droht; am gefürchtet- |ftalt hervortrat, deſto unruhiger 
ſten iſt der Hammeldieb, der ihn wurde der Batſch, und ſeine ſonſtige 
jahraus, johrein heimſucht und oft Gelaſſenheit ſchien ihn jetzt völlig im 
tüchtig das Erträgnis der Herden | Stiche laſſen zu wollen. Bu 
fhmälert. Wenn zur Spätfommers: | „Ti führt nur ber Teufel hier- 
zeit die Hammel feift und preiswür— her.“ murmelte er ingrimmig vor ih 
dig geworden und zu Markte getrie⸗ hin und ballte dabei frampfhaft die 
ben werben follen, blüht des Herben= | yauft. J 
beſitzers Weizen. Der Erlös für die Die Bewegung war mir nicht ent— 


verlauften Hammel vermag den Pacht gangen; es mußte ein ſehr unlieb— 
zu decken für die Alpweide auf frem⸗ —— — ſein, — Br 
dent Boden während des Sommers. Gleich darauf trat der Fremde aus 
Gerade dann aber ſind auch die Diebe dem Wäldchen, koppelte die Pferde 
an der Arbeit, und ſelten kommt ein — des Gartens und 
Bauer ganz ohne Verluſt davon. Die ſchritt dann raſch auf uns zu. Der 
nahe rumäniſche Grenze iſt leicht er⸗ rötliche Feuerſchein überfloß ſeine 
reicht und überſchritten. Iſt dies ge⸗ — ————— Es war ein ſtram— 
ſchehen, ſo ſind die geſtohlenen Tiere mer, etwa anzig 
für immer verloren, denn Hehler neh— —“ = derbem, männlich offe- 
men biejelben dort in Empfang, nem Gericht. e 
bringen fie aladann frei und öffent: | „Gott geb’ Eud einer guten 
fich durch einen Pak mieder zurüd ;Abend,“ grübte er mit bolltönender 
ins Land und verkaufen biejelben | Stimme, „wie geht's noch auf bem 
ftrafloß und vor jeder Entdedung qe= Gehöfte?“ 
ſichert auf dem nächſten Schafmarkt. 
Alle Mühe der ſtreifenden Gendar- der Batſch kurz. WE 
men, die Strauchbiebe zu fallen, it! „Eeid hr Alle wohlauf und ge: 
vergeblich, und nur dann, wenn bis |Tund?“ fügie der Jürgliug hinzu und 
teilen einer in die Hände eines er= |jtredte dem Bauern feine Rechte ent: 
grimmten Bauern gerät unb ohne gegen. a 
piel Syeberleiens „gerichtet“, d. h. er= | Dieler tat, ob er's nicht ſähe. 
ſchlagen wird, fährt ein wohltätigee „Du magſt meinen ndſch! 
Schreck in die Kerle, der ſie, eine nicht. Batſch? Nun.'s iſt Dein, nicht 
Weile wenigſtens, die Ausübung ih- mein Wille! Vielleicht geſtatteſt Du 
res Handwerks vergeſſen läßt .... mir a be glühende gr von 
Auf hölzernem Echemel fa ih an | Deinem Herd auf meme Pfeife zu 
einem fjchmwülen Spätfommerabend | legen.” | 
unter dem breiten WVorbadhe eines) „Des Herde Glut, des Broteß 
jener ebemgeichilderten Schafbauern: | Schnitie und de3 Trinkkruges In— 
häuſer und hing meinen lan n ren —5— 
nach. Aus meinem Sinnen ſtörte mich Bettler verſagt, wenn er's heiſcht, 
der ſchwere Tritt des Hausherrn, des gpiderte der Batſch anſcheinend ru⸗ 
mir ſeit Jahren mohlbetannten 'Hig, doch wie mühſam verhaltener 


ſechsundzwanzigjähriger 


„Wir ertragen's noch,“ erwiderte 


Handſchlag 


und flüchteten ſich vor der Grauſam— 
teit der Tſcherkeſſen. Ich hatte mein 
geringes Erbe bei mir, und es gelang 
mir, dafür eine anfehnliche Herde ren, wenn er um des Sohnes Frevel 
Schafe um äußerſt billigen Preis zu wüßte!“ 

erwerben. Als ich nach mancher Mühe Er ſtöhnte mie ein verwundeter 
und Not hier anlangte, hieß es als- Stier, ballte die Fäuſte, und ingrim— 
bald, ich ſei ein Räuber und Mörder, mig, als wolle er eine innere beſſere 
der ſeinen Herrn erſchlagen und ihm Stimme übertäuben, rief er endlich 
die Schafe geraubt habe. Dein Vater faſt laut auf; „Nur ſo iſt es, nur ſo 
empfing mich kalt ... Gligor, der kann es ſein!“ 

Schuft, der ſelber in der Dohrudſcha 
ſein Verbrecher geworden und nur 
durch eilige Flucht mit genauer Not 
dem Galgen entronnen — wie ich es 
heute aus ſeinem eigenen Munde er— 
lauſcht — war's, der die Mär heim— 
brachte und Deines Vaters Zutrauen 
durch liſtige Worte und Prahlen mit usgeſtürzte gelbe Mameliga (ſteifer 
ſeinem Reichtume ſich etrang. Was Maisbrei, Polenta); daneben lag 
‚balf's mir, Dah ih hinterher die Be— frifcher Schaftäfe und ftand ber 
weiſe beibrachte für den ehrlichen Et⸗ riine Branntweintrug nebit einem 
'werb meiner Herde; der itolze Bauer |, j 


'großmütig verfchonen, weil er meine 
'Fauft fürchtet! Ha! Sein ehrlicher 
Water würde fi im Grabe umtfeh- 


Drinnen in der Stube hatte indes 
Rucilla den Tifch gededt und bie 
Lampe anaezünde. Auf reinges 


sen, und ich blieb erft reht in Um: yon einem Irupp Arbeiter, in ben 
gnawe. Und nun, nun fümmt bie Flur. 

zweite Schmach zur erſten.“ | „Den Heiligen fei Dank, wir find 
Das Mäddhen war an den Burſchen mil der lebten Arbeit alüdlic) fertig 
perangetreten umd legte ihm die Hand ;gervorden,“ |prach fie zu ihrem Man: 
‚auf die Edhulter. ine. „Der Winter mit feinen Schnee: 


‚Stimme, auß der die tiefinnerfte |jere Herden hätten iwir Futter ge- 
|Ueberzeugung heraustlang, „in mer mug.“ 
nem Herzen fand folche Verleumbung | 


‚nie Glauben, da3 weißt Du ja, und mit dem Kopfe und trat in’die Stube 


Dir bleibe ich treu bis an mein Les ‚an den Tifch, wohin ihm die Arbeit: | 
Zangfam füllte er den; 
„Ib danke Dir,“ erwiderte der | Hentelbecher aus dem grünen Kruge, | 
|Burfche, der wieder ruhiger geworben |fprach mit volltönender Stimme ei: ' 


bensende.“ ter folgten. 


war, „und Deine Lieb' und Treue nen Segensſpruch und trank das 
ſoll nicht zu Schanden werden. Ein Glas aus. Gefüllt reichte er dasſelbe 
Wort nur. Sprich, wer war es, der darauf dem Nachbarn zur Rechten, 
mich neuerdings bei Deinem Vater der das gleiche tat und den neuer— 
verleumdete?“ dings geleerten und wieder gefüllten 
Wer anders, als Gligor!“ ant⸗ Becher weitergab, bis ihn endlich der 
wortete das Mädchen tonlos. letzte, nachdem auch er ihn geleert, 
„Ich wußte es, ich wußte es! Baiſch wieder neben den Krug ſtellte. 
Ilie, fürwahr, einen ſauberen Toch⸗ Mit Würde und Gegmeſſenheit 
termann haſt Du Dir erwählt! Mit ſprach nun der Batſch ganz laut das 
Hunden würdeſt Du mich forthehen Tiſchgebet, das die Anweſenden ſte— 
laſſen, wenn ich Dir ohne allen Be- hend leiſe nachſagten. Alsdann ward 
weis offenbarte, was ich nun weiß, von der Bäuerin die Mameliga mit 
und doch wird Dir die bittere Lehte einem dünnen Meſſingdrahle in 
nicht erſpart werden!“ murmelte Stücke geſchnitten und ſamt dem 
Waßilje halblaut vor ſich hin. Käſe umhergereicht, und jeder der 
| Er ergriff die Hand bes Mädchens | Tifchgenoffen Tangte zu nach Belie- 


Geraume Zeit dauerte e3, bis der 
fonft fo gemefiene Mann feine ae: | 
wögnliche Ruhe wiedergefunden hatte. 


icheuertem Brette bampfte bie eben, 


re ! fleinen gehentelten Irintglad. Gleich | 
mochte fich nicht auf den Mund fchlar \narauf trat die Hausfrau, gefolgt 


„Wapilje,“ fprah fie mit einer ftürmen mag mun fommen; für un | 


Der Schafbauer nidte ſchweigend 


genommen und mollten die Nachtkühle | — J unſere Proteltoren, 


* * | ala ihr Eigentum. | 
| Denüben, um om mädjiten Morgen pen fie fönnen an onen 
rechtzeitig dort einzutreffen. Nur nd er fommt. Gie willen 3 8 

‚drei hatten die ihnen bem Bauern icht er fpagieren gehen e dal 
jangebolene Shlafftelle auf dem Aufz | Fällt ihnen der einzige Mann, ein, ben! 
en angenommen. Jedem der Ab⸗ ſie anſtandslos beſuchen können, und 
Gare —* — * die | 'da haben fie plößlich ein intereflan- 
Is: Po MM ieh Wort ein GStüd |teö Kopfiveh, das fie dem teilnehmen- | 
| täfe und Maisbrot zur Wegzehe | pen Manne auseinanderfegen. Der | 
Die Arbeiter hatten fi faum ent= | — BEE FE ur See 


. fiert beffer als ver, welcher ba 

= — K ber, 13 

'fernt, als ein „Ifhoban" (Schäfer, | Staatzetamen mit Note 1 gemadit 
Senne) in die Stube trat. 


* hat.“ 

„Stepune (Hauswirt),“ ſagte er, Frau Julia ſah ihren klugen Arzt 
„wir ſind mit der Hammelherde eben an, ſagte aber nichts. 
eingetroffen; wo ſollen wir nächti. Dr. Erwin ftand auf: „Verehrte 
— 2 auf dem Hügel jenſeits gnädige Frau,“ ſprach er mit ſonorer 
er Wieſen?“ Stimme, „laſſen Sie ſich heute die 

Kommt hierher in das Wäldchen Sonne in dies Zimmer ſcheinen und 
* Bun u * —* in Sb — — anderen Medi— 
„Da iſt Gras und Waſſer, und da zin bedürfen Sie heute nicht.“ 
könnt Ihr die ſtörriſchen Tiere am „Das ſagen Sie wohl heute noch 
beſten zuſammenhalten.“ all Ihren Patientinnen?“ antwortete 
— —* En m a en rıit einem warmen | 
des Hügels viel beſſer, viel geeigne- Aufſchlag der Augen. | 
‚ter, — der es ‚| „Die Sonne ift groß und warm,“ | 
„Das mag ich ni N einfehen! | ertwiderte "der Arzt, „und kann piele 
Kommt nut ins Wälbhen!” z | Unaglüdiihe und Krante auf einmal‘ 
| „Es it Dein Wille, Stepune, | erwärmen, gnäbige Frau.“ Er beugte | 
—— ad bet — * zu —* —— er zen füßte. 

„He daß iere „Man muß die Sonne lieben.“ — 
ſich nicht verlaufen, und ſorgt, damit Dr. Erwin verlieh das Zimmer. | 
‚mir nicht bor meinem Haufe Schaden | ... Die junge fyrau lag lange in! 
—— 05 — vor > \der Sonne, die warn über dag Bett! 
grauen brechen wir auf zur Stadt. | Futete. | 
Seid nur wahfam!“ | 

„Un uns foll e& nicht fehlen, Ste: | Klara, die frant war: „Ob ih ihr) 
vun nicht einmal Dr. Ermii empfehlen 

Der Batjch füllte das Henkelglas Toll? Wie hat er doch gejagt: merlit | 
‚und reichte e8 dem Schäfer, der e8 uns die Syrauen Lieben, dann empfeh: | 
dankend leerte und ſich entfernte. ‚Ten fie und bei ihren Freundinnen? | 
en 1a * ee | — iſt er. Er wird ſie geſund 
Nachtlager um. Ma ir das- machen ...“ 
ſelbe in der großen Stube, in der 
auch der Baiſch ſchlief, bereitet. 





| 


j 


Dann dachte ſie an ihre Freundin | 


.. 


Dann aber lächelte fie: ‚Rein, 
| meine liebe Klara, bleibe du bei dei= | 
Rubelos wälzte fih der Genf Inem alten Mebiginalrat . . . ich wer: | 
|bauer auf feinem Bette herum, daß | de mich hüten, dir Dr. Erwin zu ems | 
|die Bretter desfelben ächzten und pfehlen. Dann mird er noch mweni- 
\fnarrten. Was er wohl dachte? Was |ger Zeit haben, bei mir zu bleiben.“ 
ihn bevrüdte? Ob feine Gebanfen | Und Frau Julia Thloß Die Augen | 
nicht in einem Punkte wenigftens zus | und rechnete, daß noch 24 Stunden | 
fammentrafen mit jenen feines vergehen würden, bis Dr. Erwin 
 Zöchterleins, das vieleicht gleihfalleyppieber zu iger kommen würde, um 
'ruhelos drüben in der Hammer auf|mit feiner fchmalen, feinen Hand 
‚dem Pfühle ag? Auch mich floh der |ihren Puls zu fühlen, mit ihr zu 
Schlaf fange, und e3 dauerte gerau= | Tprechen, und die warme Sonne recht 
me Zeit, bis ich endlich einfchlief, lin ihr Herz fcheinen zu laffen.... 
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Dieſe Arbeit iſt eine neuartige Ta- mit Stilſtich, grün, und roſa fran— 
felverzierung. Zu einer Garnitur |zöfifchen Knoten aus. 
aus weißem Material gehören 6 Ein: Die ganze Garnitur, 
zelteile. Man arbeit:!: das Mufter iSS1 koftet mit Zubeher 
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ierde sei, 


Man arbeitet dirfen Wandfchmud, | Das Muiter Nr. 1208a foftet min 
der auch als Kiffen Verwendung fin- | Zubehör 60 Genie. 
den kann, 17 bei 26 Zol! groß und! Man taun dieſe Suckmuſter in de 


auf lohfarbigem Sunfilinnen vorge | Stidmnjter- Abteitung der „Abendpoft“ 


* nen :,1223 3. Waihingten Str., beitellen, dir 
drudt ijt, mit Streusjtich aus. Die zei der Fabrik die Ausfertigung der Be. 
großen Blumen maht man blau, in |itellung veranlait, da fie felbit Leim 
der Mitte grün; die anten buntel- |Dulter auf Aaner - Dan wolle be: 

ä ehe an Beſtellung 5 Cents für Vorto beifügen. 
und die Blätter Hellgrün; die Buch: Ipess und „Menen Orders“ follten au 


ftaben blau. („Ze Abendpoit Go.” ausgeitellt werden 


Und fchon überlegte fie einen 
Grund, um ihn einmal nachts aus | 
dem Bette Elingeln zu laſſen zu 
J | 

Dr. Erwin aber fuhr im feinem 
Magen zur nählten Patientin und 
war fehr ftolz auf feine Menfchen | 
fenntnig, befonders auf feine Kennt | 
nid der rauen. | 


‚= 
den 


\all 


> .- I 


— Heimtückiſch. — Boitmeii : R 

Run, tie verhielt fich das Publitum | Edi . er z d 
wit, I u — ——— > ‚Edith: „Na, wie gefällt e3 dir denn, 
bei Deiner geitrigen Premiere? mit Harrh verlobt zu fein?“ u 
Dichter: „Furchtbar Hinterliftig! Zus | race (Tositer eines Pojtmeijters) : 
erft hat man mich durch Applaubie> |. Wunderbari Der Liebe Zunge nenn 
en herausgelodt und dann ausge: mich ein Gedicht, umfchliegt widg, tüie 
ter ausg ein PVriefumfchlag, mit feige a 
pfiffen. und verfiegelt c3 mit eine Au“ 
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Von 


Alber 


Habt ihr der Feine 
Habt ihr die Mutter 


N 


Sn dir meilt ftill die 


Sonnit did) in feiner 


Vom Kinde frevelnd 


DO glaubt: Ihr Herz 


HolLer. Schön und. 
nütatıch. 
s sein 


Ein Piloten der Kohl zutöofe tritt im⸗ 
mer bei anhaltend naſſem Wetter ein. 
Man beugt dem Platzen in der Weiſe; 
vor, daß man die Pflangze nach rechts 
und links mit kurzem Ruck beugt. Es 
werden hierdurch die feinen 
zeln abgetrennt, es tritt 


8 


ann eine 


unterbleibt. 
Veilchen. 


Veilchen ſät man nicht im Frühling 
aus, ſondern im Herbſte. Der Same 
keimt dann im Fruͤhling. Die Sämlinge 
werden verpflanzt. 


Pfingſtroſen. 

Wenn Päonien oder Pfingſtroſen 
richt blühen wollen, fo find die Bil fangen | 
in der Regel zu tief gepflanzt, die Trieb— 
augen wollen Eonne haben. 3 gibt 
allerdings auf Mrten, deren Blühtvils 
Iigfeit jehr zu wünjchen übrig läßt. 


Spargelbeete. 


Das Abſchneiden des Krautes. wenn 
es ſonſt geſund und grün iſt, wirkt nur 
ſchãdigend auf die näcjitjährige Spar: 
pelernie. Dan fchneidet e3 erit dann 
ab, wenn es die erſten Nachtfröſte zer= 
ftört Beben. Intergeraben wird D 
Sraut nicht. 
beste im Frühjahr nicht um, 
ja dadurd) die 
werden. 
lich 
und 
bring 


as 


5 würden 
Wurzeln nur bejchädigt 
Angebracht iſt es aber natür— 
die Werte mtrmtfrci au balten 
RNir Ep eine Lage Sand aufzus 


Plantanne. 

Ber der Blunianne kommt bei Ca= 
ucht nur ein Drittel gut blau, 

ber an * Teil der Sämlinge iſt grüne 
blau oder ganz grün. Wenn die Tanne 
nicht auf andere Sämlinge gepfropft iſt, 
bii je fie immer ibre blaue Narbe ein. 
E:!che werden jtet3 im Alter grün. Vil- 
liae Vlautannen find deshalb nie zu | 
jie find nie — :opft und das 


laufen, 
Geld für die Bäume tjt fortgeiworfen. 


di 


Gewächshansheizung. 

Gasheizung für das Gewächshaus iſt 
nicht zu empfehlen, da di 
ren nicht dicht genug find, um fein Ga3 
ausitrömen zu lafien. Chne Frage tit 
eine Retroleumbeizung beiier. Man 
Tann aber auh in diefem falle nicht 
einen Sclofen einfach in das Gewäd;- 
haus jtellen, fondern muß eine Warm⸗ 
waſſeranlage einrichten. Der kleine 
Waſſerkeſſel läßzt ſich dann Teicht mit 
Retoleum auf die nötige Mäume hrin- 
gen. Wenn man einen Oclofen einitellt, 
fo erhält man immer die jchädlichen 
Verbrem zgaſe. 


Tannenbäume. 

Die beſte Verpflanzzeit für die 
delhölzer iſt das Frühjahr, und zwar 
der Zeitpunkt, in dem fic) ihr Trieb zu 
tegen beginnt. An mild 
nenden, wo der Herbſt lang iſt, 
Ve. Flanzung auch 
©: mertricbe?, alfo vor 
bis Mitte September, vorgenommen 
werden. Die befferen und jelteneren 
Arten pflanst man indejjen bejjer im 
Frühjahre. 


rungs 
Ian 


nach A bſchluß des 
Mitte Auguſt 


Ich höre trauern euch und klagen, 
Daß kalt die Welt und liebeleer. 
Und mitleidsvoll muß ich euch fragen: 


Das treue Herz, dran ihr geruht, 
Den Schoß, drin ihr ſo weich geſeſ 
© ficher, wie in Gottes ! 


Die Mutter feht mit füzem Schauern, 
Die auf dem Arın ihr Kindlein trägt. 
So lange wird die Liebe dauern, 
Solang ein Mutterherz nod) jchlägt! 
D Mutterherz, du Born der Milde, 
Du gottgewveihter, heil’ger Ort, 

Hakt auch die Welt, die rauhe, wilde, 


Du lebjt nur in des Kindes Leben, 


Sein Leiden nur macht dich erheben, 
Und deiner jelbit vergiff’it du aanz. 
Gequält, gemartert und zeritodhen, 
Liebit du im herbiten Echmerze nod), 


sm Brechen jegneft dır es doch! 


Drum, hält eu) Gram un 
Seid eigner Echuld ihr 
©&o lehnt die tränenfeudhten Wangen 
An eurer Mutter treue Bruft! 

Und ift die Mutter euch geichieden, 
Meint ihr allein in finjtrer Nacht, 


E3 hält bei ihrem Kinde Wadt! 


Faferwur⸗ 


ze Stumsitodung ein, und das Platzen 


Auch gräbt man Spargel-⸗ 


Rühren 
von etwa einem Viertelglas 
dünnt. 


Na⸗ | 
I 


| 


I 
en, warmen Ges | abaebüritet find, 


t Träger. 


Mutter mehr? 
ichon vergejien, 


ten, 


Hut? 


Liebe fort! 


sreuden Glanz, 


jelbit gebrochen, 


Leid umfangen, 
euch beivußt, 


ließ fie hienieden, 


a 


Scidenitoffe 
| die gefärbt werden follen, müjfen ftets 
jborber aufgetrennt werden, auf) 
| jollten immer nur ſchwarz oder Doc) tve= 
\nigitens R dunkel umgefärbt werden, wenn 
|jie nicht tadellos erhalten, ohne Zeichen 
de3 Mbgerragenieind oder ziemlich frei 
von allen Flecken ſind. 
* es die deckenden, dunklen Farben, 
— Geweben wieder ein gutes 

Yinfehen geben und fie auch für bejiere 
Yivede veriwenbungs fähig machen. Bes | 
or man die leıdun g3 site zum Färben | 
gibt und bevor man fie zu diejem Zweck 
zertrennen läßt, verſichert man ſich zu— 

erit jehr genau, ob c3 fich überhaupt | 
|Tohnt, ob der Stoff nicht zu alt und ab- 
Iac!agen, ob er vielleicht fchon 
langes und unbenütztes 
| geworden it, Rillen und mürbe Stellen 
oder (bei Taffetl ) Rijje zeigt und den 
| Strapazen eines Umfärbens momöglid | 
|gar nicht gewachſen iſt. 


Ammoniak 
iſt immer ein ſehr verwendbares Haus— 
mittel. Wollwäſche, alle Wolle, 
mentlich ſolche, die 
Leibe getragen wird, iſt ohne Ammonia 
nur halb ſo trefflich zu waſchen. 
* aller Schweißgeruch verſchwindet, 
und die Wolle wird zudem vor dem un— 
angeneb zmen Einlaufen bewahrt. 
* ‚hentiicher wätcht man mit einer Reis 
gabe bon eitwas Ammoniak leichter und 
| j Iböner. Eelbitverjtändlich tit man bors | 


dv 
Gi 


® 
+ 


Auch 


die Augen, in Wunden uſw. 


Unterſuchnng des Honigs. 

Das ſicherſte Zeichen für die Echtheit 
und Naturreinheit des Honigs iſt die Er— 
ſcheinung, daß er in Kriſtalliſation 
übergeht; nur wenn er ganz friſch ge 
erntet iſt, iſt er oftmals flüſſig. Will 
man Honig auf vr. Echtheit prüfen, jo 
löitt man ein Menig Honig in einem 
— mit Regenwaſſer oder Weingeiſt 
auf. it Tein Bodenſatz zurüdgeblieben, 
ſo iſt er ungefälſcht. Verf fachungen 
mit Stärke oder Meht 

| Robtinftur nachiveiien. 
\balbvollen Glas Haren 
Iman einige Gramm Soniq bollitändig 
jauf ı und lakt num 2 bis 3 Tropfen Nod= 
tinktur hineinfallen und rührt die gan 

|: Xt der Sonig mit obr, 

genannten ‚Stoffe n gefalicht, fo nimmt 


in einem | 


ganze 


ze 


Miſchung um. 


t bee fie bräunlich. 
Zum Stränieln des Haares, 
| Ein Eiweiß wird mit 3 Gramm ae: 
jtokenem 1 
| Maiie hierauf 
duch 


unter fortwährendem 
langſames 
Wein ver 
Mit dieſer Miſchung wird das 
zu fräufelnde Haar, weldes vorher au? 
zutämmen iſt, benäßt und feſt aufge— 
* Man nimmt dieſes Verfahren 

Abend vor und hat dadurch am— 
IM orgen fchön und Dauerhaft gelodt 
| Snar. 


Teppiche zu reinigen. 
Nachden die Teppiche getlopft und 
reibt man fie mit eis | 


fann die nem Tuche ab, da3 man in einen Eimer 
r 
toll 


Waſſer, welchem man 8 Ehlöffel 
toll Calmiatgeift zugefeßt bat, getaucht 
und Jeiht anögerungen bat. Das 
ſchmutzige Waſſer muß bon Zeit zu Beit 
erneuert werden. Der Teppic) wird auf 
dieſe Art ſehr ſchön gereinigt 


ſie 


Andernfalls 


durch 
Liegen mürbe 


AIſtraff geſtrecktem 
na⸗ 


unmittelbar am 
Alles * * | 
0, ‚md überall leicht ausfübrbar und jebr |, 
we rden J 


chtig, daß nichts in Speiſen kommt oder 


laſſen ſich mitt 


Zuder gut becrührt und Dieje | - 


Rn 
Hi izugieß =: 


nähru ng ab. 
03 | niger Fett, 
| Sal;e, als fie enthalten” joll, fo toird Die | | 
| Tätigfeit de3 Darms dadurch fehr be= | 


B nflußt. Darreihung von 


stiutikt Gebäude aus Fachwerk, 


Mutterherz. 


Die vorſtehend abgebildete Cottage 
hat eine Breite von 28 Fuß und eine 
Länge von 27 Fuß. Im erſten Stock— 

werk befinden ſich drei Zimmer und 
eine mit Fenſtern verſehene Piazza, 
die auch als Zimmer benutzt werden 
tann. Im zweiten Stockwerk ſind 
drei geräumige Zimmer, Badezimmer 
und rg zu finden. Der 
Entwurf ift einfach in Arrangement 
und Konftruftion und leicht auszu- 
führen. E3 tit ein Zentralichornitein 
mit Abzugsröhren für Heizanlage, 
Küche und den Kamin im Wohnzim- 
mer vorhanden. Der Plan eignet fich 
für Oft: oder Südfront; für Weit: 
joder Nordieite muß er umgebreht 
werden. 


Der vordere Eingang führt zu der 


Piazza, währen? man rechts ir. das 
Mohnzimmer tritt. Das Unde der 
Piazza ift dur) breite franzöfifche 
Tenfter mit dem Speifezimmer ver- 
bunden, Dad Mohnzimmer wird 
reihlih durch in Gruppen zuſam— 
mengeltellte Fenſier vor und zu 
jeder Eeite erhellt. Der Amin liegt 
in der Mitte der langen &\ ſenwand, 


Erwärmung durch Bewegung. 
Jeder weiß, daß Bewegung warm 

macht. Will man beſtimmte Glieder des 
Körvers erwärmen, ſo muß man ſie 
tüchtig bewegen. Wer daher beim ſtun— 
denlangen Schreiben, Nähen uſw. ſtill 
ik en muß und ialte Fübe befonmen hat, 
‚ltehe ‚gelegentlin mal auf, erhebe ich 
lauf die Behenipiken fo hoch Irie möglid) 
| umd nehme allmählich tvieder die natür- 
lid,: Stellung ein. Dies mwiederhole man 
‚dreißigs bi3 finfzigmal; dann mird Die 
> | Yrbeit, welche die Zehen tun müifen, um 
I\da3 Gewicht des Körvers zu beben, den 
Blutumlauf hinreichend beſchleunigen, 
um die Füße warm zu machen. Wer 
dies der Störung wegen (zum Beiſpiel 
Hi. Bureau) nicht ausüben fanıı, möge 
im igen auerit den einen Fuß, dann 
mit dem anderen, je ungefähr achizigmal, 
tolg jende Bewegungen bormehmen: Die 
Fußſpitze wird möglichſt gehoben und 
geſer nit (geitredt und gebeugt) ; die Be— 
weaung gejdichr einzig ımd allein im! 
Sinöcdelgefent. Namentlich werben Die 
| Schen mit geitredt und ge beugt. der: 
jman rollt jeden Kur dreißt g= bis Fünfs 
Zigmal um seine Achſe. abei wird bei | 
Bein "die erhobene 
Fußſvitze beſonders 
gerollt, indem di 


beſchreibt. Alle 


— 


e ‚Sußjpige einen Kreis 


dieſe Bewegungskuren 
wirkſam. Bei langem 
Füße namentlich dann kalt, wenn 
man die Knie übereinander ſchlägt, 
wodurch die Adern in der Kniekehle zu-⸗ 
ſammengebreßt werden und der Blut— 
ireis ftodt. Diez iit alfo zu bermeiden. 
Wer nachts an Falten Führen Icidet, Die 
I in jehr unangenchmes Schlafhindernis 
ilden, möge abends ein Fußbad nehmen. 
ann er das nicht, fo muß er feine Zus | 
Hucht zue Wärmeflajche nehmen, welche | 
bon eine Biertelitunde vorher 
an da3 Fuhende gelegt wird. Denjelben 
tenit tun mit heißem Waſſer gefüllte, 


Sitzen 


He 
Ddie 


J 
It 
( 


ſeſt verkorkte ſteinerne Kruken, über die — 
wird, damit fie | 


ein Eirumpf gezogen 
| wicht an den Füßen brennen. Sehr 
ig wirken auch umwickelte Mauer-⸗ 
jtei ine, Die man 
wärmt hat. Dieje jaugen nämlich ine 
tolge ihrer Roröjität, eine halbe Etunde 


‚gun 


Woſſers löſt vorher ins Bett gelegt, alle Feuchtigkeit 


lin demjelben auf, was in einem unge— 
Yfeizten Schlafzinıgıer während der nafs 
jen Falten Jahreszeit von großem Vor- 
alteil iſt. 

| Dies find d 


> 
1 


nung kalter Füße. Möge ſich jeder das 
ihm am meiſten zuſagende auswählen, 
eber aud noc) durch fFleiiziges Gehen, | 
energiſche Bewegung und hg eniiche Les 
enzweiſe ſich möglichſt bald von der 
Nice —* hr dieſes höchſt läſtigen Leider 
|gänz lich befreien. 


| — — bei Sänglingen. 


Im Säuglingsalter hängt Verſtopfung 
faſt immer von einer unrichtigen Er— 
Enthält die Nahrung mes |! 
weniger Zucker, weniger 


Auch die 
emehlhaltigen Speiſen iſt ſehr häu— 
fig die Urſache, ſo namentlich diejenige 
bon Mehlſuvpe, Zwieback, Crackers, 
Neismehl. Es muß aljo vor allen für 
eine richtige Ernährung gejorgt werden, 
jtärfemehlhaltige Dinge müjlen mög» 
lichjt vermieden werden. Falls die Muts 
ter da3 Nind jelbit nährt, fo muß fie 
mehrmals am Tage Wafier mit Mild- 


." 
Ir 


nah außen Fräftig | 


ins Vett 


in der Ofenröhre erz | 


| ie einfachiten und erfolg 32 | 
e Leitungsröh⸗ Flüſſigkeit eine violette Färbung gan, reivſten Mittel zur jofortigen Erwär- 


Mer jich erhebt, 

Muß ftet3 in Soraen fchmeben, 
Nur der kann glürflich Heben, 
Der im Verborgenen Iebt. 


Stuck und —— 


| 


Y 


und binter ihm erhebt fi die 
Ireppe zum zweiten Stodiverf, ver- 
bunden mit Kellertreppe und ebener: 


dunklen gepreiten Baditeinen be= 
bedt bis zu den Teniterbänten, da= 
rüber hincus Stud, und die Giebel 
digem Eingand. Die Küche tft hin- find aus Halsda!!en mit dazwischen 
reichend mit Speife- und Glass |liegendem Zement hergeftelit. Alle 
Ihränfen ausgeftattet, hinter ihr 5e= |äuberen Verzierungen find duntel- 
findet fic, eine Veranda mit befon-| braun gebeizt, das Rahmenmerk toeif 
derem lat für den Eisfchranf. Das | angeftrichen, und das Dad) ift dun- 
erite Stocwerk ift mit Birkenholz ab- | telgrün zu beizen, was zufammen 
gefertigt, die Fusbäden find von weis |eine hübjche Farbentombination er— 
bem Ahorn; im zmeiten Stodwert | giebt. Die Baukoften, ausfhlieplich 
wird meihe Emaille verwendet, und | Heiganlage und Blumberarbeiten 
die Fußböden ſind von Birtenhalz. werden auf $3800 bis $4800 ae: |! 
Das Aeußere des Hauſes iſt mit ſchätzt. 


Im 


ifjenswertes 


dor HAUSBESITZER UND 


Volierte Metallgegenjtände 


verlieren bekanntlich ziemlich schnell 
ihren Glanz, und das um fo eher, je 
mehr fie der Feuchtigfeit ausgejeßt find. 

Durch Ueberziehen der betreffenden Ge» 
gujtände mit VBafeline oder einer er= 
wärmten Miſchung von gleichen Teilen 
Vaſeline und Paraffin erreicht man, daß 
ſie ihren Glanz wenigſtens eine Zeit 
hindurch beibehalten. 


Kleiſter für Leder. 


Ein ſehr klebkräftiger Kleiſter für 
Leder wird auf folgende Weiſe gewon— 
nen: Man weich 4 Gewichtsteile guten 
Ein kleiner Strauß von franzöſiſchen Leims in 15 Teilen kalten Waſſers auf 
„Artigkeiten“: und erwärmt beides mäßig, bis die Lö— 
Eine Frau von Gold iſt genau ſoviel ſung vollkommen klar wird. Darauf 
wert wie ein Mann aus Stroh. — — unter beſtändigem Umrühren 65 
Eine ſchöne Frau — ein ſchlechter Teile ſiedendes Waſſer zugeſetzt. In 
8 erjtand. ‚einem zweiten Gefäh werden 30 Teile 
Die Frau, der Wind und dad Glüd | Stärfe mit 20 Teilen falten MWajjers 
ändern Sich bejtändig. verrührt, 2*6 eine milchige Flüſſigkeit 
| Schwiegermutter und Schwiegertoch-⸗ entſteht. In dieſe wird der lochende 
| ter find Sturm umd Hagelweiter. Leim * und nach eingerührt, und das 
J * J Ganze Furze Zeit in fiedendem Zujtande 
erhalten. Mac dem Erfalten iverden 
en heiraten und | dert Sleijter einige Tropfen Karbolſäure 
‚cn Pferd faufen, jo joll man fie bei ide zugeſetzt. Er beſitzt eine bejondere 
beim Nachbar ſr uchen. Klebkraft, kann für Leder, Papier, 
Eine Frau, die zu oft beim Feniter | Warndedel und anderes verwende t wer⸗ 
ſteht, iſt wie eine — mitten auf d den und hält ſich, in verkorkten Flaſch en 
der Landſtraße. aufbewahrt, jahrelang. 


Wenn man Kummer im Leben haben Wie reinigt man Schwämme? 


vi oll m twed ⸗ 

—— ein Sahiff. EEE EEE Schwämme werden wieder ſehr ſchön 
und weiß und ſauber, wenn man ſie über 
Nacht in lauwarnes 3 Wajler legt und mit 
$:Icejalz bejtreut. Den anderen Morgen 
wäjht man fie gut in reinem Wajjer 
aus; fie werden dann tie neu fern. 
| Yan fann jie aud) auf andere Weife 
Iiehe einfad) reinigen, indem man dem 
Wafjer, in da3 man fie hineinlegt, etivas | 
Soda beintbt. Dann 28 man ſie 
rüchtig aus, berineide jedoch I ſeißes Waſ⸗ 
ſer, da dieſes die —— mürbe 
macht. Noch wirkſamer iſt es, die 
Waſchſchwämme über Nacht in Sauer⸗ 
milch zu legen und dann am folgenden 
Morgen in friſchem Waſſer mehrmals 
ſchwenten; ſie werden nach dieſem Ver— 

fahren icht hübjch weiß und jauber. 


Um kalt zu löten, 


verreibt man 1 Teil metall. Natrium 
mit 50—60 Teilen Quedjilber; dieſe 
NMajje dient gemwifiermaben als Lötwa}- 
'ier. Da3 eigentliche Lot oder Die 
Tlombe it, ein Kupferamalgam, das 
man erhält, indem man eine Ntupferfuls 
phatlöfung mit Zintitäbchen fallt, den 
Niederichlag mwäfcht, trodnet und mit der 
doppelten &emichtsmenge Quedfilder 
oder eitva3 drüber berreibt und zu Ku— 
geln formt. Dieje werden vor dem Ge= 
braude in einem fleinen Mörjer weich 
gerieben. Wenn man nun die Verbin 
dungsitelle zunächit mit dem Natriums 
amalgam anteibt, jo haftet da3 Stupfer- 
amalgam daran und erhärtet in etwa 3 
Stunden. Die Mafie fann mit dem 
Sammer oder Meitel zerbrechen ver: 
ven, oder auch bei einer Temperatur, in 
welcher Bleilot ſchmilzt. 


Wachsleinwand aufzufriſchen. 

san löſt etwas gelbes Bienenwachs 
bei lauwarmer Temperatur in wenig 
Terpentinöl auf und reibt damit die 
Wachsleinwand, nachdem ſie mit Waſſer 
und Seife gereinigt und gut getrocknet, 
ab. Sie glänzt dann, wenn ſie nicht 
ſchon zu ſehr abgenutzt war, wieder wie 
neu. 


Die Frau im Sprichwort. 


| nr 


| Die Staltener jagen: 
| Bill man ein Mad 


* * 


| 
| Der Schotte Iegt fein Bekenntinis in 


Sprichwörtern ab: 

| Eine Frau foll liebenzwürdig und bes 
icheiden jein, jchnell im Hören und lang: | 
jam im Reden, 

Es iſt traurig für eine frau, wenn 
‚he feine Zunge bat, aber e3 tit Glüd fiir 1: 
tden Mann, der mit ihr verheiratet ir. 

Frauen und Glas jind zerbrechliche 
Tinge. 

Beſſer halb nehängt 
berbeiratet. 


119 


Ige nden 


al3 unglüdlic | 


* * * 


Die Spanier find fehr jarfajtifch und 
Iungalant. Dort heilt 03 3. ©.: 

E3 gibt gute rauen — aber fie Tie- 
gen in»er Erde. 
| Eine zyrau Soll ihr Haus nur dreimal 
|berlaflen: wenn jie fonfirmiert, verhei= 
|ratet und begraben wird. 

Wer eine Frau beim Wort und einen 
Aal beim Schwanz nimmt, kann ſagen, 
daß er nichts bekommt. 


| 


| * 


zucker geben und auf Regelung der eige— 
Inen Nerdaı mung halten; befommt da3 
| Siind die Flache, jo mus man ihm eine 
® | fette und uderreichere Milchmiſchung 
verabreichen. Nötigenfalls müſſen noch 
Waſſerkliſtiere zur Anwendung kommen; 
auch empfiehlt ſich eine Miſchung von 
| Rhabarberpulver mit gebrannter Mag: 
nefia, a—1 Teelöffel voll jeden Moers 
gen in der Milch. Vorſichtiges Maſſie⸗ 
ren des kleinen Leibes hilft oft auch ſehr 
mit. 
N | 
— Bankier (zu einem fi um bie, 
Hauslehrerſtelle Bewerbenden): „Ge⸗ 
ben Se meinen Buben Ihr Beſtes, | 
Herr Lehrer. Halten Se jich immer 
bor Augen, daß ich Xhnen anvertrau’ 
mei „Zeuerjtes”... So — und nun 


made Se mir ’n billigften Preis.“ 


für die Küche. 


(Event. .erbetene Aualuntt* 


über ANAuchen⸗ 
tegerte finden fi auf 


Seite 7.) 


Zur Verwertung der Trauben, 
Traubenwein!?! 


Weintrauben Marme— 
lade. — Man kocht reife, ausgeleſene 
Weinbeeren in einem emaillierten Topfe 
in etwa 2 Stunden zu einem weichen 
Brei, drückt ihn durch ein feines Sieb, 
atbt zu jeder Tafie Saft % Taille Zul: 
fer, kocht die3 zujammen etwa 30 Mies 
nuten unter itetem Nühren und füllt 
cö heiß in Gläſer. z 

Neintraubengelee. Die 
veifen Trauben werden von den Etielen 
abgepflüdt in einem emaillierten Topfe 
mit etwas Wajjer an3 Feuer gejeßt und 
langjam, bi zum Weichwerden Der 
Trauben, gefodht. Auf 6 Pfund Traus 
ben nimmt man 1 Taflfe Wafler. Die 
aefoditen Trauben werden hierauf dur 
einen Geleejad gedrüdt, der Caft ges 
mejjen und noch 20 Minuten, unter 
öfterem Abjjäumen, gekocht. Den bor> 
her erhitzten Zucker (auf 1 Taſſe Saft 
1 Taſſe Quder) gibt man, unter fort⸗ 
währendem Rühren in kleinen Portio— 
nen binzu, laßt nod 2 Minuten Tochen 
und nimmt dann jofort denn Topf vom 
euer. Mit einer TQTafje oder einem 
Föpflöffel fehiittet man den Eaft in 
einen eriwärmten Topf oder rug, über 
welchem ein Stiif mit warmem Wajler 
angefeuch tetes Cheeſe Coth gebreitet 
wird. DTen noch heißen Saft füllt man 
in erwärmte Gläſer, deckt ein leichtes 
Tuch darüber und ſchließt die Gläſer 
den nächſten Tag. 

Meintranben ganz einzu: 
machen. — Man fieht darauf, Daß 
die Beeren nicht zu reif jind, verlieſt ſie 
ſogleich, wäſcht ſie, wenn dies durchaus 
nörig ijt, und gibt fie in Ginmachegläfer, 
die man zwei I Drittel anfüllt. In dem 
Einmache topfe jekt man Yuder und 
Waifer auf im Verhältni3 von einer 
Tafje Majler und einem Pfund Zurder 
gu 2 Pfund Beeren; man läht dies lang= 
am in da3 Kochen fommen,. Tiefen Ei: 
rup gießt man über die Beeren in den 
Gläfern, die man bis zum Rande füllt, 

und jeht die Gläfer danır in einem | Zopfe 
Imit Faltem Wafjer auf den Tfen. Die: 
ſes Waſſer läßt man kochen, und die 
Veeren ſiedend heiß ee Dann wer: 
den die Gläfer herausgenommen und 
fejt zugemadht. Auf Diete Meife einges 
machte Beeren halten fi Jahre lang. 

Traubeniaft. — Die Trauben | 
werden geiwafihen, gut ablaufen Tafjen 
und dann abgeveert. iu einem Stein 
topf oder einer emaillierten Schüſſel 
werden ſie alsdann zerjtampft und lang: 
ſam bis zum Sieden erhitzt. In Beu— 
teln aus dreifach gelegtem „Cheeſe 
Cloth“, das man aus heißem Waſſer 
herausringt, werden allemal 2 Quarts 
der Trauben ſchwebend aufgehängt und 
der Saft austropfen Tafjen, To lange 
derjelbe von jelbit austropft. Nachher 
prest man die Eäde möglichit feit aus, 
doch kommt dieſer Saft feparat, nicht |‘ 
zu dem anderen. Inswiſchen hat man 
Jugerſixup gekocht (auf je 2 Pfund 
Buder 1% Bint Waſſer) und hiervon 
lebt man dem eritgewonnenen, Haren 
Saft foviel zu, als zu einer angenehmen 
Zühe nötig it. Der Eirup muß fünf 
Minuten lang focen, che er zugeiekt 
wird, Der verfühte Saft wird in Alas 
chen gefüllt und Ddiefe werden 40 Wis 
nuten im Mafferbade gefocht. Noch in 

em Stejiel werden die (bei gebrühten) 
ange darauf gegeben und forort feit 
eingetrieben, wenn die Flaſchen heraus— 
genommen find. Die Flafchen follten 
verbunden und mit dem NKopfe in Pa- 
raffin getaucht werden. — Obue 
3yuder: Guien Traubenjaft (Grape 
Yuice) Fan man nad) den folgenden 
beiden Rezepten bereiten? Die Beeren 
bon den Etielen gezupft, in altem Wai- 
fer gewaschen ımd gemeijen. Auf vier 
Quart Beeren kommt ein Quart Wail- 
fer. Das wird in einem glafierten 
Zopfe ans Feuer geſtellt und langſam 
bi3 zum Ciedepimft erhikt. Der Saft 
wird dann durch doppeltes „Cheeſe 
Cloth“ geſeiht, auf das Feuer zurückge— 
ſtellt und wiederum zur Siedehitze ge— 
bracht, dann ſofort in ausgeſchwefelte 
oder ſteriliſierte Flaſchen gebracht, die 
ſofort berftegelt werden. Auch fan man 
die Flafıhen bi3 zu einen Boll ımterz 
halb de3 Rande füllen, den Reit voll 
Dlivenöl gießen und dann verfiegeln. 

—— ſelbſt zu be— 
reite — In einem offenen Gefäß 
miſcht — 4 Gallonen weiches Regen— 
waſſer, 1 Gallone gewöhnlichen WMolaſ— 
ſes und 2 Quart Hefe; das Fäßchen 
bleibt nur leicht mit Muslin bedeckt in 
der Sonne ſtehen, wird jedoch bei Nacht 
und bei Regen feſt geſchloſſen. In 8 
* 4 Wochen iſt ein guter Eſſig er— 

zielt. Gebraucht man ſtatt Regenwaſſer 
Sbfiwen, ſo iſt der Eſſig in weit kür— 
zerer Zeit, in etwa einer Woche ſchon, 
|bergeitellt. Veſonders gut zum Cin— 
machen von Gurken wen, 

Obſteſſig. — Die zum Eſſig be— 
ſtimmten Aepfel, =.  abgefallene Aepfel 
und Birnen (ſchwarz gewordene aber 
geben dem Eſſig einen bitteren Ge— 
ſchmack), werden ſo klein als möglich 
geſtampft und in einer Obſtpreſſe recht 
trocken ausgepreßt. Der ſo erhaltene 
Moſt wird in offene Fäſſer getan, wo— 
rin er 8—10 Tage jtehen bleibt. Die 


Unreinigfeit gährt nad) oben und mwird | 


torfichtig abgenommen, dann der Moit 
in Fäſſer gefüllt und Diefe an einen 
ivarmen Ort gebradt. Nım 
od) etiva3 Gährung aus dem Epund= 
och, und der vorher in Flafchen hinge- 
itellte Moit wird zum Nachfüllen ge- 
braucht. Iſt die Gährung ganz been- 


det, jo wird das Epundlocd) mtit eine m | 


nicht zu d dichten Stück Leinwand bedeckt, 
und die Fäſſer bleiben bi3 zum Frühjahr 
ruhig liegen, two man al3dann den Ei- 
fig entweder in Fäſſer oder Flaſchen ab⸗ 
zabpft. Unten im Faß findet ſich immer 
ein ziemlich ſtarker Satz. E Es iſt ein gu— 
e⸗ Zeichen, wenn ſich eine Haut auf der 

Oberfläche bildet, die vor dem Abzapfen 
reicht geitört werden darf. 

Erfina aus Obitfhalen 
Die Echalen und Abfälle de3 im Herbit 
und Winter genoſſenen Obſtes können 
im Haushalt eine vorzügliche, ſparſame 
Verwendung finden. Sie werden am 
Ofen langſam getrocknet, dann in ein 
Gefäß gegeben und Maffer darüber ge= 
fi.ft. Nach Iurzer Zeit erhält man ci» 
ac bortrefflichen Eitig. 

— c — — 


Leſet die „Abendpoſt.“ 


erfolgt 


| 


| 


| 
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Spariames Kochen, 


Es gibt ein Gejdhichten von einem ſten Tage aufbewahrt werben darf. 


Serühmien franzöftihen Koch, der | 
im Wettbewerb um das beite Ra- 
gout den Preis befam, und, al$3 man 


Alle übrigen Speiſereſte, wie ſolche 
von Fleiſch, gleichviel ob gekocht 
oder gebraten, ferner Mehlſpeiſen 
und anderes müſſen ſtaubfrei auf— 


ihn fragte, aus was er es eigentlich | bewahrt und fobald al3 möglich ac- 
bereitet habe, geitand: „Der Grund» | nofjen werden, da fie fonft minde- 
ftoff war nur Zeder, aber die Berei- | tens zu Verdauumgsftörungen Fih- 
tung, die Sauce, die Zutaten, das | ren | konnen. 
war eben meine Kunſt und mein Speiſen oder Speiſereſte, die ver— 
Verdienſt.“ Der gute Grundſtoff dächtig ausſehen oder ſchon übe 
für eine Speiſe tut es nicht allein, | riechen, find fofort zu. vernichten. 
die Zubereitung ift Die Hauptfache, ja, | Leider herricht vielfah no Die 
man Unſitte, ſolche verdorbene Nah— 
ganz rungsmittel den Aufwärterinnen, 


es läßt ſich wohl ſagen, daß 
durch die Zubereitung einen 
geringen Grundſtoff, wenn au) | armen Leuten oder Vettlern zu 
nicht zum Leeerbifien, fo doch zu | überlaften, wa3 eine gefährliche Art 
einem ganz herrlich ſchmeckenden von Wohltätigkeit iſt und leicht 
Gericht erheben kann. harte Beſtrafung der „wohltätigen“ 
Der Grundſtoff, um den es ſich Geber nach ſich ziehen kann, wenn 
hier handelt, ſind die oft wenig oder die Beſchenkten durch den Genuß 
gar nicht beachtete Speiſereſte, denn derartiger Speiſen erkranken. Mas 
manche Hausfrauen, namentlich jün= | nun die Verwendung der Neite im 
gere, wifjen leider oft nicht, twas fie | einzelnen betrifft, jo möge darüber 
mit den zuweilen freilich nicht gro- | folgendes bemerkt werden: Größere 
sen Ueberreiten der Mahlzeiten an« Reſte von Fleiſch und Fiſch, die für 
fangen ſollen. Oft werden ſie ein- ſich allein nicht zu einer zweiten 
fach fortgeworfen, und doch läßt ich | Mahlzeit genügen, verwendet man 
auch der Eleinite Reit aut veridenden. am beiten zu gefüllten Gemüfen, 
Sa, unter Imftänden ist e3 jogar ae- | — — Ragouts oder Sala— 
raten, für Nefte zu ſorgen, und zwar ten. Durch einfache Zutaten, ſo 
dadurch, daß man größere Rortio- | namentlich durch Klökchen, Reis, 
nen bereitet, als für eine Mahlzeit |Nartoffelmus, läht fi) daS Gericht 
nötig find, um dieſe Neite dann fir |vergröß ern. Salat von Fifch- und 
eine andere Mahlzeit zu benußen. | Sleiichreften verziert man mit hart 
Spart man doh auf dieie MWeife |nefochten, geviertelten Eiern oder 
ganz heträchtlich an Zeit, Feuerung auch friſchem Salat. Wohlſchmecken⸗ 
und Zutaten, denn ob etwas mehr de Suppen bereitet man aus Steak— 
Suppe, Gemüſe oder Fleiſch zube— knochen und aus Reſten von Geflü— 
reitet wird, das macht doc gewiß gel und Wildpret. 
keinen großen Unterſchied, wohl Brühe von Schinken, Pökelfleiſch, 
aber, wenn dieſe Arbeit von neuem Bäkelvumge, von Blumenkohl, Spar⸗ 
Denonnen werden muß, manz abge: gel und. au) Kartoffeln Fünnen ſehr 
fehen davon, daß die der Geſundheit gut als Zuſaß zu Saucen und Ge— 
ſo nötige und ſo angenehme Ab· nwiüſen verwendet werden, die da— 
—* lung in der Neihenfolge der | durch oft einen feinen und pifanten 
heifen erleichtert wird. ıGeichmad erhalten. Derartige Brüt«- 
Wenn ſoeben — iſt, daß es oft hen ſollten daher ſtets aufgehoben 
angebracht ſei, für Reſte zu ſorgen, werden; ſie halten ſich um ſo beſſer— 
ſo ſollte dies jedoch nur in der fal= | wenn Fett eine Schugichicht darauf 
Iten Jahreszeit angewandt werben; | bildet. 
iim Sommer follten die Gausfrauen | Um Kartoffeln, die faft bei jeder 
beim Einfaufen und Sochen ftet3 | Mahlzeit. übrigbleiben, für fpäter 
darauf bedacht fein, dab bet jeder nukbar zu machen, verwandelt man 
Mahlzeit möglichit reiner Tiich ge- | fie mit etwas Waifer in einen Brei, 
macht wird. Durch PZerfegung |dem man aus je 1 Pfund Kartof- 
der Nahrungsmittel bilden ſich ſeln Pfund Mehl zuſetzt. Aus 
Gifte, beſonders ſchnell im Som— diefer 7 Rafie bereitet mon einen ftei« 
mer, die nit nur fhwere Erfran- | fen Teig, Tchneibet ihn in Streifen, 
fımaen, fondern fogar den Tod ver-|Tegt diefe auf Fapier und trodnet: 
urfahen Fönnen und Teider and fie an Ofen. Co zubereitet, Täßk 
wiederholt fchon terurfacdht haben. |fich diefer Nähritoff Tange aufbe« 
Deshalb jollten zum Beispiel Fiich- | wahren und gibt, mit Milch, Fleifch« 
voite, die dom Mittanstiih übrigq- |brühe, Wein oder Vier gekocht, eine 
-ehlieben Find, noch mönlichit am |mohlichmedende Suppe. Refte von 
Abend deäfelben Tages verzehrt wer |Käfe, namentlih Parmefan- und 
den, Sehr Ieicht dem Perderben | Schtveizerfäfe, fönnen gerieben biel« 
ausgefegt find auch die Büchienkons | Fach in det Küche ala Würze an man= 
ferpen, namentlih Sardinen incherlei Speifen verwendet oder zu 
Del, mesholh der Knhalt einer ac- —5 oder Reisſuppe gereicht 
öffneten Büchſe nicht biz zum näch- werden. 


— —— a nn ———— — ——— ——— — — — 


ER auch Grüngzeug, tote Kohl. Salat 
* Iuft. Al3 Körnerfuiter: Mais, Reis, 
Unfere Hfleglinge. balbweich gekocht, und fonjtige Timer 

reiten und als Zukoſt Weißbrot. re 

TR gendwelche tierifche Stoffe find nicht zu 

verfüttern. 


Zwergpapagei. 
Wenn das Tier an Vogelmilben lei— 


Tauben im neuen Schlag. 

Die Eingewöhnung wird erleichtert, 
wenn die Tiere vom geſchloſſenen Schlag | 
aus die Umgebung überfehen Tönnen, | det, fo badet man es in fchtvaches, Tau= 
wa3 man bei einem Vorbau durch armes Seifenwaſſer. In Augen und 
Drahigitter leicht erreichen kann. Vor Schnabel ſoll dasſelbe aber nicht Tonı= 
dem eriten NAusflug gibt man den Tieren | men. Nadı dem Bade fpült man den 
biel und fihweres Futter. Vogel in reinem, Tauem Wajler ab. Amt 

\ - Seifenwaſſer werden die Vogelmilben 
Papagei, Iabgetötet. Nach dem Bade iit der Vogel 

Der merifanifche Papagei it eine | vor Erfältung zu jchüßen. Auch dere 
Amazonen=Art, von der e3 einige 40 | Käfig ift gut mit heigem ——— auszu⸗ 
Abarten gibt. Alle Amazonen ſind vor⸗ brühen und an einen anderen Platz ums 
wiegend Fruchtfreſſer; man gibt ihnen terzubr ingen, da die Togelmilben zum 
alio: Yepfelz, Tirnenz, Apfelfinen= ufiv. Igroßen Teile in den Ri Ben und Fugen 
Stüdchen, Weiter: Möhren, Melonen |der Wände und Tapeten Jigen. 


Zum ae 


„”@ 
Man vervollftändige dad Bild, indem man Striche vom Rune 
zu Nummer zieht, beginnend mit N. L 





Ms -eundie, | Beims: Minus mn Badhea | Medangt: 17 — - Wegweifer, 
ydn the Hiring Line“. 


Berlangt: Münner und Knaben 


(Anzeigen unter dicefer Aubrif 2c das Wort.) 


„nmon 
"Sn 


Verlangt: Agenten, die fließend beutfch fpre- 
en, folde mit Erfahrung im Beitungsgeihäf: 
—— en. ———— lãglich zwiſchen 4 


—— Wifogtt 


Julius 
Binmmer 610, 155 ht. Llarf Er, 


0) 


Beitmweiltg 
geſchlofſeñ. 


σ 
- 9-5, 000 — 


zur 
BO u 
oo 


/ 
— Konzert teden 


v. 
155 Nortb Ave. — Seden 
onntag nahmittag Konzert. 


Kleiste Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben 
(Anzeigen unter dieter Hubrit 2c da3 Kuort.) 


Verlangt: Erfter Nlaffe Mann an Wot und 
Rolli, 3140 Lincoln Ave. fafon 


Verlangt: Mann um nadtt3 in einer Garage 
zu arbeiten; gute Gelegenbeit, da3 Automobils 
Handwerk zu lernen, 2442 Eoutbport Abe, 


Verlangt: — für Naymalgpınen-Vice 
paramucen, muß Erfahrung Haben. SKeßler, 
1447 Ban Buren Strabe. ſaſon 


abend un 


Verlangt; Guter Buſhelman an neuer und 
alter Arbeit; ſteuge Beihäftigung. 1415 Eüd 
Halfted Etraße. fajon 


—— 5 — — Nachtwächter 
in Cleaning⸗Geſchaft; muß Referenzen haben; 
Verlan g ſtetige Arbeit, guter Lohn. Eryſtai Cleaners 
EEE & Ders, 2641 N. Halfted Etr, fomo 
Knaben und junge Männer, an 
Ablieferungswagen behilflich 


zu jein. 


Verlangt: Kräftiger Junge, 16 bid 18 Jahre 
alt, für allgemeine Arbeit; muß englifh fpres 
hen Tünnen, in einem Wiholefale Anitlinfarbens 
Geſchäft. Zu erfragen Dienitag nah 10 Uhr 
vorm, The Seller & 1 Dierz Co., 331 N. Clarf 
Etr,, im Store, 


Nadızufragen in den folgenden 


Zweigitationen: 


Verlangt: Meltere Männer für leihte as 
BGrifarbeit, Louis Hanfon Co., 1500 N, Koftirer 
Avenue. fo—mt 


Sinifhers und Fillers, ebenfalis 

Geſchäft zu erlernen, lön⸗ 
! den Tag verdienen. Louis 
1500 N. Koftner Ave, fo- ni 


Irimmers3 an 
Louis Hanſon Co., 


71. Str. und Wabaſh Ave. 
4542 Weſt Madiſon Str. 
5238 North Clark Str. 


Verlangt: 


Hanfon Co,, 


Verlaugt: _Gabinetmalers, 
Möbel N, leihte Arbeit. 
1500 N, Koftner Ave, 


—— ‚Gelud icht: Verbei rateter Janitox. ohne Kin⸗ 
er, Tut ie! lung in tleinem Gebäude, 
xh e F air. enaiifh zu animworten. Janitor, 4506 
—— Hermitage ade nue. 
Verlangt: 
beriteb en. 


B: —— 


muß Buſineßlunch lochen 


Halſted Str. ſomo 


Verlangt: 
auier, xchn, 
Court 


Verlangt: 
4051 N, 


muß 16 Jabre alt fein; 
. Xaw Co, 633 Pimouth 
fomodt 
ould⸗Ar bei E 

Tel. Monticel lo 8519, 
Verlangt: Junger Mann als Kaffierer und 
Zigarren-Elerf in Reftaurant; muß etwas Er: 
fahrung an der Schreibmafchit te haben, 1528 
N. Clarl Etr,, Ede Germania Place, 


Berlangt: 
Barn Men, 


um Pferde 


an 


Binarrenmader, 
Dalley Ave, 


zu bejorgen. 


45412 Weit Madi- |. 


Verlangt: Melterer Mann, im Hotel zu ar⸗ 


Beiten: aud ein älterer Hausman 1, 511 Mils 
twaufee. Ave. 


Nachzufragen: 
ſon Str. 


Verlan 


Suter zweite Hand OBER an 
Brot und 


Rolls. 2830 Arher Ave fafo | 


at: Runge, der dn3 Bädergefhäft * 
ter Lohn: furze Stunden; Bors | 
Nortd Une. frfato | 


509 


Ihe eBeir 


Verlan 
lernen 
m ittags ar 


Berlangt: Zinmer und 


Berlangt: Schlofier für Aſſembling | u 
und Benchwort an Wandelbilder: | — 
Raſchinen. Beſte Gelegenheit, ſich durch 
Fleiß emporzuarbeiten. Dauernde Be. — 
ſchäftigung und guter Lohn für Manu 
mit Kenntniſſen. Erfahrung an Wan— 
delbilder⸗Maſchinen nicht beanſprucht. 
Offerten mit Lohnangabe, Alter und; Reclangt: Porter der batenden fanı. 
Erfahrung adr>iiicre man an IN arnecke 4456 Armitage Ave, 

Safety Pro,cctor & Film Co, | Berta : Sivel Lauflungen, 


- | 
: rlan 1a: ftetiger "Blat:! 
310 M. 2. Str, TDuluth, Minn. lommt fertig zur Arbeit ımd bringt Schul:ger- 
bo—ımo ; Samtin Co,, 19 Wells Str. 
— frfafon | 


Nie rlangt: Qunger Mann für Borterarbeit | 
md Orders J in Delilateſſen. 53310 
— — Yale Vark Ave. do—fon 

Berlangt: Turdaus erfahrene PN bed 
Gandy Spinner, Bunte Brothers, 7383| 


WB. Monroe Str., 3. Floor, 


Helfer, 1549 »orin | 
fefafon | 
Ein guter Tiuner, 29 W. Lale 


—A 
— frfafost 


eira 


Verlanat: Eterler Junge, um fih in Büdes 
rei nüglich zu madhen. Morfe, 4754 Cottage 
Grove Ave, 29agimw& 
F. 

frſaſon 


= 


if lat, S. 


N loor. 


— — 


Verlangt: Sofort, Polſterer; 75 Cents — 


Stunde für gute Leute. 1417 Bilfon Ave, 
fc—Bt | 


Seinmedhaniler. Wr, | 


6345 Rate VPark Abenue. 
en 


Verlangt Tüchtige 
Gaertner & Co,, 


— — 


orter für Apothele. Meher Lam— 
8207 *. Aſhland ve, 


Verlangt: 
rt Drug 


—E 
Verlangt: Mann, verheiratet, ohne 
Kinder, auf ein Landgut nahe Chicago; 
muß in allen Farmarbeiten (auch mel⸗ 
ten) erfahren ſein. Gute und beſtändige 
Stelle. Offerten mit Angabe von Alter, 
Arbeitsnachweis und Empfehlungen zu 
udreſſieren an L. 730 Abendpoſt. 


Verlangt: Männer und Frauen 
(Anzeigen unter dieler Aubrif 2c das Wort.) 


Burerrüben-Arbeiter verlangt! 
Wir benötigen mehrere Familien unb 
gute underheiratete Männer für die Ein» 
bringung von Zuderrüben biefen Herbit. 
Wir bezahlen von $9 bi8 $12 den Acre, 
liefern freie Wohnung und freie Reife. 
xuizen näherer Auskunft fpredjt vor bei 
!. Pommert, 80 Willow Str., Chicago, 
| ober ſchreibt an die 
Michigan Sugar Co., 
Labor Department, 
Suyinaw, Mid. 


Verlangt :Grfahrener und fompeten- 
ter Stenograph in Engliich und Deutid; 
fietiger Plas und Oelegenheit für Be: ! 
förderung. Dan gebe Bildung, Erfah: 
rung, Empfehlung und erwarteten Lohn 
an. Adr.: 2. 64 Abendpoft. 

Verlangt: Feuermann, Engineers, 
Pipefitters und Arbeiter anferhalb ber | 
Stadt. Gejfellichaft liefert Hänier und | 
Grundftüd; stetige Arbeit Das ganze Für Anfang ECevtember, Mann 


{ sp ng = ,y ; 1 Ehenaar zur felbitändigen Führung eines 
Br. Nachzufragen 502 Ruh Str. 2. Reſtaurants; müfjen mit allen Arbeiten bers 
u . 


j frau ıt fei 
— — — — rangt. 
Verlangt: Stetiger Mann, um au 
Brot Wrapping Maidhine zu arbeiten. | 
”orzeipresien Sonntag nachmittag um 
5 U;r. wiitler & Junge Co., 3918 ©. 
VBrinceton Ave. 


22—31ag! 
Verlangt: 


de 


950 Diverſey Parlway. 


frſaſon 
Mann als Cheuffeur, 
Hausarbeit, 805 Junior | 
Graceland 8992, 
fafonmo | | 


beide Geichlechter, de 
Freie Probe 9 morg. bis 6 
Delight Film Corp., 2139 Stada | & 
22. Eir, "25jl* 


.. 


Berlangt: Ehevaar, 
Frau für es meine 
| Zerrace. elephone: 


Rerlangt: Todes, 

‚Houles of Glas” 
abends. 
de, an 


Verlangt: Fleiniger Eifendreher für | 
dauernde zn Marant 8. & S. 
Ga., 118 &. Clinton Str. 


fer: guter Yobn und ftetige Arbeit. Gen= | (Anzeigen unter diefer Rubrit 1c das Wort) 
“nf Y l 
t, al Arnjitertural Iron Works, 3105 W. | Gun: Geite Sand Bäder an 


> Brot und | 
mi— fon | Nolls fudt Stelle, Tel.: Graceland 


son, | 
fomo 


re: Straf: e. 
Veriangt Eiſenblech-Arbeiter 
Erfaßrung an Blow Pipe Arbeit. 


Art 


Waſhtenaw Ave. 


mit | 
216 | 


fafonmo 


Gefudt: Milleinitcehender, ebrlidher, mittels 
jähriger Mann fucht Stelle für Janitor und 
| Hausgärtner bei guter Familie, Nordfeite, 
11644 Campbell Abe., 1. Flat. nn 
Berlangt: Solz ‚, Vietall- und Dia- | a m 

Seſft er B 1 M e 
ſchinenarbeiter an Automobile Bodies. J Gefußt: Guter, Fartender und Maiter fuct | 


Arbeit für Camätag abend und 
Graf Mig. Co., 2901 Indiana Ave. Ezernd, 1901 Mohawl Eir. 
ſafſonmo —— — 
| Geſucht: 
an Brot, 
| Chicago, 


Sonntag. 


fafon 


Päder fudht Arbeit al3 zweite Hand 
Noll3 und Auden; aub außerhalb | 


nz E — 
Verlangt: Wann für alle Arbeiten. | Adr.: KH 582 Abendpoft. fafomo 


rent Northern Chair Co,, 2500 Ogden 
Avenue. 26agiw& 


Gefuht: Mann fuht für Halbe Tage Velhäfs 
tigung; fiehbt mehr auf gute Behandlung als 
boben Lohn. Wodr.: H 961 Abendpofit, 

dimidofon 


Alter ſucht für 
Lohn verlangt. 
fr— mo 


Berlangt: Radiusſchleifer für Kugel— 
arbeit. 


3051 W. Late Str, midofon 
Gefudt: Mann mittleren 


Verlangt: Wurſtmacher. Vienna Sau- halbe Zage Arbeit; lein bober 

fage Co., 1215 ©. Halited Str. Tonne | Mdr.: & 89 Mbendpoft, 
— ee 3 Se 

Junger Konditor für feines Ge⸗ ——— 
auch ein Junge für Baditube, Geicgen-| an, Sldr.: 
beit, das beite Gefhäft zu erlernen. Sragtı __* 
ach Wir. Schonfelde ? y > enit | : een ve: 
ur BEN, 2. ©. Kunge, er; Gefucht: Mann, 38, fucht irgend eine ftetige | ? 
— — aoumo Befchaͤftigung. ÜUdr.: A176 Adendpoft, | 
a 


Tüchtiger Delilateſſen-Clerl ſucht ſo— 
nimmt event. auch anderen Voſten 
2 08 Abendpoft. frfafon | 


Verlanat: 
init; 


Gold» und Metall:Gilders an Pils» 
derrabmen; ftetige Nrbeit: bödhiter Lohn in 
Chicago bezablt; nur eriter Nlaffe Männer 
brauden fich zu melden, Adr,: 2 63 Abendpoft, 
fafonnto 


Berlanat: 


Verlangt: Franen und Mädchen 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2c das Wort.) 


— —— für —— außerhalb der Läden und Fabriken 

adt, um Plätze von Streilern einzunehmen * 

Guter Lohn, ftetige Arbeit, freie Noft und Zims Terlangt: Frauen, um an PBelzen zu 
mc und Eifenbahnfahrt frei. Offen Sonntag | nähen, fowie zum Lernen. Nachzufragen 
und Montag den ganzen Zag. 630 Nortdipei H. PR. Giclsdorf, 6 M. Michigan 


— — jalom “E Ave., 3. Floor, Ede Madifon Etr. 
Serlangt: Männer für aligemei: te Arbeit in 


SoagiwE 
Baun! faulen, aud ein Älterer Dann, der etwas | 

bon Karpenterarbeit dverfteht und fonit prattiih) Werlangt: 
Hit 15 ‚ Meilen von Chicago, Vaugdbans Nurfes 
ries. Weſtern Eprings, ZI. fafonmo 
Berlangt: 6 Feuermänner für High Pref- 
fure Etcam Boiler. 9 Stunden, $30 per Woche. 
2 Revair Mien für Greenhoufe Arbeit, Scht 

Geo. Pohlmann, 72 E. Randolph Etr. 
fafonmo 


Mädchen und Frauen für 
leichte Arbeit; furze Stunden und guter 
Lohn. 
Ganfi:Id Mfg. Co, 
4003 Broadway. 
26agimE 


Verlangt: Grfahrene Handftiderin- 
nen, um zu Sauje zu arbeiten; erfter 
Klafie Arbeit verlangt. T. Buettner & 
ıGo., 4 ‚Floor, 317 MW. Adams tr. 

23ag2ivE | 


Berlangt: 
und 


agt: Porter. 
Divifion x. 


Cafeteria, State 
Euperior 6720. 
ſaſo mo | 


Ideal 
Phone: 


S— 


cz 


Berlangt: Haus zu Haus Canbvafifers, 


Mäne | 
ner oder Frauen, um 


Malz; Erxtralt und Ho: 
pien für Hausbrauen zu berlaufer, 100% 
Profit. Der beiter Artilel der Saifon, Anz» 
fragen 401 R. Eangamon Er. bon 10 bis 12 
bormittags. frfondi 


Verlangt: 50 Mädchen, um feidene 
| Lampenidirme zu ınadıen; ebenfalls er= 
fahrene Heimarbeiterinnen. M. Mar- 
auiz, 17 NR. Wabaih Ave, 24483wæ 


— : Deutſche Korreſpondentin, 


Verlangt: Mann oder Junge, um Regen⸗ 
ſchirme zu reparieren. Guter Kohn. Schließen 
um 1 Uhr nadım. em Kreis % Hubbard, 
320 €. Yranflin Er. 6. ðloor. in28F* perfeft in beuticher und engliicher 

Verlangt; Wurſtmacher, der willens iſt, aa Grade fein; auter Lohn. Sofort vorzu⸗ 


andere Arbeit zu verrichten, in Echlähterei |iprehen bei Srhineter & San, 5428 ©, 
zuf dem Lande; itetiger laß, $50 per Monat, ! Aiyland Ave. fafonmo 


Bimmer und Koit. 5. Ccherer, Gilman, SIL., 
eder nadaufragen im Etore 6241 Brodbivc. Berlangt: Tafchenmadier Rnopflod) 
alo r ” 
— madher und SKnopfannäher, Ehapers 
u Diann, ven. Lining Baiters, 1. Baiter, Rragenma- 
dier. Briede Rogovity, 833 Weit Aih- 
land Boulevard, 6. Floor. fajon 


Verlangt: Mädchen und Frauen, melde 
leihte und dauernde Beihäftigung mwünfcen, 
.- febr liberaler Besahlung, mögen nadhfras 

ı 116 R Srauflin Gtr,, 3, GGor. 


2dag,jonmomt,2mt 


Berlangt: Porter, 
Rode. 1820 N. 


Berlangt: Verpader, erfahren in Mail Ow 
3er oder Dept. Etore ——— ſowie 
ein tt Mann an Liiten R . Ehure Co. 
237 ®B. Madifon Etr. Baq*t 


Serlangi: Ehhneiter: nermanente Etelle. — 
607 Dit 43. Eir, 2dagin? — 


Stellungen. 
| men. 


dien und Derfauföinient haben, 
taäglich un? 


ecmeine Dfficearbeit, ftetig. 
n und gut lohen Tönnen; Kaution ber: | & Dvers, 2641 N. Halfied Etr. 


zu, erlernen an Mafinen, 
beit; 
| Throop Straße 


| fäuferin, 
| beutfhen Leuten; beite Bezahlung. 
toria, 
Central 8852. 


—oöö 7— — . 7 beiten, 
Serlangt: 10 gute Finiihers und Hel- | Stellung juhen Männer n. Anaben cc. 


Verlangt: Franen und Mädchen 
(Anzeigen unter dieler Aubrit 2c das Wort.) 


Läden und Fabriken 


Eine Gelegenheit für 
Gradnierte 
ver EGlementarfänle, 
eine Gefhäftsansbildung 


antentgeltlich zu erlangen, und 


Bezahlung während der 
Lehrzeit. 


Wir haben mehrere Stellungen 
in unierem Credit Department für 
Imnge Mädchen über 16 Jahre offen; 
hier erhaltet Ihr Unterricht in praf- 
tiſchen Geſchäftsmethoden und ber- 


dient zugleich ein gutes Gehalt wäh- 
rend Ahr lernt. 


Spezielle le Gelegenheit 
für 
Typifts and Billers, 


Iimgehend nadjzufragen beim 
Credit Manager, 5. Floor. 
The 


air, 


Madden, 

für alfe Arten Arbeiten in unjerer 
Hanpt-Office, im Shipping und im 
Merchandife Department; gute 
Arbeitsverhältniſſe und hoher Lohn 
zum Anfang; Arbeitszeit 8 bis 
14:45; Samstag bis Mittag. 
Chicago Mail Order Co, 

2611 Indiana Avenne, 


fr—mo 


Verlangt: 
Inſpectors und Bundle Wrappers. 
Guter Lohn zum Aufang. Stetige 
Schnelles Emporkom— 


E. Jverſon & Go, 


1342 Milwankee Ave. 
27a0*& 


Verlangt: Mädchen und Frauen zum 


Spulen an Eeide und Baumwolle, fo- 
wie an Braid-Mafchine zu arbeiten; 
aud) werden einige Anfängerinnen att- 
genommen; helle und gefunde Arbeits- 
räume; ftetige Arbeit bei gutem Lohn 
für fleißige Arbeiterinnen. 
—* Frontier Ave. und Blackhawk Str., 


C. F. Baum 


: North Ave. und Larrabee Str. 
29aga—Tfep£ 


— ⸗, 


Berlangt: Damen, die fließend geile Ipres 

Nachzufragen 
und 5 

Ze 


( 
155 Eu Clart 


Uhr Fi, 
Wiſodbli 
610), 

Straße, 


Verlangt: Erfahrenes Mädkdhen in 


Bäderei. 2200 N. Galifornia Ave. 


26ag 1wæe 
Verlangt: Frau für Alterations. So— 


fort nachzufragen 3313 N. Clark Str. 


Verlangt: Erfahrene Etenographin für all 
Erpftal Eleaner3 
fomo 
Verlanst: Mädchen, um ba3 Korfettmadhen 
leichte, reine Ars 
guter Cohn. 500 Süd 


lurze Etunden; 


Verlangt: Gute 


das 


Mädchen, eines als Ver— 
andere für Hausarbeit „Det 
Ihe Bis 
Wabafh Ade., 4 Floor. Tel.: 
Siagimw& 


143 N. 


Ferlangt Mädchen, um in Binderei zu ar—⸗ 
Erfahrung nihr nötige. R. O. Lam 
33 Bılymoutd Court. fomodt 
Verlangt: Mäddhen und Frauen für leichte 
und angenehme Sabrifarbeit, 8 @tunden den 
Tag, halber Zag Samstags: auter Lohn und 
ftetige, Aufbeſſerungen. Seiner Arbeitsplatz. 
1635 N. Halſted Sit. 28ag1w* 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen in Bäckerei. 
Nachzufragen 340 W. North Ave. frfafo 


Verlangt: Nordfeite Mädchen, in Bücherladen 
zu arbeiten, 1555 N. Clarf Er, frſaſon 


S. 
26a0 1w* 


Verlangt: NHleidermader » Helierin. 
Abramds, 1506 €. Albany) Ave, 


Berlangt: Mädchen zum lernen für alle Ar 
ten Näbarbeiten fowie Zuihneiden aufgenom 
men, 5112 Vradiway, Laden, fafo 


Mädchen für Mäderei; leine Sonn⸗ 
Vollmar, 3438 Couthport Ude, 


Hausarbeit 


Berlangt: Aunge faubere Fran, um 
in der Küche zu helfen von 9 biß 3 Uhr; 
teine Sonntagarbeit, 1400 Late Shore 
Drive. 


«| 


Verlangt: 
tag3arbeit, 


‚Berlangt: 
Straß ze. 


Mädchen für Bäckerei. 65122 W. 


22. fomodi 


Berlangt: 


Anitändige Frau für halbe Zage 
Sausbhaliungsarbeit, 


1519 2%, GSpringficld Ave. 


Berlangt: Yrau oder Mädchen bon 6 bis 8 
Uhr abends; feine Erfahrung nötig; gute Be: 
sahlung. 3902 Broadwah. 


Berlangt Mädchen 
waſchen cder foden, 
1226 NR. 


für Hausarbeit, fein 
d dh Privatzimmer und Bad. 
State Etr., nahe Diviſion Str. 


Verlangt: 
Beit 
2 


Mädchen für allgemeine Haudars 
in kleiner Familie, 5650 Prairie Ave. 
Apt. Phone: Normal 4207. fomodt 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, 
fcin wafchen; guter Xobn, 1734 W, 12, tr. 


Verlangt: Zweite Köchin: keine Sonntagar⸗ 
beit; guier Cohn, Ebenfalls Pantry⸗ Mäd en. 
Kommt Dienstag zur Arbeit, 209 ©. State 
Straße, 2. Bl. fodimt 


Verlangt: Mädbhben für allgemeine Haudars 
beit, Empfehlungen; fein walhen. Telephon: 
Brerei 5703. 


VBerlangt: Tüchlige Walchfrau für 
Mittwoch. 5000 Grand Blvd., 3. Flat. 
Kenivooo 290. 


jeden 
Zel.: 


Berlangt: Gute! Mädchen für Hausarbeit, 
| feine Wüälche; feine Kinder. 5000 Grand Bivd,, 
. Blat. Telcpbon: Kenmood 296, 


Ein hbeimlofed Mädchen au3 guter Familie, 
bon 12 bis 14 SIahren, findet gutes — 
“dr.: E 8 367 Übendpoft. fomodi 


Verlangt 
und 
G. 


Srau zum Gemüſe 
Wä F auszubeſſern für 
Bendel, Hubbard Woods, 


Verlangt: Reinliche Frau für Waſchen; guter 
Tlap. Cıhott, 4512 N, California -Abenue, 
NRavenswood. 


einmachen 
N na Zage. 


Verlangt: Frau oder Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; zwei in der Familie, Zelepbon 
Graceland 5252, 814 George Etr,, nahe Dis 
verſey und Halſted. 


Verlangt: Gute u! gute Stunden, — 
Frank Reftaurant, 23 W, Wafhington Etr., 
nahe Dearborn. fomodi 


Berlangt: Mädchen, um bei leiter Haus 


arbeit au belfen; feines Apartment, ange» 
nehme Umgebuna. adr.: R. Fra Spendvoit. 


* 


= 


> u 


—— Chicago, nn den 31. U EEE ASS EB] DEE 1919. 


Berlangt: Frauen und Mädchen 
(Unzeigen unter dicfer Hubrif 2c das Wort.) 


Hausarbeit 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, 6 Zimmer, 3 in Familie, lein Was 
fhen; Zimmer mit Yad. €, Sand, 5207 Inalcs 
five Ude, Teil. Hude Park 3635, frſaſon 


Verlangt: Haushälterin, zwei Knaben zu 
verſorgen. Chas. Echwart, 1214 W. 73, Etr. 


Verlangt; Mädchen zum Geſchirrwaſchen und 
lleines Café ſauber zu halten; 513 Lohn. — 
5058 Broadway. ſaſon 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; tleine Familie, guter Lohn. Tel. 
Rockwell 4802. 1630 S. Sawyer Avenue. 

304ag 1w* 


Verlangt: 


Kindermädchen für zwei Tleine 
Kinder, 


1031 €. 48, Etr. Tel, Kenwood 4209. 
fafon 


Verlangt: Erfahrene, gut empfohlene Wödhs 
nerin-Pflegerin, für Mitte Geptember aufs 
Yand, unweit don Chicago. Adr.: ® 587, 
Adendpoft. fafonmo 


Verlangt: Frau in mittleren Jahren; gutes 


Heim u. Lahn, 2324 Giddings Str. Teiephon: 
Nadenswood 5148. fafonmo 


Verlangt: Mädchen für leichte Küchenarbeit, 
nuter Lohn und Board, 4612 Eheridan Road, 


Verlangt: ðxau oder Mädchen für einige 
Etunden des Tages für leichte Arbeit. 5112 
Vroadwah, im Ciore, fafon 


Verlangt: 


— Deutſches Mädchen für Reſtaurant 
als Waitreß. 


v09 Center Etr. frſaſon 


Mädchen, bei der Hausarbeit zu 
4536 N. Seeley Ave. nahe Wilfon Ave, 
frſaſon 


Verlangt: 
helfen. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Küche. 


Mußb etwas bochen lönnen. 2358 Belmont 
Ave. do—fon 


Stellung fuchen Frauen u. Mädchen 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1c das Wort) 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für Küchen: 
arbeit, am liebſien im Reitaurant, $12 mit 
Zimmer, 814 ohne Zimmer. viie vperſönlich 
vorzuſprechen, 2000 LTee Place. ſomo 


Geſucht: Junge Witfrau mit 2 Kindern, 6 
und 40 Zahre alt, ſucht Platz als Haushällerin. 
u 1001 Xiverfey Blod, Xel, Lincoln 
21 


Gefudt: zu alleinftehende Frau, obne Ans 
bang, fuch eine Stelle al3 Hausbälterin, 
Kinder aus — — 5213 Carpenter Eir. 
a ee uns 


Geſucht: Haushälterinſtelle, Eine anftändige, 
alleinftehende ältere Frau, faubere, aute Ko: 
Gin, fowie in aller Hausarbeit bewandert, 
auh gut für Gefhäft, fucht beitändige Stels 
lung. wo die Frau fehlt, fcheut Zeinerlei Ar- 
beit; au außerhalb Chic. Antworten erbeten 
unter Adr.: 9 2852 Abendpoft. ſaſon 


Geſucht: Buſineßlunch⸗ 
Lunchtöchin ſucht Stelle: 
Feldmann, 


oder_ Short Order 
nicht Sonntag. Mrs. 
1707 Srchard Sir. ſaſon 


Stellungen ſuchen: Ehelente 


(An⸗-eigen unet dieſer Rubril iä das Wort) 


Geſucht: Familie mit 2 Kindern im Alter 
bon 4 und 5 Jahren fucht einen leichten Ya- | 
nitorplat, wo die Frau die Arbeit madıen | 
lann; freie nefunde Wohnung und Gas und 
Licht frei. Pindinger, 1139 Genter Etr, 

Gefecht: Ehepaar ohne > Kinder fucht Etelle, 
Haus: oder Farmarbeit; Mann für alle Arbeit, | 
Frau gute Köchin, Telephon Engleiwood 2740, 


fonmo | 
Dffen täglih don 9 morg, bi 9 abd3, Nat 
frei in allen gerihtlien Angelegenheiten, auch 
ineuropäifde n Sachen; veglaubigungen, 
Affidavits in allen Sprachen, Schiffslarten auf 

allen Linien; Reiſepaäfſe Zoftenios erledigt, 
Downtown Office: 130 N, Well3 Str, Ede 

Randolph Etr,, Room 405. 

29agimE& 


Sicheres Mittel gegen Hämorrhoiden 
zu haben in Borders Apotheke, 3471 
GEliton Avc,, Ede Albany Ave. 

ag31,fcp7,14,21 


Nelterer Herr, Nordfeite, furcht Partner, um 
mwödentlid an einem oder zwei Nahmittagen 
Pinochle zu ſpielen. Antworten erbeien an 
Adr.: H 940 Abendpoft, 


Gute Zamilie Tann einen Anaben und ein 
Mädchen, 8 und 9 Jahre alt, adoptieren, ives 
gen Zodedfall. Adr.: K 577 Abendpoit. 


Bettfesern gereinigt mit den beften Mafchie 
nen, nır gute und reelle Arbeit, C.tiderdborwns 
Eteppbeden auf Velteilung gemacht. Phil. 
Walgrr, 1455 VBelnont Ude, Zelepybon: Stace⸗ 
land 110 2ag, rlondi® 


Pianoſtimmen, NReparisren; Arbeit 
garantiert, Telephoniert Albany 8362. 
26ag1wæ* 


Stellenvermittlungs-Büros 


(Anı zen unter diefer Rubrik 14c die 


teile.) 


. Fubrs deutfchungar, Püro, Tägl, beite Stel⸗ 

ien für Privarhäufer, Hotels und .teftaurants 

540 Nortd Ave. Telephon: Lincoln 2160 . 
16n9* 


Fachſchulen und Unterricht 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


Zither⸗Mandolin⸗, Guitar⸗Unterricht erteitt 
Ono Fiſcher, 2020 Lincoin Live. Teierbon Dis 
berfch 8269, 23,24,30,31ag 


Arthur Sir, Violinlehrer, 637 MW. North 
Ude. el, Lincoln 5147. 2dta,mifajon 


Perſonliches. 


(Anzeilaen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


Macht Euer eigenes Gebräu! 
Hopfen, echter Malz⸗Extrakt, 81.25. 
Wholeſale — Retail — Poſtbeſtellungen 
Seattle Extract Co, 
3315 Lincoln Ave. — 1647 Blue Jsland 
Ave., Chicago, IL. 


Tagimwt 


Zbe Legal Eerbice Alfociation Advocat Bureau 
2426 Cihbourn QUve,, nabe Fullerton, 


Wegen Mangel an Belannten juht ein als 
leinftehender, gebildeter Manı, Obergärtner, 
dic Belanntihaft einer beiferen deutfch:ölterreis 
hildben familie auf der Nordfeite, Adr.: Gur 
jtad Bendel, Hubbard Wood3, JII. fafon 


Vollmachten, Beglaubigungen, Heberfegungen 
beſorgt Zohn Biel, Deffentliher Notar, 223 W. 
Bafdington Etr,, Abendpojt-Dffice, 3 


Kauft Toupeed, Perüden, Trandfc:mation, 
Böpfe um. direft dom Kabrifanten. Rzelle 
Pebienung, billigfte Preife, Nohn R. Brol.n, 
RE, Erie Str. Ede Eiate, Te. Tuperior 4672. 

30ma*2 


Fadımännifcdhe Arbeiten 
(Anzeigen uiter diefer Rubrik I4c vie Yetle.) 
Gute PDrudfagen zu billigen Breifen: 
1000 Briefbogen.......53.50 
1000 Priefumichläge.. .$3.00 
1000 Geidhäftsfarten.. .$3.50 


Telephon: Sranflin 166. 
Zoftworth, Brinters, 544 W. Tale Etr. 
27ag, mifrſaſon2w 


I 
3lagiw& 


Sement-Kontraftor, Arbeit garantiert. 
Rodwell 3613, 


Rainting, Raverina, Calcimining_ find Haus— 
Painting äußerft billig und gut. XIhies, 2108 
Sremont Str. Tel, Lincoln 4879. 

fonmomibdofr 


Hauspainting, TRaperbanaing, Calcimining 
billig; eriter Slaffe Arbeit. Fred Kaſſack, 
2842 Burling Etr, TZelephon Wellington 813. 

30agiw£ 


Painting, Paperhanging, Kalfomining aut 
und billig. 3. 9. Breitiprecder, 2650 Seminar) 
ÜUde., nade Lincoln Ape. Phone: Lincoln 4628, 


HausRainting, Pavering, Calcimining bils 
lig; erfter Alaffe Arbeit garantiert. Hoff, Tes 
lephon Wellington 3306, 26agimtE 


Paperhaneina und Decvrating. John ——— 
116 W. Ohio Str. 27agiw& 


Painting, PBaperhanaing, Calcimining forte 
Haus Painting zu mäßigen Preifen. E, Etreng, 
1513 Melrofe Etr. TIel.: Lale View 1266. 

18ag2m& 


3 Dad:lede repuriert, garantiert, $6; Auta 
ruf Dienft nad allen Zeilen Chicanos; cta» 
bliert 32 Sabre. 3. 3. Dunne Roofina Co., 
3413 Ogden Ave, Telephon: Rockhell 329. 

12ag*E 


Reichenbeitatter 


(Anzeigen mter dtiefer Aubril 14c die Zeile.) 


BWeitern Caslet and Underialing Co. Yi Hie 
gan 2lod, u, Ranbolnb Gr. ol. Genttal | sn 


Zu vermielen 
(Anzeigen unter diefer Rufrit 14c „ie elle.) 


Zu vermieten: 4 Zimmer Sat, bell, fauber, 
Bridhaus, hinten, $12. 1321 NR. Wells Etr. 


Zu bermieten: 2 Bront Bafcmentzimmer, 
$4.50. 1926 Dabton Eir. fonwdi 


|. Zu vermieten: 5 Zimmer und Bad, neu de» 
| foriert, $12. 1438" North Kart Abe. 


Zu vermieten: Schöne _4 Zimmer und Bad, 
$1l. 1322 Marianna Str, nahe Coutbport, 
Slagiw& 


Yu dermieten: Elegantes 6-Zimmerflat, $25; 
eleftr, Licht; neue Defen und Eisboz preiswert 
zu übernehmen. Adr.: H 039 Abendpoft, 


Zu vermieten: 5 Zimmer, $10. 517 ®. 28. 
Etr., nahe Normal, 
2 


Zu berfa: en: Edbaus, Ede Kildare, 4 und 
4 Simmer:Flat3, Brid, 4259 Kamerling Ave. 
2. Flat, Sront. fafonmo 

Bu vermieten: 
Bad, billig, nur an deuifche Familien; deutiche 
Nacoaricaft, nabe 39, und Eoutb Wells Str, 
Swei Carlinien,. Nacazufragen 3935 ©. Well 
Etr. Tel. Trover 9847. fafon 


m vermieten: Nr. 847 North Slbe., großer | 
den mit 4:Zimmer % obnung, 25. 4Bins 
Be Bohnung, $8; 6-Simmer- Bohnune, $12. 
| les neu angeſtrichen. 30agim& 
Zu vermieten: Attic-Flat, 3 Zimmer; 8. — 
3010 North Talley Ave, fafo 


Zu vermieten: 2 Zimmer lat, Ga3 und Toi« 
let. 3353 N. Marfbiicld Ave. ſaſon 


Zu vermieten: Helles 4 Simmer Slat, Hin—⸗ 
terhaus. 2816 Sheffield Ade. fafon 


PVafement, 627 
Hochbahnſtation. 
ſaſo 


Zu vermieten: 4 Zimmer, 
Alasla Str., Larrabee Str. 


Zu vermieten: 4 Zimmer, vorn, neu delo— 
tiert, Gas, Trodenboden, großer Garten, 
2358 Eipbouen Avenue. fafon 
Bu bermieten oder terfaufen: 6:Bimmer 

moderne Cottage. 4823 Drummond Place. 
frſaſomo 


Zimmer und Board 
Anzeigen unter dieſer Rubril i4c »te Zeile.) 


Vermiete kleines Srontzimmer bei deutfcher | 
lleiner Samilie, $2. 315 North Ave,, 3. Floor, 


Zu vermieten: Ehönes belle Zimmer, Bad, 
bei deutfher Ramilie, mit oder ohne Board; 
Bater oder Mutter, mit Kind nicht ausacfchlofs 
fen, Gute3 Heim, 2132 Cheffield Ave, ende 

0—d0 


Zu bermicten: Ein Zimmer bei Privatfamis 
lie, an cinen oder Ye Männer; Tann auch 
Kind haben. 3331 Broadway. 


Bu bermieten: Helles Frontſchlafzimmer, 
mit Bad, billig; aute Straßen- und Hochbahn—⸗ 
berbindungen. 3034 Ehetfield Abe., 2. 5 

Zu dermieten: Helles, möbliertes Frontzim⸗ 

it Bad, gute Koft, bei fleiner Samilie. 
1856 Ordhard E©tr., 2. lat. 

Bu dermieten: Ehön möblierte3 helles Zim— 
mer an fauberen Mann. 2108 FSremont Eir. 

Zu vermieten: Schön möbliertes arobe 3 
Stontzimmer für Ieihten Hausbait; heißes 
Waſſer und Telephon, auch Waſch— und Bügel« | 
Gelegenheit. 2108 Fremont Etr, 


Bu bermieten: Zimmer mit Boarb, 
Cleveland Ade., 2 Treppen. 


Vermiete ſchönes, möbliertes, belle Vorder: , 
immer, alle Beauemlichleiten, Teine anderen 
Mieter, nabe Lincoln Part, 864 Wellington 
.Ave., 3. Floor. 


Zu bermieten: Drei möblierte Zimmer mit 
Küche, paliend für junges ‚Ehepaar mit Sind, | 
2658 Veit Are, Tel.: Diverfey 4970, fafo 


Bermiete großes Cihlafzimmer, Kleider-Clos 
fet, Ga3, Bad; fein Roominghaus, 2631 Nord 
1 Halited Eir., 2. dlai. faion | 


Zu vermieten: Möblierte Zimmer nahe Hoch. 
bahn, $1.50. 2116 Fremont Etr, fefon 


Bu bermieten: 
Board bei Wittwe, 
Flat. 


Möbliertes Zimmer mit 
6212 So. Loomis Str., 2 
faſon 


Verlangt: 


Roomers und Boarders, gute 
Carverbindung. 


1631 Nord Halfted Etraße. 
faio 


Zu vermieten: Schöne3 Zimmer, Bab, Lei- 
tung3iaffer. 1612 Cleveland Ave. fafo 


Bermiete möblierte Zimmer, $1.75, $2.50; 
Bad, Telephon, 739 No. Clart Eir. dojafo 


Schönes freundlides Bimmer mit Board an 
älteren Mann bei Witwe, 1629 Belmont Abe,, 
2. Slat, difafon 


Chöne faubere immer immer an Hand, 
1606 N. Halfteb Etr, 2dagim& 


Möblierte Zimmer, einzeln und bopvelt 
$1.50 bi3 $4.00 wöchentlich. 600 N. Elart Etr, 
bagimtk 


Zu mieten gejudit 


(Anzeigen unter Dreier Rubrik 14c die Zeile.) 


Gehildeter Herr iudht Heim für fidh 
und 14jährigen Knaden (ein oder zwei | 
Zimmer und Board) in Gchdiftanz von 
2afe Biew High School. Jit ev. bereit, 
eigene Möbel anzuichaffen, Offerten 
unter W. 582 Abendpoft. frfafon | 


Smwei oder drei fhöne möblierte Zimmer ges 
fuht mit Board oder Küchenbenugung, bon 
Ehepaar, bei fleiner Pridatiamilie oder Witwe, 
Keine anderen Roomer; würde aud Flat mit- 
bewohnen, Weitfeite bevorzugt. Bolle Ein» 
zelheiten an Wdr.: K 578 Abendpoft. fafo 


Mann mittleren Alters fuht Koft und Logis 
bei netten Leuten in oder außerhalb der Etadt, 
Dfferten mit Preisangabe erwünidt. Wdr.: 
Si 048 Abendpoit. 


Befferer Arbeiter, 45, wiünft fauberes Zinte 
mer in guter Nahbarfhaft nahe dem Ges 
fchäftzteil oder nahe guter Yabrgelegenheit; 
würde auch Ileine3, hübfhe3 Heim teilen mit 
geeigneter Berfon, Lfferten erbeten an Adr.: 
9 494 Nbendpoit. 


Zu mieten gefudt: Gut fituierte ältere Yrau 
und Tochter mit autem Nuf möchten mit ältes 
rem Gbepaar oder 
Flat teilen; eleltr. 
arbeitet täglich, 
Abendpoft. 


Tochter 
R 584 


. Licht, Telepbon. 
feine Stelle, Aor.: 


Sunger Deutih-Deiterreiher wünſcht 
mer „nahe Expreß Hochbahnſtation. Adr.: 
841 Abendpoft. 


Sim 


Gemütlicher 4Hjähriaer Arbeiter fucht einfas |? 


möbliertes Bimmer bei rubiaen Leuten al3 Als 
leinmieter, Briefe unter Udr.: H 933 Ubdpoft. 


wünſcht 
Preis⸗ 


Solider Mann, 33, in Stellung, 
Zimmer mit Bad nahe Lincoln Park. 
angabe. Adr.: H 051 Abendpoſt. 

Moderne Tleine Cottage nchbft Einrihtung im 
Mittelpunit der Etadt zu renten oder laufen 

efudht. Adr.: „Eotiage“, 1113 Gouth Ct. 

ouis Abe, fafon 

Mann, ungefähr 30 Jahre alt, fuht Zimmer 
mit Board bei ungarifhen oder öfterreigifhen 
Leuten; Telephon und Bad; Teine Lleinen Kin⸗⸗ 
der; Nordfeite. HK. 588 Abendpoft. jafon 


Srau fucht Tleine, belle Wohnung, DOfenbei- 
zung, 2 Treppen hoch, nördlich von Fullerton 
Ave, Adr.: U 167 Abendpoft. frfafo 


Niener Gefhäftsmann fucht 
Privatfamilie, Nordfeite. Adr.: 


Zimmer bei 
H 947 Abdpoit, 

Ein Ehepaar wünfeht ein Zimmer für Tleis 
nen Hau&balt bei einer Privatfamilie, Nords 
feite, Adr.: H 946 Abendpoft. 


— 


Amtliche Bekanntmachungen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 14c bie Zeile.) 


Dffice ded3 County Elerf3 
bon Evof County, Zllinois, 
Staat Illinois, 
County Cool. 

Gemäß den Beſtimmungen von Seltion 34 
des Vorwahlengeſetzes von Illinois mache 
ich hiermit belannt, daß die Farbe des für die 
Vvorwahlenſümmzetiel der refvpettiven Parteien 
für die Vorwahl, die am Mittwoch, den 10. 
September A. D. 1919 in Cool Counth abzu⸗ 
ne oil iſt. benutzten Papiers wie nachſtehend 
ein ſoll 

Republifanifche Partei — Weib, 
Demolxatiſche Partei — Roſa. 
Sozialiſtiſche Partei — Lachsfarbig. 


Zur Beſcheinigung dieſes habe ich meine 
Unterſchrift hierunter geſetzt und das 
Siegel von Cool County beigefügt an 
diefem 22. Tane des Auguft U. 1919. 
Nobert M. re 
Gounth Glerf von 
Cool County, Sllinois, 
2dagim& 


u 


L. €. 


Patentanwälte 
(Anzeigen unter diefer Hubrit 14c die Beile) 


Robt. Klotz & Co. erteilt freie Auskunft 
in Batentangelenenbeiten. Room 1705, Eito 
Hall Eaunre Blda Tel: Kontral 4420. 

2ilmifon®* 


Blats eriter Klaffe, Ga3 und | 


$12,! 


| 


} „ee Bäderei, pajfend für Mann und Frau, 


rückziehung vom Geſchäft. 


| 


| 
12 
Herrn dampfgeheis 163 | 


9; 


IS 942 


Geſchäftsgelegenheiten 


(Anzetgen unter dieſet Rubrik 14c die Betle.) 


Zu verkaufen: Grocery und Delikat⸗ 
eſſenladen; keine Agenten. 2600 Mag— 
nolia Ave. 


Verlaufe eritilaffige Bäderei in feinem Nords 
feite-Bezirl; Preis $1000, Adr.: 9 943 Abend» 
poit. fonmodi 


Zu berfaufen: Candy Etore, direlt neben 
Schule; verlauje, da ih in andere Ctadt ache, 
2911 Cortland Eir. ſomo 


Wer ſein Geſchäft verkaufen oder eins 
taufen will, telephöoniere Edgewater 
7808. 28ag1wæe 


Zu derfaufen: Rejtaurant, Lundroom, Nords 
feite; Garlinie; gute Einnahıne; elegant eiit- 
gerichtet; niedrige Micte. Sichere Eriftenz. 
Anzufrtagen: Groß, 1746 Larrabee . An 

odido | 


Zu berfaufen: Grocery⸗ und Delifatefien- 
Store, 3 Zimmer hinten, $10; 6 Zimmer oben, 
billig. 1731 Eipbouen Abe, 


Bu berfaufen: Zeitungs: Stand für Morgens 


| gelungen, 1 billig. Yragt nad Lebinger, Ccdgs | 


wid „A“ Station, 

Kauft ein Roominghaus; ebrlihe Behandlung ! 
garantiert; 6 Dis 100 Zimmer; Brofit Dis $500 | 
monatlich; billige Preife, Zeilzahlung. —— 
vor. Lange, 704 Nord Dearborn Str. 

200g1mtæ* 

Schneider oder Barbier findet in guter Ge— 
gend feinen Clore für nur 515. Ihr mützt 
dies fehen. 3343 Srving Park Blvd, fafo 


Zu verlaufen: Electrical Schuhreparatur— 
Chop; Goodyear Mafhine; eleftriich gebeizt. 
Serlaufsgrund: Habe 2 Pläte. 2057 N. lest 
Etraße. fajon 


Warum vergrößert Ihr Euer Einlommen 
nicht, indem Ihr Hafen für uns züchtet? Nur 
wenig Geld nötig und eine halbe Etunde 
Eurer Zeit jeden Tag zum anfangen, Nsir| 
laden Euch ein, in 2439 N, Wafhtenaiv Ave, 
borzufpredyen md zu unterfuchen, Illinois 
Regiſtered Rabitry. 

Delilateſſen, Grocery, Candy und Zigarrens | 
Zaden; beit zahlender Play; größter Bargaiiıt, 
wenn heri⸗ verlauft; 
lington Ave. ſaſonmo 

Zu berfaufen: 11 Zimmer Noomingbaus, | 
Miete $40 monatlid; Einnahıne $130, Wenn 
Srau fochen will, macht 850 die Woche. Werde 
heiraten, des halb verlaufe billig. 556 Fuller⸗ 
ton Ade., nabe ar Zelepbon: Lincoln 6122. 
Unzufeben von 4 bi 6 Uhr. fafon 


Grocery und Delilateffenla= 
Wohnzimmern. 948 Goncord 
fafon 


Zu berfaufen: 
deu, mit 6 
Blace, 


Arbeitsfreudiger, ahtbarer Herr, Kaufmann 
oder Handmwerfer mit $3000 ift Gelegenheit 
gegeben, fih an der Babrilation bon Metalls 
waren zu beteiligen. Cofortiger duch große ! 


| Mufträge gelicyerter Verdienit und großer Ge— 


winn für die Yulunft außer Frage, Noreflen | 
von nur ernftlihen Refleitanten erbeten. Adr. 
T, 392 Abendpoft, ſaſo 


Bu verfaufen: Guter Cchuhrevaratur-Shoy; |‘ 
babe immer genug Arbeit an Hand; verlaffe 
die Stadt, 3456 3. North Ave, frſaſon 


250 bis 8800 wvᷣöchentiiche Einnahme, mit 5» 
ee RL und Bad hinten, billige Miete, ift 
wegen anderweitigem Unternehmen preiötvert | 
* verlaufen. Näheres bei Wiedemann, 2425 

. Campbell Ave, ftfafon 


Gute Bäderei billig zu terfaufen wegen Aus | 
5708 N, Blail Air, 
frfafon 


3u berlauien: 
Gonfectionery- <tore; 
24: II N. Nacıne Ave, 
Zu verfaufen: Ein gutgebendes Ed: Grocerb« 
und Delilateſſen-Geſchäft, Nordſeite, wegen 
Kranlheit. Preis $2100 Bar, Wohnung bins 
term Store, Näheres Telepdh. Wellington 7414. 
frfafon 


Gutgebender Delitateffen, | 
Eigentümer 8 Jahre da. 

ſrſaſon | 

I 


Geichaftsteilhaber 


(Anzeigen unter diefer Aubcik 14c vie Beile.) 

Geſchäftsmann wünſcht fih mit $1500 bis 
$2000 altiv an beftehendem Geihäft au beteili» 
gen. Offerten unter der Wdr.: se 576 Ubpft. 


Partner, Schreiner, 5655 6. Halſted Etr., 
Etore, Anzufragen abends bon 6 bis 10 Uhr. 


Abſolut ſicheres Gefhäft fuht fofort Part» 
ner mit ungefähr $600. Brobe geitattet, fdhreibt 
Eure Wbre fe tür perlönlide Zujammenfunft. 
Adr. L, 710 Abenbpoit. fafomodi 


Kanfs- und Berkfanfsangebote 
(Unzeigen unter diefer Rubrik :4c vie Yeile,) 
Motor a. c,, no 


Bu verlaufen: % 837 
wie neu, billig; Da e gen Gebrauch bare: 
aub on 


1645 N. Haliled Str. 


Bu Iaufen gelugt: Eine gute Traubenmübhle 
und Weinpreife. Xelephbon Cbdgewater 7616. 


Bu verfaufen: Billig, 42 Bände deutiche 
Klaff iler, in Leinen gebunden, und andere 
deutiche "Bücher, alte fait neu. Hermes, Tele- 
phon, Rogers Part 5370. 


Kaufe gut erhaltene Heine Xifchlerbant. 
Carl Sturm, 2557 Linceln Ave. 


Heiratsgeindje 


Anzeigen unter dieler Wubril 8c das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar) 


Heirat2gefud: Wittwer, 34 Sabre alt, hat mo; 
dernes Heim und gute3 Handwerk, fucht die 
Velanntihaft einer jungen Tame oder Wittve 
mit ein wenig Erfvarniffen zweds Heirat. 
Bitte Shit Pbotonrapbie, wird zurüdgejandt. | 
Adr.: H 944 Abendpoft, 


| 


Heirat3gefuh: QSunggefelle, 483 Jahre alt, 
| Tatbolifh, Handtwerfer, fuht die Betanntſchaft 
eines ordentliden Mädchens oder Ffinderlofen 
Witwe zwed3 Heirat, Antworten bitte a) 
Adr.: H 945 Abendpoft, 

Heiratsgeſuch: Witwer, 32 Dahre alt, 

eutihungar, mit 5-jähr. Jungen, wünſchi 
—— mit älterem Mãdchen oder jun⸗ 
gen Witwe zwecks Heirat. Adr.: 367 
Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: Witwe, 
mochle gern —— werden mit Maun, 
lutheriſch, zwecks Heirat. Mus Heim oder 
mindeitend 82000 beſiben. Agenten verbeten. 
AUdr.: L 42 — 


50, mit 13-jähr. 3:jübe. Cohn, 


Heiratsgeſuch: 
lutheriſch, mit 
haft mit einer 


Witwer, alleinitchend (55), 
Vermögen, wüniht Belannts- 
Witwe, lutheriſch, nicht über 
50 Jahre, weds⸗ baldiger Heirat. Etwas 
zermögen erwünſcht. Briefe unter A. B. 
South Chicage, General Deliverh, Delivery, Boftoffice. 


Seiratögefuh: Handwerker, 35_Nabre alt, 
gefund und gut ausjegend, mit Er fvarniffen, 
wünfcht Defanit aı Werden mit ordentlichen 
deutihen Dienftmädchen oder jungen Witwe 
zweds Heirat. Nur foiche, dic 03 aufrichtig 
meinen, brauchen zu antworien unter Wdr.. 
5 %0 90 Abe N 
Heirat3 —J Witwe, 
mit etwas Vermögen, 
ſchaft eines ehrbaren, 
nicht unter 45 


linderlos, aebiidet, 
wüunfcht die Betanni 
gut fituierten Herrn, 
Sahren, awed3 Heirat, Mdr.: 
S 92 Men 


Heiratsgeſuch: 40. Sal 
ſucht die Belanntſchaft mit 
Witwe, ohne Anhang, zwecks 


—— 


40. Zabre alt, 
Madden oder 
Heirat. Adr.: 


Heiratsgeſuch: Junger Mann, Handwerker, 
315 Jahre alt, auswärts wohnend, ſucht die 
Belaumſchaft eines deuiſchen Radchens zweels 
Heirat. Adr.: T 364 Abend. 

Heirat3gefuh: Anftändiger Mann, 50 Mann, 
Sabre alt, ganz alleiniighend, bat etwas 
möaen und gutes Einfommer, 
ihaft mit einer Dame, 
alt, awed3 Heirat. 
wiege 175 Pfund. Adr.: T 363 — 

Heiratsgeſuch. Alleinſtehende deutſche Witwe, 
58 Jahre, mit ſchuldenfreiem Heim, wünf ſchi 
die Relanntichaft eines guten ftreb famen, unges 
fähr im felben Alter fteh henden Mannes, zwecks 
Heirat. Einer ohne Familienanhang vorge— 
zogen. Etwas Vermögen erwünſcht. Adreſſe: 
J. A. 369 Ab endpoſt. 


* 
ſucht Bekannt—⸗ 
nicht unter 3 Sale 
Pin über 5 Fuß 


Heirat3gefuch: Antellianenter Mann, 29, ıter Mann, 29, Hands 
terfer, gefund und Träftia, fucht die Velannts 
fchaft eines dentihen oder üfterreihiiden cha— 
ralterbollen Mädchend, das LXırit bat, in die 
alte Heimat zurüdanfehren: babe aute Zufumft 
in Ausfiht; bei aegenieitiaer Zuneigung [os 
fortige Heirat. Abr.: 9 937 Abendpoft. 


Heirat2gefuh: Netter, arbeitfamer, S1jäbri« 

ger Handwerler, aefumd, fucht die Belanı itſchaft 
mit einfacher, aemütlicher —— und | 
bäuslih aefinnter Rerion, nicht unter 45 Sabre | 
alt, zwed3 Heirat; Tein Vermögen 55 
Verſchwiegenbeitt Eoͤremace. Offerten erbe— 
ten an Adr.: L 700 Abendpoſt. 

Heirats geſuch; Suche Belanntſchaft zu machen 
mit einem anſtändigen deutſchen Mann in den 
40er Zabren behuf3 Heirat; bin aute Haushäüls 
terin: Farmer nicht ausgefhloffen. Adr.: 8 
581 Apendpoft. 


nn —— 

Heiratsgeſuch: Zwecks SHetrat möchte Ich mit 
einem aufrihtigen, jungen Fräulein, nicht fiber 
28 Zahre, in Briefrwechfel treten Me. © 
936 Abendpoft 


fajonmo | 


| beinahe neu. Zelephon 
aud Taufd. 1816 | — — 
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Möbel, Hausgeräte n. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Rulrif 14e tie Beile.) 
ee SE ER 1 ER Ense 


Zu verlaufen: Billig, Ebzimmer-Set, Bett, 
tatrabe und Spring, fowie andere "Möbel. 


Sy uftagen 1127 N. Mandfield Ave, ’PBhone: 
Auſtin 6292, 


Grundeigentum und Häufer 


zu verkaufen: 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 14c Die Beile,) 
a 


Wordieite 


Zu berfaufen: $500 Bar, $15 mo» 
natlid) Taufen freundliheg me 
Heim, Bad, Gas, beibes und Tal» 
te3 Waffer: gute Verfehröverbine 
dung. Nilltam Belosty, 3553 N. 
Weftern Abe 30ag 1wæe 


gu verlaufen: Modernes 2·Aparr⸗ 
ment, eleltr. Licht, Furnacedeizung. 
ftart veittiltierte Nahbarfait, 
$1000 Anzahlung, Reit monatlich. 
Billiam Zelosty. 3553 No. Weſiern 
Üde, Telephon Lale Riem 6800, 


3001wã 


Zu verlaufen: Großer Vargain, 
$4,950, 2jtüd, und Bafement Etein. 
front, 5 und 6 Zimmer, modernes 
"latgebäude, nahe Lincoln und Bels 
mont Ude, Cars, Hodhbahn und Eis 
fenbahn. $700 Anzahlung, Reit $25 
monatlid, Zelvsty 1905 Pelment 
Avenue, S3dagiwz 


Zu verlaufen: Ein Enapl 2: lat 
Priddaus, $48505 $K1000 Anzahb⸗ 
lung, $25 monatlich. Zelosty, 3801 

. Weitern Ude, 30agiiv2 


$500 Anzahlung, $20 monatlich, 
laufen freundliches Cottage⸗Heim 
mit 2 weiteren Flats, Bad, Gas, 
heißes und taltes Waffer, William 
Zelosty, 1905 VBelmont Ave. S0agiwZ 


Bu verlaufen: 6-Zimmer Cottage, $rame ar 
Bridfundament, Furnaceheizung, Preis $2975; 
$500 Anzahlung, $20 monatlich. 

Zu berfaufen oder vertaufhen: Neued 4« 
Apartment auf Edlot, 2 5:Zimmer und 2 4 
Bimmerflatz, feparate Heizanlagen, ein Ja 
nitordienft nötig, reftriftierte Nahbarfchaft; 
Iann auf leihte Ubzahlungen gelauft werden; 
Reit wie Miete, 

E. Abrahamſo 
1000 Irving — Blod. Tei. ———— 


Zu verlaufen: 
Apdenue, privat. 


Zu verlaufen: Dreffer und Tifch. 1844 Maud 
Avenue, 2. Slocr, nahe Sheffield. 


Zu berlaufen: 


Möbel, 2158 N, Kenneth 


Sehr billig, jelt neue Springs, 
Helzofen, Kinderbett, Mollihube, eleftriihe 
„Naldhine, 2 Stühle, 1719 Orhard Eır., 1 


Slat, hinten. 


nge und eg 
Melbina Ave. (früher 


Küdenı Ki 
fchr preisivert. 4420 W, 
67. Ude.) 


Zu verlaufen: 


engeren 
Berlaufe_twegen Zodesfall, Piano und Mös 
bel zum Schleuderpreis, zweites Flat. 1520 


Kenilworth Ave. Nadz ufra en am Conr 
= Abends, — — 


Rugs, 
Racine 


Möbel, 
Storage, 2022 North, 
1153 Nortd Well Etr, 


Zu ver! au fen: Defen, 


Ude, 


Browns 
Laden: 
Zu verkaufen: Acorn Kochofen mit Waffers 

front, Gasplatte mit 3 Vrennern, Eisſchrant. 


| Davenport, Gasbügeleifen; alles in beftem Zus 
ftand, 1630 Cedgwid Eir. | 


| Zu verfaufen: Sideboard 
Morris Chair, 
laufe einzeln; 
Ave., 


‚ Dabenport, © 
Vüherihrant-Pult, $95; 

ver laffe Etadt. 

nahe Urmitage, Tel, 


Treffer, 
vers | 
1941 Nebrasta 

Albany 2548, 

fondi 


Zerfaufe meine ganze erſtllaſſige Einrich— 
tung von 14 Zimmern zu einem Bargain. 4387 
Arlington Place, Tel, Diverfey 4316, 


| Slagiw£ 
De nn 


| Jewel Ga3 Range, Nug, 9x12, 
pult, Piano, Automobil, 
lieiner Eisſchrant, froſted 
uſw. 1067 Montroſe. 


Studenten⸗ 
3⸗Stück Parlor⸗Set, 
Chandelier, Möbel 
Tel. Graceland 8176. 
ſondi 


| Bu berfauien: 
für — 
Straße. 


7 neue Sturmfeniter, paſſend 
„Bord: Verglafung. 1645 %. Halited 


M auf } f 8 
aub. ro tuß berlaufen: Wegen Naclaffenfhaftsres 


gelung. Magt und eine Dfferte auf ein präch⸗ 
tiges 3:Flat Srame auf Konkret, Gas, Bad; 


Cirabe gepflaltert und bezahlt, Jahresmiete 
8048. 00. 

Ferner 2-Flat Frame auf Brid, 5—5 Zim⸗ 
mer, eleltr Licht, Oak Trim, breite Lot; 
Straße gepflaitert und bezahlt; nur $5300, 
$1000 Anzahlung. 

Teägleihen 2:5lat Brid, ganz modern; gute 
Verfehröverbindung; nur $6800. $1000 Ans 
zahlung, Refi_ wie Miete, 

Eeht unfere Cotiages bon $2050 u 
fomo 


Sohn Haberlein, 1509 Barry Abe. 


AbfHliebung eines Nadlaffes. — Moderne 

8-Zimmer KRefidenz, Elettrizität, Heißwaifers 
heizung, Lot 50 Fuß, eingelegte fanch Hart» 
bolafußböden, ganz modern, nur $7,500; nehme 
$1000 Anzahlung, Reit leichte Adzaplungen; 
nahe Hochbahnſtation. 


Su berlaufen: Svorh 


Reed ‚Kinderwagen; 
Sebing 7 7937. fafo 


Verlaufe wegen Umzug modernen Glenmwood 
Kombination Sohlen: und Gasofen, Wafs 
es 2217 Zeland Ade,, 2. Flat. fafon 


innen 
Küchen: und Karlorsöfen zu berfaufen. 1920 
Nelfon Etr. fajon 
Bu derfaufen: 2 Lederftühle, Eottee, Morris 
Stuhl, Mabagoni Cchaufelf ſtuhl, Mahagoni 
Drefſer, Eichen Sideboard, Eichen Eßzimmer⸗ 
tiſch, Kücentabiı tett und Graphap bone, Xeles 
pbon: Eunnyjide 2295. fajon 
——— —— — —e —— 
Berfauje 2 Wilton Rugs 912, elegantes 
Meſſingbett, Dreffer, Ehitfonier, Eisbor, Los 
der Barloriet, Kücdenrange mit Wärmeclofet 


und ASafferfront, fupferner GassTsafjerheiger. 
500 NR. Llarf Efrabe, 2. Flat. Pjaton 


Bu verlaufen: Csön te dunfelblaue Reed Baby 


Carriage, jaft neu; cbenfall3 Dat Librarh ‚ai. 
4948 Daldale Üve, Tel. Kildare 128; 


iclafon 


2: 5lat Frame, 5 Zimmer jedes, Miete $35 
ver Monat, nur $3200; nehme $700 Anzad 
| lung; nahe "Sodhbahnftation, 


$500 Bar Taufen nenes 2-%lat Brid, Eune 
Parlors, Furnaceheizung, nahe Winnemae 
Parl. Preis 86,500. 
Hillinger, 912 Belmont Abe, 
Offen am Sonntag und am Wrbeitertag. 


Hu berfaufen: 2012 KRacine UAve. Weshalb 
Miete vezablen, wenn Sie ein dauerhaft ge⸗ 
bautes Drei-Apartment, Gebäude, 6, 7 u. 7 
Zimmer tlaufen lönnen? Ofen⸗ und Furnace⸗ 
beiaung; Lot 205: Straße und Alley 0% 
prlaftert und bezahlt; Miete $S10 das Jahr. 
ei n „lat fann be ezogen werden. Nur $1500 

bar, Reit auf — Berfchleudere für 
| $6500. Befihtigt das Gebäude und dann be» 
tucht uns. 3. P. Baslo, 179 W, Waibington 
Straße. 30ag 1wæ 


Zu verlaufen: Parlor Suite, Cane Dad, Des 
lour; aud Dat Suite, — Khongraph. 1928! 
Mohawt Sit, T. Flat. didofaf ton | 

Zu verkauf: 1: Berfäle eudere 5 
bel, Piano, ebenfall 
rate, 5321 Grace Er. 


5* 
2. 


immer Mös 
Victrola und Gartenges 
28aguwa 


Prachtvolle Möbe >] bon meinem lat, aug | 
Nugs und Victrola, bi 118; „Nur drei Monate 
gebraudt, 1753 Humboldt Blvd,, nabe North 
Avenue, 15agimtz | 


Zu ‚derfaufen: Neuer Heigofen, Koch und | 
Gasofen, Betten, fpottbillig. 1625 Larrabee Et, 
2agimtX 
Zu berlaufen: Hübfches Bridgebäude mit Las 
den und 1:5 und 1-6 Zimmer „lat; alles mo» 
dern; Heibwaflerheigung; im Laden ift eine gut 
gehende Grocery. Preis $12,000, einihl. Bors 
rat und Einrichtungen; nehme $3000 Anzah» 
lung, Reit Abzahlung; auch eine Cotiage oder 
Heine, leere Bauftelle in .— genommen, 
Sohn Heim, 3123 R. Aſhland u. -' 
afon 


1 


EDER 


Dienstag, 


Zu berlaufen: Schönes 4 
in Albany Park, 4 Zimmer Wohnungen, Ofen» 
beigung, Brei $11,000; Anteil $6000. Nad« 
sufzagen: Rordweftece Sunnhfide und Chri⸗ 
ſtiang Ave. Geo. Saumweber, 17 R. LaSſSälle 
Straße. Tel.: Franklin 3085. ſaſon 


Grotzer Bargain, 20 Progent Anlage. 
3 Sramebäufer mit Beigäftseigentum, in gie 
tem Zuftande, 1419 Se wid und 1418 Dr 
leans Etrgbe gelegen. iete $1032, Preis 
$6500, SHubpotbele 83500. Eigentümer 3857 
Nord Weitern Avenue, Tofo 


Zu verlaufen: 2-4 Zimmer Slatgebäude an 
Meirofe, nahe Robey Str.; Preid $2100; nehme 
500 Anzahlung, Reit Mbaadlung nad Belies 

en. Sobn Heim, 3123 N. UAſhland an 
afon 


Zu verlaufen: I«ylat Bridgebäude, ein 5», 
zwei 6⸗·Zimmerflats, eleltr. Lit, modern, nahe 
Diverfey und Lincoln Ave, Preis 87800; 32000 
Anza — Reſt Abzahlungen. John HSeim, 
3123 N. Hisland Abe. fafon 


Bu berfaufen: Nur $1850, große Bimmer- 
Cottage und Stall an Melrsfe Efr., nabe Ros 
bey; nur $300 Anzahlung, Reit leihte Abzab« 
lungen, John Heim, 3123 N. gs 

alor 


Zu berfaufen: Nur, $3000, fhönes_4-ylate 
Gebäude, ein 5», zivei 4» und ein %»Zimmer- 
lat, an Sardale, nahe Afhland. $500 Ans # 
zablung, Reit nah Belieben. John Heim, 
3123 N. Afbland Upe, fafon 


Bu berfaufen: $6,250, ihönes, grobes 3-Flats 
Gebäude, ziwei Be» und ein 6-Zimmerflat, auf 
36x108 Fuß Lot, an Dtto Etr., nabe Raulina 
Etr, Hochbahnftation. Sohn Heim, 3123 
N. Albland Abe, fafon 


Zu verlaufen: Nur $2800, fhöne &Zimmer- 
Cottage in gutem Zuftande, nade Diverſey und 
Aſhland Ade.; g $500 Anzahlung, Reit nad Bes 
lieben, 3oH n Heim, 3123 R. Aſhland * 

aſon 


Händler 
eriteigerung! 
den 2. Cept., 10 Uhr borm, 
Zur Delung der Lagerhaus: nloſten. 
Wir vertlaufen an die höchiten Bieter 
bar in unferen Verkaufsraäͤumen 2528 Ar 
field Avenue, 

—6 Ban» Ladungen bon — 
Carpets, Rugs, Heizöfen Defen, Ranges, 
Treifers, Ghiffoniers, _Wardrobes, Bettitellen, Ze Dridgebäude 
Springs, Matragen, Srühlen, Ehautfelitühlen. 

%arlors und Bibliothet-Sets, Bictor Sprech 
majchinen, Sideboards, Buffets, Ehzimmertis 
(gen und Stühlen, =Mihes, Dettzeug, Kücens 
Uenſilien, vůchern. Nippfächen, Oelgemälden, 
Tianos. Alles DObige wird verlauft in den 
Lagerhaus⸗ Berfaufsraum en. 
anr.atet Uuction_ Soufe, 
Sofepb Straußer, Beriteigerer. 
Privalbertaufe tãglich. Offen Mutwoch und 
Samstag abends. ſomo 
Geht unfer Lager bon neuen und gebrauchten 
Möbeln. Spart Seid in Werner Bros, —— 
Shop, 2261 Lincoln Abe, Tel, Uincoln 1 eu 
„omg 


—— — 


Piauos, muſikaliſche Inſtrumente 
(Anzeigen nter disfer Aubrit 14c dis Zeile,) 


Ertra» Bargain —— 
$200 Dopyel, Spring Rhonograpd, fpielt alle 
Records, ‚für $55, mit NRecord3 und Diamant 
nadel, Terner prachtvolles Blaber-Piano, 
Sthle 1919, nenefter Etyle Parlor-Suite, Er, 
Veltzimmer-Ccts, Rugs, Dclgemälde uf. 
Berlauie für „Trgend eine bernünftige Offerte, 
Alles nen, Berfäumt diefen Bargain nidt. 

Refidenz 1922 ©, Kedzie Abe. 

2i1agimt&£ 


* 


8250 laufen mein hochfeines 88⸗Noten Playher 
Piano, Metall-Tubing, 100 Rollen Muſik und 
Cabinet Banch eingeſchloſſen; erlaube Abzah⸗ 
lungen. Nachzufragen 1601 W. Madiſon Str. 
Ede Afhland YIvd., im Store, Kommt heute, 
Conntag, bi3 4 Uhr nadım. 


Megen Todesfall verfaufe Piano, Möbel zu 
Cihleiuderpreifen. Kommt Sonntag® oder 
abends, 1520 Kenilworth Ave, 2. Flat, 
Pathe 


c Phonograph, 
Wabafh 


Records, 320. 
Ave., 


Room 404 


143 2*R. 
31ag1wæ* 


Für nur 865 verlaufe hochelegantes 8300 
Size Cabinet Cor tcert Bhonograpy, legte Mos 
dell. Anzuſehen EConntag und Montag ganzen 
Tag, Ne >fidenz, 2545 Indiana ve, fomo 


3u berlaujen: Zwei 6:Zimmer Flatgebäude 
an Mielrufe, nahe Raulina Etr.; Preis $3300; 
$500 Anzahlung, Reit nad) veüeden. J —** 
Heim, 3128 N. Albland Ave. ſafon 
Gutes Piano zu „verlaufen, $175, 


Nah 6 et y 6* 
2 Zu bverlaujen: Dreiftödige3 Bridhaus3, mit 
Uhr abends, 445 N. 3 er e ges 


auigebender Päderei, Miete beinahe $ 509 
ahrlis ‚5000 Hhupotbef. Gehe auf die Jarim. 
1053 Roscoe Etr. frfalon 


W hippie Str. 


| Bad, 
wid Etr,, 


Zu berlaufen. Pame muß ibren beinahe 
| neuen Phonograph verfaufen, belanntes3 Tas 
i brifat, Vargain für baar. 3512 W. 12. Place, 
0aug— wi 


Zu verlaufen: Villig, unter guten Bedinguns 
ein 2:i5lat Gebaude, 5 und 6 Zimmer, 
Ga3, in gutem Suftande, 1423 Sedg⸗ 
beim Eigentümer, midoſon 


Ehe Ihr Nordfeit-Grundeigentum fauft oder 
verlauft, feht R. ©. Ludwig & Co., 3766 I. 
Clarf Str. Bap,fafon® 


Zu berfaufen: Bargain, wegen Todesfall: 
Hau3 und Etore; berfaufe auf leite Abzade 
lungen. Xel. Lincoln 6671. 28agiw2 


gen, 


berfaufen: Wurliger Electric Piano an 
3 Eelectric Hans, Phone Ravenswood 7059, 


1 


Falt neue Player » Piano 
1961 N. Hallted Etr. 29agiw£ 


Zu berfaufen: $60 nehmen prachtvollen $200 
Cabinet Phonogravh; guter DVerlaufsgrund. 
1826 Nelfon Etr., 2. Flat. 23agim& 


Muß verlaufen: 
ſpottbillig 


Verlaufe mein zweiſtöckiges, modernes Haus, 
5 und 6 Zimmer, Furnace, Brick⸗Baſement, al⸗ 
les Eichenholz. 3005 N. Oalley Avenue. 

22,23,24,29,30,3lag 


Zu bvertaufhen: 3sKlat Nordfeite Bridgebäus 
de, eleltr. Licht, Miete $900, für Etod Sarın, 
Ciwarg, 2131 No. Elarl Eir, do ſon 


Zu verlaufen: 4—6 u. 3—4 3. 
$130. Preis $12,500. Rucdel, 602 North Ude, 
30001w* 


Verlaufe oder vertauſche mein neues, moder⸗ 
nes Brickgebäude, vier 5-Zimmerflat3, zwei 
Stores, Garage, jährlide Miete $3200, für 
fleineres Eigentum. 2156 Abddifon Etr,, Ede 
Zeavditt Str. Tafor 

$3000 faufen Bridhaus, zwei 4+Zimmerilats, 
3529 Le Monne tr. Leichte ——— 

aſon 


Automobile u. ſ. w. 
(Anzeigen unter viefer Aubril ı4c tie Zeile.) 
— — — — — 


Ford Touring, feiner Zuſtand, Self-⸗Starter, 
abnehmbare Rims, Speedometer, neuer Top, 
Shock⸗Abſorbers, Yale-Lod und Stewart Horn, 
$390 oder beite Dfierte. 4752 N, Eeelch Abe. 
zei. Eunnbfide 1767, 

Zu verlaufen: Eine 5Baff, Dregel Touring 
Eat, alles in_bejtem Zuftande, zu einem Bars 
gain. 1824 Lincoln ve. ſaſon 

Zu verlaufen: Grey & Davis Self Starter 
für Ford Automobil; ein wenig gebraucht. 750 
2. Flat. fafon 


illom Eir., 


— 


Pferde und Wagen 


(Anzeigen unter diejer Aubril i4c hie Beiie,) 


Arbeit derloren, muB berfaufen: Gute3 ge 
fundes Gefpann, 2800 Pfd., 5 und 6 Jahre 
alte fhwarze Mähren. Cbenjall3 zwei 1200 
Pd. Anlieferungspferbe, Wagen und Beihirre; 
muß alles Billig berfauft werden. Nahaufra 
gen im Zailor Ehop 1447 W, Lale Straße. 


27ag 1wx 

Zu berfaufen: 12 Bierde und alle Sorten 
Ponies, von $25 aufwärts; fowie aud 3 Side 
Spring Top Yugaies, billig. 1545 Sullerton 
Ave., Hinten, Teaming Barn. ſaſon 

Citizens Brauerei Stall bat . 40 , Pierde, Mäh⸗ 
ren und Eſel und vier neues und gebrauchtes 
Pferdegeſchirr zu einem Bargain. 262 Archer 
Ave., Ecke Throop. 28e opæ 


Bridgebäude nahe Lincoln 
Bart, 9 Flat3, Ofenbeizung, eleltr, Licht, Ga⸗ 
tage, Alley-Ecke; vertauſche für Heineres 
Preis $24,500, Miete $240.50, Adr.: 
Abendpoft. 


Zu verlaufen: 


572 


u 4 


Zu verlaufen: Zweiitödiges Bridgebäude, 6 
und 7 Zimmer, Wurnaceheisung, Bad, 
field, nabe Addifon L⸗Station. Telephon 3017 
Graceland. fafon 

Zu berfaufen: Mein zweiltüdiged3 Framege— 
bäude mit Lot, wegen Berlaffens der Etadt, 
Eigentümer: 3450 N. Hamilton Avenue, falon 


Chefs 


Zu berlaufen: Modernes und gute ziveie 
ftödi Steinhaus, in guter Nahbarieait, 
114 Hier aur Do 5 und Straßenbahn. Eigen—⸗ 
iumet, 1010 Ratterfon Ade., 2. Stod. ſaſo 


Bu verlaufen: 3248 W. Rabenswood Ave. 
sweiltödiges Framebaus, awei 5 Zimmer und 
ein 4+Zimmer Flat; Miete $576 das Jahr. 
Breis $4000. Teil Bar, Reft nad Beltebeıt. 
Phone: ſaſon 


Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik «c "te Belle.) 


Bull Pups, 1711 Sedgwick 
el.: Diverfch 3564. 


Zu berfaufen: 
Eir., 2. Slat. 7 


28 
178. 


Ravenswood 7 


Kanarien-Beinebänder, ofſen und numme— 
riert. Beſtes Verfahren, Eure Vögel im Re— 
cord zu haben. Ueberallbin derihidt, 25c das 
Tugend, ‘ %. Piening, 5035 Aberdeen Er. 


fafon | 
Zu berfaufen: 


Zu verlaufen: Ehöncd modernes 

Vridgebäude, Connenparlor; 30 Fu 
Freis nur $7700,. ©. Bette, 4220 Lincoln Ave. 
fafon 


9,% 
2: 


Zu bderfaufen: 5-Zimmer Cottage, muB fo» 
fort Billig derfaufen; Preis $2500. Nadaufta- 


Gute Kanarienbögel. gen 4145 N. Oakley Ave., 1. Ylat. fafo 


Vorzu⸗ 

ſprechen Wehofer, 3045 N. Aſhland Avenue. en 

miftfon go verlaufen: 1043 Webiter Ave., feines 3» 

Flat Bridhaus auf 30 Fuß Lot: Preis nur 

Bu berfaufen: $lemifh- Belgian und Nero | 86900. Queticle, 956 Webiter Llbe. ſaſo 
Zealand Reds Hafen von $1.00 aufwärts; auch 

gute Meerſchweinchen und Käfige. 3552, So. Zu verlaufen: Nr. 3307 Southport Ave. 3⸗ 

Aſhland Ave. fafomo | ftödiges Badjteinhaus, 3 Sront- und 8 Hinter⸗ 

mn ——— Wohnungen, DOfenbetaung, $1036_ Miete das 

Zu verlaufen: Einfag- und Flugläfige. 3419; Jahr. Preis $7,700.00. Nadaufragen 5910 


Lincoln Ude, 23,300g6,13jp Cheridan Road, Tel. 4767. fafon 


H 


Brid, Miete 4 





Grnndeigentum und Hänjer 


zn vertaufen 
(Anzeigen unter diefer Rubrit Ic die Seile.) 


Vordieite 
Su berlaufen: Neues 6Flat Brid, Ede, 
ide Sicoln Ave, 4 und 5 Zimmer Asohnum- 
en, Tienbeizung; Micte $1S0V jäbrlid; Preis 
500, Unteil 87500, Taufh angenommen. 
co, ZSaumiveber, 17 N. Lazalle Str. Zel.: | 
>. judt | 


eir, 
22” 


Franklin 


Fußz 


: 50 oder 75 Fuß bei 157 | 


Lawrence Mbe. nabe Weſtern 
pe, 2524 Wilfon Ave, Xelepd. 


gu berlaufen 
Suuftelie a 


4 
„ul 


gebautes zweiſtöckige⸗ 
leichte Abzablungen. 


Haus. nargain, 
nahe Addiſon Lincoln Ho 


Cornelia Ave. chbabn 


Ooboon. 
inrn 


Framehaus 
dwah; nehme Lot. 
ypothet 83500. W 


baus, drei 5Bimmerflat!, 
‚0. Nuedel, 602 North Up, | 


1646 Larrabee Eiraße. 
1 


nt 
4 Wohnunger . „Rent 
N. Schmidt, 2925 Eonıtbs | 


lafo | vr 


De —— | 
«:gimmer Haus, gecignet für 


tlauien: 


m, nabe Velmont und Lincoln Ave. | 1 


‘ zZcelepbon Lale Niew 9478 oder! 
treibt an Mdr,: T 338 Abendpoft, 


Zu dberfauien: Eure Gelegenheit, ein fhöncs | 
6-Flat zu erhalten, am Xale, nördlih bon | 
ıce, für $33,000, Ludwig, 3766 No. | 

PR; 2dag,irfafon—2Riy 

Zu verlaufen: Roger Park PBargain, mo— 
derne drei 5>Simmer Slat3 mit Cumparlors, 
nur 3 Sabre alt. Hzufraaen: Qudwig, 3766 
N, Clart Eir, 29ag Itfafon—28fp 


su 


Ehe Ihr Nordfcite Grundeigentum lauft, der» 
tauft od. taufcht, fcht U. Zorpe, 820 — 
ine 

Zu verlaufen: UllegsTot, 25X108, nit Sey.uf | 
Brifgcbäude vorne und lat Frantegebüitde | 
hinten; Yuft und Lit von drei Eciten; Tann | 
au für Fabrilzimede verwendet werben, Nil | 
lia meaen Zodegfall 1160 Zomnicnd Cr, 
nafe Dipiſion. >ap*E 


- 


Nordweitieite 
berfaufen: Haus, 6 Zimmer, Ygrame, 3 
i elcftr. Licht, Screencd 
0, dom Eigentümer, 2750 | 
fomo 


rose Cıhlafzimmer, 
Vorch. Preis 8260 
H. Fairrield Ave. 
zu derfaufen: 2 lat, Bad, Gaß, 
Vaſement, Berbefferungen bezablt; 
$3800, $300 bar. Zürgenfen, 3945 North Ave. | 
ſodido 


bo 
Tr 


Su derfaufen: 2-Familienhaus, $2000. 1919 | 
N, Harding Avenue, | 
Zu verlaufen 
41437 wWw = fer3 Abe. 
86400 
vn 


‘ 


ein Dlod don Itving 


Kleine Anzahlung. Tele⸗ 


Zu verlaufen: 2Flat Gebäude und Baſe⸗ 
ment, alles modern, Kreis $60U0, 1028 No,| 
Srumbull Ave, Um NRäberes ruft auf Lawons | 
bale 2038. Siagiwf! 


Zu verlaufen: Nur $4,500, 2-lat Gebäude, | 
4 und 5 Zimmer, Bad, Gas, eleltr. Licht und | 
t f 42x156 Fuß Lot; großer 

Etall, Vefeht 4316 N, Koftner Ape, Nur $300 
Anzahlung, Reſt leichte Abzahlungen. Joh n | 
Heim, 3123 N. Mibland Ave, falon | 


2 


Zu verlaufen: Gebäude, amei 5-Bimmerflats, | 
gut gebaut, Konfrei:Bafement, Dfenbeisung, 
eleftr, Licht und alle modernen Deebrfier: 

große Kott, nahe neuem Karl; $1500 An | 
lung; Bargain. Eigentümer ift im Gcbäude ! 
am Eamdtaa, Eonntag und Montag nahmit: | 
tag zu finden, 4451 Potomac Abe. Telephon 
Irbing 5782. faion 


Bargain! Zwei⸗Flat Brid, nahe neuer Nord: | 
mweitfeite, große Ylat3, Gebäude 26x50, Screens, | 
Cunvord, Mofail-Poden im Badezimmer und | 
Halle, Etrase gevllaitert; PBrei3 $6000, $1000 
Anzabdung; erſtes Flat leer. Rebynertfon, 4038 | 
Eddy Str. Tel. Kildare 4742. ſaſon 

Zu verlaufen: 2342 Upton Str., zwei 5-Zime | 
merflat3, Tad und Gad, 2 Flodd von Hoc 
badnftatton; Preis $3300, $300 Anzahlung. | 


Sichnerifon, 4033 Eddy Str, Tel.Belmont 4742. | ® 


ſaſon 


Zu verlaufen: Zwei⸗Flat Frame, 5 Zimmer, 
auch Ecklot, ſchöner Stall für Hühner oder Ga— 
rage; Preis 84500, Hypothet 82000;: 2. Blocks 
nördlih bon Belmont Abe, 3356 N. Kilbourn | 
Abe,, 2. Flat. fafon 


Zu verlaufen: $200 Anzahlung, Meft wonat⸗ 
li, 4Bimmer Cottage, 3574 Belden Abenue, 
nage Central Bart; bobe Uitic, großer Hintcr- 
Bst: Iecer, Käufer Tann fofort seinzieben. Ger: | 
men Waanufon & Co., 427 Wibland Blod. | 
Smeigoffice: 2247 Milwaulce Ave. Telephon 
Sirmitane 6510, fafon | 


| 


\ 


Zu berlaufee Bon alleinftehendem Mann, 
ein 9 Zimmerbaus mit zwei Wohnungen: in | 
gutem Zuftand; für-$2800, z tr. | 

Grober Bargain: Modernes givet 6-Zimmer | 
Nridbaus, nade Urmitage pe, Earlinie und | 
Hbebritation, Wert $6500; zum fofortiacıt | 
Serfauf $5600. Anzahlung und leichte Sedin⸗ 
gungen. Naczufragen 3539 Altgeld Str, 

u 


‚slat, 


3721 N. Zroy € 


* — 1— 


ST 
DC 


—— — — — — 
Verlauſe 2töck. Brick, modern, 4510 Nord 
Kilpatrick Ave. Eigentiumer. ſaſon 
— ö— m m m — nn nn m — J 
Zu verlaufen: Zweiſtöcliges Brickhaus, 4 und 
6 Zimmer, Bad, elettrifhes Licht, auf leichte 

Abzahlung. 2446 Nord Francidco pe, 
fafomo 


I 


Zu verlaufen, billig: 1 Ader Land mit Tlet- | 
ner Cottane und Hübhnerbaus, Obftbäume, neue | 
Ceitenwege; wenn gewünfdht auf leichte Abzah⸗ 
lung. Nommt fofort, 3101 NR, Natoma Ave, | 
nabe Relmont. 2dagiw&| 

Su birlaufen: Modernes 6 Bimmer — 
Bad. Gas., eleltriſches Licht, Furngceheizung 
tom (Hgentümer, 3455 N, Kcdate pe, 1 

3ag*z 


Weitieite 
! Flats fofort übernehmbar! 


108 Shater| 

se, ein Ts, ein Del 

i5wafferbeigung, Lot! 

tlich. 
, 


yon | 


I 


Trid, 2818 


pe, 
odi | 
4 


: Pargain! Vridbaus, drei 6s| 


an der Nyeitfeite, 2842 Lerington | 


Nahzufragen bei E. Gerth, Eigentümer, | 
am felvigen lage, Brei $4750. 

„Su berfaufen: 2: lat Bridhaus, 5 und 6 
Himmer, $3500. 2930 Wainut & nab: | 
Sacramento Blod. 


fafon | 
übfeite | 
Im ſchͤnen Grobeland N 
tr., 15 Minuten 


im 


Etr. 


Bargain. 
Eilis Ave. Ede 2 


Zu verlaufen: Framehaus, 7 Zimmer, 
Huhnerhaus, Lot 30125; Preis 33200, 


Champlain Avenue. 


Südweſtſeite 
.Str. Bargainlt 


üftsede, Laden und fünf Flats, 
ieten bringen $2,400 zog) 

P th iſt an 22. Str. getade 
A 
zeſchaft und wird 56000 unter dem Wert 
it, Wir nebnien fo wenig mie 83000 
ing, Neit nad 
cin, 5133 %, 


und | 
25; 7708 


fafome | 


Belieben D:8 Kärfers. 


2 ꝛt. 


-.. 


<< 


Eicero 3356, | 
ToaimtX | 


R — 
— 


Su dverfanfen: 2itödiges Sramegebäude, La: | 
en, Warenlager und Fittures, Dampfheizung 
icht; gute Nachbarſchaft. 3459 | 

dofrſon 
ne⸗Cottage, hohes Baſement, 
Ertra-tot, 50x125, | 

<tr., $3400, €©.! 

bofaton | 


x 
3. 65. Er 
Verlaufe 
zwei 43imt 
an Loomis 
Gichverg, 16 


54 23, 63, 


praätbolle 1, und 1, Ader Hühnerfarmen; | 
neue GSchäude, Te Fabrgeld. 155 N. Klark| 
Eir.. Noom 1620, aag*E ; 


Bu berfeufen: 


6-ftödiger Srame Store mit | 
hnzimmern, 


nahe 3 großen Cdyulen, 
vcit-&de 62. und Hermitage. Nachzufra⸗ 
na& 6 Ubr abends, hinten, oder Bochm & | 
63. und Paulina Etr, fofon | 


5 
9 
gen 
Co., 


Haus mit zwei Lotten, vom 
htenaw Avbe. | 
fafoms | 


Vorftädte | 


rl : Neues INtöFt, Haus, Bridium: | 
dbament, Heibwaiferheigung, mo ‚ auch Mös | 
bei wegen Eterbefall, E852 Zuifalo Avenue, 
South Chicago. Tel, Eouth Chicago 6353, | 
30agimX 
neue 
Chönes PBridgebäude mit Laden umd zivei 
Flats, Rurnaceheizung und eieftr, Licht: gut« 
achender Delilateffen-Store; Preis $3,500, eine | 
(hließlih Etod und Firtures; nabe Rarf Ridge 
Vorlladtſtation. 
land Abvenue 


Bu berlaufen: 
Gigentümer, 5330 


z 


I 
I 


falon 


| Korthiweltern 


| „herened, 


| er 


frlafo | yc 


Eiſe 


1: Eritflaffiges 3-$lat Bridhaus,| — 


| oder vertaufche tür Billa Park Grumdjtüd, 
ı Etamut, 


.| Brid 


an 
© 


JobnHSeim HN, Ai 


Grundeigentum und Hänſer 
zu verfanfen > 


‘Anzeigen unter diefer Nubrit 14c Die .jeile.) 


2orjtädte. 

Bu verlaufen: Ehöncs 6.Zimmer Bungalotv, 
gang modern, 2 Jahre alt, Heihwaiferbeizung, 
eleitr, Xicht, Screen PBordhes, Garage für drei 
Garg, ungeführ 2 VBlods von der Var! Ridge 

n DVorftadsitation; Preis 86000 
Sobn Heim, 3123 N, Ufhland Ave, ſaſo 


Farmländereien 


Oſtlüſte,. 200 Meilen füdlich von 
le; 20 MAder Shit: und Gemüfeland; 
irie Sanditraie acht duch das 
de Zuclle; 100 Sranpenbäus 
ne; I t. Preis $2600; Hälite bar. 
Diebe anito de3 Land, wenn gewünfht. — 
5, 2044 Urmitage Uve, ſondido 


9 


Ser srida 


I 
24 


Bu verlaufen 
itlaſſige Wie 
rt Erute: 

ec, Mil 


oder bertaufhen: 60 Acxes 
confin Dairy arm, mit fat 
sohnhaus, Baleıment, Barı, 3 
Htübe, 50 Zungdich, 6 EcHweine, 
t, 35 Zonmen Heu, Xöagen, Yugs 
und Maſchinerie, Milcheinnahme garans 
$126.19 monatlid. came 2: 5Iet Bridge 
in Zaufd. Barmiand Exchange Co. 
P frſaſon 


Q 


b& 


r 


e 


verlaufen: 70, Acres Hochland, 
isconfin Dairy Farm, mit 
tes Wohnhaus mit Keller, neues 
Barn. 2 guie Pferde, 11 Stüd 

b, 3 Soweine, du Hühner, 30 Tonnen 
afer, Corn, Kartoffeln, Wagen, Bug⸗ 
gies und Maſchinerie; die Wildeinnahme, ilt 
; per Monat. Preis $125 per Ylcre, Nähe- 
Farmland Exchange Co., 1646 Larrabee 
frfafon 


cxtra 


Zu 
ı reicher 


guie 
A 


war 
in 


Straß 
ebene3 Rogierung3larnd in Nebada 
Heimftätten offen, 
per Mder, wenn Aultiviert; au GEifenbahn. 
Ausländer müfien eritcd VBürgerpapier baden. 
Marten für Einzelbeiten. SHomefeeler3 Ans 
formation Zureau, ECacramento, California, 

17ag,fon* 


Gutes, 
für 


Zu bertauihen: 80 Meeres eritflaffige Wid- 
eenlin Doieylarn, mit neuen Gebäuden, 
te Scrde, 7 Miihfübe, 6 SJungvich, 

veine, 19 Gänſe, 8U Hübner, alle Maldht- 

e, Milcheinnahme aaranttert $110 per 
Monat. Nehme 2: Slat Bridgebäude in Taufe 
varmiand Erdhange Ko, 1646 Xarrabce Er, 
frſaſon 


o 


3 


na Farınland in einer neu aufblü- 
deutihen Kolonie, mo iept feit Drei 
„abren 150 woblbabende deutfche Farmer an— 
efiedelt find, an Station und drei _ großen 
Stüdien; gute Würlte für alles, 20 der 
Acre; freie Fahrt. Nähere Auslunft: A. 
striitl, 357 Heurp Str., Hammond, Ind. falo 
Mub verlaufen cder bertaufhen: 87 Acres, 
juten Gebäuden, fdmwarzer Boden, 
th, eine Meile bon Tom. 
bei der Jarm, Vargain, Kra- 
N, Elarf Str. Zel.: Diverfcy 3158. 


Louifta 
bend et 


20 


mer, 
„Su verlaufen: Zum halben Preis, 40 Ucres 
Zuderrübenform, mit guten Gebäuden. Wnt. 
Hardt, 540 Center Sir, 3, Flat. 3lagtwf 


Berfaufe Farm, bermiete fie oder nchme 
Vartner; mienrei bi 1. April (Habe Drei 
sarmen.) Nabaufregen 5655 ©. Halited Etr., 
ztore, 


County Landlarten, bie Iecre3 Regierung 


land in Kalifornien und Cregon zeigen. $2.50 | 


auf und reichte Kätner Marx treu- 


per County. Homeſeeters Information Vu— 
reau, Eacramento, California. 17agfon* 


Zu mieten aefudt, fpüterer auf nicht aus! 


| ip 


ve. halten.“ 


geihloffen: Alcine Farm, am Waffer geleaen, 
innerhalb 100 Meilen nordweitiih bon Chis 
cago, Auguit Haernie, 3258 N. Oakley A 

fafon 


Verlaufe billig: 82% Acker Miſſouri Farm 

GE 

©. 
Ardmore, P. ©. Eimburit, ZU. 

tefafon 


Bertaufbe 765 Ader Farm, 20 Meilen bon 
Chicago; etwa gutes; mwirnihe =tadt Gin 
lonımens»Broperty. Was habt Ihr? Beltman, 
2828 Lincoln Avenue. di—fon 


Berſchiedenes 


Verkaufe, wegen Verlaſſen der Stadt: Zwei 
Framegebäude. 7 Flais, in gutem Zuſtande: 
Miete $984, Preis 86500. — 2itöd, Frame 
gebäude, 4 Siats, mit Bad, eleftr, widht und 
Garage; Wirte $79s; Preis $5600. — 4eltöd, 
und Framegebäude, mit Vorches, Baſe— 
Store und 5 Flats; Miete über $1000; 
is. 87000, Geſchäftsſtrae. Vom Eigentü⸗ 


dr.: W 551 Ubenbpoft. 


ment, 


»rele 
mer. A 


Grundeigentum und Hänfer 


zu Faufen geindt _ 
(Anzeigen unter diefer Rubrit ı4c bie Zeile.) 


Zu Taufen aefucht: 2-F%lat moderne Brids 
baus an Nord» oder Norbmeitieite, mit Heis 
zungsanlage. Habe $800 Bar und ebentuell 2 
Notten als Anzahlung. Adr.: K 590 Abbnoit. 
ſaſon 


Billard und Pocket Tiſche 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 14c die geile. 
Neue und gebräuchte Billard⸗Id Yodet 
Ziſche, alle Sorten: leichte Abzabhlungen. Ver—⸗ 
miteten und ieben Miete vom Kauſpreis ab. 
The wrunsmwid-talle Gollenie: „u,, 
623 ©. Webafh Ave, 2001*% 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieſer Ruðßrik Ue edie zeile.) 


— — — 
Dr. Haſenclever, erfahrener Arzt und Spe⸗ 
ataltjt für Frauenfrantbeiten; beite Bedingung. 
Rat frei. 3u06 8, Madifon Str. Et. B—17. 
TilrE 


Zuberfulofis, Cancer, Soiter, Nheumatideus, 
Magen», Hau!» und private Stranibeiten «it: 
telit neueiter Mustel-Einfprigungen erfolgreich 
behandelt, Tr. Neihhardt, 1357 “Rilmmulee 
ve, Epredftunden 3 bi3 5 (nit Eonntanß). 
ine 

Plumbers und Supplies 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit Ac die ‚cile,) 
Plumbing Supplics au —— ti: 


Seven, Levinthal, 1637 8, Zivilten tr. 
19m4?4 


Tienteile und Ncparatar 
(Anzeigen nter diefer Nubrit «sc vie Yeile,) 
Ofenteile und Waflerfrout3 für alle Defen. 


Defen nidelplattiert. Margolis, 697 Diilmaufee 
Abenue. »7 


mn ne en — — — — — — 
Nähmaſchinen, Bichcles n. ſ. w. 
(Anzeigen maer dieſer Rubrik 140 di⸗ Zeile.) 


Zu vertaufen: Bichcle, Lockſmitbh, General 
Repairing, eleltriſche Arbeiten. 3320 W. 63. 
traße. Phone: Rroſpect 8841. 


u verlaufen: Neue Einger Ribmatdinen au 
abriipreifen? wenig nebraudte 85 "uimärts, 
twrontiert; aufm Nieparaturen. &voper, 235 
oıtb Ave. \el, Liverfevn 2700. 22ja*% 


> 
EN 
nr 


N 


Rechtsanwälte 


ı (Aimzergen unter dieier NRubrit t4c ne ꝛ⸗eile.) 


Fred. Plotle, bdeutiher Rechtsanmalt. 
Praftisiert an allen Seriten, 127 N. Dear 
boriı Etr,, Zimmer 920, bip*l 


25. Gottlieb, Deutfh-ungar 
t, erteilt Rat frei. Simmer 11 N, 
on Zir,,dvon 9 Uhr morgens hi8 1 Abr 

Main 1450, und 1572 %, Hullted 
\ vis 8:30 abends, Eonttand 
von 10 bi3 12 Uber mittags. 


Loui 
doofa 


Ü 


Veglaubigungen (Nifidavit3) werden nır.ge 
fertigt und Ueberfegumngen beforet. Zehn Ziel 
Oeffentlicer Rotar. 228 W. Walhingtot Ctr. 
Abendvoftoifice. 


Richard A.Koch 25 R. Tearborn Eir,,T, 
Flur, belannter deutfer Advolar und Notar, 
Abende: 1572 N. Halfıcd Eır.. Ede North Live, 

1801*% 


Dr Huao KRadan, deutfh-öfterreihiihr 
ungar. Nedteanmwalt und öffentlider Ylo’ar. 
Alle Geribtsfagen. 651 Welt North Avenne 

30d4* 


Geld anf Möbel, Saläre n. j. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif i14c die Zeile.) 


Gommerctal Loan & 
Gunrantdpd Eo. 
bergt Euch Geid für irgend cinen Bwel auf 
Eure Wiöbel, Gehalt oder andere Eihherbeit, 


Nur fleine monatlige Nüdzablungen mit ge⸗ 


ringen Binfen. Wir orranaicren die Zabluns 

gen Eurer gegenwärtigen Echnlden, Zir vers 

bandeln nur mi! Eud im Vertrauen, Kommt 

zu uns oder telcphoniert, Bud nit Ausfunf 
auf Berlangen irct. . 

Unter Staatdauflidt. 
11 ©. La Salle tr, Ede Madilon Sir, 
Noom 826. Telepbon: Maicitic 7353, 
&in,Smt 


Mutual Cecurity Eo, 
(Nicht inforp,) 
140 N. Dearborn Errabe, Bimmer 
Geld auf Möbel und Löhne zu _elekl, 
$ 50 für einen Monat loſten Zud $1.75 
$ 75 für einen Monat folten Fudf $2 63 
8100 für einen Monat often Euh .8.ö 
nter ht — Talk Mamraf 5408, 
£ila*! 


& 


608. 
Raten. 


Seine Erde, wert $100 | 


: 


.z| 


| mas Kleiner, 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter biefer Mubrif 14€ Lie geile.) 


Home Bant & Truft Co., 
Alhland und Vilmaulce Ave, 
Verleiht Geld eu Grundeigentum und zum 
Baucn zum-nicdrigiten Zinsfuß. 
Hilfsquclilen, über $3,000,000, 
Offen Samstag abends bis 9 Ubr. 
ſodidoſa 


John 


Laßt uns Eure Hypothel erneuern. 8 
ag 1wꝛ 


Haberlein, 1509 Barry Ude. 31 


Wünfhe $7.500 von Pribatvartel, ohne Kom» 
mifiion, auf feine®, dampfgebeiztes 3⸗Flat Ge⸗ 
bäude made dem Late. Eigentümer, Abdr.: 9 
965 Abendpoft, mifrfafon 


Tarlehen a“, berbeifertes Grundei 
Uuudarleber eine "restalität, Eofortige_ Ye 
dienunn. N. St-ne& Co, 111 Welı 
Bufßingten %r, Tel. Matn 1865. 25? 


gentum; 


Kleider 


(Anzeigen unter diefer Rubrid i4c Sie ‘eile,) 


Mänrerundjunge Männer! 
Wünfcht Ihre Geld an Enrem SHerbit- 
Anzug oder Ucherzicher zu fparen, fo 
werdet Ihr hier die beiten je offerierten 
Werte finden, 
$20 — 925 — $30 — $35 
Ihr könnt Bar bezahlen oder unferen 
Kredit benutzen, wie Ihr wünſcht. Wa—⸗ 
rum nicht morgen kommen? Liberty 
Bonds werden angenommen, 
Symank& Go, 
21H N. Clart Str., nahe Lake Str. 
1Gag*E 


Nännıstletder- Yargaıne. 

Ehriihe Bebandlung. Zufriedenheit zurantlert. 

Nicht abgeholte, nach Mabß gemachhte Anzüge 
und Ueberzeher ſüe Männer und 'unge Leule, 
neueſte Faffons und konfervative Meden, 320 
bis 845. — Fertig gemachte Anzüge u. Ueber⸗ 
zeb fũt Bänner und ſunge Leũie. 318 bis 
828.50. — Männerhofen, $5 und auiwärts. — 
Sinabenanzügne, $ und miſwärts. — Lanft 
Furen Ueberzizber fett, ehe die . oben Winter 
preife eriitretn, — Wir führen ferner ein Boll 
ftänoines Lager dran feiht gebraudg:en "nalgen 
und Ueberzichert, $8.50 und cumärts, — 
Bulf Dreß. Tuxedo, Frack-Anzuge uſw., 810 
und auſwaͤrts. — Oflen jeden abend dis 9 Uhr. 
Sonntags bis 6 abend, Samstag bis 10 abds. 


Gorson, 
Etabliert 1902, 1415 &. Salfted Etr, 


in»? 


Zahle höchſte Vreiſe für eure alten Kleider. 
Teiephoniert Hahmarket 8350, oder ſchreibt an 
Marlowig, 1552 ®, 12, Str, 2Bagim& 


Das beffere Bet. 


Bon Hans Fr. Blund, 


Der Altfiiher Jan Stürd ftand 


berziga die Hand. 
„Die Sade mit Marie ift abge- 
rohen, Marrx3, ich will fie dir gut 


„Mannsleute find felten im Krieg, 
San Stürd, Marie fann von Glüd 
jagen!” 

|. Der Altfifcher blieb noch einmal 

\in der Tür ftehen, als hätt er etwas 
‚auf dem Herzen. „Du haft noch ein 
| Haus voll Kinder, ich mein’, dir muß 
es oft ſauer werden!“ 

Der alte Kätner ſchütielte abweh— 
rend den Kopf und ließ den andern 
hinaus. „So wollen wir nicht rech— 
nen, Jan Stürck, ich ſchaff's noch!“ 

Markus Marxs blieb noch eine 
Weile am Fenſter ſtehen und ſchaute 
dem Altfiſcher nach. Die Fliegen 
ſummten durch das Zimmer, ſtießen 
gegen die Scheiben und fielen betäubt 
auf die Bank. Draußen ſtapften ein 
paar Schuljungen in Fiſcherſtiefeln 
und Oelrock über den Weg. Mußte 
alles arbeiten heutzutage, die Ranns— 
leute ſind knapp, Marie, und wer— 
den noch ſeltener, bis der Krieg zu 
Ende iſt. Was haſt du fürn Glück, 
Marie, daß einer für dich kam und 
für dich ſorgen will. Was gehn dich 
die jungen Burſchen an. Jan Stürck, 
ber Niefe, ift der waderfte im Darf; 
und er ift reih und braudht nicht 
mehr auf den Yang zu gehen. 

Jochen Spard — mer war benn 
Soden Spard, der früher hinter bir 
| berlief? Geit er davonfuhr, damals, 
zwei Tage bor dem Krieg, Ichrieb er 
dir nicht mehr, Marie! 

SJegt fam er zurüd, aber die Leute 
| Ichtmeigen, wenn fie von ihm fprechen. 
Der Krieg ift graufam, Marie, er 
vergaß di, und Gott hat ihn ge- 
fhlagen dafür. 

Der Kätner fab, wir der Altfiicher 
mit langjamen Schritten drüben um 
bie Ede bog, er ging in den Krug. 
Hatte wohl Grund, fih feine alten 
Tage befhaulih einzurichten, an 
Stürd hatte genug durdhgemadht im 
Leben. Zu Kriegsbeginn hatte er 
jogar noch einmal freimillig gegen 
die Engländer mollen, hatte gefagt, 
der Staat hatte alle nötig, auch dich, 
Markus Marrs. Uber der Kätner 
| hatte ein Neft vol Mädchen zu Haus, 
und Yan Stürd hatten fie nicht mehr 
| gebrauchen fünnen. 

Jan Stürd mar damals gerade 


rechtzeitig zurüdgelommen, im Dorf 
hatte e8 Lärm gegeben megen ber 
Gemeindemahl. Da hatte er als Vor- 
fteher vom Wahlverein feine hiigen 
Unhärger befchmichtigt und hatte e3 
durchgefeht, daß man im Krieg ohne 
Neuwahl austam. 


J 


— ‚und jetzt fragte der Altffiſcher froſtiger Dunkelheit iag. War gut, Brot und Waſſer. Habt wohl eigene 
a Marfus Margs um feine Tochter. dak Jan Stürd dabei war und auf-| Rojt mit.“ 


| Eine fonderbare Liebe mar’3, die den 
‚ Alternden gepadt hatte. Biel Sehn- 


22in°2 | fucht nach Ruhe, nad) der hingeben-| pen?“ 


den treuen Pflege Maried, viel 
| Dankbarkeit und dabei eine fonder: 
bar tiefe und aufrichtige Hinneigung 
zu dem jungen Weib. Er bünfte fich 
fraftvoll genug, noch einmal fein Le- 
ben zu erproben. Und menn’3 nur 
ein paar Nahre waren. Er ließ ge- 
ınug zurüd für Marie und ihr Leben. 
| Im Krug führte Kochen Spard 


| 


in die Gaftjtube fam, murde er et- 
| denn der Altfifcher 
fannte die ganze Welt und fuhr je- 
dem allzuleicht in die Garne hinein. 

Kohn Sparda rechter Uermel hing 
in der Rodtafhe. Die linke Yauft 
ftat in einem riefigen Hanbfchuh, fie 
|mar aus Holz. 

„Aber ich werb fie wieder bewegen 
können, Jungens,“ prahlte Jochen 
Sparck, und ſeine Augen blitzien vor 
Lebensluſt. 


„Der Doktor ſagt, heut können fiel | 


alles Schaffen, und menn bie Iinte 
fertig ift, fommt bie rechte an bie 
Reihe!” 

Soden Spard hatte eine Hand» 


Sonntagpoft, Chicago, Son 


ranate, die ihm an ber Pjer in ben 
raben fiel, in den Draht merfen 
wollen, aber er war nicht ganz Jo 
meit gelommen. „Xft immer nod) 
befjer, als ganz hin fein,“ Yachte 
Kochen Spard wieder laut. „Hat fo 
mancher gute Kerl dran glauben 
müffen. Zmeihunbertfünfzig Mann 
find ausgezogen, und als ich meage- 
fahren mwurbe, maren’3 noch reichlich 
hundert in der Kompagnie.” 

„Sochen Spard?" — kam Yan 
Stürda tiefe Stimme vom Neben 
tifch.- 


„So wahr, mie ich bier ftehe, hun! 


bertfünfjig Mann maren’s3, nicht 
mehr!” 

Da lachten die andern, nur der 
Altfifcher wurde ernft und mußte an 
die Hundert denfen, die in jochen 
Spards3 Kompagnie nicht mehr tma= 
ren, 
die Zeit und gerade nad) dem Krieg 
batte Deutfchland jeden Mann nötig, 
jedes junge Weib, dad dem Volt 
Kinder fchenten fonnte. 

Der Kröger zündete die Lampen 
an, in der Stube freifte der Dampf, 
die Stimmen murden lauter. Dann 
leerte fih das Gaftzimmer langjam, 
die Ebbe kam auf dem Strom, bie 
meisten Alten mußten auf Yang ge- 
ben. 

Nur der Krüppel Jan Stürd und 
der eine oder der andere Freund blie- 
ben zurüd. Da begann Kochen 
Spard noch einmal von all den 
Kämpfen zu erzählen, die dag Ma: 
rineforps da draußen ausaefochten 
hatte, vom Sturm auf Antwerpen 
und dem Jangen jchmeren flanbri- 
fhen Winter. Bis die Handgranate 
feiner Kampfluft ein Ende jebte. 

„Und mas millft du jebt, Jochen 
Spard?” 

Der fah fich geheimnispoll um. 
„sch war beim Landrat, pordem ich 
bierherfam, der hat ’ne ganze halbe 
Stunde mit mir geredet. Und feine 
Frau war auch dabei und hat mir 
die ganze Tafche voll Kuchen: gejiedt. 
MWar’n luftiges Weib, und gelacht 
und gefreut hat fie fich, nur meil ich 
immer gelacht habe.” 

„Hol mir mal den Brief auß ber 
Iafche, Jan Stürd, heut früh hat er 
mir gefhrieben. Sollit mal Augen 
machen!“ 

Aber noch ehe der andere fo meit 
war, hatte Jochen Spard fchon Ins: 
gelegt. 

„Alfo den Leuchtturm frieg ich, 


Jungs, richtig, den Leuchtturm, too! 


ih als Xung fchon immer rumgelau- 
fen bin und aebacht hab: wenn bu 
da mal rauffamit, ein einziges Mal. 
Er jagte mir neulich fehon, vielleicht 
mwollte er den Alten penfioneren, die 
Sungens, die draußen waren, hätten 
ein Recht auf Verforgung.” 

San Stürd hatte den Brief ge- 
lefen, fhob die Brille zurüd und 
lehnte fchtweigend an der Wand. Was 
mwar’3 noch, das ihm jäh in denSinn 
tfam. Hatten die Leute nicht ge— 
fprochen von Jochen Spard und Ma= 
rie — damal3 vor dem Friea? 

„Wie foll’3 denn werben, Xochen, 
mit der Arbeit da oben?“ 

„Haft nicht gelefen, Jan Stürd? 
Heiraten Toll ich, fchreibt der Land- 
rat, und dann Toll ich zu ihm fom- 
men, und mwenn’3 ’ne kräftige Deern 
ift, jchlägt er ein.“ 

Kochen pochte mit der Holzfauft 
auf den Tifch, dak e3 frachte. „Und 
nad dem Kriege rien ich 'ne neue 
Hand — und ’n Frau frieq ich, und 
zum Rindelbier fommt’3 ganze Dorf, 
veritanden? Zu Jochen Sparda Stin- 
belbier!” Er lachte übers ganze Ge: 
fit, bis ihm die Tränen in die 
Augen famen. 

„sit das ein Glüd, Jan Stürd — 
Slüd im Unglüd! Den Leuchtturm 


| 


frieg ich, und 'ne Frau Frieg ich und! ein Keller 
|$ungs, einen nad „dem andern. 


Paß mal auf, Kröger, was die für 
bornehme Paten friegen. Haupt: 
männer und Leutnant3 und Sapi- 
tane. Alle haben gejagt: 


| Spard, wenn bu freift, 


ftebit du, Ian Stürd!“ 
Der Kröger 


Eden die Lichter aus. 


Kochen Spard jtand auf, und meil 
er jan Stürd foviel erzählt hatte, | Herrn...“ 
Und] 
meil der Fiſcher ſagte, er müßte noch wir waren auf der Jagd. Da woll—⸗ 
vorſichtig ſein wegen der Arme, ten wir Euch ſehen...“ 
war's ihm recht, daß der Alte ihn 


ließ er Jan Stürck bezahlen. 


| heimbradhte. 
Die Nacht war unfichtig, e8 reg- 
nete fein und unaufhörlich. 


durch die Felder führte, mar jchlüpf- 


tig, naß und lief dicht an der Gract 


entlang, die bemwequngslos in alter, 


pafien fonnte. 
„Was hat der Landrat gefchrie- 


„Ich Toll Heiraten, hat er gefaat!” 
„Weißt du denn Jemand, Jochen 
Spard?” 
| „a, San Stlird!“ 
| „Wer ift e8, Kochen?“ 
| „3% bab nur. einmal eine liebge- 
[en Yan Stürd, dent, du meißt 
| wohl, men ich meine.“ 
\ 


Die Efchen trieben im Wind und 


* große Wort, Als Jan Stürck ſchlugen mit Laub und Zweigen die drauchte Luft, Rauchgeruch. Ach 


Wandernden ins Geſicht, daß ſie 
blind wurden. „Meint du Marie 
Marrs, Jochen Spard?“ 

„Siehit du, nun weißt du’3 au! 
Sollit mal jehen, was der Landrat 
zu der ſagt!“ 


Das Wafjer jchlug in dichtem Re⸗ 


gen vor den Zweigen, der Wind fuhr 
und rollte ſchwer über die Felder. 

„Was ſagt Markus Marxs denn 
dazu?” 


N frag zuerft, was Marie dazu 
ag ja 


„Halt 
Spard? 
„a, geitern abend, Jan, und mir 
find uns einig geworden, Wir hat- 


„du Marie geiehen, Jochen 


Dar ein fchmwerer Blutverluft, | 


Jochen! gelt fi der blaue Ita 
fomm id 


zum Kindelbjer, den Bengel möcht 
ih fehen! Und lauter Jungs, ver— 


klirrte vernehmlich 
mit den Gläſern und drehte in den 


Der Dann ſchüttelte der Einſiedler unſere 
kleine, aufgeweichte Eſchenweg, der Hände und führte uns in die Hütte. ge 


ntag,. den 31. Auguft 1919. 


— t D— 


ten uns lange lieb, Jan, Marie iſt Der Alte aber lag auf der Pritſche 
ſtark und verläßt mich nicht. War vor dem Bilde auf den Knieen und 
ja fürs Land, daß ic zum Krüppel) betete. Lange, lange, Und dann be— 
wurde.“ kreuzigte er ſich wieder und wieder 

Der Fiſcher ſchwieg plötzlich und und ſtreckte ſich endlich aus, die Hände 
atmete ſchwer. Eine tiefe, laſtende über der Bruſt gefaltet. — 
Traurigkeit drückte ihn nieder. All Als wir am nächſten Morgen 
die Bilder, die er von Marie geſehen ſchieden, gab uns der Einſiedler ſei⸗ 
hatte, waren vor ihm aufgeftiegen|nen Gegen und machte und da3 Feis | 
und forderten und pochten, daß er|chen des Kreuzes über Gtirn und | 
hätte aufbrüllen mögen. Wer war’3,i Bruftl. Noch lange fahen wir ben 
der ihm, San Stürd, in feinen Wil-| Alten vor feiner Hütte ftehen und 
len fuhr? Riefenhaft war er für die) ung nadbliden.. 
andern im Dorf geivefen, in allem, ° 
was er anpadte und dburchfegte, und 
| tiefengroß mar feine Kraft, Heute 
Iwie einit. Wer mollte ihn, San 
Stürd, überwinden? Da ftreifte er 
den leeren Uermel des Jungen, und 
plögli war ihm, ala ftände all fein 
Blut in jeiner Kehle. Langfam, fait 
bittend fam’3 über feine Lippen: 
„Du Hajt viel gelitten für Land, 
unge?“ 

Ich 


„Jetzt iſt ja alles gut, Jan. 
bin glücklich, ſo wie es iſt!“ 

Sie waren auf die Steinſtraße ge— 
kommen, drüben von Kätner Marxs' 
Haus ſchien noch Licht, der Alte 

flocht Körbe bis tief in die Nacht 
hinein. 

„Nun kannſt ja allein nach Haus 
gehen, Jochen Sparck!“ | 

„Sute Nacht, Jan Stürd!" 

Der Altfiicher aing mit feiten 
Schritten auf die Straße zurüd. Als 
er vor Markus Marrs’ Tür kam, 
blieb er einen Augenblid ftehen, als 
mollte er fich befinnen. Dann drüdte 
er auf die Klinfte und trat ein. 

„n Xbdend, Markus!” 

Der jah erftaunt auf und nidte 
ihm zu. „Was millft du denn?“ 

Der Filcher warf feine Mühe auf 
das Trenjterbrett, fette fich und —* 

gann langſam vor ſich hinzuſprechen, 
als ſagte er ein Bekenntnis auf. 
Es iſt, weil's nicht werden kann 
zwiſchen mir und Marie, Markus!“ 
Er hob den Kopf langſam und ſah 
dem SKätner in die erfchrodenen! anbinden?...“ 
| Augen. „Herr — 
| „Wir Ulten haben fein Recht auf! Mann. Er mollte ‘»ott berföhnen, | 
die jungen Leben, das Land braucht|er mwolte leiden für die anderen, ganz | 
neue Menfchen für all die Toten. | mie der Heiland für ung gelitten hat. ! 
'XH bin ein jonderbarer Menfch,| Darum lich er fich anbinden. DH — 
| Markus, aber nach den Opfern berer|er war ein Heiliger... .“ 
da draußen Icheint’3 mir meniaer,| „Und — mas gejhuh meiter?“ 
‚mas man bon uns verlangt. Kohen) „Dort, mo bie Hütte ftand im 
| Spard hat Marie lieb, Markus, und) Walde, ift heute ein Heiliger Ort. 
‚sochen Spard ift jung und hat das | Die Leute wallfahrten dahin und bit: 
| beffere Recht.” ten um Firfprache den heiligen Waf | 

Gr ftand lanajfam auf und reichte fili von Gitnja. Dort ift er aud) 
dem Kätner die Hand. „Für die beis| hegraben. Die Leute fagen, in der 


den ift gelorgt, Markus. Und mir) Nacht fehe man dort einen Heiligen- 
| beide wollen Freunde bleiben, als fchein.” — 
Ich 


wäre nichts geichehen. Gib mir beine) So ſprach der Dorfälteſte. 
Hand, Markus Marxs!“ aber neidete den Leuten faſt ihren 


te a — 


Der Heilige von Situja. 


| 


* 

Als ich einige Jahre ſpäter wieder 
in der Gegend jagte, übernachtete ich 
beim Gemeindeältejten im Dorfe. — 
Natürlich war meine erfte Frage nad) 
dem munberlichen Alten, hatte id) 
doch fo oft und gern an ihn zurüdge- 
dacht, blieben mir feine Würde, feine 
großen, gutblidenden Augen, fein 
freundliches Antlig urd fein mädti- 
ger weiber Bart ja fo lekhaft in ber 
Erinnerung. 

„Vater Waffilit DH — der iit| 
nicht mehr — er fturb im vorigen | 
Sabre. — Ya — nun haben mir feine | 
Hilfe mehr...“ 

„Hilfe? Worin half 
Alte?" — 

„Herr — der Alte ivar ein Heili- 
ger — er hatte große Mad. € 
fam in bie Dörfer, wert das Vie) 
frant mar und „beifprad”" ee. € 
ging zu den Kranfen und heilte fie 
durch Gebet und Handauflegen, er 
bannte die böfen Geifter. Er jegnete | 
das Storn, er betete uın Regen. Ad 
ja, Herr — er war ein Beiliger 
Mann...“ 

„Und wie ftarb er?” 

„Er ließ fi An einen Baum bin= 
den und ftand fo Mond um Mond, 
Die alte Pelagaia, ein Weib aus uns 
ferem Dorfe, brachte iym zu effen — 
jeden anderen Tag. Lind einmal als | 
jie wieder fam mit Brot und Wafjer 
— da war der alte Wafjjili tot...“ 

„Ja — weshalb ließ er ſich denn 


* 


i 


| 


{ 
| 


euch ber] 


| 


| 


| 


| 


| 


"» 


| 


der Kontraft des Toten. 


(Fortfeßung von Seite 6.) 


tor,” fagte Hermann, bie Börje her: 
tziehend. „Hier ift die Gebühr!“ 
„Schön! Lebt wohl, Gentlemen!” 
Der Arzt beitieg jeinen Efel und 
itrabte fort. Ihm folgte die Schaat 
der Goldgräber. 

Uri, der Koch, brummte einige 
unzufriedene Bemerkungen über bie 
dem irischen Arzte gezahlte Gebühr, 


Stisse aus Nurkland von Enen Freiferm v. Augen das milde Antlıg bes Greifes 
der durftigen Seide. Kein Vogel | war wirklid ein Heiliger — in feiner 
\des Dürrmoofes unter dem Xritt| — Der Schtwerenöter. — „Fü 
Endlid — der Fluß mit feinem !|nerzeit meine Tiebe Frau zum erjten« 
|Ufern, feinen Strubein und Sand: | picinalbahn!“ 
ſich der Trittweg, ſchmaler Gteg 
kende Brücke ziehen die Jäger, taſtend, 
pricht der Ruſſe, auf eine winzige 
Fürwahr — eine Einſiedelei: wie 
über und ein Dach us Stämmen |; nem er nämlich meinte, daf Her: 
ud. — Die 


Und heute noch jteht 
Kapherr, mit dem großen meihen Bart und 
Glühend brannte die Sonne über dem freundlichen Bid. Ja — er 
farg, kein Laut — nur das Brum: | At... 
men ber njelten und das Sinijtern —— 
r 
der Jäger. Ruffiimer Sodföme|biefe Bahn Hab’ ih 'ne gemilie 
mer... Mübde jchleihen wir dahin— | Schwäche, denn auf ihr habe ich fei« 
tlaren, eiligen Waffer, mit feinen, Imal gefehen und mir erobert!" — 
bon rieligen Edelfarnzn betwachfenen | „Donnerwetter! Alfo eine Veni vidi 
bänken, Felsblöcken und Treibhöl— 
zern. Durch die Farnkelche windet 
führt von Ufer zu Ufer — ein ge— 
ſtürzter Baum. Und über die ſchwan— 
gleitend. ⸗ 
| i — „vo 
„Hier — Barin — lebt der Alte,“ 
Hütte am Heiderande deutend, „der 
fromme Mann.“ — 
in in den Boden gegraben — 
einige Valken ragen ais Wände dar— 
und Bohlen, bedeckt mit Moos und en — 
Raſen. Und aus Firft ſchlan⸗ mann ſich auf dieſe „Prellerei“ nicht 
Jäger werfen ihre Laſt von den 


* einlaſſen ſollen. 

„Es war keine Prellerei,“ verſehte 
Schultern und treten zum Eingang. 
Dort ſteht ein Greis in leinenem 


dieſer. „Der Herr war tätig in ſeinem 
Gewande. — Ein ſchlohweißer Bart 


Berufe, und hatte dafür gerechten 
fällt dem Alten bis zum Gürtelſtrick, 
in baſigeflochtenen Sandalen ſtecken 
die bloßen Füße. — 
| „Seid milllomen im Namen des 


belajten wir ſelbſtverſtändlich mit 
diefer Ausgabe das Guthaben unfes 
red toten Kompagnong.“ 

„Es ift wahr, mir haben fein 

old.” 

„Und, was noch viel wichtiger ilt, 
wir haben auch fein Geheimnis!“ 


Als die Gruft fertig war, wurde 


„Suten Tag, Bater Waflili — 


| Ein freundliggeg Leußten in ben 
Augen des Alten: „Iretet ein — 
ıtubet aus. Gäjte jendet Gott.” 


Imwicelt, hineingelegt. Der „Aeltejte” 


Ihaufelt. 
„Seht, Kameraden, können 
aufbrechen,” fagte Hermann. 


„Nehmt vorlieb, macht'3 euch be=| mir 
quem,“ jprach der Greis. „hr feht| 


— habe nichts anderes, als trocken 


| 
| 


Fundſtätte aufzufuchen?“ 

„Wie lange lebt hr jchon hier — 
Vater Waſſili?“ 

„Nun — ſo an dreißig Sommer 
‚und Winter...“ 
ı Sch fah mid im Raume um: eine) 
Holzpritiche, etwa Heu darauf, ein 
blindes Fenſter, ein Schemel. 
tn ber Ede, aus Stemen geſchichtet, ſtrengendem Marſche der Fuß 
ein einfacher Herd, ein Bündel Gebirgsſtoces erreicht. 
Brennholz. Ueber dem Lager ein Bei den ſchwarzen Felſen erreichten 
Mutiergottesbild, dasor ein 
nendes Dellämpgen. 


fuchen. Die Beichreibung der Dert- 
lichteit, welche der Schotte uns gab, 


fen.bürfen, ven Pla aufzufinden.“ 
&o murbe denn die Reife 


des 


Dumpfe, ver⸗ 
kramte in meinem Ruck 


wildpret, Speck, Brot und Tee. Gab Louiſa-Creek. 
jedem ein Stück. Der Alte aber Nach einigem Umherſuchen entdeck⸗ 
wehrte freundlich lachend ab: ten ſie das Aſchenhäuflein eines aus— 
„Fieiſch? Nein, Herr — das iſt gebrannten Lagerfeuers. An dieſer 
nichts für mich. Brot und Waffer, [Stelle hatte der Schotte gelagert. Jr 
Pilze, Beeren, das ift meine Koft. |der Nähe bemerkten fie Spuren am 
Solange ich hier Haufe fon. — Be: Boden, die darauf hinwiefen, daß, der 
finde mich fehr wohl dabei...“ Auch | Entdeder hier die Erbe durchwühlt 
den Tee, den mein Begleiter auf dem habe. | 
Herde kochte, wies der Alte zurüd. —| Obgleich die Untömmlinge fehr er= 
Noch Iange plauberten mir, und !fchöpft waren von den Strapazen ber | 
erft ald der Uhu im Zanrı heulte, al | Reife, machten fie fich doch ſogleich 
die Nebel im Flußtal brauten und ana Eucden, und nad kaum einer | 


ver bleiche Mond durch die Föhren | Stunde hatten fie hereit3 einige vet | 


Anfpruc auf Bezahlung. Uebrigens | 


der Iote, in feine eigene Dede ges 


jprach mit lauter Stimme ein Vater: | 
unfer. Darauf wurde da3 Grab zu: | 


„Sollen wir verfuchen, Yergufons 


„Ich bin dafür, daß wir e3 ver⸗ 


Iift mohl dazu angetan, daß wir haf- 


nad) | 
Inorböftlicher Richtung unternommen en 
Und |und nahmittags nad) ziemlih ans „Nein! E3 ijt alles Schtoindel. 
I 
mann drohen). 


wegs geſonnen, uns von Euch Herum— 
bren⸗ ſie die düſtere Bergſchlucht, drangen | 
durch diefelbe und gelangten in ein 
ichmales Tiebliches Gebirgstal, durch N: 
fad und zog weldjes ein Harer Wach rajch dahin- Der Fred). „Um es Furz zu Jagen, jo ilt 
unfere Schäbe hervor: Kaltes Elhe! floh. Hier war alfo offenbar ber, 


de 


Ze 


Seid hr ein Opfer 


von Krankheiten, welde die Geiundheit zerftören? 


Wenn dem I iſt 
und Eurem fürn 
mag eine einfade Au 
Euch ſelbſt vernadläf 
lann Euer Leiden u 


Ugen Glück, ſoſort einen zuverläſſigen Spes 
zu lonſultieren. Vernachläfflgung iſt geſährlicher als Krankhe 


„lo ſchuldet Ihr es Euch ſelbſt, Eurer 


fgabe fein, Eu jeht au helfen, aber wenn Ihe 
fiat und Euch nicht jcht richtig behandeln Iabt, 
nbeilbar werden und Ihr mögt Euer ganzes 


übrige3 Leben ruinieren. 


Seit mehr ald 26 Jahren habe I die ärztliche Pragis In 
bafter Weife ausgeübt und Niemand lebt, der mahrheitägemäß 
larn, das ic je ein Verſprechen gab, das ich nicht bielt. 


Tagen 
agen 
Da id bie 


dirette VBehandinnasweile anwende, gelangt meine Argznei direlt 


zum Eibe der Strant 


Verdauung au ftören. 


beit, ohne in deu Magen au lommen und bie 


IH derforege feine unmöglisen Kuren, ih berwende einfach die dur jahrelange Erfad- 
zung erlangten Kenntniffe im ehren« und gewillenhafter Weite, 


Wenn 
fen Int, 
diger Niedergeſchlagenheit habt, die Ench das 


Sr erfhöpft und elend jeid, wenn Euer Kräftezuftand Fuch ohne bie Energie gelaf- 
id ber Unnshmlicdhleiten ded Leben zu erfreuen; wenn Zr jenes Gefühl vollftän- 


Leben al3 faum lebenswert erſcheinen laͤht — 


ganz gleich, was Euren Zuſtand verſchuidet hat, kommt und iprecht darüber mit mir. 


Konsultation 


Jederzeit Irei. 


Ich behandle Bint-, Haut, nerodfe und chroniſche Krantheiten, Krampfadern, Wallerbrüde, 


Harn und proftatifhe Störungen, Blaien-, Nieren» und Leberleiden, fpeztfiichen Ratarrh, 

‚wilteln. Ih habe eine der jeiniten N-Straglen-Mafdinen in 

foittet eine jorgfältige N-Strahlen Unterfuchung mit End voruchmen Iaffen, Lhät Euer 
Konſultation frei, 


Dr. GILL, Spezialist, 


9 W. Randoiph Str. 


morrhoiden und fTyiiteln, 


ebenjalls von mir unterfuchen. 


Bweiter 
Floor 
Sprechſtunden: v vorm. bis 8 abends; Sonnt 


gefunden. Hier war alſo — 
zweifellos ein auſtraliſches Dorado. 
Nun ſchlugen ſie ihr Zelt auf und 


ſie energiſch vom Morgen bis zum 
Abend als Goldwäſcher, denn dieſe 
Art des Betriebes erwies ſich als die 


überaus günſtiges. In Lederbeuteln, 
Glasflaſchen, lechbehältern und 
Leinwandſäckchen bargen fie den reis 
hen Ertrag ihrer Arbeit. Ihre Pro: | 
bifionen teilten fie in Inappe Natio- | 
nen ein, um möglichft Jange damit | 
auszulommen. 

„Welden Wert mag mohl unfer | 


der dritten Modhe. | 
„Ungefähr hundertziwanzigtaufend | 


er war ein heiliger! Taler nach dem Preis, der in Batz | um 


Surft und Shoney gezahlt wird,” 
antwortete Hermann Merkel. 
„Herrlich! D 


= 


| 
as macht alſo für 


das iſt ein hübſches Vermögen. Da⸗ 
für kann man ſchon in Deutſchland 


ein kleines, nettes Hotel kaufen oder 


einrichten.“ 
„Du vergißt in Deiner Freude den 
Kontrakt des Toten, Alrich.“ 
He, was meinſt Du mit dieſen 


war 


geheimnisvollen Worten?“ 
„Robert Tyeraufon, der Entdeder 


diejes3 Goldtales, hat Anfpruh auf! 
jein Fünftel von dem Ertrag unferer | 
|Urbeit. Uxfprünglich follte alles in 
Glauben. Ihren Kinverglauben. — 153 Teile geien, mobon zwei für 

mir vor ihn, ſo lautete der Kontraft. Da er 
Inun aber felber nicht mit arbeitet, 
weil er tot ift, fo geht da3 Ganze in 


fünf Teile, wovon einer ihm zufallt.“ 


„ber er ift ja tot!” 

„Einerlei. Er hat Angehörige das 
beim, eine alte Mutter und eine jun 
\ge Braut in Gladgom, die feine recht: 
mäßigen Erben find,“ 

„Das ift wahr,” riefen die andern. 

Drei Tage jpäter fahen fie plöß- 
[ih zu ihrer feinestwegs angenehmen 
|ber ins Tal tommen. 

„Haloh!“ fchrie einer mit unver 


mm  fennbar irifchen Alzent. „Alle Wets 


ter, hier trifft man ja jchon eine flei= 
IBige Gejellihaft! Nun, Leute, mw 
Igeht’3 hier? Habt Ihr Glück?“ 

„So ziemlich,“ verfegte Hermann 
'Turz; „es geht an.“ 
| „Habt Shr jelbft diefen fehönen 
ıPlab ausfindig gemacht?“ 
| feid neugierig, 


ie 


Ihr 
Was gehi's denn Euch an?“ 
| „Man darf doch wohl fragen!” 
| Hermann z0g im biefem Augen- 
‚blid ein Meffer aus feiner Tafche, un 
'einen Kleinen Schaden an der Cradle 
(Goldiwiege) zu reparieren. E3 war 
\zufälig das fchöne Mefler des ver: 
‚ftorbenen Schotten, melches er ge= 
‚brauchte, weil fein eigenes ftumpf ge- 
‚worden mar. 
| „Ha!” rief ein anderer von ben drei 
Fremden, dem Aeußern nach ein 
Engländer. „Ich kenne dies Meſſer 
da, denn es gehörte einſt mir. Vor 
ſechs Wochen gewann Bob Ferguſon 
mir am Meeroo das Meſſer im Kar—⸗ 
tenſpiel ab.“ 
„wie gelangtet Ihr in den Beſitz 
von Ferguſons Eigentum?“ 

„Der Schotte iſt tot.“ 

„Tot? Oho, dann wird die Sache 
ernſt.“ 
„Ein Herzſchlag raffte ihn plötz— 
lich in der Nacht weg an unſerem 
Lagerfeuer, nachdem er Mitglied un— 
ſerer Geſellchaft geworden war. Sei— 
ne Hinterlaſſenchaft haben wir in 
Verwahrung genommen, um dieelbe 
ſpäter den Erben in Glasgow auszu—⸗ 
händigen, was auf die redlichſteWeiſe 
geſchehen wird.“ 

Die drei fremden Goldſucher bra— 
chen in ein höhniſches Gelächter aus. 

„Glaubſt Du dieſen Humbug, 
Sohn?” 


Fremder. 


„Nehmt Euch in acht!“ rief Her— 
„Bir find Teine?» 


treibern befhimpfen zu laffen.“ 


„LZabt nur die arokartigen Reben, 
Hleiner Dutchman,” fagte der Yrlän- 


e3 nad) allem Klar, daß Jhr mit Eus> 
ren Kameraden den Schotten Fergu— 
fon umgebracht habt, um allein 


reichen Goldlager zu gelangen, das | 
ift meine Meinung.“ 
„shr Fügt! Padt Euch fort, Elen- | 
r, oder e3 gejchieht ein Unglüd!“ 
„Verfucht eg doch nur, mid) eben- 
falls umzubringen! 
Ihr ſofort gelyncht, was Euch ſowie- 
ſo muimaßlich nach einigen Tagen 
paſſieren wird.“ 
„Fort mit Euch!“ 
„O, wir gehen ſchon, aber wir 


Ueberraſchung drei fremde Goldgrä— 
} 


Dann merbetyun 


hicago. 


ee 
un e 
003 und Seleriags don 10 borm, biö 1 nadın. 


ag27mifon* 


| Golbtörner im Uferfande des Baches der John in unbeilverfündenbem 


Zone, indem er mit feinen beiden Ge» 
noffen da3 Goldtal verließ. 
Sn nicht geringer Beforgnis blies 


tichteten Fich häuslic ein, Während | ken die Deutfchen zurüd. Das Ges 
p!der nächjten drei Wochen arbeiteten |heimnis diefer reichen Funbftätte war 


nun aud) anderen Leuten befannt, 
und dieje hatten, offenbar mit eigen» 
nüßigen Hintergebanten, die denkbar 


borteilhaftefte. Das Refultat war ein | fchlechtefte Meinung von den jegigen 


Ausbeutern des Plabe2. 

Vier Tage nachher mimmelte ba3 
Tal de3 Louifa-Ereef von emfigen 
Soldgräbern, die auf die erfiaunliche 
Stunde von der neuentdedten reichen 
YJundftätte vom Meeroo herbeigeeilt 
waren. 

Dieſe Leute wußten es wohl nicht 


bis jetzt gewonnenes Gold haben?“ beſtimmt, aber ſie vermuteten es, daß 
fragte Ulrich Geyer nach dem Ablauf die vier Deutſchen 


eine 
Ausbeute gemacht hatten. 
Neid und Mißgunſt wurden rege, 
d die drei nichtswürdigen Gold— 
gräber, welche bereits ſo feindlich den 
Deutſchen entgegengetreten waren, 
ſchürten böswillig und geſchäftig die 


ungeheure 


jeden dreißigtauſend Taler. Nun, Flamme des Haffes. 


Man ſprach in erregter Weiſe da— 
von, daß der Vielen wohlbekannte 
Schotte Robert Ferguſon der eigent⸗ 


liche erſte Entdecker des Goldlagers 
ſei, und behauptete friſchweg, daß die 


Deutſchen ihn ermordet hätten, nach⸗ 
dem ſie ihm ſein Geheimnis abgelockt, 
um es für ſich ſelbſt auszubeuten. 
Eine bewaffnete Schar von aufge— 
regten Goldgräbern marſchierte nach 
dem Zelte der Deutſchen, um ſie we— 
gen des vermeintlichen Mordes zur 
Rechenſchaft zu ziehen, und wohl auch 
um ihr Gold zum allgemeinen Beſten 
zu konfiszieren, nachdem man ſie ge⸗ 
Uyncht. 

Die beiden Brüderpaare hielten 
ihre Waffen in Bereitſchaft und 
waren auf das ärgſte gefaßt. 

Dao erſcholl plötzlich luſtiger Ge— 
ſang bekannter rauher Stimmen — 
derſelbe Geſang, welchen die Deut- 
ſchen einſt zu der Stunde vernom— 
men, als ſie das Grab des Schotten 
ausſchaufelten. 


Es war in der Tat die nämliche 
Goldgräbergeſellſchaft und auch Dok⸗ 
tor O'Brien befand ſich wieder dabei, 
‚mas als ein befonberer Glüdsfall an- 
'gefehen werben mußte, denn nun hat» 
Iten die Verbächtigten und Gefährbe- 
‚ten quite Zeugen für ihre Unfhulb. 
| „Der Shotte Fergufon ift plöß- 
‚lich in der Nacht an einem Herzfchlag 
| verfchieden,” erflärte der Doktor mit 
Beſtimmtheit. „sch habe bie Leichen⸗ 
ſchau abgehalten und ſtehe für die 
Nichtigleit meiner Unterſuchung ein.“ 

Der iriſche Arzt erfreute ſich unter 

den Goldgräbern eines außerordent⸗ 
lichen Anſehens. Als er ſeine über— 
zeugungsvollen Worte ausgeſprochen 
hatte, verſchwand ſchnell wie durch 
Zauber der finſtere Verdacht und die 
elenden Verleumder zogen ſich be— 
ſchämt zurück. 
ESeht Ihr nun,“ ſagte Hermann 
zu den Genoſſen, „wie gut war es 
—* daß ich damals dem vortreff⸗ 
lichen Doktor die Konſultation richẽ 
—E bezahlte!“ 

Noch einige Wochen blieben die 
Deutſchen in dem goldreichen Tale 
des Louiſa-Creek, wo bald mehr als 
tauſend Goldgräber ꝛuſammenkamen 
und ſich das Terrain ſtreitig mach— 
ten. Dann hatten die Vier nach ihrer 
Meinung genug fürs Leben und ſie 
verließen mit ihrem geſammelten 
Reichtum den Golddiſtrikt. Wohlbe— 
halten gelangten ſie über Sofala 
nach Bathurſt und von da nach Syd— 
ney, wo ſie ſich auf einem engliſchen 
Fahrzeug nach Liverpool einſchiff⸗ 
ten. Nach der Ankunft in dieſem 
"Hafen reilten fie nad) Gladgom, feh- 
ıten fich mit der Behörde in Verbin- 
|dung und ermittelten die Angehöri- 
Igen be3 Zimmermannd Robert Fer: 
!afuon, deffen arme alte Mutter und 
|iunge unbemittelte Braut, welche bei⸗ 
|de die Trauerfunde von dem jähen 
|Zode de3 Sohnes und Verlobten mit 
tiefem Schmerze vernahmen. Etwas 
'gelindert aber wurde biefer Kummer 
'doh durch das reiche Vermächtnis 
des „Fünfteils“, welches bie madlerent 
| Deutfihen, den „Rontraft des Toten” 
gewſſenhaft erfüllend, ihnen -auszahl« 
ten in der Weife, daf jede die Hälfte 
|von der bedeutenden Summe erhielt. 


Außerdem Tieferten fie den kleinen 
in | 


'Lederbeutel mit Nuaget3, das Mefler, 


Iden Befit der Kenntnis von biefem | die Brieftafche nebit Inhalt und bie 


fonftigen bhinterlaffenen Habfeligtei- 
ten des im auftralifchen YBufch Ver= 
ftorbenen an Frau Fergufon ab, wels 
he ihnen unter Tränen für ihren 
menfchenfreundlichen Eifer dankte 
d ihre feltene Rechtlichleit rühmte. 
Alsdann reiften die vier Freunde 
nach Deutjchland, mo fie von dem ge» 
wonnenen Reichtum je nach ihrem 
Gefallen den beiten Gebrauch machten 
und fortan im behaqnlichften Wok: 


blinkte, begaben tie uns zur Ruhe, [anfehnliche Nugget? und viele kleine kommen wieder!“ fehrie der Englän- ſtande lebien 





Joe Grein & J. Pahls 


* Fabritanten, Jobbers und Retallers. 
Frull Measure Store 
130 ®. Randolph Str., gegenüber City Hall 


Purity Brand Malt Extract 


und Hopfen in Beutel verpadt 


81.35 per Paket, $13.50 per Dubend. — Nenes und 
ienjationelles Getränf. Braut es zu Hauſe. 


Malthop 75c 


Dutz. $7.00 
Ideal Crowning Capper 


Negnläarer Preis $5.00 
(wie Bild); nnjer Preis, ein- 
ihlieflih einem Groß 
Sapjeln, $3.9. 

50° Hand Gappers, 25e 


Roitbeitellungen prompt aus» 

geführt. 

Volles Mah Purity Root Beer, 
50€. Madıt 10 Gallonen. Un: 
fer Tip, madıt 5 Gallonen fehr 
ftarf. Alles vollitändig für das 
Hausbranen, Töpfe mit Krahn ; 
und Schlauch. Weißbier-Flaſchen 
mit Stopyers, Seconds, 75c das? 
Dutzend. Gummi = Waihers, 
Bürjten nfw, Natürliche Kork» 
Kapieln, 50c das Girof. 


” 


—D ————— 


* 


Fort mit den teuren Preiſen für Raucherartikel. 
D Willen BE ooonunnnnnnnnen. 4560 Henry the Fourth und andere bellebte 
Be Zigarettenhalter zu Matten, 10c Größe Zigarren, 8 für 2be 
Daſis, 150 Rakete, Garton oder $8.00 per Hundert. 
Corn Cob Picifen, drei für Alexander Junior, 10 Havana Sigarren, 
@piellarten — Binohle oder Poler, unjer Preis Ge das Etüd oder 32.75 

für Kifte bon 50. 

Alle 10 Gents Sorten Tabat — 4 für 35 Cents. 
Olb Style Roll Zigarren, 6 für........ 25c; 50 Stüd zu 
Ehte Sweepers, 6 für.........- 25c; 50 Stüd für 


Dffen Sonntags nnd jeden Tag bis Mitternadt. 


ee ergehen 


. 
a 
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TRANSATLANTIC E: 
Transportation Co,, 


INC. 
1646 LARRABEE STR. 


Zeieyhon Divericey 2567, E 
Offen täglid 9—8, Eonntaas 9—1, PR 


Schiffsfarten 


über alle Linien, > 
Rumänen, Serben, IihehosElovaten Br | 
Iönnen reijen, — 


Geldſendungen 
Bankdepoſiten 


nad allen Teilen der Welt au den nieb- | 
zigiten Tageöpreiien unter voller Ga- F 
rantie, 
ir liefern bie vrininalen Banl-. und & 
Poftbeftätigungen, au Sparlaffe-Ein- BE. 
fage-Büdhlein. 3 


Kiberty Bonds, Eparmarken, 
Grundeigentum, euerver- 
fiherung, Rahangelegenheiten 
Nat und Auskunft frei. 


North Avenue 
State Bank 


NorthAve. undLarrabeeStr. 
Chicago, Ill. 


Eine fihere Daut für Eure 
Erſparniſſe. 


Spareinlagen in Summen von einem Bol» 
lar oder mehr bi3 au irgend einer Eumi. 
me Werden angenommen, auf melde drei 
Brozenz Binfen bezahlt werden, halbjähr- 
lid gutgefäpriesen, 

Geld, das am oder vor bem Zehnten 
eines jeden Monats deponiert wird, 
sieht BZinfen vom Griten an. 
Simerheitögewölbe., Das geräumtafte und 
bollftändiafte Eicherheitögemölbe auf der 
Nordfeite fieht in Verbindung mit ber 
Banl, Käften $3 per Jahr und aufivärts, 
Beamte 
Landen ©. Woje..... Ss0ss0n020»> Bräfident 
Sohn T, Emerd. .uncee on... Dizehräfident 
Charles €. Shtid..noosonoes...Bizenrüfibent 
Dtto ©. Rochling.zessonseseees....Naffierer 
Dictor 9, Thiele Hilt8laffierer 
Offen Eamdtag abends bon 6 bis 9 Uhr. 
Eure Kundihaft ft Herzlich willlommen. 


Revasz 2Szoeke 


Deutihes Bantgeihäft 


1445 FULLERTON AVE. 
Chicago, ZU. 


Geldfendungen 


— nd — 


Dentihland, 
Deutſch⸗Oeſterreich 


und allen Teilen der ®elt per E 
Poft-Anmweifung und Bankwehjel J 
zu niedrigiten Tagespreiſen. 


ImmelStateBank # 


3114 9. California Ave. 


nabe Elfion und Belmont. 
Spat · Ronlos Chech· Ronlos 
Sicherheifs-Jemölbe 


Offen Dienstag und Camdtag abend | 
bon 7 bi3 9 Uhr. 


Zur Bequemlichkeit unfjerer 
geehrten Kunden werden wir 
unfere Office Sonntag und 
Montag, 


bon 9 Ahr morgens bis 5 
Ahr abends offen halten, um 
Sedem Gelegenheit zn neben, 
ſeine jederartigen Geſchäfte 
mit uns abzuwickeln. 


Geldſendungen 
Schiffskarten 
Vaßangelegeheiten 


Auskunft frei 
— ——— — 


fafon 


Schiffskarten 


für alle Linien, 
Die gürnftigite Zeit, Kläge für Aunuft, 
Eeptember, Ditober, November und J 
Dezember zu belegen. 


Geldjendungen 


nad ganz Deutichland, Dentidi-Tefter- A 
reih, Närnten, Steiermarl, Tirol, Tüh- 
men, Mähren, Echleiien, Elovatci, Sia- W 
vonien, Arvatien, Bolen, Eicbenvürgen W 
iu niedrigiten — per Voſt und J 
abe 


Banfnoten 


Nared Geld) f 

don Deutichland, Defterreich, Rumänien, U 

Außland, Schweiz, Franftreih an Sand. WE 

Anfraaen don außerhalb der Ziodt © 
werden prompt erledig?. 


JOS. ASCH«AR E 
755 North Ave. Chicago. B 
(Ete Haliteb) Be | 

Offen täglih bis 8 Uhr ıbenbs 


zu niedrigſten Tagespreiſen, 
per Poſt und Kabel 


Liberty Bonds 


fauft und verfauft 


Tel.: Main 4401 


120 N. La Enlle tr, 
Offen 98, 


Eonntagd 9—12. 
161[°2 


Geldfendungen 


dua ganz Dentichland, Deutih-Dejter- 
| veih, Kärnten, Steiermarf, Tirol, Böh- 
men, Mähren, Eijlejien, Slovafei, EIa« 
| venien, Kroatien, Polen, Siebenbürgen, 

‚owie Bac$ Boprog, Torontal, Temes 


Schiffstarten 


über alle Linien. 


Geldſendungen 


nad; ganz Deutſchland, Deutſch-Oeſter 

reich, Kärnten, Steiermark, Tirol. Böh⸗ 

men, Mähren, Schleſien, Slovakei, Sla⸗ 

vonien Kroatien Polen, Siebenbürgen. 
Wir lafen und berlaufen: 


LIBERTY BORDS 
J.V.ZINNER& (0. 


619 ®. North Are. Tel. Tiverfey 8287 
5107 ©. Albland Ave. C '. Blod. 6570. 
das*2 


Shifsfarten, Geldiendungen 


Villigfte Breife nad Jugo-Slavien, K5eho-Zin- 

valei, Rumäneien, beiested Ungarn und Rolen 

%- find 15 Jahre Agenten anf der “!ordieite. 
Kaufen Liberty Bonds. 


Fischer, Novak & (0, 


1371 ®. Chicago Ave. 
Tec. Saymarlet 1571, ug2fafoımi* 


und Banat 


Schiffsfarten 


über alle Linien. Che Ihr Euer Tidet lauft 

und eine Anzahlung mact, Jakt Euch das Dri- 

ginal zeigen, denn e3 find bier viele Agenten, 
die überhaupt leine Agentur haben, 


Wm Schoefernacker& Son 


Autorifierte Agenten, 


4156 Wentworth Avenue. 


ag?fafonmiimt 


DE Geld zu verleihen 


auf Grundeigentum zu den aünitiaften 
Bedingungen. 


Yorzüglide erfte Hypotheken 


ıL 5% und 6% Binien ftet3 ım >unb, 


A.Holinger &Co..(Inc. 


Zumber Exchange Bibg., 11 &, 2a Galle Er, 
Xelephon: Nanbolpb 1191, oldmifafon* 


Philippinen. 


Labor Day | 


bon meittragenditer Bedeutung für 
I\die Sadje der wahren Demokratie. 


| 


(Für bie „Sonntagpoft.”) 


* 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 31. Anguft 1919. 


Uenet Zeitabſchnilt in Kotea.“ 


Don Dr. M. 


Portugal und 
Spanien find die 
älteften Kolonial- 
mädte; obwohl 
Spanien heute 
faum nod) zu den 
Kolonialmädten 
gerechne werden 
fann, jeit es feine 
ganzen amerifa- 
niſchen, aſiatiſchen 
und den größten 
Teil jeiner afrifa- 
niihen Kolonien 


Die Ver. Staaten und Japan find 
die jüngjten unter den Kolonial- 
mädten. Der Zahl nad) gibt e8 
adht große Kolonialmähte. Eng» 
land jteht dabei an der Spike mit 
achtzehn Millionen Quadratmeilen 
der GErdoberflähe unter feiner 
Flagge, und Japan fommt ganz 
zulegt; mit all feinen Kolonien, 
Korea mit eingerechnet, hat e3 weni- 
ger al3 100,000 Quadratmeilen. 
Die Welt ift unter den adht Mäd- 
ten folgendermaßen verteilt: 

1. England, 18 Millionen Qua- 
dratmeilen, 

2. Frankreich, über 5 Millionen 
Quadratmeilen. 

3. Stalien, über 1,250,000 Qua- 
dratmeilen. (Staliens rapides Zolo- 
niales Wahstum iit mehr ala er- 
ſtaunlich.) 

4. Holland, über 832,000 Qua— 
dratmeilen. 

5. Belgien, über 800,000 Qua- 
dratmeilen. 

6. Bortugal, über 700,000 Qua- 
dratmeilen. 

7. Die Ber. Staaten, iiber 125,- 
000 Quadratmeilen. 

8. Saparn, weniger al3 100,00 
Quadratmeilen. . 

Die alten europäifhen Kolonial- 
mädte wie Portugal, Frankreich), 
England und Holland find in ihren 
Kolonien unmenihlih tyrannijd, 
ungereht und brutal gegenüber 
ihren orientalifchen Opfern. Amerita 
fontrajtiert dagegen hödit an- 
genehm; al3 die jüngjte der meit- 
lihen SKolonialmädte ift e3 zu 
gleiher Zeit auch die menjchlidjite, 
liberalite und anftändiajte Regie- 
rung Zolonialer Untertanen. Die 
Vereinigten Staaten find gerade 
ungefähr zwanzig Sahre in den 
Seit den legten 
paar Ssahren genießen die Einwoh- 
ner diejer Nnjeln ebenjoviel Frei- 
beit wie die Bevölkerung einiger 
der fogenannten demokratiſchen 
Sänder Europas. Während der 
legten zehn Sabre wird Korea bon 
Sapan regiert; und bon nun ab 
joll, wie die japanifhe Regierung 
befannt geacben, fi die Bevölfe- 
rung Soreas derjelben freiheit 
unter Sapan erfreuen, wie da3 
Philippinenvolf unter der Flagge 
der Ver. Staaten. 

Bor einem Sahre, ungefähr um 
diejelbe Zeit herum, al3 nod) inimer 
eine große Anzahl von Nationen, 
Japan miteinbegriffen, im Namen 
von Demofratie fümpften, pafjierte 
in Japan ein großes Wunder, und 
zwar ein demofratiihes Wunder 


Dieſes politifhe und demofratiiche 
Wunder war da3 Zuitandefommen 
einer Bartei-Regierungsform zum 
eriten Mal in Sapan. Seit die 
Anhänger der Iiberalen Bartei und 
deren tüchtiger, furcdhtlofer, begabter 
und wahrhaft liberal gefinnter Füb- 
ırer 8. Sara an das Ruder famen, 
| und diejer infolge der Unterjtügung 
|jeitens feiner Partei bis auf den 
heutigen Tag Premierminifter fei- 
nes Landes verblieb, hat er feinem 
Zande in einem Jahre mehr Xibera- 


Iismus als während der legten fünf-| 


undzwanzig Sabre die vorhergchen- 
den jieben Premierminister zujam- 
mengenommen gegeben. Gleich zu 
Beginn, al3 Sara fein erites 
Minijterium bildete, fagte ic vor 
einem Sabre in diejer Zeitung 
boraus, daB er ein kahrhaft 
Iiberale8 Regime in Japan ein— 
führen würde, Sch ging jogar nod) 
weiter in meiner Prophezeiung, und 
behauptete, da, während Sto die 
liberale Partei gegründet habe, 
Hara erfolgreid den Grundstein zum 
Liberalismus, einer jtrengen Bartei- 
Regierungsform, legen dürfte, 
die da3 PBartei-Programm im Sn- 
terefje de3 Volkes, der Nation und 
wahrer Demofratie verwirklichen 
werde. Nicht nur hat Sara all dies 
zur Tatjacdhe gemadt, fondern nod) 
mehr. Heute tritt er und feine 
Partei für wirklich Iiberale Gejete 
und gleidye Behandlung der Korca- 
ner in Rorea ein. Nachdem er den 
Militariften eine Niederlage bei- 
gebradjt, nahhdem er den Truft3 eine 
Reihe von harten, hier vernichten- 
den Schlägen ausgeteilt, nahdem er 
eine ganze Anzahl neuer Sejeke ein. 
geführt und durdhgefegt, nachdem er 
eine wahrhaft parlamentarische Re- 
gierungsform aufgebaut hatte, und 
jiwar all das in der kurzen Spanne 
eine Sahres, haben Sara, feine 
Minilter und feine Bartei begonnen, 
ihre Aufmerffamfeit den folonialen 
Fragen zuzumenden. Die fofortigen 
Reformen für Korea find durd)- 


*) Anmerfung ber Nebaltion. Die vor⸗ 
ftebende Beurteilung der Beriehunnen Japans 
und Korea umd der auf legterer Anfel unter 
javanifhem Nenime berrihenden Berbältniffe 
ftellt die perfünliden Anfiten Dr. Krifhnas 
dar, Cie fteht in Widerfprud mit Aabel- 
nadridten und anderen Berichten, wonach der 
Kampf der Koreaner für nationale Ungbhän- 
gigfeit und gneacn japaniihe Pedrüdung eher 
im Zunehmen, denn Im Abnehmen begriffen ift. 


Krifknu. 


greifend und liberal über alle Be- 
Ihreibung. Die Koreaner jollen 
fortan unter der japanijchen Regie- 
rung mehr Freiheit geniehen al: 
die Spanier oder Portugiejen heute 
| in ihren eigenen Ländern unter 
\ihren eigenen Regierungen haben. 
| Man darf die Tatjahe nicht über- 
‚Sehen, daß Japan erit zehn Sabre 
in Korea it. Trotzalledem ſoll für 
Korea bald ein neuer Zeitabjdhnitt 
|anbrehen mit liberalen Reformen, 
wie fie in fo Zurzer Zeit in der 
ganzen Kolonialgefhichte nie zuber 


durchgeführt worden find. 


Sn zehn Zurzen Sahren feiner 
Oberberrihaft in Korea hat Sapan 
dajelbjt bereit folgende Reformen 
eingeführt, die der Außenwelt fo 
ziemlich) unbefannt geblieben find: 

1. Freie Volkzichulen über das 
ganze Land. 

2. Freie Aurfe in Narifultur 
und lIandwirticaftlicher Chemie für 
die Bauern. 

3. Das Anpflanzen von Millio- 
nen von Bäumen alljährlid. 

4. Bijfenihaftlide Einführung 
und umfajjende Entwidlung großer 
Baumtmwollpflanzungen, 

5. Eröffnung von Snduftrie- und 
Handelsſchulen. 

6. Es erbaute und übergab dem 
öffentlichen Verkehr alljährlich hun— 
derte von Meilen Eiſenbahnlinien. 

Alle dieſe Punkte ſind von hohem 
Werte und Wichtigkeit für jedwedes 
Land. Japan hat in Korea derartig 
erfolgreich, Reformen und wiſſen— 
ſchaftliche Methoden eingeführt, daß 
das letztere heute Reis, Weizen, 
Vieh, Baumwolle und Tabak in ſol— 
cher Maſſe hervorbringt, um es — 
nachdem es ſeinen Heimbedarf ge— 
deckt hat — immer noch in den 
Stand zu ſetzen, davon ziemliche 
Mengen nach Jaban, China und 
einigen Teilen Rußlands auszufüh— 
ren. Die induſtrielle und kommer— 
zielle Blüte Koreas iſt daran er— 
kenntlich, daß mehrere hundert 
Koreaner in den letzten Jahren un— 
geheuer reich geworden ſind. Japan 
hat in Korea derartig viele neue 
Induſtrien eingeführt, derartig viele 
Arbeitsgelegenheiten geſchaffen, daß 
nicht nur faſt alle Koreaner 
Arbeit haben, ſondern auch noch 
tauſende und abertauſende von 
Chineſen dort ihr Brot finden. 
ſtiemand aber zollt Japan An— 
erkennung dafür, was es in Korea 
geleiſtet hat, weil ſeine Feinde alles 
in ihrer Macht Stehende tun, um 
Japan der Außenwelt in falſchem 
Lichte darzuſtellen. 

Und nun wird Japan noch die 
folgenden neuen Reformen in Korea 
einführen: 

1. Fortan ſoll der General⸗-Gou— 
— von Korea eine Zivilperſon 
ein. 

2. Alle in Korea lebenden Per— 
ſonen, gleichviel ob Japaner, Korea— 
ner oder Ausländer, ſollen in Zu— 
kunft die gleichen Rechte genießen 
und von nun ab auf gleicher Stufe 
ſtehen. 

3. Die Gendarmerie wird für 
immer abgeſchafft werden. 

4. Die Polizeioffiziere müſſen 
Zivilperſonen ſein. 

5. Jedes Dorf, Städtchen und 
jede Stadt ſoll fortan von einer 
frei ermählten Munizipalverwal- 
tung regiert werden, die dur 
Bolkswahl beitimmt werden foll. 

6. Sin allen. Erziehungs-, refp. 
Volfsbildungs-, industriellen und 
Sandelsangelegenheiten follen von 
nun ab Korea und Napan auf glei- 
hem Fuhe Stehen. Außer den an- 
geführten find noch einige andere 
Reformen in Ausfiht genommen. 

Marihall Hafegawa, der ehe- 
malige Generalgouverneur, verließ 
feinen Boiten, und an feiner Stelle 
wird Baron Saito nad) Korea gehen, 
Baron GSaito ijt einer der fort- 
Ihrittlichjten Staatsmänner Sapans. 
General Yamagata, der Direktor 
der koreaniſchen Adminiſtration, 
wurde ebenfalls ſeines Poſtens ent— 
hoben, und an ſeine Stelle trat Herr 
Midzumo. Baron Saito und Herr 
Midzumo nehmen hunderte von 
hochgebildeten liberal geſinnten 
Männern mit ſich, die bereits auf 
eine vieljährige, erfolgreiche Tätig— 
keit und Erfahrung in Japan 
zurückſchauen können, um gemein— 
ſam mit ihnen Korea auf ein höheres 
Niveau zu heben und es zu moderni—⸗ 
ſieren. Japan hat in Formoſa be— 
reits wahre Wunder vollbracht! Es 
gab jener Inſel Schulen, Kranken— 
häuſer, Eiſenbahnen, Induſtrien 
und beſchäftigte durch neue Arbeit3- 
gelegenheiten Hunderttauſende der 
Inſulaner und Chineſen. Formo— 
ſiſcher Kamphor und Tee haben in 
der ganzen Welt Abſatz. Der Hun— 

gersnot und Peſt iſt durch japaniſche 
Wiſſenſchaftler der Garaus gemacht 
worden. Nicht nur, daß dieſe Inſel 
ſich ſelbſt erhält, ſondern ſie erzielt 
auch große Einnahmen durch ihre 
einträglichen Handelsbeziehungen zu 
vielen Nationen der Welt. Formoſa 
darf ſich heute vieler — eines gan— 
zen Hundert — Millionäre rühmen, 
und nur zehn bis zwölf davon ſind 
Japaner; die übrigen ſind For— 
moſer. Derartig große iſt der 
Wohlitand in Formofa, dab For- 


s : 1 —* 
mofer nicht nad) China gehen wollen, | Ein sraduirter und Jizenfirter Arzt feit 882, S 


hingegen alljährlich tauſende von 
Chineſen aus dem eigentlichen 
China nach Formoſa auswandern. 

Japan wird böswillig von ſeinen 
Feinden als autokratiſch verſchrieen, 
während Frankreich, England und 


kratiſchſten Grundſätze 
verwirklicht und dadurch England 
und die anderen europäiſchen Kolo— 
nialmächte Aſiens beſchämt. Denn 
gerade jene Nationen regieren ihre ſteh 
aſiatiſchen Kolonien mit eiſerner 
Fauſt, d. h. dem autokratiſchſten 
Abſolutismus. 


Holland „demokratiſch“ genannt 
werden. Gleichwohl läßt ſich zwi— 
ſchen Japans Benehmen und ſeinen 
in den kurzen zehn Jahren in Korea 
eingeführten Reformen und der 
ſchamloſen Art, wie Holland und 
England bis heutigen Tages ihre 
Kolonien ausſaugen, plündern und 


ausrauben, kein Vergleich ziehen.... 


Wenn man aber einen ſolchen Ver— 
gleich anſtrebt, kann er nicht anders 
als Japan zur höchſten Ehre ge— 
reichen. Während Japan ſeinen mili— 
täriſchen Generalgouverneur aus 
Korea zurüdzieht, vergrößert Eng- 
Iand feine ftehende Armee in SSndien 
um eine halbe Million Mann. Wäb- 
trend Sapan eine liberale Regie- 
rungsform in Korea einführt, wird 
Indien unter dem Kriegszuitand zu 
leiden haben, den England über die- 
fe Land verhängt hat, vom Augen- 
blie€ der Friedensunterzeichnung an 
für volle drei Sahre.... Während 
Korea fommerziell, industriell und 
politiih mit Sapan gleichberechtigt 
fein wird, hat Indien unter ſchlimme— 
rer engliſcher Bedrückung zu lei— 
den, denn je zuvor. Der beſte Be— 
weis, daß die Zuſtände in Indien 
äußerſt ſchlimm ſind, ergibt ſich 
daraus, daß berühmt: und große 
Männer Indiens, Männer vie 
Tagore und andere bor kurzer Zeit 
England die ihnen gewordenen 
Ehrungen und Titel zurüdgaben 
al® PBroteft gegen die Britifche 
Tyrannei und Gewalttätigfeit; er- 
flärend, fie könnten e8 vor ihrem 
Sewifjen nicht berantiworten, von 
einer derartig ungeredhten Regie- 
rung berliehene Titel zu tragen. 
Sapan ijt heute in der Lage, vollauf 
Beweife zu erbringen, daß es Korea 
zum wirtihaftliden Wohlitand ver- 
holfen Hat, al8 Ergebnis feiner 
zehnjährigen Regierung in Korea; 
die dreihundertjährige Regierung 
Englands hat Hingegen ein der- 
artig trauriges Ergebnis für Indien 
gehabt, daß breikig Millionen Indier 
allein während der beiden leßten 
Sahre dem Hungertode zum Opfer 
fielen. Dieje erichredende Tatjache 
wird verheimlicht, weil fie einePanit 


und eine nie dagewefene moralijche | St t 
Entrüftung hervorrufen würde, bringen laſſen. Der Tiſchler hat ſich 
wenn die Welt beifer über die damit einen ganzen Tag gequält. Der 


indiſchen Verhältniſſe unterrichtet 


wäre. 


Die Außenwelt gibt Yapan aller- 


lei häflihe Namen. E3 wird fait | herunterholten!” 
überall als „autofratijch“ bezeich- 


net; dennoch) hat c3 die demo- 
in Korea 


E33 mird auf die 
Welt, wenn diefe erit einmal über 


den wahren Sadverhalt aufgeflärt nö 
fein wird, einen wejentlid and 


eren 


Eindrud machen, zu erfahren, daß, 


obwohl Sapan die adıte Kolonial- 
macht iſt, e8 die anderen fieben 
Kolonalmädhte, die weit größer un 
älter in ihren Stolonialerfahrungen 
find, beträchtlich fortichrittlich ütber- 
flügelt bat. 
menjchliche wie weile Kolonialpolitif 


d 


Die ebenfo liberale, 


Sapanz ann nicht verfehlen, eine 


mweittragende Wirkung auf die übrige 
afiatifche Welt auszuitben, 
dem Sohe von fremden Mächten 


die unter 


feufzt. Alle von Fremden regierte 
Drientalen werden fortan ähnliche 
Freiheit fordern, wie fie in poli- 


tiicher, nationaler und wirtichaft- 


liher Sinfiht von Sapan Korea ge- 


währt wurde. Diefe neuen Reform. 


mahnahmen Napans in Slorea wer- 
den den die Orientalen, die Opfer 
des europäiſchen Imperialismus, 
ermutigen, den ſich ihnen aufdrän- 
genden Ausländern folgendes zu 
ſagen: „Ihr nennt Japan auto— 
kratiſch und imperialiſtiſch; gleich— 
wohl hat es ſeinen Kolonien mehr 
Segen gebracht, als ihr jemals uns. 
Ihr, Frankreich, England und 
Holland, die Ihr ohne Unterlaß 
mit Eurer Demokratie prahlt, wenn 
je, dann hat jetzt die Stunde ge— 
ſchlagen, da Ihr der Welt und uns, 
den Opfern Eurer Kolonialpolitik, 
die Aufrichtigkeit Eurer Demokratie 
beweiſen ſolltet. Wenn nicht, wer— 
den wir uns dem Geiſte der Zeit 
entſprechend zum Handeln entſchlie— 
ßen müſſen, um uns das ſo laut 
verkündete Recht der nationalen 
Selbſtbeſtimmung zu ſichern.“ 
Japan hat die Welt mehr als 
einmal überraſcht. Die europäiſchen 
Nationen fürchteten China; Japan 
ganz allein beſiegte es. Wiederum 
war es Japan, das ohne jede Hilfe 


Kranfe Leute 


68 Loftet nihts, De, 
Nok wegen irgend eis 
ner Stranfheit ober 
Shwähe au Fonjultis 
ren, Die neueften Heils 
methoden für Rheu⸗ 
4 mati3mus, agene, 
9, [eberleiden, NKatarrh, 
chroniſche Kranlbeiten, 
Blutitörungen, anitels 
ende Sfranlh 
Nervenſchwäche. 
nifhe, private u, alle 
SHarnlewen, Bifs 
f fenfhaftlihe, _mos 
derne Behandlung, 
tote Dr. Rob fie armenbet, bringen die Ges 
fundbeit, Stärle und Zebenztraft zurüd. 

Das ausnezeihnete deutihe Heilmitter 914 
(verbefiertes 606) für die Hellnng von Bint- 
vergiftung. 

Dr. Rob’ 25jährige praftifhe Erfahrimg als 
Epezialift bietet den Aranlen Cicherbeit einer 
erfolgreißen und ehrlichen Behandlung. 

Eine Konfultation oder bertraulide Unter 
redung Tofiet Cie nichts. 

Kommen Sie jofort, che Ihr Leiden tweiter 
forticyreitet, 

Kein Beiiberluff, Dr, Rob beredinet fo me 
nia, daß Iein Stranler feinen Zuftand zu bew 
nadläffigen braudt. 


Dr.B.M.ROSS, Sps;iatt, 


Gtablirt in Chicago 1892, 
A Jahre auf demicelben alten Play. 


eiten, 
ro· 


35 Süd Dearborn Straße 


Ede Monroe, Chicago. 

im Grily-Gebäude, Enites 506-507, 
Nehmt Elevator zum 5. floor, 
Spredftunden: Täglih bon 9 Morgens biß 4 
Nahım. und an Eonntagen bon 10 Borm. bis 
2 m Mittwod, Freitag u. Cams 
tag Abd3,6. 7-8, EB wird dentihe neiptodhen, 

ag12,14,17,19,21,23,24,26,28,31 


Mißlungene Rache. 


Von C. Crome-⸗Schwiening. 


tätsſtadt Süddeutſchlands ſaßen 


beim Frühſchoppen. Aber kein heiterer 


Scherz machte heute die Runde, fein 
Lied ftieg und Knobelbeher „und 
Statfarte lagen unberührt auf dem 
Kneiptifhe. Die Mufenjöhne jaßen 
an bemjelben mit fo finfteren Mie- 
nen, al3 habe man ihnen von allen 
Seiten das Paufverhältni3 gefün- 
digt, oder als ſei telegraphiſch die 
Nachricht eingelaufen, in Zufunft 
werde da3 baherifche Bier um bie 
Hälfte im Preife auffchlagen. 

Der Senior, der, wenn er feine 
GSemefter zählen wollte, dies ohne 
Kreide und Schiefertafel nicht fertig 
brachte, brach endlich das Schweigen, 
indem er grollend das eine Wort her- 
borbradte: 

„Gemeinheit!“ 

Die fieben anderen „Rh....en“ wie— 
berholten das Wort im Chorus, 

Der dide Senior wilcht trüb mit 
der Linten über den Dedel feines 
Bierkruges und Llopfte dann mit dem 
Senöchel feines mafligen rechtenzeige- 
finger3 auf die Tafel: 

Silentium! 

„Der alte Gerbermeifter Rohleder 
ift ein ganz gemeiner Kerl! Stille da, 
ihr Füchfe! Wenn ich ihn fo nenne, 
braucht ihr nicht mitzubeulen, Er hat 
und den Bump gekündigt.“ 

„Schauderhaft!" Teufzten die bei— 
den anderen Chargierten. 

Ein kraſſer Fuchs wurde auffal⸗ 
lend bleich. 

„Wir müſſen uns an dem kalther⸗ 
zigen Philiſter rächen!“ dekretierte 
der Senior. 

„Rache!“ tönte es dumpf durch die 
Reihe der näher zuſammenrückenden 
„R...en“. 

„sh habe einen Plan!” fuhr ber | 
Dide Senior fort. „Erjt gejtern hat 
der geizige Rohleder ein großes neues 
Schild hoch über feiner Haustür an 


alte Gerbermeilter jehmungelte jo ber= 
gnügt, ala es endlich oben feſtſaß — 
Kommilitonen, wenn wir das mieber | 


„Suff, einen Ganzen auf Spe⸗ 
zielle für den famoſen Plan!“ rief ein 
Fuchs und leerte ſeinen Humpen. 

Der Senior blickte mit gnädigem 
Kopfnicken den jungen „RKh. .en“ an. 
„Hab ich auch verdient! Alſo — wie 
t's?“ 

„Herunter mit dem Schild!“ klang 
es durch den Kreis. 

DerRacheplan ward feſtgeſtellt. Die 
Füchſe wurden ausgeſandt, um die 
tigen Leitern und Werkzeuge zu ho= 
len, dann traten Karten und Knobel: 
becher wieder in ihre vollen Rechte 
und ber Kneipwirt fah mit immer 
größerer Achtung, welchen echt teuto- 
nifchen Durft feine Verbindung heute 
entfaltete. 

Bom Turme hatten bie elf bröh- 
Rufland eine gewaltige Niederlage) 
beibrachte. Betreffs Volkserziehung 
(Schulweſen), Krankenhäuſern, wirt— 
ſchaſtlicher Regierungsverwaltung, 
in militäriſcher Hinſicht und Flot— 
tentüchtigkeit, in induſtrieller und 
Handelsentwickelung könnte ſo manche 
Nation von Japan braftiichen 
Unterricht nehmen. Gegenwärtig 
wenden die japaniſchen Staats— 
männer all ihre Aufmerkſamkeit 
und ihre ganze Energie der Libe— 
raliſierung und Demokratiſierung 
Japans und ſeiner Kolonien zu. 
Eine ganze Anzahl Staatsmänner, 
die früher bereits miniſterielle 
Poſten innehatten, ſind dabei, ge— 
meinſam mit anderen Fortſchritt— 
lern eine neue Partei zu bilden. 
Dieſe neue Partei wird noch vor 


Ablauf eines Jahres ins Leben J 
treten, der Mittwelt wird fie offiziell | M- 
al3 die „Arbeiterpartei“ befannt | 
Die Geihihte Savanz! 
zeigt uns, daß, weldye Veränderun- | 


iverden. 


gen aud eingeführt werden, feine 


Neformbewegungen ftet3 etwas im|P 
und dieje fait|! 
ohne -Blutvergießen | R 
Als die Aus-|W 
länder Sapan für fchmwad) hielten, | J 
feine wirkliche Kraft, durch | 


Voraus einieken 
ausnahmslos 
ihr Ziel erreichen. 


zeigte e3 id) 
jeine Siege über China und Ruß— 
land. 


Mahne miegte, daß Japan aus- 


ihliehlich eine Nation von Bauern] 
fei, wurde fie eines Tages zu ihrer|f 
Ueberrafhung gewahr, daß e8 auch | 
induftrielle | R 
Sn den gegen-|f 


eine Fonfurrenzfähige 
Handelsmacht iſt. 
wärtigen Tagen nennen die falſch 
unterrichteten Ausländer Japan 


imberialiftiich und autofratiih. Und|f 
gerade diefe Ausländer müjjen mit| R 
Beihämung eingeitehen, daß Sabanı | R 
win Liberalismus und angemendeter | f 


Demokratie (im Kontrait zu bloßer 
Wortprahlerei) fie alle in 


weitgehenden : demofratiihen und 


liberalen Reformmaßregeln Sapanz | | 


Als fi) die Welt in dem Ä 


den 
". Schatten itellt. Die Einführung der| 


Beite Hilfe fir Denti 


Dur Verbindung mit dem Deutjhen Minijter für Naht 


a und unjerer eigenen Office in 

. mern des Geldes, 
tahrungsmittel-Balete 
Organifation wie wir. 


teine 
n nach Deut 


uns Ihren 


sie 510.00 


Wir haben je 
50,000 Kijten, jede untenstehend angefü 
hen Tage, an weldem wir Ihren Auftrag erhalten, fenden wir denjelben 
nad unjerer Hamburger Office zur | 

Auftrag und Ihre Freunde brauchen nicht zu warte 


+ 


ungsmittel 


amburg garantieren wir Ablieferung oder | 


‚andere Firma, wweldhe Sendungen von 

Ihland anzeigt, hat eine fo tadelloje B 
gt auf der Fahrt nad Hamburg B 

tie Urtrfel enthaltend. YAm aleis 

o 


fortigen Ablieferung. Geben Sie 


n. 


ziv 518.00 


12 Pfund Roggenmehl (Weizenmehl und 1 Schinken, zirka 10 Pfund, 


Buder dürfen nicht exportiert werden). | 4 Pfund Spet; 3 Ri 


5 Piundb Griscv.- Schmalz, 

5 Pfund Weis, 

4 Biund vorzüglichen Kaffee, 

6 Pfd.-Büchien Londenfierte Milch, 


und Gervelat-Burft, B 
100 Boullion Kapfeln, . } 
3 Buchſen (3 Pfund) Corned-Beef, 

5 Pfund Schmalz, 

1 Bint Mazola-Del, 


Alle Waren find erfillajliger Onalität, 


Eenden Sie un $ 
aahlen die N 
Unfere 


| 


mitteln nad ihrer Hcimat zu helfen, 


10 in Geld, Ehed, VRoft- oder Erpreß Monch Order. 
die Terpadung, Gebühren, Marine-Berfigerung und — — Deutſchland. 
Fixtma wurde 1005 gegründet und iſt auf der ganzen K 
ein Hilfsbureau eröffnet, um den Deutfchameritanern beim 9 
Wir berechn 
Waren und berechnen feinen Profit über die tatfä 


Dir ber B 


delt befannt. Wir haben B 
jerfandt von Nahrungs W 
en nur den genauen Kojtenprei3 der Mi 
chlichen Koſten. 


Beltellungen und Zahlungen fende man an unjere Brooklyn Dffice: 


THE IATERHATIONAL PRESS ASSOCIATION, Dept, 17 


367 Fulton Str. 


nenden Schläge die Stunde vor Mit- 


!ternacht angezeigt, al3 auß dem ro= 
ıten Löwen eine Schar vermummter 


Geftalten die Straße betrat. Der 
ganze Aufzug mar zum minbeften 
ſeltſam. Voran ſchritten zwei Füchſe 
mit einer Leiter. Zwiſchen Träger 
und Objekt herrſchte eine ſeltſame 
Wechſelwirkung. Bald lag die Leiter 
auf dem Pflaſter, bald fielen die Trä— 
ger. Der dicke Suff hatte ſich die 
zweite Leiter allein aufgeladen. Sie 
gab ihm ein gewiſſes Gleichgewicht, 
das indeſſen nicht zu verhindern ver— 
mochte, daß er an jeder Hausecke mit 
ihr anſtieß. Paarweiſe folgten die 
übrigen, ängſtlich bemüht, die Mitte 
der ſchmalen Straße zu halten. So 
kam man vor Rohleders Haus. Alles 
ſtill, kein Fenſter mehr erleuchtet. 
„Los!“ kommandierte Suff. „Wer 
jetzt irgend welchen Skandal macht, 
fährt in den doppelten B. V.“ Die 
Drohung, mehr aber noch der Eifer 
der Tat wirkte ernüchternd. Im Nu 
waren die Leitern angelehnt, von 
Suff und einem anderen ſtämmigen 
Rh....en beftiegen und mit mächtigen 
Kneifzangen und Stemmeijen ver= 
fuchten die beiden im Schmweihe ihres 
Ungefihts die da3 Schild haltenden 
Klammern zu löfen. So gejpannt 
war die Aufmerkfamfeit der übrigen, 
daß fie gar nicht bemerften, wie oben 
im zweiten Stod Ieife ein yenfter ge- 
öffnet wurbe, und ein grauer Kopf 
in der Deffnung fihtbar ward, ber 
dann fich vorfihtig zurüdzog, um 
bon Zeit zu Zeit wieder zu erfcheinen. 

Den beiden Studios floß ber 
Schweiß den Naden herab, Eine hal- 
be Stunde arbeiteten fie nun fehon. 
Endlih war auch die legten Klammer 
gebogen und vorjichtig wurde das 
ſchwere Schild herabgetragen und auf 
das Trottoir gelegt, natürlich fo, daß 
irgend ein berjpäteter Nachtbummler, 
der hier porüberfam, notwendig da» 
rüber fallen mußte. 


Um Suff fammelte fich die ganze 


Schar der Rh....en, ihrem geliebten | Heb 


Genior die Hand jchüttelnd. In dem= 
felben Augenblide Iehnte fich oben die 


| Geftalt Rohleders weit auß dem Yenz | 


„Herzlihen Dank, meine Herren! 
Das Schild Hing fchief und follte 
morgen nod einmal abgenommen 
werden! Sie haben mir diefe Koften 
erfpart. Ich dante Ihnen!“ 


Menn der Rh....en-Senior Euff 
fpäter wieder einmal an einem Rache- 
plan brütete, befam er felbjt vom 
jüngiten Fuchs ein: „Nur fein Schild 
wieder abnehmen!” zur Mahnung. 


FT 


L.KAUFMARN &.C0. | 


ITel. Franklin 2120. 


Bank, Geldwechſel und Schiffslarten 

28 So. Wells Straße (Staatszeitung). 
Filiale: 92. Str. und Exchhange Ave, * 
Offen taglich bis ß8 Uhr. 


Heutige Geldſendungspreiſ 
unter voller Garantie: 
| per 
!10,000 
Dentichland........... |500.— E 
Auszahlung duch die Darm | 
ftädter Yanl, Berlin, | * 
Deutſch-Oeſterreich. ..... 230.— P 
Auszahlung dDurd) den Wiener a 
VBanlverein, Wien. | 
Czechoſlowakia, 
Ober-Ungarn 
A WUuszablung durch die Tionos 
ftensla VBanla, Brag. 
Jugoflawia, Bacsta..... 269. 5 
9 Qussahlung durch die Kroa— 
tiſche Sparlaſſa. | 
Siebenbürgen, | 
BB RER... -0ieannasae (Me 
Auszahlung durch die Nlbına | ö 
Epars und streditanftalt, | 
Foland, Galizien, Butos 
wine, Bolniiche Markt... 510.— fi 
= Auszahlung durch vie szılias 
a len der Strebitanitalt Kralau, 
Lemberg, 
Mi. aß: Lothringen, 
Sranfen 
Auszahlung durch die Lanl 
bon Straßburg. 


Größere Veträge mit Rabatt. 
Europäiſche Staatsbonds. Europäiſche © 
Banknoten. Scifistarten auf alien Li- X 

nien. Pahangelegenheiten Foitenlos. 4 
Konjutariihe Dotumente,. Erbihniten, R 

Kollektionen, Informationen, e 

Dffen am Arbeitertag von 9—5 Uhr. 9 


in Korea mag Ummwillen und Un: | 


zufriedenheit bei den europätjchen 
Morthelden der Demofratie aus: 
löfen, die darin für ihre Nationen 
eine Bedrohung ihrer imperialifti- 
ihen Berechnungen und Pläne in 
Alien erbliden.... Das wird die 
nädite — und vielleiht größte — 
Ueberraihung fein, welde Sapan 
der Welt bejcheeren wird.... Es 
gibt Staatsmänner in  gewifien 
ändern, die viel reden, aber nur 
wenig bandeln....  SSabantjche 
| taat3männer hingegen reden nur 
wenig, handeln dagegen meiltens 
weile und tun unaeheuer viel. Das 
ift die Methode Japans, der bor- 
nehmlid) feine erftaunlichen Erfolge 
auf fait allen Gebieten menfchlidher 
Tätigkeit zugufchreiben fine. j 


ZB Geht nad einem alten, zuverläfiigen 
Geihäft, wenn Ihr 


Lebensmittel nach 
Dentichland 


fhiden wollt. Für den Exbort befonders zus 
bereiteten Schinken, Eye, Fett, folwie Groce- 
ries aller Art: GErite Qualität und Haltbarleit 
verbürgt, Lifte auf Verlangen. 
Für Euren Familientiſch! 
Neue Milchner Holland Häringe, Ctüd zu....8 
Große fpanifhe Dliven, Quart..eruurerrer 48 
Yeinite Marle Hopfen und Dialz Extralt, - 
Palct zu .. . .. 31.50 
(gibt 6 Sallonen borzüglides Getränf.) 
Weiſel & Co.'s feinfte Milwantce Wuritwaren. 
eo. Eihling echtes Milwautee Roggenbrot, 


Chas. Hammesfahr Co. 


465 N. La Salle Sir. 


elephone; Main 1937 und Viain 5235. 
NE Per agsifon* 


c 


|1. HERZOG 


Brooklyn, N.Y. 


Ri Ar Er. 3 


5aug,difrifon* 


EENEBAUM SONS 


AND TRUST COMPAWY 


| Fine Staatsbank 


I 3.-0,-Ecke LaSalle und Madison $tr, 


Aelteſtes Bankhaus in Chicage 
| Genründst 1855 


Kapitaı und Vever<chuss $2,000,000 
Alle Zweige des Bankgeſchäfts. 


Chicagoer erſte Hypotheken und 
Bonds für Geldanleger 


3% Zinjen auf Spareinlagen 
Spar-Dept. auf dem Grundflur 
Offen Montag Asen”8 6i3 8 Uhr. 
| Ched-Sontos erwänfiht. 
| Eröffnet Ener Konto jekt. 
Sicherheits-Gemwölbe, Käften $3 
und aufwärts, 


2l,fon® 


Foreman Bros. 
Banking. Co. 


H.⸗ W.⸗Ecke EaSalle u. Waldingten Sfr: 


Chec, Kontos erwünſcht. 
35 Zinſen bezahlt auf 
Spareinlagen 


—I 


anf verbefleries Chicago Orundeigen» 
tun gu ben wiebrigften Raten geliehen. 


Ageneined Bankgeigiit 
Kapital u. 32,000,000 


erſchuß lasiäfrfonuni? 


Hört Ihr den Ruf aus der Heimat in den 
Berichten der Zeitungen und in den 
jest anfommenden Briefen? 


Roitpafete mit 
Lebensmitteln 
nach Deutſchlaud 


| 
2 Nahrungsmittel aller Art in gröster 
| Yusiwabl, billigite Bretie und garantiert 
| beite ® Verpadung frei. 


‚College Inn Specialty Shop 


im Hotel Sherman, 
Clark und Randolph Str. 
H. TEDRAHN, 


Manage 


Satrtar 


+ 


selbfendungen, 


unter voller Garantie, 
Schiffskarten, 
Notarints- Kanzlei 


Gaih Kronen billig. 


Wenn Ihr Geld iparen wollt, fragt «ft 
unſeren Preiſen. 


& (0 


Süpdielte: 
| 4318 

' Wentworth Ave, 
Diverfey 5428. 


Saugfa,fon,di,do* 


d 


Nordſeite: 
534 
North Avenue. 
Telephon: 


Konſullierl 


wegen Verſandt nach und von 


Deutſchland 


uns 


Bernard Judae & Co. 


38 S. Dearborn Str. 
| Telephon: Randolph 7840. 


| agsmilontmt 


Zahnärzte 

Niedrigſte Preiſe. 

| Unterjuchung jrei. 

| "cre Meths. „u find abfolut ichmerzlos 
\ Y x 

' Dr. TOPPEL und FRIED 

'157ZN.HalstedsStr. 

| nahe Norih Mve. 

Epredftunden: 10 vorm. did 9 Uhr abend®. 


Währent Zuli w, Auguft Sonntags geiHloflen. 
HiifefonmomtImt 


Igefet die „Abendpeit“, 
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durchging, das mar begreiflich, da? 
!onnte fie fich verzeihen, aber jet, ba 
ihr Haß einmal eimen Augenblid 
ſchwieg und ſie 
ſacher beinahe Teilnahme 








onnlanpast 














Sonntagpoft, 









Roman von E, 


(3. Fortiehung.) 


Wie der Bitlmeifter Segendorf 
Bredouille erlöft wird. 





|äu verharren, angfteoll vermied fie 


aus der 


Krickeberg. 





— 


— — \| „Die Herren find doch im Manö- | „Ach, Mite, ich Tpreche Doch nicht 
||ver, alfo im Kriegszuftand,“ meinte |von dem Eleinen, Dummen Leutnant, 
‚Mite mit leichtem Lächeln, „und in |fondern von curem 
Ipielen TIoilettefragen |fpefter.“ 


Kriegszeiten 
‚seine untergeordnete Rolle.“ 





Chicago, Sonntag, den 31. Auguft 1919. 





Snzivifchen hatte der alte Baron 


auch von der Ankunft des Nittmei- 
| ſers gehört und hob nun ſofort die 
4 


Tafel auf. Er trat lebhaft zu Mül- | 
ler: „Das ift fehr liebenswürdig von ı 


nn 


— e— u mu nn 


jchneidigen In— 


„Mich bünktt, der Kleine, dumme 
Leutnant war Dein Tifchherr.“ 

„PBab,” machte Dfiga. „Wir werden 
zulammen auf die Jaad gehen und 
werden auch zulammen reiten. Er 
Jo ja einen wunderbaren Goldfuchs 


„Da haben Sie ja allerdings recht,“ |*8, über den Tifch zu bliden, und mit | Ihrem Herrn Schwager, daf er mei- heſiten, Papa hat ſchon von ihm ge- 


meinte lächelnd der Leutnant, und er 
wanbte fich befliffen feiner Nachbarin | 
zur Linken zu, die eben eine Frage an 
ihn jtellte. Er wünschte dag Gefpräd | 
abaubrechen. 

Alfo verlobt war Müller geivefen, | 


einem wahren ?Feuereifer jtürzte 


ich in die Unterhaltung mit ifrem 


ie | ner Einladung jo rafch nachaefom- ſchwärmt.“ Mite preßte die Lippen 
men iſt,“ ſagte er, und lächelnd fügte zuſammen und fagte nichts. Dlga 


. . - - I ’ > N Y ” . ER | . . . . _. .- . 
Tifchheren. Al3 man beim Nachtifch er hinzu: „Ich habe nämlich einen | blickte ihr ein wenig mißtrauiich ins 


angelangt war, fam der Di 


Müller dankte erfreut. Mite fah 


| Diener und |teitenden Boten nach Herbitwalde ge: | Gejicht. 
überreichte Müller eine Wifitenfarte. |Thidt, um ihn herbitten zu Taffen.” | 
Mite hörte einen Ausruf freudiger | 


„Du fannit dabei doch nichts fin= 
den; bei Dir felber fchbeint Müller ja 


nicht nur jo aus Konventenz, Tondern | Ueberrafehung und dann des Anfpek- nun beftätiat, was fie längft geahnt nicht fehr body in Kredit zu Stehen.” 


boch offenbar aus Kiche, 
Auflöfung des Verhältniffes mar | 
„ihm nahe gegangen,! SO Dlaa, dann 
ftanden Deine Chancen für einen | 
Heinen leichten Flirt doch wohl nicht | 
allzu günitig. Diefer Müller machte | 
überhaupt nicht den Gindrud, alz ob | 
er für oberflächliche Courmacherei zu | 
haben fei, der nahm die Liebe wohl | 
ernſt wie die Arbeit. | 

Mite hob lanafam die Augen und 
Tab, ein wenia fcheu, zu ihm hinüber, | 
gerade hinein in feinen voll und feit | 
auf fie gerichteten Blid. Etivad For | 
ſchendes, Fragendes ſtand in den 
grauen Sternen; hatte er mit feinen | 
unheimlich ſcharfen Ohren doch viel⸗ 
leicht die Bemerkung ſeines Kamera⸗ 
ben über ihn gehört, jo leife fie ae= | 
[prohen waren? Immerhin! Das | 
fonnte er nicht ald Neugierde 
auffaffen, e8 war ja doch etwas all= | 
gemein Bekanntes, hatte jogar in den | 
Zeitungen gejtanden, und e3 war qut, | 
daß fie das nun wußte. Xhr Vlid war 
im erften Schreden abgeirrt, jetzt 
fehrte er zurüd, feitiate fich und traf | 
boll in ben feinen, und bas erfte Malı 
lag feine fchroffe Ablehrung in ihm | 
— der Main hatte einen großen! 
Schmerz erlitten, den ihr Frauenberz | 


I 


verftehen und mitempfinvden fonnte; | 


| 


mochte e3 auch ihr eind fein, im die: | 
fem Augenblid empfand fie Mitae- | 


. fühl für ihn. Vieleicht hatte er Tich: 


gerade in die Arbeit auf Segendarf | 
geftürzt, um zu vergeilen, vielleicht 
hatte er ſich ſo ausſchließlich auf ſich 
ſelber zurückgezogen, weil er die Ge— 
ſellſchaft anderer, beſonders 

Frauen, damals noch nicht ertrug. 

Er ſah den weicheren Ausdruck in 
ihren Zügen, aber in den ſeinen zuckte 
keine Muskel. Wie unter einem inne⸗ 
ren Zwang griff er nach ſeinemGlaſe, 
hielt es zögernd empor, einen Augen— 
blick ließ er das Kerzenlicht in dem 
goldigen Rheinwein ſpielen, dann 
neigte er ſich über den Tiſch ihr zu 
und fragte: „Darf ich mir erlauben, 
auf das Wohl der Baroneſſe zu trin— 
ten?” und die Schärfe war aus feiner 
Stimme aetwwinen mie ou: ihrem 
Blick. 

Sie antwortete niet, ſie hob ihr 
Glas und ließ es an das ſeine klin— 
gen. Von dem Wein nippte ſie nur, 
er trank ſein Glas in einem Zuge 
leer. Dann hob er es noch einmal 
dankend, ihre Augen begegneten ſich 
wieder, und jebt mar in feinem Blid 
etwas, das fie fich nicht enträtfeln 
fonnte, etwas Verbaltene?, Dunkles, | 
ba3 fie aber traf bis in die Seele. | 
Er batte fein Glas niebergefekt, | 
aber feine Finger 
ben Stil, und mäßrend er es in Ge— 
danken lanafaın hin und her bemeate, 
blidte er jchweigend por fich Hin, fie 
aber hatte zu tun, um ben Aufruhr 
ihres Innern zu beichwichtiaen. Gott 
im Himmel! Konnte jie denn wirklich | 
nie und nie diefem Manne gegenüber 
ihre Ruhe bewahren? Wenn fie | 
‚Grund hatte, ihm zu zürnen, und | 
dann ihre Temperament mit ihr] 


ber : 


für ihren Wider: 
empfand, 
warum da nun tmieder dies miülte 
Herzklopfen, das ihr alle Belinnung 
zaubte? 


€3 war ihr eine Qual, Bis zum, 
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den Herrn Rittmeiſter in 


Wohnung und ſagen Sie ihm, daß 


—— 





— — —— 


Giebt's Menſchen ohne Tanten? 
Ich hab's nicht 'raus gebracht. 
Ich weeß d'r Eens nur ſicher: 

Ich hab 'r ihrer acht. 


Acht Stick'! D'r Daus, ich meene, 
's is d'r ä bischen viel. 
Es fehlt m'r grad noch eene — 


Sonſt wärſch ä Kegelſpiel. 


Indeß, was mich zufrieden 
Un' bei Humor erhält: 


Se ſinn d'r all' verſchieden, 
Un' — Abwechslung gefällt! 


Ich will ſe Eich beſinge — — 
So Dichter wagen ſich 


An wunderbare Dinge — 
Warum an Tanten 


2 


Da is, mit ftrenger Miene, 
Zunädjt, al3 Nummer Gens: 
De Tante Karoline 

Wie alt? Ya, meeh da? Keen? 


Db fe al® junge Tante 
Mannsleit’ verfiehren daht? 
Bielleiht! — Ale ich je kannte, 


nich? 


Mar je fee Venus g’rad': 


De Nas, ü Riefenzaden; 
Von Butzenſcheiben-Glas 

De Brill; & fteifer Naden; 
Da3 Kinn fait an d’r Nas; 





ich in einer Viertelftunde bei ihm fein 
werde.“ 

Dann wandte er ſich erklärend an 
Olga: „Mein Schwager Berendahl 


ſuchen; gnädiges Fräulein werden 
mir verzeihen, wenn ich mich nach 
Tiſch zurückziehe, um ihn zu begrü— 
ßen.“ 

„Aber warum bitten Sie Ihren 
Herrn Schwager nicht hierher?“ 
fragte Olga lebhaft, „Varon Segen— 
dorf wird ſich ſicher freuen, ſeinen 
Beſuch zu empfangen.“ Sie neigte 
ſich über den Tiſch, „nicht wahr, 
Miete?" 

„Das ift doch felbitverftändiich! 


5 hat je umverdrofjen - 


| 





denn die tor? Stimme fügen: „Führen Eie | hatte, der Verfehr der beiden Herren | 
meine | miteinander war jegt jo herzlich, als | 
job fie alte freunde feien. Der Groß- 


| 
— — — — 


m 
'ne Haub', 
Zwee Fuß 
Linkshand 'ne 
Rechtshand 


'ne mächtig große, 
hoch iewern Kopp; 
Dowaksdoſe, 
änn' Kaffeedopp: 


Viel' Jahr hindorch geſchnoppt, 


Kaffee in ſich gegoſſen 
Un' Kuchen nachgeſtoppt. 


Wie ſe, ſteif wie ä Stock, 
Mit derren Fingerſpitzen 
De Kriemel ſtrich vom Rock. 


Un all de Kriemelmaſſe 

Mit Faſern groß und klein — 
Kam Alles in de Daſſe 

Un' ſchlang ſe mit hinein. — 





| 
Se mar im ganzen, großen 
Bon Herzen jeelensgut — 
Nur Eeen3 konnt’ je erbofen 
Un’ das war: Iwermut. 

Als ſe m'r eenſt ä Uehrchen 

Zur Einſegnung verehrt 

(Ae gold'nes an ä Schnürchen) — 
Fünf Taler Silberwert!) 


Da hat ſe's nie verwunden, 

Gaor nie, daß ich die Uhr | 
Nah ahtunverzig Stunden 
| Schon gab in Repratur. 





|bapa behandelte feinen Snfpettor | 


‚überhaupt nicht mehr als feinen Un- 
‚tergebenen, er hatte boch auch Ion | 
von Müller® Schwager gewußt, er| 


lo 2 ” { „ 1 „ I 
fehl & it joeben von Herbftiwalde herüber- kannte wohl längſt deſſen Verhält— 
— SER |geritten gefommen, um mich zu be— niſſe, nur ihr, der Mite, verheimlichte 


man alles, 





8. Kapitel, 


| 
Sch Teh’ Te heit’ noch fiten, 








„sh habe Dir jihon eiiimal ges 
jagt, ih überlaffe ihn Dir. ch bin 
caar fehr geipannt, wie Tu bie 


— — — —“ — —— — 








In Repratur die ſcheene 

Un' teire Uhr! Un' blos: 

Weil fe ne Stund, 'ne kleene, 
Nachg ing! — 's is bodenlos! 
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Nich ſcheener g'rad', nur minder 
Von unſchuldsvoller Art, 

D'r Popanz fer uns Kinder, 
War Tante Heſſelbart. 


Schwer reich, ä geiz'ger Drache, 
Bewohnt ſe hinten'naus, 

Hoch owen unter'm Dache 

'ne Art von Schilderhaus. 


Hier hauſte ſe, in Kleidung 
Ae Graus un' Kinderſpott, 
Trank von der Waſſerleitung 
Un' aß, ja was — weeß Gott! 


Ihr Mann, der ſich vor zwanzig 
Jahr'n aus der Welt gedrickt, 

Der hatt 'r mal von Danzig 

Aenn Marzipan geſchickt. 

Von dem Gebäck — d'r Magen, 
Der wend't ſich m'r noch jetzt, 
Kriegt' ich an Feiertagen 
Ue Stüdchen vorgelegt! 


Un’ wie fe an de Erben 


|&edacht bei Tag und Nacht, 


Hat je ’n zulegt im Gterben 
Uenn Hauptipaß noch gemadtt: 


(Fortſetzung auf Seite 8.) 
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Glasglocke zerſchlagen wirſt, 
ihm zu gelangen.“ 

Olga hob unternehmungsluſtig 
das raſſige Köpfchen, die ſchwarzen 
Augen hatten einen glitzernden, be— 
gehrlichen Ausdruck. „Jedenfalls 
kann man ſich den nicht ertanzen, das 
reizt! Das iſt eine Anſtrengung wert, 
und bis jetzt hat mir noch kein Mann 


um zu 


Während Müller verſchwand, um widerſtanden.“ 


ſeinen Schwager zu holen, kam Olga, 


vorzuſchwärmen: iſt 


„Er 


Aus Mites Gelicht war langſam 


hing fid; in Mites Arm, führte fie|die Farbe gewichen, ftarr blidte fie 
nah einem  verjchiwiegenen Eden |der Freundin ins Geficht. „Und wenn 
und begann ihr von ihrem Tiſchherrn Du dann von Deinem Triumph ge— 

famos,ſättigt biſt? 
Mite, ſo geiſtreich und witzig, und Spielzeug an die Seite und ziehft 
dabei doch fo gediegen, eigentlich zu Jauf neue Eroberungen aug — benn 
gebiegen für den Salon. Er fit wie Jeine „rau Müller“ wirft Du ja nicht 


Dann mirfft Du das 


Ich bitte Sie in Großpapas Namen, |hinter einer Glasglode, man Sieht | werden wollen?“ 
Herr Müller, den Herrn Rittmeilter | und hört ihn, aber man kann nicht zu 


einzuführen.“ 
„Baroneſſe ſind ſehr gütig! Ich 


—— * 


Salon zu iſcheinen · ¶ bverſtehenhh Gera 


— 


ihm gelangen.“ 


n „Und dag Monotel ift ihm nicht |von gutem Herkommen, 
fürchte aber, meinem Schtdager ioird jein einziges Mal in die Suppe gefal- |lofer Erfcheinuna, man fann fi in 
= e& unangenehm fein, im Reitanzug |Ten?“ 
Ende des Mahfes cuf ihtem_Plae |im 


— 
2 


fragte Mite, fie abfichtlich nel 





RR, 


—— Maga a ae he Ba oe et 










Dlga blidte verfchmigt: „Gott, 
warum fchließlich nicht! Er ijt reich, 
bon tabel- 


der. beften Gefelichaft mit ihm fehen Ic ites Gol r 
aſſen, ich würde ſogar von gewiſſen nes Rot lag in ihrem blütenzatten 


— F —2* * * an * ur 
* — 


— — — 


(Nummer 18) 





Seiten ſchrecklich beneidet werden —“ 

„Ich glaube, das letztere allein 
würde Dir genügen, irgend eine ſelt— 
ſame Heirat zu machen,“ unterbrach 
ſie Mite empört. „Du biſt frivol, das 
habe ich bis jetzt noch gar nicht ge— 
wußt.“ 

Da änderte ſich Olgas Geſichts— 
ausdruck jäh, in ihren Augen brannte 
jeht eine Flamme, die feinen Nüſtern 
ihres Stumpfnäschens blädten ich, 
|man jah, das Blut pochte ihr hetp in 
den Schläfen. 

„Was weißt denn Du in Deiner 
Nordlandstemperatur von unſer— 
einem! Schon möglich, daß ich ein— 
mal eine ſeltſame Heirat machen 
werde, die euch ſanfte Seelchen er— 
ſchreckt, da bleibt es euch ja dann un— 
benoinmen, die Frau Schulze oder 
Müller fallen zu laſſen. Ich zweifle 
nicht daran, daß Du einmal ganz 
vorſchriftsmähig einen Baron, oder 
möglichſt ſogar einen Grafen nehmen 
und nach allen Regeln der Konven— 
tion eine ſtandesgemäße, tadelloſe 
Ehe führen wirſt, in der ihr euch bei— 
de entſetzlich langweilt und friert, 


Du wirſt dann mit der Zeit auch 
ganz vorſchriftsmäßig verknöchern 


und verſauern, und Dein Mann wird 
heimlich auf Amüſements ausgehen! 
Wer's mag, der mag's — ich mag's 
nicht! Ich werde mal den Mann und 
nicht den Baron heiraten, und wir 
werden ja ſehen, wer zufriedener 
und glücklicher bei ſeiner Methode 
fein m’ %R, da ift er ja mit fei- 
nem x 

Eie io... und blidte den beiden 
gejpannt entgegen. Berendahl mar 
groß und fchlanf wie der Anfpeftor, 
aber etwas mehr zur Fülle neigend, 
eine ipmpathijche Grfcheinung mit 
einem erniten und klugen Geſicht. 

„Er gefällt mir,“ meinte Olga, „ich 
muß ihm die Hand ſchütteln,“ und ſie 
huſchte davon. 

„Er paßt in die Familie Müller,“ 
ſagte der Oberleutnant, der wieder 
zu Mite getreten war. „Sie ſind alle 
Menſchen von Charakter, Zielbewußt⸗— 
ſein und vornehmer Geſinnung.“ 

„Auch Fräulein Margarete Mül— 
ler?“ ſchlüpfte es Miete unwillkürlich 
über die Lippen. 

„O, ſie ich ſcharmant! In ihrer 
Art einzig! Dabei kann man ſie nicht 
ſchön nennen, und es verkehrt ſich 
durchaus nicht bequem mit ihr. Sie 
hat keinen einzigen Courmacher ge— 
habt, aber deſto mehr Verehrer. Wir 
alle haben ihr mehr oder weniger zu 
Füßen gelegen.“ 

„Inwiefern iſt ſie einzig in ihrer 
Art?“ beharrte Mite. 

„Das läßt ſich ſchwer beſchreiben, 
vielleicht geht das Feſſelnde ihrer Er— 
ſcheinung aus der ihr eigenen Ver— 
bindung von damenhafter Nobleſſe 
und praktiſcher Tüchtigkeit hervor, 
die man ſo ſelten vereint trifft. Es 
ſteckt ſo viel kernige Kraft in dieſen 
Leuten, das Geſchlecht iſt noch im 
Aufſteigen begriffen aus dem Volk 
heraus über degenerierten Geburts— 
adel hinweg zur freien perſönlichen 
Ariſtokratie des Körpers und Geiſtes. 
Sie haben noch unverfälſcht geſundes 
Blut in ihren Adern.“ 

„Bauernblut,“ ſagte Mite. 

„Wir haben keinen ſchlimmeren 
Konkurrenten als das geſunde 
Bauernblut, gnädiges Fräulein, und 
eine Auffriſchung mit ihm wäre un— 
ſeren alten Geſchlechtern ſehr zu 
wünſchen.“ 

Dieſer Oberleutnant kann alſo 
doch auch über andere Dinge ſprechen, 
als über Bälle und Reitpferde, dachte 
Mite voll bitteren Hohnes. Und er 
hat rechi! Unſer Geſchlecht iſt ja auch 
heruntergekommen, degeneriert, und 
da wäre es wohl das klügſte, ich hei— 
ratete einmal einen geſunden Bauern— 
burſchen aus dem Dorf. 

Langſam ſchritt ſie über den Saal 
nach der Gruppe hinüber, die ſich um 
den neuen Ankömmling gebildet 
hatte, um ihn pflichtſchuldigſt zu be— 
grüßen. Unter dem Kronleuchter tra— 
fen ſie ſich. Das herabfallende Licht 
gleißte auf Mites Goldhaar, ein fei— 
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Geſicht, und die hellen, braunen Au— ſchlecht und ſein Adel vollkommen 
gen erſchienen dunkel in dem erhöb- gleichgiltig ſind. Ich kann nicht ein— 
len Glanz, der von all der Erregtheit ſehen, warum ich für die Sünden 
und dem Widerſtreit ihces Innern meiner Vorfahren büßen und von 
ausſtrahlte. Die taufriſche Jugend- fremden Menſchen Almoſen anneh— 
lichkeit ihrer Erſcheinung und der men ſoll, damit der Flecken von ihrem 
noch mit ſich ſelber ringende Ernſt Namen getilgt werde. Jch till und 
des reifenden Weibes verliehen in ih- | werde für mich jelber einftehen, denn 
zer Vereinigung ihrer Erfceinung ich Habe einfehen gelernt, da nur der 
einen ganz bejonderen Liebreis. 'perfünliche Wert des Menjchen die 

Der Rittmeifter jah ihr aejpannt Berechtigung hat, Achtung zu verlan— 
prüfend entgegen. So alſo ſah das gen. Und darum bitte ich Dich, Groß— 
kleine Mädchen aus, das dem In- papa, ſchicke Herrn Müller fort, jo 
ſpektor Müller ſo ſcharfe Oppoſition bald wie möglich, und laß uns zu— 
zu machen wagte. Das ſtand in ſei- ſammen alles tun, was in unſeren 
nem Blich. Mites geſpanntes Miß- Kräften ſteht, um den Ruin aufzu— 
irauen las es heraus, und im nächſten halten. Gelingt es uns, dann dürfen 
Augenblick war ſie wie mit Blut x zufrieden mit un3 fein und mit 
übergoffen. Natürlih Hatte Müller /qutem Grund uns des Errungenen 
feinen Schmager eingeweiht und |freuen, gelingt e& uns nicht, fo be- 
wahrfcheinlich iym das gehäjlige Ge: |weilen wir eben, daß wir Schwäd- 
baren de3 dummen, unbebeutenden !linge find und das degenerierte Ge- 
Perſönchens recht drollig Tpakhaft |Tchlecht ber Cegendorf mit vollem 
ausgemalt. Er bejah nah Olgas | Recht dem Uinteraang geweiht ift. |ch 
Seugnis ja Geift und Wit. jverfpreche Dir, Großpapa, daß ich 

"Unwilltürlich alitt ihr Blid wor- |arbeiten will wie eine Magd — nur | 
mwurfsboll forfhend zu Müller, der jchide Müller weg!” | 
mit der Tante jprah. Er fing ihn) Der alte Herr war maßlos er: | 
auf, ftubte, und jeine Stirn zog ſich ſtaunt, er blickte auf die Enkelin, als 
zuſammen. Das gnädige Fräulein ob er ſie das erſtemal ſähe. Was war | 
fchien die freunbliche Einladung feis |venn nur aus dem Küfen geworden? 





meiden, daß Mite öfter dem Anfpel- 
tor begegnete. Dann grüßten fie ein- 
ander höflich fremd, fpracdhen aber 
fein Wort zufammen. 

Als dann Mite fich entichloß, trof 
Müller, die Milchoirtfchaft auf Se- 
genborf zu erlernen und jeden Mor: 
gen um 5 Uhr mit den Mägden im 
|Stall erfchien, traf jie ihn regelmä= 
Big dort oder im Hof. Er war ja ber 
erite auf, und dann bereit3 auf einem 
Infpeftionsgang begriffen. Das erfte 
Mal, als er fie fo früh fah, prattifch 
zur Arbeit gefleibet, ftubte er. Gie 
‚au \ { hatte ihn nit um Erlaubnis für 
tern: „Nein, er ift eben immer und |diefe Erfurfion in fein Gebiet ge: 
überall ein Gewaltmenſch, und zar⸗ fragt, ſie unternahm fie ala felbitver= 
teren Gefühlsbeiwegungen, glaube ich, |ftändlich, aber mahrjcheinlich mürbe 
überhaupt nicht zuganglid. Wenn er | 


bie beiden mieber au3einander zu 
bringen. Müller hat feiner Braut bei 
ihrer Verlobung die Bedingung ge: 
ftelt, daß fie nicht mehr auftrete, und 
fie hat darin eingewilligt. Der Affef- 
for aber, der die Bebingung natür- 
lich Tannte, wußte e3 dahin zu brin— 
gen, daß fie doch wieder auftrat, in 
einer MWohltätigfeitsporftellung alfer- 
dings, _ aber doch gegen Willen und 
Bräutigam — bie 
Folge davon war dann da3 Direll 
und die Auflöfung der Verlobung. 
Mülfer läpt nicht mit fich fpielen.” 
Mite zudte fröftelnd die Schul: 


haft eine Eroberung gemacht, 
prinzeßchen. Aber füttere ihn Dir ja 
erjt noch etwas an, ehe Du ihn hei- 
rateft, fonft denken die Leute, Du haft 
einen lebendig gewordenen Kleider: 
ftänder an deiner Seite.“ 

Und dann war Mite endlich, end- 
in ihrem Zimmer 
durfte fich ihren Gedanken rüdhalt- 
Mas war an diejem 
Tage alles auf fie eingeftürmt, Die | Willen 
Eingquartierung, 
Entbüllungen über Müllers Herkunft 
und Familienverhältniffe, feine Ver- 
lobung und Entlobung, da3 Duell.— 
Sie hatte feinerzeit davon gelefen, fie 
entjann jich jet dunfel der Tatſache, 
aber alle Nebenumftände waren aus 
ihrem Gedächtnis verſchwunden. Wa— 
rum Hatte er fich duelliert? War er jes über fich gebracht hat, fich mit ei— 
oder der Heraugge: |ner Kunitreiterin zu  verloben, 
die würde e3 wohl auch nicht? gefchadet 
feine |Baben, wenn fie zu einem quten Fed 
den jnoch einmal ihre Kunft in den Dienft 
was |ber Deffentlichfeit geftellt hätte. Und 
aing da3 fie au, und grübelte doc) jum jelchen nichtigen Zmwed ein Men- 
weiter an berfelben Gejchichte. 
badte nicht daran, fich auszuzichen |durh Rüdgänaiamadung 
und zu Bett zu aehen, fo matt fie fih |lobung eine Mädchens Namen an! 
förperlih auf fühlte, | 

Plößlich Elopfte e& an ihrer Tür, 


fie ihrer bald überbrüffig werben, 
Er lüftete, wie gewöhnlich, ftumm 
feine Mübe und gina an ihr porüber, 
noch einmal zurüd. 
E3 war ein fo reizendes Bild geme- 
(Ten, da3 frifche Geficht, mit den bom 
| Schlaf ned rofigen Wangen und 
Ialänzenden Augen, im SFladerficht ber 
Laterne vom Heiligenichein der glän- 
zenden Blondhaare 
var aus dem Dunkel aufaetaucht hoie 
eine wunderliebliche Viſion. 
ſtand jetzt ehrbar wie ein echtes Haus— 





forderte geweſen? — Hatte 
Verlobung aufgelöſt 
Braut? Sie zermarterte 
Kopf damit, ſchalt ſich ſelber, 


Aber er ſchaute 


Und ſchenleben aufs Spiel ſetzen! 


den Pranger ſtellen!“ 
Mite war ganz Empörung und ſie 


nes Schwagers alſo doch höchlichſt zu Wie hatte es ſo werden können, ohne und Frau von Siebenſteins Stimme gab der Bemerkung der Tante, daß 
mißbilligen — anders konnte er ſich daß er etwas davon bemerkt hatte? |fragte: „Du bijt noch wach, Mite?“ ſich die näheren Umſtände ja ganz ih— 


den finſteren Ernſt in Mites Geſicht Er war zu verblüfft, um über dies 
nicht auslegen. ewige Widerſtreben des eigenſinnigen 


mütterchen bei den Mägden und 
äblte ihnen nach der Mamfell Ans 
fung die Milcheimer zu. 


Am dritten ITaae bereit3 fam fie 


die Mitez jrer Beurteilung entzögen, gar nicht 


Sie war die einziae, — Le 
Seelenzuftand ahnte. Sie hatte ihren Gehör. Als rückſichtsloſer Gewalt— 





„Ah, da iſt ja mein Töchterchen,“ jungen Dinges in Zorn zu geraten. |Piebfing den aanzen Abend verftoh: 


rief der Grobpapa aut gelaunt, Du weißt nicht, was Du redeſt,“ 
„lomm, Mite, daß ich Dir unſeren ſagte er belehrend. „Müller weg— 
neuen, lieben Gaſt, Herrn Rittmeiſter ſchicken, hieße, die Bude zuſchließen. 
von Berendahl, vorſtelle. Denke nur, Ich verſtehe gerade ſo viel von Land— 
er ift der Schivager unſeres verehrten | wirtichaft wie der Storh vom Bal- 
Herin Müller.“ Ilettanzen; millft vielleicht Du das 
Mite vermochte in ihrer innerlichen | Regiment führen, Du Neunmal- 
Unfreiheit nicht, auf ben Tiebensiwür- flug?“ 
digen Ton des Großvaters einzuge⸗ „Das kann ich allerdings nicht, 
Großpapa, ich könnte Dir nur helfen 
„Das weiß ich ſchon, und ich freue nach beſten Kräften; aber wenn's Dir 
mich, den Herrn Rittmeiſter bei uns nicht möglich iſt, ohne Müller fertig 
zu ſehen,“ ſagte fie kalt und reichte zu werden, jo muß e3 eben einftivei- 
dem Offizier ihre Hand ohne Druck. jen bleiben wie es iſt.“ 
Er war dur‘ feinen Schwager ja} „Das meine ich auch,” rief der alte 
boch gegen jie eingenommen, da Herr, ber fi von feinem Staunen 
mochte jein abfäliges Urteil nur ges erholt hatte, nun wieder energifch, 
troft feine Veftätigung erhalten. |,und Du mürbeft gut tun, Did) end: 
Der Grohpapa beachtete in feiner |lich an den Stand der Dinge zu ae 
vortreiflihen Laune ihr froitiges We | wöhnen.“ 
fen nit. Er war heute in jeinem) Und ärgerlich ließ er Mite ftehen 
Element, heitere Gefelligkeit in einem |und fchloß fich wieder der Gejellichaft 
ibm jympathifchen Sreife liebte etlan. 
außerorbentlih, und er konnte -fih| Der Abend verging wie im Traum. 
enblich einmal wieder rüdhaltlos dem | Sie wibmete fich den Gäften, wie e3 
Vergnügen hingeben. Dant dem Iräf: |fid) für die Tcchter des Haufes jchidt, 
tigen Beiftande von Müller maren |ja, fie war aus alter Getvohrheit her: 
die quäfenditen Soreen ja bon ihm aus liebensmwürbig und feheinbar hei- 
genemmen. \ier. Gie verfuchte auch, burd verdop— 
„Ich fpreche eben dem Herrn NRitts |pelte Freundlichkeit den froftigen 
meilter aus, mie alüdlich mwir find, Empfang bei dem Rittmeifter Beren- 
feinen Schwager für uns gewonnen |dahl wieder qui zu machen, bad) er 
zu haben,” fuhr er zu Mite fort. „Er wich ihr aus in einer bemußten Art, 
if una al3 ein wahrer Retter in der |pie fie hätte beleibigen müflen, aber 
Not erfchienen, und wenn meiner |jie merkte faum etwas davon, denn 
Entelin ihr Erbe erhalten wird, mit |ihre Seele mar nicht bei dem, ma3 fie 
haben e3 feinem andern zu danken | tat. Nachher fraate fie fi, ob fie 
als Herrn Müller.“ nicht Unſinn geſchwatzt, den wirren 
„Mein Erbe, Greßpapa?“ fragte | Zuftand ihres Innern den fremden 
Mite in eigentümlich vnerhaltenem |Qeuten verralen hatte, aber dann 
Ton. „VBorläufig gehört e& Dir, und |würde Olga e3 ihr gewih gejagt ha- 
Du weißt noch aar nicht, ob ich eS je |ben, und Olga war begeiftert von ih: 
antreten werben.” Item Befuh in Segenborf und ver- 
Der Baron verftand fie falih, er /ipradh, bald miederzufonmen. Gie 
Hopjte ihr Iadend auf die Schulter: |hatte alfo Mites Zeilnahmlofigteit 
„Na, nach menſchlichem Grmeifen |gar nicht gemerkt. 
wirft Du Küfen ja Deinen Groß: j Mit Müller war Mite an diefem 
bater überleben.“ Abend nicht wieder zufammenactrof- 
„Vielkeicht, Großpapa, aber ichlfen, er hatte mit feinem Echmwager 
alaude nicht, daß ich in ber Lage fein |bei den älteren Herrichaften im 
werde, eine fo areke Schuld einzu: |Nauchzimmer Pla genommen, mäh- 
löfen, wie fie mir ohne eigenes DVer- rend Mite mit Tante Stebenftein und 
Tcäulden die Leichifertigkeit der Bor- |den jungen Leutnants in der Beran- 
fahren aufgebürdet hat.” Ida ihren Kaffee trant. Diga in ihrer 
Der Großvater jah fie velltommen | pridelnden Lebendigkeit befand fich 
| 














verblüfft an: „Mite, bift Du toll?” bald hier, bald dort, bis fie es fhließ- 
Verzeihen Sie, Herr Baron, wenn |Yich ganz unauffällig dahin gebracht 
ih ihnen meinen Schwaaer ent- |hatte, daß fie neben Müller jaß und 
führe,“ erflang da Müller rubige mit den Herren um bie Wette ihre 
Stimme. „Der Herr Oberft will ihn | Zigaretten tauchte. Doh Müller 
fpreden,“ und die beiben Herren ent= | brach zeitig mit feinem Echioager 
fernten jih. Grehoater und Entelin lauf, der Rittmeifter mußte nad; fei- 
ftanden ſich allein gegenüber. Inem Quartier zurüdreiten und Mül- 
„Du bift ja rein des Deibels, Mä- ler wollte ihn begleiten. Sie hatten 
bel,“ fuhr der alte Herr empört auf |beibe nur eine formelle Verbeuguna 
een 
Unbankbarteit beffer ben Adel Dei-) Und dann endlich zogen fi; auch) 
nes Gefchlehts bemweifen zu tönnen, |die andern offen 2* 
als Deine Vorfahren durch ihre dankte Gott im ftillen, daß die Qual 
Leichtfertigleit? Und eine ſolche in⸗ dieſes Tages ein Ende nahm. Da die 
* time Bemerkung dem Wildfremben a am andern Mergen in aller 





enüber? — unglaublich!“ Frühe aufbrechen mußten, verabichie: 

Mite befand fi in einer fo vers |neten fie jich noch am Abend von ben 
zweifelten Stimmung, daß ihr alles | Damen des Haufes. Sie hatten an- 
eimerlei war, jelbit der Zorn bes genehme Stunden auf Gegenborf 
Stoßpapas. Furchtlos blidte fie ihm |nerlebt und ionren des Lobes und 
in bie Augen. : 3 Dantes voll, und befonder3 ber Ober- 

„Diefer Hremde it Müllers |jeutnant Baron von Ginding, ber 
Schwager und ſicher volllommen in |Mite zu Zilch geführt hatte, konnte 
unfere jämmerlicen Verhäliniſſe ein⸗ ſich gar nicht genug tun in Verſiche⸗ 
geweiht — und dann, Großpapa, ich rungen ſeiner Erg i 
muß Dir fagen, daß mir mein Ge i 


vr 


ı 


in, 





fo zeigte fich diefer Müller 
und feine immer und in jeber Lage. Er ließ 
und num | nicht mit fich |pielen; nein! Er fnielte| 
brannte noch immer tief in der Nacht lieber ſelber 
das Licht in feinen Zimmer, 
erichraf, fie wollte feinen Menfchen 
mehr fehen an dieſem Abend, aber 
der Iante durfte fie doch nicht bor= 
täufchen, daß jie fchlafe. Ein tiefer, 
Ichiwerer Atemzug, 
„sa, Zante, bitte, fomm doch ber- 


allein, die Mamfell litt an den feudh- 
‚ten Herbfttagen an Rheuma, fie follte 
ſich auf Mites Wunſch fchonen und 
eine Stunde länger ſchlafen. Es war 
unfreundliches kaltes Wetter, und 
Regenpfützen ſtanden im Hof, 
man hatte Bretter gelegt 
Stalltür, und die Fenſter 
Milchkammer waren mit Stroh ge— 


len ängſtlich beobachtet 


mit den Menſchen, er 
ihnen feine Bedingungen, 
und ſie hatten zu folgen. 

Nun war Mite einmal wieder auf 
dem Gipfel ihres Zornes gegen ihn 
angelangt, und dann war ihr ſtets 
wohl und leicht, dann fühlte ſie ſich 
freier von Vorwurf ihm gegenüber, 
und nun würde ſie auch ſchlafen kön— 

„Ah, Du biſt ja noch in voller Toi- nen. 
fette,” meinte Frau von Giebenftein | „Gute Nacht, 
leichihin, „haſt gewiß auch nodh bie 
Erlebnifle diefes ereignisreihen Ta- 
: vorbeiſpazieren laſſen. 
Ich dachte, es könnte Dir angenehm 
ſein, noch ein bischen zu plaudern.“ 
Sie ließ ſich neben Mite, die zuſam— 
mengekauert in einer Sophaecke ſaß, 
nieder, und ſchlang 








Mite nahm ihre Arbeit ernſt. Sie 
ſcheute ſich ſelbſt nicht, zur Kontrolle 
Tantchen, ich bin zwiſchen den Viehſtänden entlang zu 
gehen, und da eriappte ſie richtig ei— 
ned Morgen? eines der Mädchen ba= 
bei, twie es im Dunteln 
| Melteimer eine fremde Blechlanne 
mit Milch füllte und beifeite [chaffte. 
Gerade als fie bie 
menge durch einen Waflerzujchuß er> 
faßte Mite fie am 
„Bas mahit Du da, Mas 
rufchla, Du ftießljt und betrügft ja.” 
Einen Augenblid nur war ba3 Mäb- 


Frechheit. E3 Teugnete, fchimpfte, bie 
Mamfell hätte nie ettva3 an ihr auß- 
zufegen gehabt, und nun das gnädige 
\Trräulein felber ihre Nafe 
| Wirtfchaft ftede, wäre gleich der Teu⸗ 
fel 1o3. Sie fprudelte e3 in ihrem ge= 
brochenen Deuiſch. 
Worien vermiſcht, heraus. Miie ver⸗ 
ſtand ihre Reden nur dem Sinn nach 
und war in der ihr gänzlich neuen 
Situation, ſich von einer Untergebe⸗ 
nen Unverfhämtheiten fagen zu laf- 
fen, zunäcdhit verwirrt 
Schämen Sie fi niht —?* begann 





Menn e3 möglich war, dap Mite 
Betättaungäeifer 
ftärfte, jo gefchah es jeht; Frau von 
Siebenftein meinte, eine wahre Zern- 
und Arbeitsiwut habe fie gepadt. 
„Du mußt mid fo perfeft ausbil- 
den, liebe Tante, daß ich einem 
halt‘ größten Stils vorzuftehen ver: 
mag,” jagte fie zu Frau von Gieben- 
ftein, und diefe fragte periwundbert, ob 
„Weißt |Tie denn gebächte, in Segendorf mie 
Du, Tante, daß Müller verlobt war jeine Fürftin Hof zu halten. 
und ein Duell gehabt hat?“ 
„Sroßpapa hat e3 mir vorhin er=- 


fehlende Mild- 





„E83 war fehr nett, 
Wieder einmal ein Tag aus der al: 
ten Zeit!”— Und fie plauderte harm= 
lo von biefem und jenem, bis Mite 
plößlic) unvermitielt fagte: 


Thüttelte den Kopf: „ 
egendorf! Gräfin Pauline Hedelin- 
den ift ja aud) Haus= und Ehrendame 
„Und mir Habt ihr nichts bavon |beim Fürjien Ditomar, man findet 
doch oft arme Adelige in folchen Stel- 
lungen. ch meine natürlich nur, das 
wäre ein Notbebelf,“ Ientte fie auf 
Tante Siebenſteins vorwurfsvolles 
Kopfſchütteln ein; aber dieſe merkte, 
die Kleine hatte fich einen feſten Le— 
bensplan zurecht gemacht, 
war himmelweit verſchieden von dem ie— 
des Großpapas. 

Sonſt ging das Leben auf Segen— 
dorf ſeinen alten Gang. Der Baron 
hatte ohne Erfolg noch einmal ver— 
ſucht, ſeinen Inſpektor auch perſön— 
lich mehr an fein Haus zu fefleln, in- 
doch wenigſtens 
Sonntags das Diner im Schloß ein— 
Er lehnte mit höflichem 
Bedauern, aber entſchieden ab, und 
der Baron konnte ihm nicht einmal 
es wurde Müller 
ſelber ſchwer, die Liebenswürdigkeit 
des alten Herrn zurückzuweiſen, und 
er kannte den Grund. Müller wollie 
dur fein Erfcheinen nicht die Har— 
monie im Samilientreife ftören. Und 
der Grohpapa aeriet in hellen Zorn 
über die ftarrlöpfige 


„Du warft fo rafch verfihwunden, 
Kind, und dann — ich glaubte nicht, 
daß Dich das intereffiert, da Müller 
Dir ja doch aleichailtig ift.” 

„Sleichgiltiga nicht, 
weißt vecht aut, dab ich mich über ihn 
ärgere, ihn für meinen Wiberfacher 
halte, — und da intereffiert man fi 
doc; für Ereianiffe aus feinem Leben, 
auf jeinen Charakter 
werfen fönnen.“ 

Um Frau von Siebenfteins Lippen 
zudte e& berrätertich, 
„Da haft Du allerdings 
recht, und ich freue mich, Dir einigen 
Auffchtuß geben zu tönnen. Groß: 
papa entſann ſich 
Duells, da die Sache ihn als Offi— 
zier natürlich beſonders berührte. 
Das Mädchen, um das es ſich han— 
delte, war eine Kunſtreiterin.“ 
hielt inne, denn Mite hatte haſtig ihr 
Handgelenk gefaßt. 

„Eine — was — Tante? Du 
ſprichſt doch von Müllers Braut.“ 

Ja, freilich, Kind ...“ 

„Aber das iſt doch nicht möglich, | nicht zur Vernunft zu bringen war. 
Zante, Müller und eine Kunftreite- | Diefes Külen, 
eö wirklih, dem Großvater 

„Sagen wir Schulreiterin, wenn zum Zroß feinen eigenen Weg zu ge: 
Dir das verftändlicher erfcheint. Was | ben. 
rum joll das nicht möglich fern? Die 
berühmte Schulreiterin Loiffet ift eine 
Gräfin geworben.“ 

„Bitte, erzähle weiter, Tante.” 

„Ssh-weiß natürlich auch nur, mas 
die Zeitungen gejagt haben. Alfo, die 
Kunftreiterin war requlär und öf- 
ferrtlich verlobt mit Müller, übrigen? 
Toll fie auch aus abeliger Familie ge- 
ftammt haben.” 

„Das it ja aanz gleichgiltia,“ warf 
Mite ein, die Tante fuhr fort: „Nun 
fcheint e3, daß ber Affefjor, mit dem 
Müller fpäter das Duell hatte, deffen 
NRebenbubler in der Gunft ber Dame 
und nach feiner Niederlage natürlich 
Bi neweien fei, der e& 


Da ftand Müller neben ihr. „Das 
verfängt bei diefem Volt nicht, daB 
verfteht e3 einfach nicht, Baroneffe.” 
Und zu dem Mädchen gewandt. fagte 
er in fließendem Polnifch nur einige 
Säbße, aber in jo entichiebenem Roms 
manboton, baf e3 völlig eingefchüch- 
tert den Kopf hängen ließ, die Mildh- 
fanne aufraffte und fchleunigft aus 
dem Stall verfchwand. „Die Mams: 
fell Hat auch bereits Verdacht gegen 
die Perfon gefaßt,“ erklärte er dann 
Mite, „es ift ihr aber noch nicht ges 
lungen, fie abzufungen.“ 

Sie ftand fill, ohne zu antworten, 
einen Augenblid, 
dann ging er. Da fagte fie leife: „Ich 
dante Yhnen, Herr Müller.” 

Er wandte ji überrafcht zurüd, 
ihr Geſicht fonnte er micht fehen, fie 
ftand im Dunteln, aber ihre Stimme 
hatte gepreßt gellungen. E3 war ihr 
ficder unendlich fchiver geworben, ihm 
ein Wort der Anerkennung zu jagen. 

„sh kann den Dank nicht anneh- 
gnädiges Trräulein, 
lediglich meine Pflicht aetan,” fagte 
er ruhig. „Es tut mir leid, daß Sie 
die trübe Erfahrung mit dem unbers 
ihämten Mädchen machen mußten, 
fie wird $hnen die Freude an bet 
Arbeit verleiden.” 

„D nein,“ rief Mite vafh, „das 
wäre [chlimm, wenn mich eine fo Hleis 
Unnannehmlichkeit 
fönnte, von einem einmal gefaßten 
Beſchluß abzugeben; 
würden“ — fie mußte Atem jchöpfen 
— „vielleicht würden Gie «3 
fehen, wenn ich mich mieder zurüd- 
zöge. Ich begehe einen Einbruch in 


Gortſehung auf Seite 7.) 


noch genau des 


rau ven Siebenftein hatte zu Teh- 
ren und zu mehren, daß er feinem 
Aerger nicht rüdficht3los Mite gegen: 
über Luft machte, benn fo gütig und 
weichherzig der alte Herr 
ftreng und fehroff fonnte er einem 
nach feinem Empfinden undbernünfti- 
gen Starrfinn gegenüber fein, 
dabei verleitete ihn fein Tebhaftes 
Temperament gelegentli” auch ein- 
mal zu einer Ungeredtigfeit. 

„Sie hat den Segenborfchen Did- 
fagte Frau von Siebenftein 
mit Bebeutung, „fie ift ihres Groß- 
papa3 echter Sproß,“ und ba mußte 


ſchweigen. 
ihren fleißigen Schaffen in 


ebenheit. 
Olaa tichette Miie ins Ohr: „Dr ſich wobl zur Aufaabe gemacht batte. |der Wirtihaft war es nicht zu ver⸗ 










Sonntagpoft, 








über fie binmwegaebrauft, und nun 
leuchtete Eonnenfcein. 

Zwar mußte ihr Weq immerbar 
endlo& fein, Doch war er ein Meg des 
Slüd?. Auf den fich Ianghinziehenden 
Megiteigungen zwifchen den Hügeln | 
pfleate Stepan neben den Köpfen fei- 

| 
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Der endlofe Weg 


Bon John Orenhbam. 








Ein Roman aus Sibirien. 


Mandern mit ihnen zu laden und zu 
jberzen. Um Katinka eine Freude zu 
machen, hatte er das hochragende höl— 
zerne Kummet über dem Hals des 
Handpferbes mit Glödchen behänat; 
nicht mit gewöhnlichen Glöcchen, mie 
andere Bferbe fie tragen, fondern mit 
fein abeeftimmten Silberaloden, die 
melodifch erfchallten, als fängen fie 
ein fröhliches Lied des Glüds über 
Täler und Wälder Hin. 
| —* für — reg ib: | 
item Mann, mas fie alles hatte au3- 
Ihon auf den Weg gemacht haben. |ftepen müffen nad) feinem Werlaffen 
Sie find auf dem Weg. Sie fünnen | yon Zreutst. Wie die Männer, bie | 
bald hier fein! Gie jollten ſchon hiet ihnen Geld ſchuldeten ſeine Abweſen— 
fein! Es iſt Zeit! Es iſt Zeit! heit benutzten, um ſich init ihr herum— 
Und dann endlich Hufſchläge ga- zuzanken und wie foſt alle beſrillen, 
erg .. — ua Idaß fie überhaupt etivas fchulbig 
Glüdsbotfchaft verfündelen, noch e er oter bob nur einen Zeil der 
er den Wagen fehen fonnte, und dann 
endlich — endlich .... 


Wie ſoll man das alles erzählen! immer noch ſo erſchrecklich langſam, 
Wie ſie lachten und wie ſie weinten, daß ſie beinahe verzweifelte. Endlich 
wie ſie ſich aneinander anklammer- verlor ſie den Mut und war froh ge— 
ten, als könne keine Macht der Welt inug, als ſich Simon bereit erklärte, 
ſie je wieder voneinander reißen! Wie ihr das ganze Geſchäft, Einrichtung, 
ſie ſich küßten, als ob nur Küſſe, und ausſtehende Beträge und alles für 
zivar fehr viele Küfle die Erinnerung | ziveitaufend Rubel in bar abzuneh— 
an die langen elf Monate bes Her: | men und dafür zu forgen, daß fie 
zenshungers auslöfchen könnten. Wie |und die Kinder Selemfinst jicher er- 
Klein-Katinka jie umtanzte, wie ein | reichten. 


(4. Fortfegung.) 

&3 dauerte nicht Tange, fo fah er 
eine Geftalt vor fich, nein, zivei Ge: 
ftalten, ein junaes, lachendes Meib 
mit einem Cäualing auf dem Arm 
und einem blonden, lodigen Kinp an 
der Hand — die Menfchen, auf die 
ein hungriges Herz an ber Grenze 
bon Minute zu Minute wartete: 

„seht follte Beter fchon in Selem- 
ſinst fein! Und num fönnen fie fich 


5 Pferde zu marfchieren und im 








langfaın vorwärts geaangen, aber 
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Das Licht und die Fröhlichkeit drü— 
ben dagegen bedeuteten das Glück der 
Gegenwart und der Zukunft — froh 
und hell wie die taͤnzenden Flammen ſchon gelitten hatien. Manchmal tra— 
ſelbſt. fen ſie mit Nomadenbanden von drü— 
Lange ſtand er ſo da, regungslos, ben über der Grenze zuſammen, 
ſchweigend, durch die Blätter ſtarrend fremdartigen Menſchen mit rundli— 
— ſo lange, daß ein anderer Beobach⸗ chen. flachen Geſichtern, ſonderbaren 
ter endlich alle Furcht und Vorſicht Röcken und einer unverſtändlichen 
vergaß und ſeine Neugier nicht län-Sprache, die aber gutmütig waren 
ger bezähmen konnte. Dieſer andere und nur voller Neugierde. 
Beobachter kam auf einem Aeftlein] Niemand tat ihnen etwas zuleide; 
dahergehuſcht, das Stepans Hand faſt weder die Wanderer noch die Noma— 
berührte, und lag nun mäuschenſtill den. Denn die wilden Horden wußten 
da mit feinem vibrirenden kleinen recht gut, daß dieſe weißen Leute 
braunen Körper und den winzigen über Hunderte von rauhen Soldaten 
erſtaunten Augenperlen, die ſtarr verfüglen, und wenn man nur einem 


ſchen alles Glück zufiel, den andern 
alles Unglüd. Er fonnte ja nicht 
mwiffen, was biefe glüclichen Menfchen 
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nen, Stepan,“ jaate fie. „Ich bin beis 
nabe geſtorben das legte Mal,“ 

„Die Kälte ift eilig auf dem Weg 
bei tiefem Schnee, Katia; wirft Du 
und die Kinder es auch aushalten?“ 

„Alles ift zu ertragen, folange wir 
Jeifammen find, GCtepan.  Unfer 
Haus ift fo warm und bequem Wie 
jede Bauernhütte,“ 

„Es ift aber möglich, da wir ein« 
gefchneit werben.“ 

„Das chadet nichts — mein mie 
zufammenbleiten!” 

Stepan fchüttelte den Kopf, faate 
fi aber, daß er Statia und die fin 
der immer noch in irgend einem Dorf 
einguartieren fonnte, wenn e3 ihnen 


nad all den lomiſchen Dingen ſchau⸗ von ihnen elwas zuleide tat, ſo la- zu viel wurde. Auch der alte Peter 
ten — dem Feuer und dem Mann men die Soldaten auf ſchnellen Pfer- Krop gab Katia den dringenden Rat. 


und dem Haus auf Rädern. 
Stepan, der ſeiner Katinka eine barmungslos von der Steppe. 


ben und fegten Mann und Tier er— lieber irgendwo zurückzubleiben. Seit 
Die dreißig Jahren war er auf den Stra— 


Freude machen wollte, packte raſch zu, anderen ſchreckte wohl Stepans harte ßen von Jeniſſeist gewandert, aber 
ſelbſt er unterbrach im Winter im-⸗ 
zuckte und biß und jammerte in ſei- Geſicht ab oder die blinkende Art an mer ſein Reiſen auf kurze Zeit. Die 
ner Hand. Schnell ging er zumFeuer, ſeinem Gürkel und die lange Flinte, Strapazen waren zu groß. Doch 
in ber einen Hand das Eichhörnchen, die handgerecht in der Tür des Hau- Katia wollle auch auf ihn nicht hö— 


und ein kleiner, brauner Körper Männergeſtalt und ſein energiſches 


in der anderen das Reiſig. 


jes auf Rädern lag. Und dann war |ren, und fo verfuchte er es, Stepan 


„Sieh bier, Dulcenka,“ rief erjallen Leuten, die fie auf dem Wege |zu beivegen, in den Wintermonaten 


nen Bruder aus dem Wald!“ 
„st er lebendia, Water?" fragte 


Schuld zugeben wollten. Endlich, als Katinka zu „ich hab’ etwas für Dich | trafen, außer gelegentlichen einfamen |die füdlicher gelegenen Provinzen vom 
e3 Eimon Rapin beffer ging, war e3 jzum Spielen — einen Heinen, brau= | Wanberern, Eiepans Geficht be: | Dmsf und Tomst aufzufucen, bie 
tannt und fie hatten Mitleid mit ihm. |ihm offenjtanten, und dort zu reifen. 

Kıı der Provinz Seniffeist nannte |Stepan jedoch fand fein Gefallen an 


der®fondfopf und machte große, ver= man ihn nur den Mann mit dem |diefem Vorfchlag. Gouverneur Tatu— 


mwunderte Augen, während das brau- | Zeufelspaß.... 
ne Bündel einen Augenblid lang ganz 
ſtill lag. 

„Er lebt fehr, mein Mädel!“ Und | Aus dem fchmeren Kreuz des harten 
Stepan bielt bas Xierdhen bei dem | Irteils tar eine Krone des Glüda 
bufchigen Schwanz in die Höhe. 

„Die Heine Nofe und die Augen frohes Wandern! 
fehen aus, ala ob fie fich fürchteten, 








Kobold, lachend, wenn fie Tachten, 
weinend, wenn fie weinten, Wie fo- 





Dann fam die Geburt des Heinen 


Stepan und Pafchkins Verbot ihrer 


gar Peter Krops Iluge Judenaugen Abreiſe von Irkutsk und neue Sor— 


ein wenig feucht wurden, als er ihnen 
zuſah wie ein alter Patriarch und 
den kleinen Stepan ungeſchickt auf 


gen und neue Angſt. Manchmal ſei 
ſie beinahe verzweifelt. 
Sie erzählte ihm auch, daß ihre 


den Armen hielt, damit die beiden Mutter die Verräterei ihres Vaters 
Menſchen ſich ganz einander widmen bald erraten habe, und daß ſeitdem 


konnten. Vielleicht erinnerte er fi 


es keine ruhige Stunde in dem Haus 


an — nun, das war Peter Krops in Selemſinsk gegeben habe. 


Sache. Mit einmal aber wurde er 


packte ſorglich ſeine Waren wieder 
ein. 

Und es dauerte nicht lange, ſo 
ſtand er wieder neben ſeinem Karren 
auf der Straße wie damals und ſah 
dem Haus auf Rädern nad, das dem | 
Altai zupolterte, jo ſchnell zwei 
Pferde e3 nur ziehen konnten, und 
lam fich jehr allein vor. 

Kurz dor dem Abichieb Hatte er 
Stepan ein Papier in die Hand ge: 
drüdt und gefagt: 

„Du haft viel Gelb für mich ber- 
bient, Stepan Iwanowitſch. Hier iſt 
eine Abrechnung über das, was ich 
Dir nun ſchuldig bin!“ 

Stepan hatte das Papier zurüd- 
geben wollen. 

Du haſt mir alles, was ich tun 
fonnte für Dich, heute zehnfach ge: 
lohnt, Peter Krop,” fagte er. 

. Unb dann warf er einen Bfid auf 
das Papier und ftedte es vorfichtia 
in feine Örufttafce und fagte ftill: 

„Möge Gott aut zu Dir fein, 
Peter Krop! Ein Jude foll mein 
freund fein, wo immer ih im au 
ireffe, von diefem Tag an um Dei- 
netwillen!“ E 
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Geld war eine Macht, die ſogar 
Gouvberneur Tatukof, der erſte kaiſer⸗ 
liche Beamte der Provinz Jeniſſeisk, 
außerordentlich hoch ſchähte. Das 
Papier war ein Paß, ausgeſtellt von 
Gouverneur Tatukoff, der einer ge— 
wiſſen Katia Waſſiliewna geſtattete, 
mit ihrem Mann Stepan Iline in— 
nerhalb der Provinz Jeniſſeisk zu 
reiſen, und hatte Peter Krop tauſend 
Rubel gekoſtet. Einmal jedoch in ſei— 
nem Leben hatte es Peter Krop nicht 
geſchmerzt, ſchöne Rubelſcheine weg⸗ 
geben zu müſſen, nicht einmal an 
Zatufof.... : 

” r * 

Die Altaiberge find mwunberfchon 
zur Sommerszeit; aber mären fie 
auch Dürr und öde gewelen mie eine 
Mifte, jo hätten fie diefen glüdlichen 
Menſchen dennodh ein Paradies ge- 
fchienen, beun unferen Himmel fön- 
nen wir uns felbit Schaffen und mit 
uns tragen überallbin im* unferen 

zen. 

Glüdlih wie Kinder waren Ste- 
dan und Katia. 

Gouverneur Paſchkins Teufels⸗ 
ſpaß bereitete ihnen keine Sorgen — 
noch nicht. Tag um Tag zogen ſie 
langſam die Hügel hinan, ein wan⸗ 
dernder Mikrolosmos reinen Glücks. 
Sie hatten, was fie begehrten, und 

mebr, als fie feit langer Zeit gewagt 
Betten zu hoffen. Der Sturm 


* 
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„Weil Du nur bei mir bift, vergebe 
ih ihm und allen, fogar PBalchtin,” 
fachte Stepan. „Unb was bas ber- 
Iorene Geld anbetrifft, fo ijt es fchabe 
darum. Aber es gibt Dinge, die man 
nicht mit Geld kaufen kann, und bie 
haben wir, Katia!“ 

&3 gibt jeboch auch Dinge, die man 
mit Geld kaufen fann, und bie zivei- 
taufend Rubel famen ibm fehr zu- 
itatten, denn nun konnte er feine ei- 
genen Maren faufen. Das verbier- 
fachte feinen Nupen und jtellte ihn 
auf eigene Füße. 

Seben Tag, wenn bie Sonne un» 
terging, fuchten fie fi ein jtilles 
Bläbchen abfeits der Straße aud, und 
Stepan ließ die Pferbe mit lofe ge- 
fefielten Vorderbeinen laufen, fich zu 
fuchen, was fie nun finden mochten in 
Feld und Wald, und zündete ein 
Feuer aus dem bürren Holz an, bas 
er beim Wandern gejammelt hatte. 
MWidellind Stepan wurbe nicht meit 
davon auf Großmutter Erbe gelegt 
und ftrampelte nach Herzensluft mit 
Mermdhen unb Beinen, mährend 
Fräufein Katinfa ihn mit großer 
Michtigtuerei bemutterte. KRatia be- 
reitete unterbefjen bie einfache Mahl: 
zeit. 

©o hatten fie wieber eine Tages 
in einem gefehübten Walbmwinfel fam= 
piert, und Gtepan may nad dem An 
zünben bes Feuers in den Wald ge- 
wandert, um noch dürres Holz für 
die Nacht zu Juchen. Al3 er zurüdtam, 
ein Reifigbünbel hinter fich herfchlep- 
pend, blieb er am Waldrand ftehen 
und ftarrte mit einem danfbaren Auf- 
feuchten in den Augen hinüber zu fei- 
nem Iuftig fladernden Feuer... Das 
war fein Glüf und fein Leben ba 
drüben, und fo follte e8 immer fein. 
Die Pferde mühlten gierig in dem 
vermwelfenden hohen Grad nad zar- 
ten jungen Schößlingen. Stepan lag 
auf einem mweichen Fell und frähte 
vor Freude über das Tyeuer, das ihm 
mob! fehr fonberbar vorkommen 
mochte. Katinka faß neben ihm und 
überfchüttete den fleinen Bruder mit 
ihrer Tagesernte von Blumen, wäh— 
rend fie emfig mit der Mutter 
fhwaßte, bie mit ihren Töpfen beim 
Teuer hantierte... 

Mehr Glüd könne fein Mann id 
erwünſchen, dachte Stepan. 

Der nachtfinſtere Wald, an deſſen 
Rand er ſtand, ſchien ihm die ſchwar⸗ 
zen Zeiten des Wartens zu verkör⸗ 
pern, jene Zeiten, als er ſich wie zer⸗ 


a an an. 


| 


. Ade „Sie wird es ihm nie verzeihen, 
wieder ganz Geſchäftsmann und Siepan, und er weiß das auch recht 
gut.” 


Vater, Veit es?" 

„> ja. Mein Finger blutet.“ 

„Du wirft ihm.aber doch nichts 
tun?“ 

„Rein, Katinfa, natürlich nicht. 
Es beißt nur, weil e& frei fein will. 
Nein, ich werde ihm nichts tun!“ 

„D du BHübicher, Kleiner Kerl! 
Darf ich ihn besalten, Vater?“ 

„Das Xier aehört Dir. ch werde 
ihm einen Käfig machen.“ 

„Aber nein, Katinka,” fagte Katia 
mit mitleidbigen Augen, „das gebt 


doch nicht. Vielleicht warten eine klei- 
ne Katinfa und ein Heiner Stepan 


und eine Mutter droden in ben Zwei— 
gen auf den braunen Bruber bier, 
und fie werben fterben, wein er nicht 
zurüdfäme!“ 

Da ging ein fonderbares Zittern 
über Katinfas Lippen, und ein 
Schimmer fam in ihre Augen, unb 
fie faate Schnell: „Zah e3 gehen, Ba- 
ter, laß eS geben, Wir mollen nicht 
jein wie der böje Bafchlin, und es 
wegnehmen bon einer Mutter und 
einer kleinen Katinka. Laß e3 gehen, 
Vater!“ 

Da fehte Stepan das Tieren auf 
ben Boden. Eine Selunde lang lag 
e3 dort und verfchimand dann tie ein 
Schatten, und der Lodentopf 
Hatjchte vergnügt in die Hände, 

Später fing er ihr noch oft win- 
zige Waldtauben, mit Augen, bie tie 
rote Perlen gliberten; Kleine Bündel 
von Federn und Flaum, Oder furdt- 
fame kleine Pelztiere mit zitternden 
Najen und bufdhigen Schwänzen, 
und Häschen, die nur ein meißgraues 
Stümpden hatten, da, mwo- der 
Schwanz hätte jtHen follen. 

Dann ftaunte Katinfa und freute 
fi, und Katia bettelte die Gefange- 
nen immer mieber los. 

Allerlei Spielzeug fehnitelte Gte- 
pan ſeinem Töchterchen aus paffenden 
Stücken von Holz und Rinde, und 
nach und nach wurde er ſehr geſchickt 
darin. Katia lächelte leiſe vor ſich 
hin, wenn ſie ſah, wie ernſthaft er im 
Dahinwandern mit gefurchtem Ge— 
ſicht ſchnihelte, und Katinka plagte 
ihn immerzu: 

„Iſt es noch nicht bald fertig, Va— 
ter? Dauert es noch lange? Was 
wird es diesmal? Ein Mann oder ein 
Tier oder gar der böſe Paſchkin?“ 

Wunderſame Sächelchen verfer— 
tigte er für ſie aus kleinen Tannen— 
zapfen und Eicheln und gekrümmten 
Holzſtückchen. Katinka hob ſie heilig 
auf wie große Schätze und ſpielte 
ſtundenlang damit. Manchmal durfte 
ſie auf dem Handpferd reiten, in ent⸗ 
zückender Nähe der Silberglocken, die 
nie ſo ſchön ſangen, als wennſtatinka 
ſich auf dem Pferderücken vorbeugte 
und ſie mit zaghaften Fingerchen be— 
rührte.... 

Dann und wann teilten bie glüd- 
Tihen Menfchen ihre Abenbmahlzeit 
mit irgend einem einfamen Wandes 
rer, deffen Bungrige Augen für Ste- 
pan Paß genug waren, und 
neiderfü 
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Sie trafen mit Peter Krop zufam- 
men wann immer die beiden SReile- 
wege e3 erlaubten, und Peter umb 
Stepan machten fi nichts aus ein 
|baar Tagen Ertrawandberns und Ge: 
\fchäftsverluft3, um nur häufig zus 
|fammen zu fein. Gie biäfutierten 
‚über aejhäftliche Dinge der PVergan- 
genheit und Zukunft miteinander 
und taufchten profitbringende been 
aus über Reileiveae und Marenfor- 
Iten. ®Beter fam fich breikig Jahre 


|jünger vor, wenn er Lei Katia und | 


den Kindern fein fonnte, denn dann 
lebte er wieder auf im Erinnern an 
feine Glüdszeiten, fo untwiederbring- 
(ich fie auch dahin waren. Und menn 
fie dann fchieden, fo fam fich der alte 
Aube freilich recht einfam vor, nahm 
aber doch einen Schimmer tes Glüds 
mit auf den Wea. 

Ale Menfchen, die am endfofen 
Meg lebten, hatten die Zeute des Htu- 
je auf Rädern gern, um ihrer ftilfen 
Zufriebenheit und ihres Gfüds mil- 
fen. Die Männer und die Weiber in 
den Bauerndörfern famen aus ihren 
Häufern aelaufen, wenn fie die Sil- 
bergloden Zlinaen hörten, die jeber 
Bervohner der einfamen Steppen von 
Jeniſſeisk wohl kannte. 

„Nu — iſt's nicht eng da drin?“ 
ſagten die müden, abgearbeiteten 
Hausfrauen der Steppe zu Katia 
und wunberten fich über ihr frifches, 
roſiges Geſicht. 

„Kommt berein und feht euch mein 
Haus an!“ lachte fie dann, und dann 
Hetterten die Hausfrauen hinein und 
qudten fich überall um. Sie zeigte ih- 
nen, toie gefchidt Stepan alles einae- 
richtet Hatte, und fie ftaunten mit 
aufgeriffenen Augen unb fpracen 
noch wochenlang über das wunder⸗ 
bare Haus auf Rädern. 

„Da! Wenn nur unſere Männer 
auch ſo geſchickt wären!“ meinten ſie 
neidiſch. 

So waren Siepan und Katia ſehr 
glücklich, glücklicher als in Irkuisk. 

Der Spätſommer war vergangen, 
und es fing an, kalt und froſtig zu 
werden auf der Steppe. Die höchſten 
Berggipfel des Hügellandes krönten 
ſich ſchon mit Schnee. Die Pappeln 
färten ſich hochrot, und das Laub der 
weißſtämmigen Birken flammte wie 
brennendes Feuer gegen den dunklen 
Hintergrund von Immergrün. Das 
hohe Gras der Steppe hatte die 
Sommerſonne in einen ebenen Tep— 
pich von goldenem Braun verwan— 
delt; nur in den ſumpfigen Niede— 
rungen gab es noch ſattgrüne Flecke 
und Blumen ſogar hier und dort. 
Immer froſtiger wurde es. Schwer 
und grau hing der Himmel über dem 
Land, und Stepan wandte die Köpfe 
ber Pferde den Ebenen zu unb be- 
fchloß, die Räder bes Haufes bald 
mit Hufen zu vertaufchen. 

E3 war fein Wunfch geiwefen, daß 
Katia und die Kinder in irgend ei- 
nem Dorf ober Stäbichen übermwin- 
tern follten, aber Ratia tvollte nicht3 


borgelommen war unb an It weiterwoanberte, fi mun- | havon hören. 
mar |Sott und der Welt gezweifelt Hatte. |bernd, weshalb wohl ben einen Men- 


„Wir wollen und nie- ivieber tren- 
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kof hatie ihm nie Schwierigkeiten in 


Aber der Mann mit dem Teufels- den Weg gelegt, und in Jeniſſeisk 
vaß war glücklich wie ſelten einer. fühlte er ſich ſicher. Ob man ihm auch 
in Omstk und Tomsk geſtatten wür— 


de, Katia mit ſich zu führen, ſchien 


geworden und aus ſeiner Bürde ein ihm ſehr zweifelhaft. So war es beſ⸗ 


ſer, in Jeniſſeisk zu bleiben, denn 
hier waren fie ficher, nicht poneinan= 
ber getrennt zu werben. 

Muiig wanderten fie in den Win- 
ter hinein. 

Stepan faufte noch mehr Tell für 
den Fußboden des Haufe auf Rä= 

dern und warme Teppiche für bie 
Mände, und von einem Händler, ber 
dem Laufe bes Keniffei bis in ben 
böchften Norden zu folgen pflegte, 
taujchte er eine praftifche und jpar= 
fame Gästimolampe ein, die man fo= 
wohl zur Beleuchtung wie zum Hei« 
zef und Kochen verwenden konnte. 
| Als der Schnee fam, ging eS nur 
Ilangjam mit dem Haus auf Rädern, 
|troß feiner Sclittenfufen, aber ba= 
raus machten fie Jich wenig. Solange 
ſie den Wortlaut von Paſchtins Teu— 
felspaß erfüllten und ſtetig auf dem 
Wege waren, konnte niemand ihnen 
etwas anhaben. 

Im Schneckentempo krochen ſie 
über die vielen Windungen derHügel— 
päſſe hin, an den endloſen Maſſen 
von Fichten und Föhren entlang, bie 
wie Millionenarmeen regungslos pa⸗ 
radierender weißer Soldaten aus— 
ſahen. Dann wieder ging es hinunter 
in die weiße Einſamkeit der Ebenen, 
deren Schneedecke im Sonnenglanz 

funkelte und glitherte, als ſei fie mit 
Diamanten beſtreut. Und manchmal 
begegneien ſie langen Reihen von 
ſchwerbeladenen Schlitten, und dann 
wieder wanderten ſie tagelang, ohne 
ein lebendiges Weſen zu ſehen. 

Immer jedoch, wenn es nur irgend 
möglich war, ſuchte Stepan mit An— 
bruch der Dunkelheit ein Dorf oder 
wenigſtens eine der einſamen Hütten 
auf, wo ſie ſelbſt in Ruhe raſten und 
die Pferde im warmen Siall unter⸗ 
bringen konnten. Für die Pferde 

mußte vor allem geſorgt werden, 
denn es war jeht ſchon viel zu kalt, 
als daß die armen Tiere viele Nächte 
im Freien hätten zubringen dürfen. 
Stepan und die Seinen dagegen hat— 
ten es bequem genug in ihrem prak⸗ 
tiſchen Haus auf Rädern, in dem es 
ſich weit beſſer leben ließ als in den 
meiſten Bauernhäuſern von Jeniſ⸗ 
ſeisk. Die Bauern verſäumten es 


nie, ſich das Haus auf Rädern neu⸗ 


gierig anzuſehen und die Felle und 
die Bequemlichkeit und die Wärme zu 
bewundern. Stundenlang ſaßen ſie, 
ſo viele der kleine Raum nur faſſen 
wollte, und ſchwatzten mit Stepan 
und Katia. Es dauerte jedoch nicht 
lange, ſo ſtrich Katia dieſe Gaſt— 
freundſchaft aus der Liſte ihrer 
Eigenſchaften und ſperrte die Tür zu— 
Sie hatte böſe Erfahrungen gemacht! 
Denn die guimütigen, aber nichts we⸗ 
niger als fauberen Gäſte hinkerließen 
gewöhnlich lebendige Erinnerungen 
an ihren Beſuch. 

Konnten ſie lein Dorf und feine 
Hütte erreichen, ſo ſuchte Stepan den 
geſchützteſten Winkel auf, den er fin⸗ 
den konnie, und kampierte im Freien. 
Die einzige Schwierigleit dabei wa⸗ 
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ren bie Pferde. Aber Stepan baute . 


ihnen jedesmal eine Art Gtall, ‚den 
er fi} ausgeflügelt hatte und ber jehr 
praltiſch wat. — 


Be an ie a Eh ————— 
* er * * 
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Dieſe Loen halle hee Gefahren mie 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 31. Auguſt 1919. 
ſo lange, bis er eine Stellung einneh-⸗ konnte ſie ihre Angſt nicht mehr Er war eniſetzt ſtehen geblieben den Wegr Noch ein⸗ 


Ar > — ! ‚tig in den Weg kamen... 
men würde, die ihm Beſtechungsgel-Stepan verbergen. eifige Zucht im Herzen. Katia, mit mal horchte Stepan Bin. Das Pferd 


der bon einer folchen Höhe garın- | „Du mußt effen!“ bat er. | dem. Heinen Stepan befchäftigt, mußte an der eriten Wegkrämmung, 


Auf dem Dache bes Haufe auf 
Rädern hatte er mit Haken und 
Schnüren ein gewaltigeg Stüd Se- 








geltuch befeitigt, daS unterivegs aufs |tierte, daß es wenigftens der Mühe| „Wir haben nicht mehr viel, Ste- merkte nicht?. Das Pferd im Stall |feine dreihundert Schritte meit ent- 
gerollt twar. Mußte er Tampieren, fo wert war, ben Konfequenzen ins |pan.“ jedoch ſchnaubie erſchrocken. fernt, geſturzt und überwälligt wor— 
ließ er er ev en * ** zu ſehen. Ich will weniger eſſen — ich bin Ueber das Hügelland hin erklan- den fein. Dann lief er eilig zu dem 
zum- Boden herab und befeitigte 8) Danof war der erjte Bolizeioffi- Härter als Du!“ \gen die jchredlichen Töne, die Stepan |Wagen zurück, ſtellte ſich dicht an der 


mit Pflöden im Schnee, To daß eine |zier, der Stepan energifh ar den; „Du Haft faft nichts gegeifen, Ste- |jchen als Kind gehört und die ihn fo | Ti 2 R * 
dc re tr men, den ern fin "Hals einen De, AB du, un ah Tee oT Redner el! Ak ae De Sp Pl nee 
hohe Seitenwand der Wagen war. mußte. Als der zehnte Tag von Ste- ſen.“ So mußte er ihr den Willen klagende Heulen und Winſeln hung— fich au die Schneewand und die Art 
An den Längsfeiten wurden andere |pans Aufenthalt im Ifehernst ver- tun. Und das Eiffen war bei Gott |riger Wölfe auf der Blutfpur. Er |foderte er in feinem Gürtel, Am 
Stüde Segeltuch mit Schnüren bes |floffen ivar, fandte er ihm die kurze Inicht [chwer für einen Mann, dem ber |fagte nichts. Still holte er das lange, | Haus war alles ftifl, nur das Pferd 
feftigt — ein richtiges Zelt. War der Mahnung, daß in jener Nacht die beißende Hunger den ſchlaffen Magen ſcharſe Meſſer hervor, mit dem er im Zelt diß au der Ketie und fiampfle 
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Be zn Bes an Friſt ablaufe. ee i RE mlihen Zudungen quälte, das Pferd getötet hatte, und band e3 unruhig hin und her. 

fe! un auß en an den ade Stepan ſchirrte jofort jeine Pferde | „Wie lange kann es noch dauern, mit ledernen Riemen feſt an eine 9 — uni i 

zu einer [hübenden Wand angefhaus | an und ging. Kaum waren fie über | Stepan?“ an e Stange. Die fchiwere Art im | Auf ber Bapitraße zerriffen unter- 
ng. ‘ ‚ange Stange. Dre Jivere Art IME) Heifen bie Wölfe ihre Bcute, aber ihr 





telt, dann hatten bie eg einen die gefrorene Sumpfebene hinweg „Das weiß Gott! Aber es ſcheint Gürtel rückte er handlich zurecht. Die | Heulen und Kläffen war wieder Tat: 
Stall, in dem fie ſo ruhig und ſo und krochen Yangfam die Pahhöhe |mir, als fei der Himmel heute heller!” [Flinte Iegte er in die Tür. Dann fehte |; n — i⸗ 
iv liefen tie ihr Herr im Haus. | gi E E Pre | a * nn Iter geworden, denn fie ftritten Tich 
varm fd efen vie i r He rim Haus. hinan, als der Himmel ſich mit Als das Oel anfing, zu Ende zu er ſich hin und lauſchte. Inun um bie Teilung des Kababerz 
‚Stepan jedoch tvar immer unrubig |fehweren, dunfelgrauen Wolfen be> jgehen, kochte Katia alles Fleifch, das | Das Molfsgeheul wurde immer |Stepan horchte in die Nacht hinaus. 
während folder Nächte im Freien. Er |dedte und große Schneefloden herab= |Tie.nod hatten, und machte Brot, eine | deutlicher. G3 fam näher. Stepan Großer Gott — hätte dad Werd 
hatte Angſt vor ben Wölfen, der ges |iwirbelten. Immer dunkler wurde es ‚Art Brot aus allem Mehl für die Horchte aeipannt — das war nicht | doc nur eine einziae halbe Meile 
fürchtetften Winterplage der Provinz |über den Hügeln. Dann begann ber |Beiten, to nicht mehr gekocht werden |das melandolifge Heulen des hung: |Tänaer auzaehalten! Mber bie Schnee: 
Jeniffeisf und bes nördlichen Sibi- | Sturmmwind dur den Baßtrichter lonnte. Und Stepan, während er rig ſich umhertreibenden Wolfes, ſon— * an = er * 
rien; benn er wußte, daß ausgehuns |zu heulen. Er blendete die Pferde, |Heurationen von faum ein paar Hän- |bern das Hare, helle gierige Winfeln ten ihm wohl die Or ıft ausgepumpt 
gerte, raubaierige Mölfe die Ausbüns | jagte den Schnee gegen das Haus auf |den voll an die Pferde augteilte und und Kläften eines MWoltgrudels auf, 2 SE Ee N 
: . ne Te e gegen Haus auf tie und Kläffen eines Wolfsrudels auf | Da hörte er ganz in der Nähe cin lei- 
ftung non Pferden nek.enit mwittern | Rädern, daß die Tür faft verftopft |vor dem hungrigen Vorwurf in ihren | heiker Spur, fes MWinfeln "web: ehe Gikeiiei 
tonnten. Er jchht mentg, immer murde, und häufte ungeheure Schnee- |müden Augen zurüdichrat, tounnberte | Nun hörte e8 auch Katin, und ihr huſchie über den Schnee — 
iaufghend, in fteter Sorge, ferne Öe- Imaffen am jeder Weghiegung auf. Ti} oft, wie Tange es no) dauern yon den Gnibehrungen biefer Tage| a en 
heul zu hören, and wenn eines det Bald wurde bie Weiterfahrt unmög- |würbe, bis er eines bon ihnen töten | fchmales und biaffes Geſicht wurde 
Pferde einmal vehrotrberte, jo ſchrak rich, Stepan erinnerte fi an einen mußte, um leifch für fih und die noch blaifer | Dann fträubten fih dem Tier die 
P fi : fi 1 Shit 9. kant. 2 er 2 ns — * ja R | Ye 1er 
ev angftvoll : tzmmen. ‚.„. ‚selbügten Walbioinfel, an dem fie | Seinen zu haben... Unmilltürlih  brüdte fie den | Snare su: «8 nn Güte Bei 
Zwei ober Frei Mal ertlang wirt⸗ porbeigefommen twaren, wendete die) Doc} ber Sturm tobte jich aus. Säugling fefter an ihre Pruft. Das Fürdhterfiche elbe Gebit — 
lich in weiiar Jene das marldurch⸗ Köpfe der Pferde und erreichte den Eines Morgens, als Stepan durch Pferd im Stall zerrte an ſeiner Kette Di rg f se 1 f * = we 
dringende, melancholiiche Winfeln | Play mit vieler Mühe Dann gab es d N ſch ich durchbrach d ſtampf d ber. | ann, auf einmal, legie € N» op] 
nr 2 q en Neuſchnee ſich durchbrach, der und ftampfte unruhig Hin und er. zurück und ftieß ein aellendes Geheul 
und Gellafre, un Stepan Hand einen langen Kampf mit dem Zelt: während der Nacht gefallen war, jah | Katinfa hielt fich die Ohren zu und | \2 ba2: I <imem A fit daher: 
dann die ganze Nacht hindurch draus |fuc, daS wie vom Zeufel befeffen ler blauen Himmel über fih und la- meinte. Zum erften Mal im ihrem nun un u einem An, RT 
ar tälte mit Art und | Piz e s ee . : TEN | rafende jehwarze Schatten in den 
Ben in der eifigen Stälte mit X: mar im Sturmivind, aber nach zwei chenden Sonnenfchein. Die Bahjtraße | Kinderleben be e 
Er w J .D aßitraße | Rinderleben berrjchte ihre Vater Tie | Schneeaana brachte 
Flinte. Aber bie Gefahr ging immer | Stunden harter Arbeit ſtanden die freilich war an jeder Wegkrümmung rauh an. "en % * — 2 Hilf d Die 
wieder vorüber. Keinen einzigen Pferde im gejchüßten Zeltftall, und noch meterhoch eingejchneit, und e&| „Still, Katinka! Die Wölfe hören | re 
Wolf befam er zu Gejicht. Stepan var zufrieden, Er froch ins 


Im Schneeaang ftand em Wolf 
und Starrte erftaunt auf den Manır. 








: En ee 2 i — horen Tiere ſchienen ihm gewaltig groß 

a £ f mußte noch Tage dauern, ehe ſie ſich Dich, wenn Du weinſt!“ Und Katin- Den 2 en 
v Bis der ne - auf Haus und laufchte ftundenlang aufauf den Weg machen konnten. Aber | ka fchlich fich in eine Ger, verbarg a en * 
ur * — — das za Des Windes durch den das Schlimmſte war vorüber. Haſtig Köpfchen in einem Fell und ſchluchzte u Vorwärtäfpringen 2 heni⸗ 
der große Schneeſturm, von dem noch —— SDR —— — ———2— Wert und grub ER ER ſich hinein. ee nz “ len ſchauerlich. Sie waren ſehr hung— 
viele Xahre f äter bie Reute in —8 Des Morgens, als er aufwachte, größere Fläche frei von Schnee, damit | „Hier yinein ins Haus können Ne | rg "Hier gab es mehr Raub reiche 
eie Jehre IP zeute DI SEAN: mar E83 till draußen, und er fagte |Ratia und die Kleinen einmal Luft nicht,“ fagte Stepan zu Katia, „Aber Ip. +, Eis a Wr a 
feist in fhauderndem Erinnern ers gg per Sturm iei boriiber und fie | ihöpfen Tonnen Iihh fürchte für da® Mierb, E38 mi Beute. Sie kollerten übereinander in 
ählten.... | En 7e re ! : nn 1Ie | IRIPIN Ei. u TER für as Pfer — ihrer Gier, den Mann dort niederzu— 
’ * tönnten weiterwandern. Die Türe je- Katinka klagte über Hunger. iam beiten fein, wenn ic” mich drau= reihen 

> ER . u — 10h wollte ſich nicht öffnen, und als Stepan, mit einem plötzlichen Ent⸗ ßen vor dem Woegen im Schneegang Das Nudel jagte heran. 
— war Kar, ats ſie von er fie endlich mit Gewalt einen Zoll ſchluß. kletterte auf das Wagendach aufſtelle. Bleib' Du in der Tür ed Stepan feuerte. Die Entfernung 
Tſcherask nach dem bier Zagereiien | weit aufdrüdie, fah er, dak draußen und jpähte nach einem paflierbaren |Wonen?. Kommen fie jo mußt Du s ; ger 
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entfernten Drem aufbrachen. Drem eine ungeheure Schneewand angeweht Weg nach dem Wald. In einer die Flinte für mich laden, ſobald id) | Scorate = er hen, — 
lag drüben über den Hügeln auf der war. | Stunde hatte er fich durchoearbeitet |fie abgefeuert habe. Hier iſt Pulver; 2 J wu Wölfe wälsten fis 
gefrorenen, ſumpfigen ——* Sie] Mit Fingern und Händen kratzte und fehrte zurüd. Yannenälte Hinter |bier grobes Schrotz bier die Prop- | doch —8* auf * a Di 
—— Ihre ee zehn zu Ufer durch die enge Deffnung hindurch, ſich herzerrend — Feuerholz. Er fen.“ Und er trat in den Schneegang anderen Mölfe Snsiemeisius. Ya 
Tichernst geblieben, auf Neufchnee 16i8 er hinausfriechen fonnte, wühlte mußte das eine Pferd töten. Gie hinaus, mit Flinte und Speer und Cru mit furtbarem Geheul und 
wartenb, der bie Wege glätten und fig in ben Schnee hinein und fEhuf mußten Nahrung haben. Er ſelbſt Art bewaffnet. Al er die Tür öff- Fressen nn {03. Er hatte 
fahrbar machen follte, und zum er» jein och, das ihm Umblict erlaubte, merkte nach dem anſtrengenden Weg nete und das markdurchdringende as nach — Schuß Ratia dag 
ften Mal, feitbem er mit bem un No immer heulte der Sturm. Die in den Wald erit fo recht, wie ent= | Gehen! Har Heceinfrrallte, zudte Ka: | Heiwehr —— Für hinein se 
zero. wanderte, hatı * See Schneewände um den Wagen much: |Fräftet er var. Was er zu tun hatte, |tinfa zufammen und fhrie vor Ent: ad blindfin 3 mit gr on —8 
som müffen, daß jeine Zei jfen sufehend3. Noller Sorge grub er | war ihm furchtbar, aber e3 mußte ge- | Teben. Hi auf —* ee Rasen 
ur * ra ſich zu dem Pferdezelt durch und war Er | Kalt, hellleuchtend hing der Mond und gelbe Gebiffe und in dicht. ge= 

Step ) 9° /unbejchreiblich froh, als er fand, daß! NRafch Fra er in das Zelt und |ivie ein filbernes Schild am Hinimel, ipadte Maffen von Woltgleibern. Das 


zweifelt, daß man im Jeniffeist auf |ez die Schneelaft ausgehalten hatte. |fchnitt bem einen Pferbe den Hals und S is ſten 
an ß aſt aus einen Pferde und Stepan konnte bis zu der erjten | sy, — * 
buchſtübliche Erfüllung von Paſch-⸗ mit einer fangen Stange entfernte durch. Wegkrümmung der Pahitrahe jehen. | Neffer war ftarf und Iherf und bi 


tins millfürlichem Urteil bringen di : a a — a tief. 
toülrbe, Hatte bod); Gouverneur Zotu- er, jo gut e3 aing, den meierhohen) Das arme Tier zitterte an allen) Das Geheul und Gelläffe mwurde| Die Tiere waren ſchrecklich. Ihr 


* ren Schnee vom Zeltdach und grub es Gliedern und verſuchte, den Kopf immer deutlicher und kam immer nä= | Fürchterliches Musfehen, ihre Gier, ihr 
— a N a außen bon Schnee frei, Dann froc) |aufzurichten mach feinem us ber. Jetzt fonnte er auch) die bumpfen | euer Hatte ——— 
ein Auge zu. Mehr als einmal hatte Fir und DEN —* —9* Dann lag es ſtill. Das andere Pferd Hufſchlãge eines im tollen Galopp | Mann errittern laffen, und Stepans 
Stepan mit Peter Ktop darüber ge- ziemlich warm mar und Die Pferde ſchnaubie entſetzt und gebärdete ſich über den Schnee dahinjagenden | Herz Hopfte in ihm, als wolle es hm 
een. ſich wohl nennen. Er aob Amen Heu |tie toll troß aller Entträftung. Katia | Bierbes unterf&eiben. Hinter einem, die Brut zerfprenaen in mahlojem 
- Aber der alte Peter fchüttelte den jaus jeinem DBorrat und Eleiierte wies | murde blaß, als fie ihm mit einem | Pferd alfo iwar das MWolfsrubel her! Entfeten vor den Beitien, die gierig 


Kopf. Er erzählte, er habe fein mög- der in den Wageıt. Stüd rohen Fleifches zurüdfommen | Er wartete, jeder Nerv in ihm ange= |banadh Iechaten, ihn nieberzureißen 
lichites getan beim Gouverneur, mit 








Wir find eingefchneit, Katia,” |fah, aber Katinfa Hatfhte im bie |fpannt. Eine Möalichteit menigitens | Fleiict e 
er ind ı ’ a, |fah, atfe J gſtens und zu zerfleiſchen — furchtbar, als 
Geld und guten Worten auch in die: jagte er. „Der Sturm hat noch nit | Hände vor Freude und tanıte im |beftand, dah die Wölfe in ihrer ra- Ihabe bie Hölle jelbit fie ausgefpien. 


i z nachgelaſſen.“ Schnee. Das Fleiſch ſchmedte ihnen fenden Jaab auf das fremde Pierd Gr ;i 
e a n Auae au: ubrüden, aber er a | Nee. DL Ü eiſch f ymedte ihnen ſen en Jagd auf Das fremde J ferd Gr aitterte an Leib und Gliedern, 
Er übe * glatt abgeihla- „Wir haben Nahrungsmittel und nicht, nicht einmal Katinfa, und |die neue Witterung nicht aufnahmen |aber feinen Schritt weit wich er zu— 


gen. Was Katia betreffe, ſo habe er 8* —— und lange lann es ja ‚Ratia zwang fi nur um bes Säug- > dod) eine jchmache Möalichkeit nur, Irüid. 
über fie feine Mitteilungen von dem er * lings willen, es hinunterzuſchluden. denn dieſe neue ſtarle Witterung von Drei, vier Wolfsleiber verſtopften 
— „|, Do der Sturm wütete ununter⸗ Es war rauh und faſerig und hatle Pferd und Menſchen und Rauch d Schneegang, aber die an— 
aumãchtigen Bofhlin erhalten, um broden den ganzen Tag und bie einen fonderbar füßen Geichmad. | mußte die hungrigen Beitien gewaltig — ie ren we 
To. fei es ſein gutes Recht geweſen, in ganze Nacht und den ganzen nächſten Erſt als Katia es ſtark würzie mit en arıg : 3 eren Tiere ne furchtlos über 
feiner eigenen Provinz mad feinem Toy und noch viele folgende Tage. [allerlei Kräutern, fanden fie e3 öef: | Leife ftahl fi) Stepan eine Strede | re —— 
eigenen Ermeflen zu handeln und iht | Schueefloden, fo groß wie eine Hand, fer — wen bormärts Das Pferd alop- ‚ihrer Heft. Stepan mußte den Speer 
ben Aufenthalt bei ihrem Mann ZU |trieh e3 pfeifend den Pap hinab. Sie | Achtzehn Tage lang waren ſie ein⸗ pierte auf der Bahftrake feine | —— — TREE DE 
geftatten. Sollte er nachträglich nad |firmten fich in gewaltiger Höhe über Igefopneit geivefen, und bor Ablauf lebten Kräfte anftrengend im Jodes- wog Anagechnun ——— 
Infteuftionnen fie betreffend erhal- |jedem Hindernis auf, da3 demSturm |von zehn Tagen tonnten fie den Wea rennen. Das Keucen und Pfeifen Pr 2 —— —— —* —*— 
ten, ſo müßte er auch dieſe durdhfüh⸗ im Wege ſtand, und das Haus auf durch die Saneewehen nicht wagen ſeines Alems war deutlich zu bören | 3 —— —— Es => 
zen. (Wenn nicht eiiva Peter nr Rädern im Walbiintel verjant bald |So morteten Sie. Hin der tiefen Nachtftilfe. Bald Hirrten — Po: 700 SOME ru a 
noch weitere tauſend Rubel anlegte.) tief in ungeheuren Schneemaſſen. Am Abend te — [Feine Sure Scharf —* —F auf Fein jeden yinte unter den Tinten Arm 
Die Beltimmungen auf Stepan | Viele Etunden lang jeden Tag mußte |spiep € ee ee a Ak en und er jchob fie Tanajam 
Slines Paß könne er auf feinen Fall|Stepan ji dem Sturm ausfepen I En —— —* Iden € ch J un sent — * in SE 
ändern. Sie feien jedem Polizeioffi und aus Leibesträften arbeiten, um aid Dab zu Suß 3 —— =. * bie Suffchfäge dumpf unb wu —— —* — er ben 
zn betannt, und er, | wenigftens bom Dad; und -bom lauf Näbern mußte —— — den langfamer, wenn es in eine ns —— —— —* —— Eine 
atukof, ſei nicht der Narr, es mit Pferdezelt den Schnee zu entfernen konnie wahrfcheinlich erft in Wochen Schneewehe geriet. Alles aber über- Sekunde lang michen die Veſtien ent: 


Baihtin zu bverberben. und einen Zwiſchenraum zwiſchen ee : > | ıe 2 — J 
* nn Te inen J transportiert werden. Katia packte die tönte das Geheul der gierig dahin- ſetzt vor dem Flammenſtrabl zurück, 
In Wirklichkeit alfo war es der Wagen und Schueewand zu ſchaffen, notwendigſten Dinge, die ſie nicht ſtürmenden Wölfe. — — 


almächtige und fllgegentwärtige damit ſie nicht erbrüdt wurden. Die | enibehr — — ——— 
2 Denn 1 nich ati „= en fonnien, in Heinz Bündel | Näher, immer näher fam die twilde | Sp \ ⸗ 
—— * in * = | pferde froren erbärmlih. Einise —— Slevan arbeitete den gan⸗ Jagd. Da — jetzt ſauſte es — keine — a ee EnE 
it den großen Echneeiturm red: Stunden jeben Tag brannte Stepan zen Tag deran, einen Ichmalen Pfad |dundert Schritte von Stepan ent=|Hieh er in blinder Wut auf ar 
‚ Sie hatten Zjhernst Hals über |bie Cötimolampe im Pferdegelt, ba- durch dem Schnee zu graben auf die Ternt, auf ber Bahitrahe vorbei tie |fpringenden Teiber 1o3 und trieb fie 
" Kopf verlafjen müffen. Kofatenkapis |mit e3 dort nicht gar zu falt wurde. Inapftrafie hinaus, die ienigftens |bufcente Schatten. Ein gefatteltes | zurüd auf den Haufen von toten 
tän Danof, Polizeihef vonZiäernät, | Er fing an, fich fchwere Sorgen |jteflenweit: auch chne Ehaufslarbeit | Pferd, doc ohne Reiter. Ein Schim= | Mörfen. | 
hatte den gewaltigen Refpett eines zu machen. Des Futter für die Pfer- |paffierbar war, umb dureh} die@chnee- |mel, der in Iehter Angft vorwärts — feinen 
iotratiſchen Polizeiherrn vor den de wurde knapp. Noch waren genug vehungen an ven erſten deiden Weg- raſte mit nur wenigen Schritien Vor— —X8 — * 
Geſetzen und Beſtimmungen derer, Nahrungsmitiel für die Menſchen da, krümmungen hindurch. Er hoffte, daß ſprung vor dem heulenden Pad. mt einem einziaen Hich ber —** 
bie über ihm ſtehen, und litt weder aber er ſagte ſich, daß es noch viele der Weg beſſer werden würde, je wei/ „Wenn's der Schimmel nur aus— Art fpaliete ihr —* Shäbel und 
an befonberer Intelligenz noch an Tage dauern mußte, bis die Wege ter ſie ialwäris kamen, und dieKälte, hält,“ flüſterte Stepan vor ſich hin, *7 auf in Sram 6,alß er Fühlte 
Br Ueberſchwang von Gefühlen. | wieder paffierbar würden, wenn auch die jetzt herrichte, machte ja auch den |angjtvoll horchend. „Nur eine Halbe —* der Stahl durch if und Kno- 
fehle waren un bis auf den |ber Sturm bald aufhörte. Zu Katia | Schnee mit jeder Stunde haltbarer | Meile noch. Weit genug ieg von bier. en dran Steg no⸗ 
er DE werben, |fagte er nicht3 davon. Er felbft jeboch |und fefter. U — Gott helfe un, fie haben ihn!“ | " Gine Berferferiout padte ihn, blin⸗ 
— * er ee * aß ſo wenig wie möglich. Wieder vper⸗Es war Abend geworden, und noch/ Ein kurzes jubelndes Aufheulen, de Gier zu morden. Gr wuhte nicht 
ander & 3 und satte ein De  |gingen mehrere Tage, und Katia fing jimmer fehaufelte Stepan ° fich vor Jein Chor triumphierenden Getläffs.| mehr, was Kucct war und ſchien ſich 
* Hänbnis Kr die Ronit — * —* an, blaß und ängſtlich zu werden. wäris. Endlich warf er fi bie) Damm Etille. Nur das Zujchnappen |ftark wie ein Riefe mit einer Wun- 
A bel. | Die - Nahrungsmittel: gingen zur | Schaufel über" bie Schulter und trat {von furditbaren Gebiffen dörte ber| beriwaffe, bie durch blofes Berühren 
Neige. Aug; fie fing an, immer me- ben Heimweg an. Als er das Haus Haufchende Mann — und wie die Be- | tötete. Gt war trunfen "wahnfitnig; 
ee —— auf FKadern erreicht hatte, hobe er ſtien inurtten und ärgerlich kiafften er lachte gellenb-auf, iwenn der-fchipere 
Sleban en mußte. Lich plölich lauſchend den Kopf. .- \merm fie fich im ihrer Gier gegenfer- gligernde Stahl Fief. in einen enif 
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Blut und der Schneeboden naß und 
ihlüpfrig wurde und heulende Beitien 
mit zerhauenen Gebifien und ge- 
Ihundenen Gliedern jich vor ihm 
wälzten, die einen mit abgehauenen 
Pfoten, die andern mit furchtbaren 
Wunden im Leib. 

Katin hatte fich herbeigeichlichen, 
die Flinte aufgehoben, fie aeladen 
und reichte fie ihm nun hin. 

„Laß, Katia!“ fchrie er mit zinem 
wilden Lachen. „Sch brauche feine 
Flinte — e3 find ja nur Hunde — 
Köter, die man prügelt. Heran mit 
euch, ihr verfluchten Hunde!“ 

Aber diejenigen dielfer Hunde, be- 
ren Fell und Haut noch ganz var, 
und deren gab es wenige, lagen feu- 
hend auf der anderen Seite des 
Haufens von toten Wölfen und über- 
legten Tich, daß dies hier doch ettwas 
ganz anderes fei als das Niederrei- 
hen eines ermatteten Gaul3. Das Ge- 
Ichöpf dort mit dem beißenden, blan- 
fen Ding in der Fauft roch zwar jehr 
gut und würde zweifellos auch gut 
fchmed®, aber e3 bih bösartig. Ein 
toter Wolf aber fann nicht mehr rie- 
Hen und auch nicht Freifen. Nein, fie 
wollten nichts mehr willen von bem 


Gefhöpf. DVielleiht mar von bem | 


Gaul da drüben no etwas übrig 
geblieben, das fie vorhin überjehen 
batten... Und einer nad bem ans 
bern fchlich jich Tanafam davon, mwäh- 
rend Siepan lachend die jehiveren 
Schrote feiner Flinte in die lebte der 
Beitien hineinfeuerte, 

Dann jhmwana er fich mit trium- 
phierenvim Brüllen die Art ums 
Haupt, jtolperte über den Leichenhau- 
























































Waagen und warf die Türe zır. 

Die Flinte ftellte er in eine Ede, 
die Art warf er auf den Boden und 
„ließ fich Ichwer auf eine Bank nieber- 
fallen, daß der Wagen erzitterte und 
Katinka zu meinen begann, Der Klei- 
ne Stepan folate natürlich ihrem Bei- 
ſpiel. 

„Seid ſtill, ihr beiden!“ brüllte 
Stepan. „Ihr ſeid ſo ſchlimm wie die 
Wölfe draußen. Still — oder“ .... 
und er hob die Hand, als wolle er 
Katinka ſchlagen, was er noch nie ge— 
tan hatte. 

Katia jedoch regte ſich nicht. Sie 
war eine kluge Frau und verſtand. 
Mit der einen Hand zog ſie Stepan 
zu ſich und reichte ihm die Bruſt, mit 
der andern ſtreichelte ſie tröſtend das 
Mädchen. 

„Ich habe Wölfe getötet in dieſer 
Nacht,“ rief Stepan mit gewaltiger 
Stimme. Denn nech beherrſchte die 
wahnſinnige Erregung ſein Hirn, 
und vor ſeinen Augen lag es wie 
dlutrote Schleier. „Viele Wölfe habe 
ih getötet — nein, nicht Wölfe: 
Hunde, erbärmliche Hunde. Aufsrel- 
fen wollten fie und ivie den Gaul, 
aber jie fanden ihren Meijter. Ich 
fage Dir, Katia, fie find tot, m 
Haufen Tiegen jte draußen. Komm 
und jieh fie Dir an. MWolfgleichen in 
Haufen. Und ich habe fie getötet!” 
Und er ſchickte ſich an, aufzuſtehen. 

„sh habe ſie geſehen, Stepan,“ 
ſagte Katia ruhig. 

„Ha — ſie wollten mich umbrin— 
gen! Mich wollten ſie zerreißen, mich, 
Stepan Iwanowitſch. Mich — Ste— 
pan — Iwano — witſch“ — und 
dann rollte er lallend von der Bank 
auf den Boden und ſchlief wie ein 
Trunkener bis tief in den Morgen 
hinein. 

Als er erwachte, war er nicht mehr 
Stepan Iwanowitſch, der Berſerker, 
der bluttrunkene Wolfstöter, ſondern 
der alte, ſtille Stepan, den ſie kann— 
ten und liebten: Zuerſt betrachtete ihn 
die kleine Katinka mit ſcheuen Augen 
und fürchtete ſich vor ihm, bis er ſie 
an ſich zog und küßte und mit dem 






































































































































































































































































































































































































































jubelnd in ſeinen Händen wand. 


Er aß und ging hinaus in den 
blutüberſtrömten Schneegang. Still 
ſchleppte er die toten Wölfe beiſeite 
und ſchaufelte Schnee auf die bluti— 
gen Stellen. Elf Wölfe hatte er ge— 
tötet. Zwei der Tiere waren ange— 
freſſen. Einer oder der andere Wolf 
mußte ſich des Nachts noch einmal 
herbeigeſchlichen haben. Dann waiete 
er zur Poſtſtraße hinüber durch den 
Schnee, um ſich den Pferdekadaver 
onzuſehen. 





















































































übrig geblieben als das Kochenfe 





„Haut, im Schnee verſtreut. Sogar die 


Lederteile des Satiels hallen die 
J Wolfe verſchlungen und das Höfgerne 
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ſen hinweg, kletterte mühſam in den 


Bon dem Schimmel war nit}: 


leit und einzelne Fehen ven Haar und 


Sonntagpoft, 


* — 
aufbrüllenden Wolf hineinbiß, und Saitelgeſtell angenagt. Die zähen —————— 
grinfte vergnügt, als fich die Wände |Bügelrieinen waren zu einer Schnur | 
de3 Schneegangs rot. färbten mit |zerfaut, Stepan fehüttelte den Kopf |fi 


‚und trug das Holzgeftell des Sattel3, | 


das noch einigermaßen braucdkar 
war, nach dem Waaeır. Er fonnte e3 
‚dem Pferde auffchnallen, es mit 
‚einem Fell bededen, und jo Katia rei- 
‚ten faffen. Dann machte er fi an bie 
|Urbeit, ven jhmalen Zugang zum 
| Pferdezelt zu vergrößern, und be— 
‚freite das Tier aus feinem Zeltge- 
‚fängnis, Es ſchwankte, als es in die 
ſreie Luft kam, und torkelte hin und 


Beine verlernt. 

Als es die ſpärlichen Heuüberreſte 
gefreſſen hatte, die noch da waren, 
ſchnallte Stepan ihm das Holzgeſtell 
auf, doch das Tier war zu ſchwach, 
als daß es Katia hätte tragen kön— 
nen. So hingen ſie ihre Bündel an 
den Sattel und machten ſich zu Fuß 
auf den Weg. Die kleine Katinka trug 
Stepan auf ſeinem Rücken, und Ka— 
tia hatte auf ihren Armen den Buben, 
in ein Fell gehüllt. Im Arm trug 
Stepan Flinte und Speer. Die Axi 
hing an ſeinem Gürtel. So wateten 
ſie mühevoll durch den tiefen Schnee 
die langgeſtreckte Hügelſtraße hinab 
nach Tſchernsk. 

* * x 

Katinka fchrie auf, als fie die toten 
Wölfe jah, und verbarg ihr Gelicht- 
chen in ihres Vaters Rod, und Katia 
‚erihaubderte, Gott dankend für ihre 
‚Rettung, ala fie an den blanfen Kno- 
chen bes armen Pferdes vorbeitamen. 
‚Der Weg war nicht fo jchivierig, tie 
‚Stepan gefürchtet hatte; der Schnee 
‚war hart geworden, und felbjt bie 
‚tiefen Schneewehen an den Megfrüms 
‚mungen fonnten fie paflieren, ohne 


| 
I 
| 
| 
' 


allzu tief einzufinfen. Die Sonne 
feuchtete froh und hell, wenn fie au) 
‚feine Märme fpenbete, und die frifche 
| Luft tat ihnen wohl nach dem langen 
Eingefperrtfein, fo falt fie auch war. 
Mehr noch: fie wirkte belebend aud) 
auf das Pferd, das fo mager geivor: 
|den war, daß ihm die Rippen herbor- 
Iftanden, und fie fonnten die Kinder 
anf den Sattel feben, mährend fie 
'felbft zu beiden Ceiten einherjchrit- 
ten, 

| Do Stepan und Katia und das 
Pferd, unbeſchreiblich geſchwächt 


durch Mangel an Nahrang, waren 


noch ehe der Abend angebrochen war. 
Stepan hielt es für wichtig, ſich 
ſofort im Polizeibureau zu melden, 
denn er kannte Danof. Eine Schar 
von Döorflern begleitete ihn und die 
Seinen dorthin, denn wie ein Lauf— 
feuer hatte ſich die Kunde von den 
Eingeſchneiten im Dorf verbreitet. 
WWas ſoll das heißen?“ rief Da— 
nof, als er Stepan ſah. „Ihr habt 


fein Recht, hier in Tſchernsk zu 


ſein!“ 

„Wir lonnten nicht anders als nach 
Achernsk kommen, Exzellenz.“ 
| „Weshalb?“ 
| Wir find adtunbzmwanzig Tage 
lang droben in den Hügeln einge: 
ſchneit geweſen!“ Rufe des Erſtau— 
nens und Schreckens wurden unter 
den Umſtehenden laut. 
| „Ahtundzmwanzig Tage! Und Dein 
IPaß fchreibt ausbrüdlich vor, daR 
\zehn Tage...“ 
| Da erjtaunte feldft Stepan. Selbit 
‚er mwuhte noch nicht, ivie engbherzig 
und gefährlich ein Mann befchränt- 
ten Sinnes fein fann,emwenn biefer 
"Mann ein. Beamter in Amt und 
Würden ft und fich ftreng und ge= 
‚dantenlo3 an den Buchitaben des Ge- 
Tees hält... 
|. „&3 gibt Mächte, Erzellenz, bie 
noch ftärfer find, al3 der Wille Sei- 
‚ner Erzellenz Bafchkin,“ begann Sie- 
pan. 

„Du biſt unverſchämt, mein 
Freund,“ ſagte Danof ärgerlich. 


kleinen Stepan ſpielte, daß er ſich „Aber wir waren doch eingeſchneit, 


Exzellenz, und konnten - weber bor= 
wärts noch rückwärts.“ 

„Daran hätteſt Du vorher denken 
ſollen. Du hatteſt kein Recht, Dich 
einſchneien zu laſſen.“ 

„Leizte Nacht,“ berichtete Stepan, 
um das gefährliche Geſpräch auf ein 
anderes Thema überzulenken, „wur—⸗ 


den wir von Wölfen überfallen. JH’ 


‚habe elf Wölfe getötet. Cie Tiegen 
‚oben bei unferem Wagen nahe ber 
Paßſtraße.“ 

Etife! rief ein Bauer. „Ab 
en; damals. saglle Der Staat eine 
zug vᷣcu fünf Nubel für · jeden 
RT — 
icgend jemand hincia 


— 
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‘ber, ala babe e3 ben Gebraud Wr 


‚alle jrob, als fie Tfehernsf erreichten, | 


fünfundfünfzig NRubel!“ 


Chicago, Sountag, den 31. Auguſt 1919. 
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Eine Geſchichte aus der Sommerfriſche. Von Karen Fugerdt. | 


; 
Fr 
EEE ——————— — | 
T. bergeburt einer früheren Vorſtellung. 
Warum fo viele Menfchen? — Sn Ein Alpenführer mußte Helfen. ch 
|hatte ich mich während meines Gom- — in „Öraubünben“, im „Ber— 
| — — m } alla” 1 
Imerurlaubg bisweilen mit einigem INer Oberland“, im „Wallis“ — ja, 
Unbehagen aefragt. Ida war e8 doch, im Rhonetal, irgend- 
Enttoeder mögen fie did) nicht Tei- may ar area ins Simplon: 
|ben; bann ärgern fie fi, bir fühlbar, |[0®} Die Blätter flogen jebt, ich ti 
Ian deiner mißlungenen Nafe, deinem | Eifer eine Seite halb burch; aber 


| Der 2 . ‚dafür ftrahlte mir auch unmittelbar 
‚Tonnenverblichenen Bergtoftüm, bei- ‚neben dem Ri ein Stern entgegen, 


I . .. a: 

‚ner Vorliebe, zu früh von Tifh auf: und daneben Stand rn | 
| : : u a zu leſen: „Mora— 
zuſtehen deiner Art und Weiſe, dich ſabengIch imele auf "Möralade- | 


i for i i | = . r 
Eng ie, Moralavena!“ wiederholte ich 
nichts di mehrmals und beraufchte mich an ber | 
niäpB mit bir zu fun haben; aber [ie Melodie diefeg Namens. | 
finden es doch unfein, burſchilos, ja Schnell wurde Urlaub genommen, 
geradezu unpoſſend von dir, daß bung vn URN | 
Iallein und troßdem fcheinbar in vol- |der Koffer gepadt. Da las ich in ber | 


| Tem Behagen mit den Molfen ver- 


+ 




















Zeitung von Neufchnee und Sturm | 
|Hehrft ‚in den Alpen. Nun, zunächit ein paar | 
| — * Tac uga ( icht | 
| Der fie lichen dich. Dann ft en no waren auch nicht zu 
— — | , | 
‚bie Minuten deiner göttlichen Frei⸗ O Lugano — Caſtaanola, o Villa 
heit gezählt! Beim erſten Frühſtücks— ———— — —— | 
bbröthen mußt du befennen, was du | Rorico! „SE PER Gingintenduft | 
"heute, morgen, übermorgen, und |" ber Cingangspforte, biefe Terz | 
war je bei gutem mittelmäßigem ‚raflen voll Rofen, die tlappernden | 
und schlechtem Metter vorhait was Palmenwedel, die närriſch ſchwätzen— 
) c ’ i ng 2.6 . Hl 

du dazu anziehen, wiepiel Butter- —— gr En 
IErote du mitnehmen mwillft, wie oft!’ m Ir a 
du dich unterweqs -binzufehen ge- ‚Tonnigen See und ben fomifchen Rie⸗ 
dentft, ob außer ibnen — bir noch ſenhut, den man San Salvatore 
jemand aufgefordert werden ſoll, und — —* year Zu. 
mann bu bich jeden Tag weden Iaffen | ya „er 2 r | 
ze p De. 1Maffer und Wiefe, von Dorf und | 
willſt. Wenn du dich aurüdgtehft, um Ferner Stadt! Melde Verfuhung! | 
| ! | | 

einen Brief zu fchreiben, fin en ſie Aber ich blieb tapfer. Die holde | 


Deine Korrejponbenz übertrieben; Quft, die lieblofende Sonne und 
doch Flechten fie. gern ein, daß ſie ſpä— die qulen viel zu quten Kleifchtöpfe 
ter recht oft von dir hören möchten. | u 
I Samen hi: mo Im A bi Air |bert bermeichlichen. Hinein alfo in 
ſten 9 —— deinen Sommerur⸗ m —— ge — des 
| . 1a | etals 5 Burgturm 
Ta it, und wollen |" ONtals, Dt Der — —— 
ee bir richten: nur von Negubi zum Ausfteigen mahnte. 
34 “or: ; Zn Tracteur!* Ka, Gepädträger aab 
müßte man fich gleich entfcheiden two- | _„Bcteur!” a, Ge ” 
Ein. am Th alehh entre es noch nicht. Vorjaifon! Aber die 
Alto diesmal Hüger fein! Vorfai- | Drabtfeilbahn, natürli die nad 
fon mit leeren Rügen, billigen Pen- en wi hatte ich vom Zuge aus 
* Frühlingeblumenherber eſehen. Alſo. wie ſehr * — 
Friſche der Temperatur und vielleicht Handloffer nach en ſchleu⸗ 
einem neuen Freund, einer neuen nigſt über die Rhonebrüde und ni 
Freundin, die zu gleicher Zeit wan— die gerade Linie A ba an . 
bern, plaudern, arheiten und—allein Beramanb in bie Höhe Hletterte.e | 
fein möchten wie id). Sludlicherweiſe lam ein Jüngling 
des Weges; den fragte ich, im —— 








pr — Bun 
| „a, but alte Egoittin, fo w > > auf feine unvertwafchene Herzenzaüte 
uewen: ve Mai Dee en rnioreg | boffend, nad) einem Kofferträger. | 
bat Wohin aber? Geiter | Deine „Menfchentenutnis übertraf | 
bin ich zu alt "um nur mein Organ Feen Sachtenntnis, * Hob —E 
der Wald: u. Mielenfreube, da3 Fer — auf feine | 
immer intakt ijt, zu Rate zu ziehen. 1109 Amp SR. — ei =. 
|Die fhwächiten Kinder verzieht man en che un Droneien, | 
— Dee Een ich frage Ah, die gerade Linie war ein 
RR TREE Oma, ; 'fünftliher Wafferlauf. Mein Ziel 
‚Davos? „Da Sieht man ja dOT inner Tag entgegengefebt, am Nord- | 
| Häufern „pie Berge nicht mehr. ıtande bed Nhonetald. Alfo umge | 
re — * he — * dreht, wieder über den Fluß, wieder 
d rt 9ımme je ur 1 S f 3 Fe bie! 
Gummiſchneeſchuhe Schokoladencreme — Eichen ——— ” 
mit Schlagiahne, Riefengebirge? Unieriveg3 war Zeit genug, um | 
Schwarzwald? „Unter jechzehnhun- | mit dem jungen Manne eine Unter: 
dert Meter.” haltung anzufnüpfen; ich tat e3 in 

Sch ivar ratlos, fühlte aber irgend- |vem Wunfche, mein ehemals tlaffi: | 
wo im Gehirn die ſchmerzhafte Wie- ſches Franzöſiſch nun wieder zu ölen. 
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die Wolfsköpfe holen laſſen. Hier in meine Kinder hier im Dorfwirtshaus 
Tſchernsk jedoch darfſt Du nicht blei- laſſen. Sie können mir in den näch— 
ben, wie Du ganz genau weißt. Du ſten Tagen folgen. Wir alle ſind bei-— 
mußt ſofort weiterreiſen.“ nahe verhungert.“ 
Stepan ſtarrte ihn in maßloſem „Dagegen habe ich nichts.“ 
Erſtaunen an. | „Wir gehen mir Dir, Stepan,” 
„Heute nacht nocy, Erzellenz?" ſagte Katia mutig; doch der Wille 
„Sofort. Du haſt Deine zehn Tage woͤr ſtärker als die Kraft, denn ſie 
in Tſchernst bereits verbracht, und konnte ſich kaum auf den Füßen hal—⸗ 
Dein Paß ſagt ausdrücklich, daß Du ten — kein Wunder nach dieſen acht— 
Dich unter keiner Bedingung und aus undzwanzig Tagen der Entbehrung 
feinem Anlaß an irgend einem Ort und der Angſt. Blaß und gebrechlich 
jlänger als zehn Tage aufhalten |jah fie im Lampenlicht aus, 
darfit.“ | „Du bleibft, Katia,“ fagte Stepan 
„Nder ich war doc; fort feit jenen | befehlend und wollte noch einmal ver- 
zehn Tagen, Erzellenz!” 'fuchen, menigftend etwas günftigere 
„Stleichviel. Wleibft Du hier heute | Bedingungen von Danof zu erhalten, 
nacht, fo bift Du’den elften Tag hier. | ala die Dinge eine andere Wendung 
Iſt das nicht etwa Fo?“- Inahmen... 
„Nicht ganz elf Tage, Erzellenz.“ „Das iſt Iwan Tſilkas Sattel, den. 
„Elf Tage find elf Tage.“ Du da auf Deinem Pferde haft!“ rief 
„Mit allem Refpeit, Erzellenz, aber der alte Kofatenfergeant, ver Ti 
einer derartigen Auffaffung des Pferd und Sattel forgfältig ange: 
Wortlaut meines Pafjes bin ich noch fehen hatte." „Er gehört Jman ZTfilka 
nicht begegnet. Man nahm überall ven Drem. ch erkenne ihn an ben 
an, daß nur der wununterbrochene | Steigbügeln und Stahlfchnallen.“ 
Aufenthalt nicht Tänger als zehn Tage) „Mie fommft Du zu diefem Satz 
‚dauern dürfte.“ tel?“ fragte ftreng Kapitän Danof, 
| - „Das geht- mid nichts am.. Was | ber ein MWerbrechen mitterte: 
tümmert e3 mich, ivaß- andere tun!;- Stepan erflärte e2. 2 
Zie mögen ihre: Köpfe-in dieSchlinge | . „Hm, . bie Sade muß unterfucht 





-hedent, wenn es-ihnen beliebt. Sch tue | werben,“ entfchied. Danof. „Bis .ba3.| 
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Er ſprach es recht merkwürdig aus. 


Aber meine ſinkende Hochachtung 


ſchwoll wieder an, als er mir er— 
zählte, fein Vater ſei „Präſident der 
Gemeinde Ridogne“. 
Präſidentenſohn! Ridogne? Kenne 
ich nicht, aber im Wallis gibt es ja 
ſo ungeheuer reiche Ortichaften. 
Durfte ich dem Präfidentenfohn ein 
Zrinfgeld anbieten? Solche Zweifel 


find mir immer geradezu eine Qual, 


Um beiten, man fragt. 

„ber gewiß, Madame!“ jagte er 

munter, und die Hand des PBräfiden- 
tenfohnes blieb zärtlih mit meinem 
blanten, in Berlin eingetvechfelten 
Frankenſtück beiſammen im Dunkel 
einer Ridogner Hoſentaſche, ſolange 
ich den davonſchreitenden Jüngling 
in Sicht hatte. 
Ich nahm meine Fahrkarte. Da 
Hand auch Schon das Bähnele, genau 
fo ein feder, reiladierter Käfer mie 
feine Kollegen am blauen Lago Cere— 
ſio. Das Kursbuch verſprach vorzüg— 
lichen Anſchluß. 

Mit einem Drücker wurde mir ein 
Abteil geöffnet. Ich ſtieg ein. Die 
Tür fiel ins Schloß. Mann und 
Drücker verſchwanden — die Maus 
in der Falle. Aber es mußte ja gleich 
aufwärts gehen in die freie Höhe, die 
unbeſchränkte Weite, die friſche, reine 
Beraluft. 

Ich ſah mich um. Kein Menſch 
weiter drin. Ich ſah aus dem Fen— 
ſter. Kein Paſſagier auf dem kleinen 
Bahnſteig. Ich kletterte auf die Bank, 
um in die anderen Abteile hineinzu— 
ſehen. Alles leer. Ganz oben ſchim— 
merte aber der rote Rand einer 
Mütze. Das mußte der Führer ſein 
Doch er fuhr nicht ab. Er fuhr abſo— 
lut nicht ab. Es dauerte fünf, zehn, 
fünfzehn Minuten — er fuhr nicht 
ab. Ich räuſperte mich. Die Mütze 
rührte ſich nicht. 

Zwanzig Minuten, fünfundzwan— 


zig Minuten! Ich pfauchte, ich ſchrie, 
ich brüllte. 


Endlich rührte er ſich, ſtieg den 
Bahnſteig hinab bis zu meiner Ker— 


kertür und erklärte, daß er auf ein 


Abfahrtsſignal von oben warten 


müſſe. 


Ich drückte ihm mein Erſtaunen 
darüber aus, der einzige Fahrgaſt zu 
ſein. 

„Aber Madame, was wollen Sie! 
Wir haben ja noch nicht Saiſon!“ 

Endlich — endlich fuhren wir ab. 
Endlich. ſchwebten wir über der alten 
Stadt, über ihrem kantigen Burg— 
turm, höher, immer höher über den 
vielen, weichen, ſchimmernden Bogen 


der Rhone. 


Da plötzlich — keine * Ausſicht 
mehr! Und doch waren wir nicht in 
einem Tunnel, wenigſtens nicht aus 
Menſchenhand, ſondern mitten in 
einer milchigen Wolke, die mit uns 
aufwärts reiſte. 

„St. Laquice de Maur!“ Das 
Drahtſeil ſchnurrte nicht mehr. Wir 
hielten auf einer Zwiſchenſtation, 
ganz ordnungsmäßig, wie der Fahr: 
plan anzeigte. Ich wartete alſo ge— 
duldig. 

Aber da am der Mann mit dem 
Drücker zu mir herunter. Seine Mie— 
ne war verlegen — und ach! ich 
wußte bald warum. 

Es ſei ein Felsblock von etwa fünf 
Kubifmetern mitten auf das Gleis 
aefallen, Dicht über der Station. 
Vieleicht fönne der Betrieb am fol- 
genden Tage wieder aufgenommen 
werben. 

Sc fragte nach einem Waaen, nad 
Hotel, Gepädträgern, nah allen 
Hılfamitten, die etwa in St. Laquice 
de Maur zu haben wären. 

„Nur Ausmweicheftatton ift hier,“ 
war die Antivort. 

Die Station hat ihren Namen nad) 
einer nahen, einfam thronenden Berg- 
tirche befommen; fie jelbft aber er= 
iwie3 fich al3 ein einfacher Schuppen, 
in dem gerade eben der fleine Zug 
und einige dide Fractftüde Plat 
hatten. 

Mas tun? Das Telephon mußte 
helfen, das amtliche der Station, und 
nach einigem Zögern wurde mir er= 
Taubt, die Kurbel zu drehen. Da mar 
auch ein Telephonabreßbud, für das 
ganze Wallis. Ih fand Moralavena. 
Aber Madame Guin, bei der ich mic 
als Penfionärin angemelbet Hatte, 
toar nicht verzeichnet. Jch tonnte alfo 
nur bie Bahnverwaltung da oben ans 
rufen. Meine zukünftige Wirtin hatte 
mir gefehrieben, e3 fei Bedienung an 
der Bahn, wenn ich käme. 
Der - Stationzleiter von Mora: 
favena-gab Antwort; Er tar. bereit, - 
mir. befagte_ Bedienung. enigegenzu- 
aufgjiden; aber fie werbe. fih wohl 
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erft in etiva anderthalb Stunden beider Fräftig bahinfchreitenden Walli- |hatte, fi mit meinem Kaffeebrett |felkfauem Samt. 


mir einftellen fönnen. 

SE blickte unterftügungsbebürftia 
den rotmübigen Vertreter des 
fhütenden Gejlechtes an, der neben 
mir Stand und das andere Hörrohr 
ergriffen Hatte. Aber er aejftand mit 
unberhohlener ?yreude, dal er feinen 
Aug gleich wieder talwärts führen 
müjje. 

„Sie müflen durch Ridegne,” rief 
er mir noch im Abfahrten zu. 

Ridogne? Wo hatte ich doch biefen 
Ramen jhon gehört? Nach dem 
Ehhred befann ich mich nicht gleich 
barauf. 

Da ja ich nun mit meinem Aöf- 
ferlein allein im Scduppen. &3 rod) 
muffig darin; bie FFradhtftüde in 
Mebljadleinwand hatte ich bald ae- 
zählt. Sie fnadten und Fradhten hin 
und wieder wie in Ungebuld, beion: 
ders die hinter mir liegenden. Der 
Regen — denn der Mildhiwolfe war 
eine Tintenmolfe aefolgt — klatſchte 
toindgepeitfcht gegen die Scheiben 
und machte ben bammerigen Raum 
noch unbeimlicher. 

Und das noch etwa anderthalb 
Stunden? Nein, dann lieber, unter 
Gepäd, Näffe und Sturm leidend, 
dem Bide Moralavena menigitens 
etwas entgeaenfireben. Xh nahm 
einen alten Kleidverrod aus dem 
Koffer und taufchte den neuen Reife- 
tod dagegen ein. „Serrrd!” fagte die 
Chhuppentür, gerade als mein Nod 
mir beim Veberziehen die Augen ber> 
decte. Zch fuhr zufammen. Natürlich 
war e3 nur das Holz. Uber die Hafen 
meines Rodes wollten ihre Gefponfe 
lange nicht finden. 

Nun aber fchnell hinaus. 

Da nur die eine Fahrftraße auf- 
twärt3 führte, war fein Ziveifel mög- 
lich. Draußen mar es denkbar unge- 
mölih. Von oben und unten naf, 
ringsherum dunfel. Aber es gibt 
einen Grad des Unbehagenz, bei dem 
man fi feiner jelbft faum noch be- 
mußt wird. ch aina tapfer Durch ben 
Schmubß, ließ mir den Regen ins Ge- 
ficst Hatfchen und nahm bie duch 
mein Gepäd verurfahten Mustel- 
ſchmerzen als etwas Gegebenes Bin. 

in der Nähe braufte ein Bad. 
Weiter! Muf einer nicht fichtbaren 
Miefe brülfte eine Kub. Meiter! 
Ueber dem Weae lag eine Kiefer, bie 
Wurzeln noch halb im Boden haf- 
tend. Ich hob erft den Koffer, dann 
mich darüber hinweg. Weiter! Der 
ea Tchlängelte fih, er murbe all- 
mählich fteiler. Quftiger fpielten bie 
Wafferrinnlein, die wie Eidechfen die 
Straße Hinabhufchten, mit meinen 
Stiefeln. $a, nun aing e3 nur nod 
langiam, fehr Iangfam weiter. ch 
fah nicht® mehr, dachte nichts mehr, 
war mr eine wenig flinfe Mafchine, 
die vom Beharrungspermögen auf: 
wärts getrieben wurde. 

Da Hörte ich plöglich in all dem 
ywüjten Grau eine Menfchenftimme, 
fegar eine ungemein zärtliche Men- 
ſchenſtimme. 

„Eoufou, Coufou, Soufou — 
Leulou. Loulou, Zoulou, fomm ber 
zu mir, mein Soufou!* 

Aber Sceufou fam zu mit. 

Da die Straße zwifchen mir und 
ibm einen Buctel machte, fah ich zu- 
erft nur ein wadelndes, gelbes Hörn- 
en, feinen hochgefrümmtenSchivanz. 
Dann fehob Fi eine kleine, ſchwarze 
E+nauze Davor, ein Fluges, gelbes 
Köpfchen erichien, ein Obr fpik auf: 
gerichtet, daS andere [chlaff berunter- 
geklappt. Zwiſchen vier behenden 
Beinen hing ein anſehnliches Bäuch— 
lein. 

Ueber Souſous Raſſe keineswegs 
im klaren, wollte ich weitergehen. Da 
fam mir unter einem triefenden 
Schirm, ohne Hut, mit kurzem Rock 
und groben Stiefeln ein ländliches 
Mädchen entgegen, das etwa fiebzehn 
Jahre alt ſein mochte. Sie ergriff mit 
einem kräftigen Schwunge ihres Ar— 
mes ohne weiteres meinen Koffer. 
klatſchte mit der anderen Hand auf 
den naſſen Hunderücken und befahl: 
„Komm her. Souſou, gib dem Fräu— 
lein ein Pfötchen.“ 

Nach fünf- bis zehnmaliger Wie— 
derholung dieſes Befehls hörte Sou— 
ſou auf, mich zu beſchnüffeln wie eine 
Hausfrau ein zweifelhaftes Ei. Er 
firedte mir die linke, ſchmutzigweiche 
Vorderpfote enigegen, etwa mit dem— 


ſelben Intereſſe, mit dem man ſich bie 


Naſe pubt, wenn man mit feinen Ge: 
Yankeı bei ganz etimas anderem ift. 

- Mach diefem trotz des Platzregens 
Yochit notwendig fcheinenden Begrü- 
Bungsakte aing ich bürdelos und zu 
Leben ermuntert vborwärls. 


Doch bald wurde es mir ſchwer, mit 


— * 
* ER 
— 


ſerin Schritt zu halten. Mit leiſem 
Neid ſah ich ſie mein Gepäck tragen, 
als habe ſie eine Tüte mit Windbeu— 
teln in der Hand. 

Des Franzöſiſchen wegen — oder 
um ein wenig langſamer gehen zu 
lönnen? — knüpfte ich eine Unter— 
haltung mit ihr an und hatte meine 
ſtille Freude daran, dieſes ſtämmige 
Bergbäumchen mit der krauſen, 
ſchwarzen Haarkrone und den zwei 
dunklen, runden Beeren im Geſicht zu 
betrachten. 

Bald wußte ich ihre ganze Lebens— 
geſchichte. Die Eltern wohnten in 
Rens, einem anſehnlichen Dorfe ein 
paar Stunden weſtwärts von Mora— 
lavena. Aurelie war ſchon in Mar— 
tignh im Hotel du Cerf Zimmermäd— 
chen gewefen und hatte, wenn die 
Saiſon im Abſterben war, auch in 
der Küche dort geholfen. Aber nach 
zwei Jahren war ein unwiderſtehli— 
ches Verlangen über ſie gekommen, 
wieder in die altgewohnte Umgebung 
von rauſchenden Tannen, leichter 
Bergluft und Weiden voller Kühe, 
Ziegen und Lämmer zurückzukehren, 
und ſo hatte ſie ſich vor kurzem als 
„Mädchen für alles“ ins Chalet 
Adorable in Moralavena vermietet. 
Dort Hatte fie zuerft nur Soufou 
und Madame Guin, jet auch mic 
zu bedienen —' woraus ich entnahm, 
daß ich vorläufig ber einzige Gaft 
der Benfion fein wilzde. 

„But,“ dachte ich im unvermwültli= 
hen Optimismus meiner jchen fo 
häufig vorbeitraften Geele, „dann 
iſt's um fo beffer!“ 

Sn wachjender Spannung jtieg ich 
nun fchneller aufwärts. u einem 
Heinen, menfchenleeren Dorfe, das 
wir burchfchritten, blieben Soufou 
und Aurelie fogar auffallend Hinter 
mir zurüd, jo daß ich eine Weile 
jtehen blieb und mir die armieligen, 
mit Sraufchiefer gebedten Holzhäu- 
jer und Gtälle anfah, die im Regen 
alle gleichmäßig beirübt in fich zu— 
fammenzufriedhen jchienen. Freilich, 
weiter unten im Ort hatte ich ein 
größeres Steinhaus gejehen mit einer 
Treitreppe, die bis zum eriten Gtod 
binaufführte und ein Geländer hatte 
mit Verzierungen au Schmiebeeifen. 

keine beiden Begleiter tauchten 
endlich ivieber auf. Aurelie tanzte mit 
Soujou um die Wette die Dorfgafle 
Gerauf und madte mih auf’ einen 
Abkürzungsweg aufmerffam, auf 
dem wir Moralavena benn auch 
Schließlich erreichten. Fyreilich mußten 
wir noch eine Weile meiterjteigen. 
Etwas höher als die anderen Hotels 
und Penfionen, ziemlich weit von 
ihnen entfernt und abjeitö bon ber 
Fadritrake ftand ein auf feden Kiip- 
pen borjpringendes Chalet, nur nad 
Norden zu burdh einen bewaldeten 
Abhang gefhütt. Das war alfo mei- 
ne beimiihe Stätte für bie nächlten 
Moden! Ein [hmaler Pfad, ber uns 
binaufführte, diente zugleich als Zu- 
gangsiweg für ein Einfamilienhaus, 
das, im Schweizerheusftil gebaut, 
dem reinen Naturbild, Das ich erhofft 
hatte, feinen Abbruch tat. 

Hurra! Meder Dorfaaffen noch 
Gefchäftsftraßen, no Hotelküchen, 
no Läfterpromenaden in ber Nähe 
— fo viel ließ ih jeldft an bielem 
regneriichen Abend noch feftitellen. - 


Am folgenden Tage lernte ich ein- 
leben, da ich e& in den Nugen ber 
Menschheit jelkit als regelrechter 
Benfionär von c /abemifcher Bildung 
mit einem zahlungsunfähigen, raffe- 
ofen, undreifierten Hundepieh an 
Bedeutung feineswegs aufnehmen 
fonnte. 
| Nachdem nämlih die zum Ein- 
famittenhaus aehörigen Hühner mor- 
genz eine beträchtliche Weile aefräht 
und gegadert halten, hörte man aud) 
in unferem Chalet den erften Laut: 
Aurelie und Souſou gingen mitein— 
ander eine fnarrenbe Holztreppe bin- 
unter, die Haustür murbe aufge: 
ihlofjen, und ber Hund Hläffte den 
Nacbarbühnern fein „Guten Mor: 
gen” entgegen. Murelie hatte alfo al? 
erftes mit Soufou einen Morgenfpa= 
ziergang zu machen, der je nachdem, 
mit welcher feiner vier Pfoten er zu= 
erit aus feinem Korbbett gefprungen 
war, kürzer oder länger ausgebehnt 
murbe. 

Dann pflegte Madame Guin ihr 
Frühftüd einzunehmen, wobei Sou- 
fou viele Buiterlödchen mit wenig 
Brot frah, während feine Herrin fi 
an ihrem Tee genügen ließ. Darauf 
turbe mir das Frübftüd auf meinen 


Leinen Balkon gejchiet, und falls»der 
 ausnahınsiveife  verjäumt 
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zugleich ins Zimmer zu ſchieben, 
kratzte er ſo lange an meiner Tür und 
an meiner Geduld, bis ich mich fügte. 
Gute Beiſpiele verderben eben böſe 
Abſichten — ich teilte chriſtlich mit 
Souſou. 

Schon nach wenigen Tagen wurde 
mir das anerkennenswerte Vertrauen 
geſchenkt, den lieben Schatz auf mei— 
nen Spaziergang mitnehmen zu dür— 


Die Herrin des 
Hauſes benützte ſie nur dann für ſich, 
wenn Souſou ſich nicht hatte hinein— 
betten laſſen, „in ſein kleines Roſen— 
betichen”, wie fie eg nannte, Er war 
dann nicht eher zufrieden, biß er voll= 
ſtändig unter den weichen Federn 
derſchwunden war, die ſich nun hoben 
und ſenkten wie Meereswogen, ohne 
daß man die Urſache mit den Augen 
hätte wahrnehmen können. Schaute 


fen. Ich merkte dabei bald, daß er man einmal nach, wie es darunter 
ſein Hör- und Sehorgan je nach Be- ausſah, ſo fand man ein dickes, gel— 
lieben an- und abſiellen konnte. Pfiff bes Knäuel; unfehlbar? ruhte die 
ein harmloſer Dompfaff auf einem ſchwarze Schnauze auf demSchwanz⸗ 
ſchwankenden Zweig — nirgends ſah ende, das wie ein Bleiſtift zugeſpißt 
ich fo viele verfchiedene Vögel tvie in | mar; bie bier Beine aber waren feit 
Moralavena —, fo rafte der Vierfüh- |in daS runde, fräftig atmende 
ler fchon aus weiter Ferne auf diefe | Bäuchlein gepreßt, aus dem bin und 
Stätte unjchuldigen Vehagens zu. | wieder gedehntere Seufzer des Wohl: 
Rief oder winkte aber ich feibft ihm, |behagens aufftiegen. 


fo verfagten Auge und Ohr. Ging ich 
am MWaldbah entlang, fo fprang er 
fühn hirüker und trollte fich jenfeits 


» Das Mittageffen murbe durch 
Souſous Dabeiſein weſentlich ver- 


längert und unterhaltender. Kam bie 
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außer Sehiweite. Kamen wir auf ein | Suppe, fo hielt ihn weder Auzficht3- 
Wiefengelände, jo machte er durch |turım nochRofenbett; er fland mit den 
fein freches Hinftarren und feinen | Hinterbeinen auf ber Chaifelonaue, 
überau3 neugierig  borgeltredien | ftemmte die Vorberpfoten gegen bie 
Dberförper bie jungen Kälber wild. | Tifchfante und rif fich faft die Zunge 
Mar irgendwo eine VBodenerhöhung, |aus dem Halfe, um an der Terrine 
bie ich vermeiden wollte, fo lief er da= jleden zu fünnen. Er mwurbe dann 
rauf zu, hob bie linfe WVorderpfote | ziwar zärtlich gebeten, zu warten, doch 
mit fihlaffem Gelenf affektiert in dir | hatte feine Herrin ein Gefühl für bie 
Luft, fleifte die Hinterdeine jo Hoc |ichwere Kränfung, die darin lag, und 
iwie möglich,brehte fein Köpfchen nah|empfand e3 mit, wenn er fich ent- 
rechts, nach Iinf® und blinzelte die |täufcht abmanbte. 
neue Ausficht an wie eine kurzſichtige „Du Tiebft Deine Herrin nicht 
Dame, ehe fie zum Lorgnon greift. |mehr? DH, mein Bijoujou, mein 
Am liebiten aber veranlaßte er mich, | Bijoujou; mein Joujoubi — o du 
ihm folgend aerade den Wiefenfled |imein Eocefet, mein Eocolon!“ 
aufzufucen, ivo ber böje Stier wei-] Diefe XIroftworte allein Hätten 
dete, ber dann bei unjerem Anblid nicht genügt. Ein ausgedehntes, fehr 
dunfel grolfende Laute des Mißfal-|gütiges Streicheln mußte helfen, das 
fens aus ben Tiefen feines riefigen'auf Soufou in feinen quten Minu- 
Bruſtkaſtens hervorholte. ten eine ſuggeſtiv beruhigende Wir— 
Doch — durfte ich mich über den lung hatte. Ihm wurden dann bon 
Unabhängigkeitstrieb eines unver⸗ den feinen, leichten Händen ſeiner 
nünftigen Tieres betlagen? Hatte ich Herrin die langen, ſchmalen, ſchlap— 
mir nicht für mich ſelbſt Tage ge- pen Ohren zurückgeſtrichen, und all— 
wünſcht, an denen ich herumlaufen, |mählich verivandelte fich feine Stra= 
gejellig oder einfam fein fönnte je | Benjungenphyfiognomie in bie eines 
uch dem Augenblidsinftintt? War kleinen, jehr fanften, jehr glattge- 
ih um ein Saarbreit beffer als die jfämmten, blonden Schulmäbcheng 
fleine Beftie? init feft zurüdgeflochtenen Hänge- 
Mer perfteht, verzeiht auh— mühe- | zÖpfchen. 
(08, denn beides ijt im Grunde das- | Und die Suppe? Niemand hätte 
jelbe. mehr daran gedacht, wenn ich nicht 
Sch vergaß ihm fchnell feine Unge- |endlich, wie aus der Hnpnofe erwacht, 
zogenheiten, wenn er jidh nur mieber | meineBlide vom Hunde weg und auf 
zu mir fand, febald ich in die Näbe die Terrine geheftet hätte. In den 
des Cholets zurüdfam. Denn Ma: lerften Tagen bewirkte ein Raͤuſpern 
dame Guin fah hon von der Veran | meinerfeits, daß mir ber Zeller mit 
da aus uns ängftlich entgegen; fie |fältficher Suppe gefüllt wurbe, Aber 
fürdtete beftändig, daß böfe Leute jals Hund und Hausfrau fi ſchon 
den füßen Liebling an den Ohren |zu fehr am die neue Penfionärin ge- 
zerren, mit Füßen treten ober mit iwöhnt Hatten, um fid} noch burch fie 
Steinen werfen könnten. Nur — io | jtören zu laffen, hatte fich die neue 
waren biefe Leute? ch konnte ftun- | Benfionärin auh an Hausfrau und 
denlang fpazieren gehen, ohne irgend | Hund gewöhnt, ergriff die Suppen- 
einer menfchfichen Geftalt zu begeg: |telle und bediente fich felbit, befchei- 
en. den oder reichlich, je nach Güte bes 
Vorfaifon! Inhalt. Manchmal nämlich waren 
Der glüdlich zurüdgelehtte Sou: |diefe Euppen gut und appetitlich; oft 
fou wurde zum Lohn für beiviefene |aber beftanden fie auch aus einer 
QTugenb von feiner Herrin eine Vier: |Mafferbrühe, die nur durd barin 
telfftundbe fang geherzt, gefüßt, ges |fchwimmenden Lattich, ba3 treue 
drüdt. Er eriwiderte e& während ber |Afchenbröbel unter den Stüchenfräu- 
erjten brei Minuten mit entfprechen= |tern der Gegend, bunfel gefärbt war. 
der Herzlichkeit. An folden Tagen war auch ich äu- 
in der Veranda ftand an der fyen- |berft zärtlich gegen Soufou, bis der 
ſterwand eine altmodifche Polfter- |näcfte Gang kam. 
hnifelongue, deren ſteile Kopflehne Bei diefem war ich nun allerdings 
über alle übrigen Möbel des Raumes |fein heraus in diefer Borfaifon, 
emporragte. Da oben war Soufous | Denn e8 gab Lenzburger Konferven, 
Ausjiätsturm. E3 Tohnte fi: vom |bald ein VBüchächen Sardinen, bald 
Simplon biß zum Matterhorn, vom jein Vüchschen Gänjeleberpaftete, bald 
Meißhorn bit zum Montblanc debn- ein Büchscheg Pilze. Soufou  ver- 
ten fich befchneite Gipfel. Darunter | fchmähte dad, und Madame Guin 
reibte fich dunkel Wald an Wald. |tröftete den armen Soufou, der nun 
Auf Fichten MWiejenfleden ſtanden immer noch warten mußte. „Mein 
Sennhütten verftreut und blidten | Bijoujou, mein $oujoubi, warte nur 
auf die Dörfer nieder, von benen-Jie noch ein bischen!“ So war da? Biich3- 
emporgeitiegen zu fein fchienen. Ganz |chen denn bauptfächlich für mi — 
unten aber floß lächelnd die ARhone | und ich fah es fo lange täglich wieder, 
an ihren lieben, alten Talftädten vor= | bi3 fein Inneres in meinem inneren 
über, verſchwunden war. 
O Souſou, Souſou, wie ſpiegelt Aber meine Rolle war ausgeſpielt, 


ſich das nur alles in deinem kleinen ſowie nun die Fleiſchſchüſſel in Sou— 


Hundehirn wider? Ich fürchte, ich ſous Geruchsfeld trat. Er ſprang der 
fürchte, du ſchwärmſt da etwas da- luſtig aufquietſchenden Aurelie faſt 
neben, und ein mir wohlbekanntes auf die Schüſſel, auf der auch die 
Delitateſſengeſchäft auf der Leipziger Soße prangte. Und während Ma— 
Straße in Berlin ſchiene dir ein dame Guin das größte Stück nahm 
ſehenswerteres Panorama. — ganz gewiß nicht für ſich — und 

Dem ſei, wie ihm wolle; jedenfalls es in feine Streifen ſchnitt, ſprang 
konnie er ſtundenlang da oben in Be⸗ er in unbezähmbarer Vorfreude um 
trachtung verſunken bleiben, obgleich ſie herum, legie ihr die Vorderpfoten 
er, da ſeine Plattform nur ſchmal auf die Schulter, leckte ſie am Haar, 
war, ganz ſchief daſtehen mußte. Er am Hals, am Kinn, an den Händen. 
half ſich und ſtühte, um Gleichgewicht bis ſie ihm die Biſſen in die gierige 
zu haiten, ſeine kleine ſchwarze Schnauze ſteckte. „Hppp!“ flog die 
Schnauze gegen die Fenſterfcheibe, kleine Klappe ſchließlich wieder zu, 
wodurch Glasmalereien entſtanden, und ein merkwürdiges Vorwärts— 
die wir ſehr bewunderten. ſchieben der niedlichen Gurgel ſchien 
we a Iaß — * neue Erwartung auszudrücken. 

me Guin bei den Mahlzeiten. Es ifchen hatte auch ich mein 
lagen fchöne Dauneufiffen Darauf, a 
atmet rofafarbene und eins von bun- 


— ——— 


NE EEE ET U RN er 


| 


Hatte ich mich baran ges] 


möhnt, auch meine Biſſen als für 
Soufou bejtimmt anzufehen. Denn 
ih Tiebte an Madame Guin ihren 
Heiligenfchein von 'mweißen Haaren, 
ihre Freude an zierlichen Blumen, 
ihren verhaltenen Humor — aber da® 
Fleifch, das fie auftifchte, jehr viel 
meniger. Wenn ich an der Kiüchentür 
vorüberging, die in Rüdfiht auf 
Soufous Bequemlichkeit meiitens of⸗ 
fen ftand, und mir der Küchengerud) 
in die Nafe ftieg, dann fah meine 
fchlecht disziplinierte Phantafie un= 
fehlbar ein an der jhmugigen Mauer 
einer Dorfgaffe ausgehängtes Käß- 
chen, auf da3 ein fchartiges Küchen- 
mefjer losfuhr — oder ich zählte bie 
Rippen an einem alten, lahmenden 
Pferde, daS mit tiefgefenftem Haupte 
zögernd der Schlachtbant entgegen- 
hinkte. 

Aber ich konnte es nicht übers Herz 
bringen, der Hausfrau, die ſeit lan— 
gemVegetarierin war, von denAſtral⸗ 
leibern der Katzen und Pferde, die 
mir auf ihrer Treppe begegneten, zu 
berichten. Fünfzehnhundert Meter 
hoch und ich der einzige Penſions— 
gaſt! Und ihr Mann hatte fi früh 
ans dem LXeben empfehlen müllen, 
ohne ihr einen Pfennig binterlaffen 
zu haben. Gerabe ich hatte wohl! hun= 
dvertfach das Schidfal einfam arbei- 
tender alternder Frauen bor Augen | 
gehabt, den ewigen Kampf einerfeit3 
gegen die Grenzen ihrer Kraft, ander= 
feit3 aber audy gegen ba3 bfutleere 
und pe blutfaugende Phantom der 
Mikactung der Kräfte, die fie Hat- 
ten. — Rein, Soufou jollte unvertürzt 
bleiben. Er follte nicht leiden unter 
I Eigentiimlichleiten der Borfai- 
on. — 

Infolge deſſen freundete er ſich mit 
mir an, und eine leiſe, ganz verſtoh— 
lene Eiferſucht ſchlich ſich in das 
liebebedürftige Herz der alten Dame. 

Aber ſie halte ein geniales Mittel, 
ſich der Rivalitktät zu erwehren. Ein—⸗ 
mal, auch beim Mittageſſen, hielt ſie 
Souſous Vorderpfoten feſt und 
ſchlug mir vor: „Blaſen Sie doch ein— 
mal recht ſtark!“ Ich, nichts Böſes 
ahnend, beugte mich über ihn und 
blies kräftig in ſein ſteifborſtiges 
Fell hinein. Noch heute fühle ich den 
Schrecken. Er fuhr herum, auf mich 
los mit gefletſchten Zähnen, mit wut— 
verzerrien Zügen, ziſchend und kläf— 
fend, und hätte mir fraglos die Naſe 
weggeſchnappt, wenn Madame Guin 
ihn nicht feſtgehalten hätte. 

Acht Tage dauerte es, bis er mir 
wieder anders als knurrend begeg⸗ 
nete. Sein volles Vertrauen habe ich 
wohl nie wiedergewonnen. 


Vom Nachtiſch bekam er den Käſe. 
Die eingemachten Früchte überließ er 
dafür neidlos uns. 

Nach dem Eſſen bewies die Chaiſe— 
longue, daß ſie auch in ihrem eigent⸗ 
lichen Fache tüchtig war. Sie lud 
Hund und Herrin zu einer Sieſta ein 
und verſtand beide lange zu feſſeln. 
Ich riet Madame Guin ernſilich, 
Souſou dabei auf ihre Knie zu legen, 
die ftarf rheumatifch waren. Gleich— 
mäßige animalifche Wärme fei ehr 
Ichmerzlindernd bei folden Leiden, 
Aber er wollte nit. Er lag lieber 
am Kopfende. So wandte ich mich 
denn achfelzudend der Treppe zu. 

Nachmittags und abends mieber- 
holten ſich Spaziergang und Mahl— 
zeit mit Souſou als Sorgenkind, 
Hauptperfon und Harlefin. Nur war 
er beim Abendeflen fehon fo müde, 
daß man unmdalich von ihm verlan- 
gen konnte, fi von ben Kiffen zu 
erheben, um feine Biffen in Empfang 
zu nehmen. Lieber jtanden wir ab- 
wechjelnd auf und erfparten ihm ba3 
do gar zu anftrengende Reden bes 
Kopfes. Manchmal befann ich mic 
allerding3 auf meine alten Weberzeu- 
gungen und warf einen quien Hap- 
pen auf den Boden, um Soufou zur 
Selbittätigkeit zu erzichen. Was Half 
e5? Er warf mir einen verächtlichen, 
feiner Herrin einen abivartenden 
Pafhablid zu, und fiehe da, der Berg 
fam zu Mohammed, Ein Nieder 
ichluden, ein Geufzer des Geftört- 
feind, und das müde Baby fchlief 
wieber ein, bi3 e3 in jein Bett getra- 
gen wurde, das im Schlafzimmer feis 
ner Herrin feinen Plat hatte, 

Nicht immer war fein Tageslauf 
damit beendet. rgendiwelhe unges 
mohnten Geräufche nadt?, und er 
fprang in jühem Schred mit einem 
Satze auf das Bett feiner Herrin, bie 
ihm den erwarteten Schuß natürlich 
nicht verfagte. 

Aber mit einem ebenfo über- 
tafchenden Sahe wurde unfer Baby 


Giortjegung folat.) 


Sleifch gefchnitten," und bald — ad, !eined Tages zum Manne, 





Da3 weiße K 
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Novellette von Martha Toeplig. 


Agnes Brander war niemalz eine 
befonders glänzende Echülerin > 
mwejen, ohne daß diefer Umfiand ihr 
oder ihrer Familie beſondere Sorgen 


milie. Es gab darin weder große | 
Genie no blendende Schönheiten! 
Sie waren aber auch nicht dumm | 


das feine großen Anfprüche an Leben | 
und Menfchen ftellte, und dem das | 
dureh jchmerzhafte Enttäufchunaen | 
und die nagenbe Unzufriedenheit er= | 
part blieben. 

Agnes war, wie ihre Gefchmilter, | 
immer noch gerade burchgefommen, | 
wenn e3 zur Verfeßung fam. Im fo 
arößeres Erfiaunen erregte eö daher, 


! 
| 
I 
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Branders zufrieden, und es war auch 
wirklich meiſtens alles nett, die Le— 
bensführung, die Kinder, die jungen 


werden, und obgleich noch jung, hatte 


die Wartezeit ſie doch etwas nervös 
gemacht, was jedoch nur zu Hauſe be— 
merkbar war. Außerdem dachte Lillie 
ebenſo wie ihre Freundinnen über— 
haupt nicht ans Heiralen, wie ſie be— 
hauptete. Und nun wollte dieſes un— 
reife Schulmädel, das ſich ohnehin 
in Wuchs und in Ausſehen immer 
blühender entwickelte, von einer Hei— 
rat als einer beſtimmt und bald in 
Ausſicht ſtehenden Sache ſprechen? 


Frauen. Die Hochzeiten waren beſon- Lillie fand ſolches Vorgehen nicht nur 
bereitet hätte. Die Branders waren ders nett geweſen, nicht übertrieben nicht nett, ſie hatte einen andern viel 
nämlich eine ſehr „gemütliche“ Fa- elegant und nicht ärmlich, vergnügt weniger netten Ausdruck dafür in 


Das einzige, wofür ſie ſich in die- zu feſt an eine gütige Vorfehung, ala 


ſer Zeit des Fleißes und der Mühe 
außer ihren Studien intereſſierte, 
war das Kleid, das ſie am Tage des 
Schulabganges tragen ſollte. Vor— 
ſchriftsmäßig weiß, wie alle „Gra— 
duations“-Kleider und ganz beſon— 
ders ſchön ſollte es werden. Agnes 
atte lange Konferenzen mit der 
Schneiderin, ſtudierte die Modebilder 
faſt ſo eiftig als ihre Schulbücher 
und entdeckte immer noch etwas 
Neueres und Hübſcheres zur Garnie— 
rung und Verzierung. Da das Kind 


ſo brav und fügſam geweſen, ließ die 


und behaglich, mit einem Wert — Bereitſchaft. Außerdem hatte ſie die Mutter es geſchehen, daß das Kleid 


nett. 


Jahre ältere Lillie. 
hätte es ſehr nett gefunden, 
Lillie nun bald dem Beiſpiele ihrer 
älteren Schweſter gefolgt wäre, be— 
ſonders, da Agnes ſehr ſchnell heran— 


Töchter, von denen die jüng 


Familie auf ihrer Seite, 
are Seht waren nur noch zwei Töchter | daS Neſthäkchen Agnes 
oder häßlich; angenehmes Mittelmaß, Jim Haufe, Agnes und die um einige |da3 Mittelmah hinaus 


die jonft 
etma3 über 
verwöhnt 


Reihe nad) vor fi; gehen. 

Gegen Willie Kern war fonit 
eigentlich nicht3 einzumenden, Höch- 
Agnes, an äußerer 

das Branderfche 
Icheibheit hinaus= 


ere die be= Iragte. Aber er war noch jung, ent- 


in der ‘yamilie, als fie fich im fegten  Deutend hübfcere ift, das ift nicht Ifgieden viel zu jung. Das war fo 


Zeile ihres legten Schuljahre® den | 
Studien mit lebhaftem Eifer mid: | 
mete. Man fund e3 lobenswert, aber | 
man wunberte fid), bejonber3 nad) | 
dem, ma3 borangegangen ivar. | 

Mama Brander gehörte eigentlich | 
zu den altmobijchen Müttern, die zu | 
viel Wiffen bei Mädchen für unnöti- | 
gen Ballaft halten. Die Schule mußte 
allerdings abfolviert werben. Wenn | 
fie außer der dort erworbenen Bils | 
dung noch Hübfh und Hug genug ' 
waren, fich einen guten Mann zu er: | 
obern, jo war bas ihrer Meinung | 
nach ausreichend. | 

Die beiden älteften Töchter der | 
linderreihen Familie Brander waren | 
diefem Prinzip getreulich gefolgt und | 
hatten brave Ehemänner und ihr 
Mittelmaß an Glüd und Zufrieden- 
heit gefunden. Auch die Starriere ber, 
Söhne hatte fih nah) Wunfdh geital- | 
tet. Der Xeltejte war in das Geſchäft 
de3 Vaters eingetreten umdb hatte ei | 
Mädten geheiratet, das weder reich) 
nod arm, weber fchön noch häplich, 


’ 
' 
! 


ipeder dumm noch gejchetb war, und | gut geklappt und mar fo nett ohne | 


fi) fomit vorzüglich zur jungen Frau: | 
PBranber eignete. Der zweite Sohn 
batte ji eine Frau gewählt, deren 
Bater ihn in fein Gefhäft aufnahm, 
ein nettes, Tiebes Mädchen, ba ſich 
glüdlihermweife in nichts hervoriat. 
„Nett“ war überhaupt ein Wort, 
da3 bei Brander3 eine große Rolle 
fpielte. So lange die Menfchen und 
die Dinge „nett“ toaren, waren bie! 


} 
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Rie der Rittmeitter Segenderf 
aus der Bredonile erlöit wird 


+ 


(Fortfekung von Eeite 2.) 


— | 


Ihre Rechte, und die haben Sie lich 
ja doch To energifch gewahrt.“ 

Das Liht der nädhlten Laterne 
warf einen fcharfen Echein auf fein 
Geſicht, und fie jab, daß er lächelte. 
Ich glaube, daS guäbige Fräulein 
it viel zu glüdfih, menn es mid) 
meiden Iann, ala daß e3 mir ernftlich 
Konkurrenz maden wird.” 

„Und ivenn e8 doch aefchähe, würde 
ber Herr Inſpeltor Müller jehr mohl 
verftehen, das gnädige Fräulein in 
feine Schranten zu mweijen,” fuhr jie 
fort, und ba3 Ylang bitter. 

„Allerdingd, da8 würde ich, das 
müßte ich! — Wenn aber zwei Mens | 
chen fo eifrig wie wir das Beftreben 
haben, einander aus dem Wege zu | 
geben, jo müßte e& doch fonberbar 
fein, wenn fie nicht in Frieden mit- 
einander außfommen fönnten.” 

„Sie haben recht!” fagte fie, faum 
bie Lippen öffnenb, und bantie ei: | 
nem Abſchiedsgruß mit einem kurzen 
Kopfnicken. — 

Der Inſpeltor Müller war bereits 
am Nachmittag zur Konferenz zum 
Großpapa gekommen. und nun, 
abends um 7 Uhr, fahen bie beiden 
Herren noch immer in eifrigen Ber: 
bandlungen zufammen. Der Baron 
hatte Kaffee befohlen, und jebt 
brachte Frau von GSiebenftein die 
Nachricht, daß man um 8 Uhr zu 
Abend fpeifen und der Anfpektor als 
Gaft bleiben würde. Sie hatte mit 
ihrer reifen Erfahrung und ihrer 
rubigen, Hugen Art, die Dinge und 
Menfhen anzufchauen, auf Wunfd 
bes Baron3 der Beiprechung beige- 
wohnt, um ihren Rat dazu zu geben. 
&3 handelte fich um ernfte Dinge von 
—— Bedeutung fürSegen⸗ 


tt, 
Die Sache inurbde 


ne 
bin 


Schultlaffe fam, ohne in diefer zu 
ven jüngfien Schülerinnen zu gehö- 
ren und Lillie noch immer nach einem 
netten Manne auslugte, da wurde be- 
fıhloffen, mit Nanes eine Ausnahme 
zu machen und fie die „Hochlchule” 
sr das „College“ bejuchen zu laf- 
Ten. 

Agnes war gar nicht Damit einver- 
ftanden geivefen, obaleich die Wutier 
ihr gegen die eigene Weberzeugung 
darzujtellen Tuchte, wie nett es wäre, 
wenn fie, wie manche ihrer Freun- 
binnen, auch der Freuden und Bil: 
dungserrungenſchaften des College— 
Lebens teilhaftig würde. 

„Wozu denn?“ hatte Agnes aus— 
gerufen; „Mamie und Gertrud haben 
ihre Männer ohne höhere Bildung 
bekommen, und Willie Kern nimmt 
mich auch ſo.“ 

Erregte Szenen waren bisher im 
Branderſchen Hauſe eine Seltenheit 
geweſen. Es hatte faſt immer alles fo 


| 


| 


J 


| 
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Aufregungen verlaufen. Diejes Mat | 


aber fam e3 zu einem recht ungemüt- 
lichen Auftritt. 

War e3 möglich, das Kind mollte 
gar jchon ans Heiraten denten? — 
Lillie wer e3, die fich am meiften da= 
rüber empörte. Dad arme Ding 
tonnte eigentlih nichts dafür. War 
fie doch ausdrüdlich dazu erzogen, bie 
nette rau eines netten Mannes zu 


Mite forfchte bang: „Wa3 war ba 
iwieder im Gange? Ein neue Dpfer 
Müllers? Eine neue Demütigung für 
bag Haus Gegenborf?“ 

Freu von Siebenftein erjtattete 
Bericht. 


| 


eine Mädel- und Bubenfreundfchaft, 


und het ipie fehon lange beitend und der Nie- 
überlegt, und ald Agnes in die erfle man eine ni 3 nu wenn 


Bebeutung beimeh. 
Sn einigen Jahren vielleicht, nachdem 
Lilie ihren netten Mann gefunden, 
dann hätten Branders eher auch die- 
fen Shwiegerfohn ni Schoß der 
netten Familie aufgenommen. 

Agnes lieh Fi jeboh nicht fo 
leicht überzeugen. „a3 ru> ich,“ rief 
fie verzweifelt, „wenn Zillie, zuin 
Beilpiel, eine alte Jungfer mird, 
dann muß ich immer weiter lernen 
und jtubieren, Li3 mir zuleßt vor 
lauter &elsIriamtert 913 Gebica ein: 
trodnet!” 

Selbit dieſe Eniſehen erregende 
noch nicht dageweſene Möglichkeit 
blieb eindrudslos, die Jolge davon 
war jedoch, daß Agnes' Kleider von 
nun an niht m - "rager wurten, 
obaleich fie e3 -jehr Keik erfehnte, und 
daß die Furtjetsung der Stubicn Fich 
zum untmeigerlich feſten Beſchluß ge— 
ſtaltete. 

In dieſer Zeit war es nicht nett 
bei Branders. Lillie ging mit einem 


tlich und der 


lang wurde, richtig lang, wie die 
neueſte Mode es vorſchrieb. Lillie war 
gerade bei einer Freundin auf dem 


Frau Brander hatte. Heiraten mußte ebenſo gut wie Lande zu Beſuch und konnte kein 
wenn alles andere hübſch orden 


| 


wuchs und häöfcher wurde, als e3 daS |jteug, daß er, wie 
Mitteimah der Yamilie bisher fertig |Erfcheinung über 
gebradt hatte. Zwei heitatsfähige | Mittelmak von Ge 


Veto einleaen. Co fette Agnes ihren 
Willen dur. Frau Brander fand ben 
| friedlichen Zujtand viel zu nett, als 
Idaß fie ihn megen ein paar Zoll Rod: 
länge auf3 neue gefährdet Hätte, 

Das Kleid war nah allerh.ınd 
Uenderungen und Perbefferungen 
endlich fertig, Schuhe, Strümpfe und 
KHuarbänder in der Unfchuldsfarbe, 
fowie alle3 Zubehör war eingelauft, 
die Blumen beitellt. 

Die Prüfungen gingen fchließlich 
auch vorüber. Manes mußte, daf fie 
nicht zu den Erjten gehörte, aber fie 
Imar ihrer Sache ziemlich ficher. War 
e3 nun da beruhigende Gefühl, da3 
Gramen alüdli, wenn au nicht 
glänzend beftanden zu haben, war «3 
die Abmefenheit Lillieg und deren 
tleiner Eiferfüchteleien — oder bie 
Trreude an dem fehönen Kleide, kurz, 
Ugnes war befonber3 den Eltern ge: 
genüber zärtlicher und liebevoller als 
feit langem. 


| 


Der große Tag erfchien. So lange | 


hatte Agnes noch nie zu ihrer Toi- 
lette gebraucht, noch nie jo viel in ih- 
vem Zimmer herumgeltamt und ge: 
Iiitifehaftet. A13 fie endlich fertig, in 
ihrem ſpitzenbeſetzten, duftigen, wei— 
ßen Kleide daſtand und die langen 
Handſchuhe über die runden Arme 
|30g, fonnte Anna, das Mädden für 
jalles, fich nicht enthalten, voller Be- 
‚munberung auszurufen: „Nein, mie 
\icheen Freilein Agnes 


daß jie fi foldeen Griübeleien fange 
hingegeben hätte. Waren do die äls 
teften Töchter rafch und müheloz vers 
forat worden, und hatte fich ver 
Süngften, wenn auch allzu früh, eing 
Heiratsaelegenheit gebeten. E3 würde 
tich alles fchon von felbft aufs nettes 
fte ordnen. Grleichterten Herzeng 
hörte und fah fie zu, und aufs neue 
fiel eö ihr auf, wie aroß und erivache 
fen fich ihre Tochter nudnahın; denn 
unter den Schülerinnen, melde da$ 
Abgangszeuanis erhielien, befanter 
ih auch Kleine Mädchen in furjen 
Kleidern und offenen Haaren. Fıım 
Brander jchüttelte verwundert da# 
Haupt. Wie war fo etwas möglich? 
Da fiel e& ihr ein, daß Agnes erjl 
fpat mit dem Schulbefuch begonnen 
und biefen fpäter einmal wegen eimer 
Augenentzindung, ein andere Mal 
einer Reife wegen auf längere Zeit ' 
entbehrt hatte. Es war doch recht aut, 
daß fie fich in lehter Zeit dranaehnls 
ten hatte, meinte die Mutter bei fich, 
und mit Moblaefallen rubteähr Auge 
auf der Hübfchen, fleihigen Zohter. 

Was für em merkwürdig arcbes, 
elegantes Butett der Blumenhändler 
für das Gelb geliefert hat, dachte fie 
darın meiter, al3 fie den prachtpollen 
weißen Blumenftrauß, aus dem feine 
Gräfer und allerhand künstlich ver- 
Inotete und gebundene Atlabänder 
berunterhingen, betrachtete, 

Yrau Branders Geduld wurde auf 
eine harte Probe geſtellt, als das 
Programm gar fein Ende nehmen 
wollte; denn immer wieder ftand ein 
Rebnier auf, der anfündigte, er hätte 
noch einige Worte hinzuzufügen. Die 
wenigen Worte aber waren ftet3 eine 
ausgewachfene Rede. rau Brander 
hatte auch allen Grund zur lnae- 
duld; denn zu Haufe in ihrer Küche 
tmwaltete die holde Ana, deren Kennt: 
nis der edlen Kochfunft eine jehr 
oberflächliche war. Der jchöne Fyelt- 
braten mar aewih fchon angebrannt 
und die Meblfpeife — Frau Brander 
magte den Gebanfen aar nicht aus— 
zudenken. 

So ar ſie dann ganz damit ein— 
verſtanden, als Agnes am Ende der 


ausſchaue Feier bat, nicht auf ſie zu warten, da 


etwas verkniffenen Geſichtsausdruck dhut; ak'rat wie e' Braut, bloß daß ſie noch allerlei zu tun habe und ſich 


herum und Agnes ſchmollte. Jedes 
Familienmitglied, die nelten Schwä— 
gerinnen eingeſchloſſen, verfuchten 
Agnes in ihrer Weiſe zu bearbeiten. 
Es geſchahen überhaupt ganz merk— 
würdige Dinge. Wann hatte man e3, 
zum Beifpiel, je für möglich gehalten, 
ein Branderfches Familienmitglied 
zu bejonderem Schulfleiß anzufpor- 
nen? Diefe in ben Annalen der Fa— 
miliengefichte noch nicht —agetwejene 
Neuerung wurde nun bei der armen 
Agnes eingeführt. Mit glänzenden 
Tarben wurden ihr die Collegefreu- 
den und =Errungenfhaften, mit 
ebenfo vüfteren die Schmach der 
Durchgefallenen Eraminandinnen 


Nochdem die Ernie eingebracht und | @uögemalt. - Eine andere, gleichfalls 
ein Ueberblid über den Gefamtitand | merbörte Neuerung mar bie Kon— 


de3 Gute? möghich war, hatte Müller 
einen Weberfchlag über die zu unter: 
nehmenden Mafregeln zur Sanie= 
rung der MWirtichaft und die bamit 
berbundenen Kojten gemadt, und er 
war zu folgendem Ergebnis gelem= 
men: Wenn eine Summe von adtzig- 
bis hunderitaufend Marf auf einmal 
in bie Wirtjchaft geftedt imerben 
fönnte, um Reubauten und Ausbelfe- 
rung3arbeiten an den alten Gebäuben 
vorzunehmen, den Viehjtand zu er- 
ganzen, Mafchinen anzuichaffen, bie 
ausgefogenen Felder in beffere Kul- 
tur zu bringen, aufzuforjten u. [. w., 
dann würbe dag Gut in zehn Jahren 
nicht nur alle über bie normale 
Grenze hinausliegenden Laften abge— 
worfen haben, fondern auch zu einem 
der beiten der ganzen Provinz gebö- 
ten. Wirtfchafte man ohne Kapital- 
einfage, nur mit möglicdhter Spar: 
famteit, fort, fo würde man in brei= 
Rig Sahren noch nicht fo meit jein, 
würde jich unausgefeht die größten 
Einſchränkungen auferlegen mülffen, 
und dabei natürlich auch zu feiner 
rechten Tzreube an dem Belik gelan— 
gen fünnen. Außerdem würde bie Un 
gebuld der Gläubiger ficher vorher 
eine Kataftrophe herbeiführen. ‘in 
dem Falle müffe er jagen, e3 ohne 
nicht erft den Verfuch, und man folle 
ba3 Majorat je eher, dejto lieber zu 
Geld madıen. 


(Zortfegung folgt.) 


— Die Klatfhbafen. — „Das muß 
ich fagen, Ehrenrühriges Tann ich dem 


| 


trolfe, welche über Agned® ausgeübt 
iwurbe. Sie durfte nicht mehr fo frei 
ein= unb ausgehen ivie früher, mußte 
viel Frage und Antwort ftehen u.f.m. 
Und die Folge davon? 

Agnes verlor felbit das Reftchen 
geringen Snterefies an ihren Stu— 
dien und fie traf ihren Willie, da ihr 
das offen nicht mehr geftattet wurde, 
eben heimlich. 

Nachdem diefer menig nette Zu— 
ftand eine Zeitlang bei Branderz ge- 
berrfäht hatte, fam plößlich und un- 
erwartet der Umfchlag, fam dad Er- 
Staunen ber Familie über zwei Tat- 
fachen. Agnes oblag plößlich mit In— 
tereffe ihren Studien, unb zwar mit 
ſolchem Eifer, daß fie alle Heirats— 
gelüfte und damit auch Willie Kern 
vergeffen zu Haben fjchien, Bon Sei— 
ten der Familie geihah, wie fich 
leicht denen läßt, nichts, um bie Ge— 
danfen der fleibigen Schülerin auf 


unerwünfchte Pfade zu Ienten. rau 


Brander hatte jebt des öfteren Ge- 
fegenheit, fich bei Kaffeevifiten und 
ähnlihen Anläffen darüber zu Aus 
Bern, mie nett e8 boch fei, eifrtge und 
fleißige Kinder zu haben. 

E3 erfolgte au Fein Rüdfall. 
Ugnes blieb fleikig, wobei fie au 
erniter geworden war, ja manchmal 
ftarrte fie, ganz in Gedanken verlo- 
ten, bor jich hin, 

Die Zeit eilte meiter, die Prüfun- 
gen Legannen. Agnes mwurbe immer 
fleißiger, jo baß e8 der beforaten 
Mutter mandmal etwas zu miel 
wurde; doc; Manes wehrte jede Stö- 
rung ungebuldig ab. „ch muß ar= 


Fräulein Töpfle nicht nachfagen.. aber | beiten,“ rief fie, „8 wäre ja eine 
ich burchfiele.“ 


ich werke mich noch mal erkundigen.“ | Schande, ı 


* 


— — 


der Schleier fehle dhut!“, 
Agnes erſt glühend rot und dann ſehr 
blaß wurde und die Anna mitſamt 
ihrer Bewunderung bon Frau Branu— 
der freundlichſt hinausbugſiert 
wurde. 

Als der Wagen vor der Tür ſtand, 
ſchleppie Agnes eigenhändig eine 
Reiſetaſche herunter. „Was ſoll das?“ 
fragte die Mutter. „Meine Schul— 
bücher, Zeichenbefte, alles, was ich 
zurüdzugeben habe, waren in ber 
großen Tafche viel bequemer unterzus= 
bringen,“ antivortete Die Tochter, die 
nod) einmal hinaufaina und mit Hut 
und Mantel herunter fam. „Wozu 
das?“ rief die Mutter wieder, „im 
Wagen braudft Du feinen Hut, ber 
zerbrüdt Dir nur die Frijur.” Agnes 
aber meinte: „Gerade Hut umd 
Schleier halten die Haare beifer in 
Dronung, und den Mantel“ babei 
Iugte Agnes fcharf zum blauen Him- 
mel auf, an bem ji; fein Wöttchen 
zeigte — „den Mantel braude ich; 
denn e3 wird gewiß regnen.” 

E3 war inziwilchen fo Tpät geimor- 
den, daß die Mutter alles gelten Tiek 
und zur Eile antrieb. 

Bald darauf jak Frau Brander 
im Saale des Schulgebäubes, der mit 
Rofengirlanden und mweihen Bihndern 
feftlich gefchmüdt war, und Harrte 
nebft anderen ftolzen Müttern und 
Anvervandten der Dinge, die kom— 
men foliten. 

Die Rolltüren öffneten jich, bie 
Schülerinnen marfchierten paariveife 
herein, zulekt bie Eraminanbinnen; 
auch hier zuerft bie Keinften, jo daß 
Agnes als eine der lebten eintrat. 
Frau Branber fiel e3 befonders auf, 
wie groß und damenhaft Agnes un- 
ter den herfammelten Kindern aus— 
ſah. „Sie ift wirklich fein Kind 
mehr,” dachte die Mutter und feufzte; 
der Eeufzer galt jedoch Lillie. 

Da3 Programm mit den Xorträ- 
gen und Anreben, Liedern und Defla- 
mationen nahm feinen Verlauf. AIs 
Frau Brander den Saal mit den 
ſchier endloſen Reihen feitlich gellei- 
deter Mädchen überblidte, padte fie 
der Schredhafte Gedanle, da alle Diele 
Mäbihen Heiraten wollten ober foll- 
ten. Belümmert überflog ihr Auge 
tie blonden und dunklen Köpfe. So 
viele Männer, mo follten bie alle Her= 
fommen? Gie jeufzte wieber ımdb 
dachte an die nerböſe Lillie. 
Frau Brandec glauble jedoch 


viel 


a: 


r 


totauf von den Lehrerinnen und Klaffen- 


freundinnen verabichieden wolle, 
Frau Branders Gedanken waren fo 
ſehr mit dem Braten und der Mehl— 
ſpeiſe beſchäftigt, daß ſie die etwas 
aufgeregte Haſt in Agnes' Blicken 
und Gebahren gar nicht bemerkte und 
nicht wenig verwundert mar, als 
Agnes ſie auf das herzlichſte um— 
armte und küßte, ihr bis an die Tür 
nachlief und ſich ihr dort nochmals 
an den Hals hing. Ehe ſie ſich jedoch 
von ihrem Erſtaunen erholen konnte, 
war Agnes verſchwunden und die 
Mutter ging kopfſchüttelnd nach 
Hauſe, wo ſie auch richtig den Braten 
angebrannt und die Mebhlſpeiſe in 
unbeſchreiblichem Zuſtande vorfand. 

Da hatte ſie denn alle Hände voll 
zu tun, um das Unglück wieder gut 
zu machen und mit Hilfe der nicht im 
geringſten zerknirſchten Anna eine ge⸗ 
nießbare Mahlzeit herzurichten. Da— 
rüber bemerkie ſie nicht, daß die Zeit 
vergangen und Agnes noch nicht zu— 
rückgelehrt war. 

Vater Brander kam nach Haufe, 
und ſo mußte aufgetragen werden. 
Von Agnes immer noch keine Spur. 
Gerade, als Frau Brander Anna den 
Befehl erteilte, die Suppe für Fräu— 
lein Agnes warm zu halten, klingelte 
es. 

„Das iſt ſie,“ riefen Vater und 
Mutter wie aus einem Munde. Sie 
war es aber nicht, ſondern ein Boten⸗ 
junge mit einer Depeſche. 

„Da gratuliert jemand der Ag— 
nes“ ſagte der Vater, indem er ſich 
bedächtig die Brille aufſehjzte, um bie 
Adreſſe zu leſen. Als er aber Mr. und 
Mrs. Brander darauf entdeckte, öff— 
nete er ſie, um ſie nach Durchſicht 
wortlos ſeiner Gattin zu reichen. 

Die Depeſche lautete: „Eine Bitte 
um Verzeihung, ſowie herzliche Grüße 
ſenden den lieben Eltern Mr. und 
Mrs. William Kern.“ 

In Frau Brander begann es all⸗ 
mählich zu iagen. Daher das große 
Bukett, ſowie das brennende Inter⸗ 
eſſe an dem weißen Kleide, daher 
Hut, Mantel und Reifetafche, und 
daher auch die eifrigen Studien; 
denn eine junge Yraun Tonnie Doc) 
unmöglich ein durdh3 Eramen gefal- 
lenes Schulmäbel fein. 

Die aufgewärmte Suppe hat Ag» 
nes nicht zu effen beiommen, dafür 
gab e3 bei Branderz ein paar Tage 
fpäter eine nette, Heine "hochzeit. 


* — 
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Aufbruch zur Jagd. 


Wollte wißig fein. 
Albert: „Wa tut denn der Clerf an 
Pult? 
Fritz: „O, 


der benutzt ſein Tennis 
Ra 


et als ein Vergrößerungsglas.“ 


FE 
as 


fragt Sich. 


„Jedenfalls war 
fie eine reizende 
Braut.“ 

„Das tit bei als 
len Mädchen der 
Fall; mir wollen | 
mal abwarten, ob | 

fie in drei Rabren 

eine reizende oder 
d gereizie Frau ij.“ 


>8 anderes, 


Echauipicler: „Warum madit 
nicht darın und wann einen „Hit?“ 

RBaieballipieler: „Niemand Schreibt 
einen „Hit“ für mich. Sie muß ich) 
alle jeidit herein würgen und ich Tann 
fie auch nicht ein ganzes Zabr lang alle 
Tage wiederholen.“ 


du 


würde 
Wir 
ſein?“ 


Ihnen ein 


„Wenn Sie ſich 
felbi: Damit meisk 
nen, -iparen Ei 
fi alle Yüher“ 


Nicht der einzige. 


„Du Daft deine 
Verlobung mit Jad 
gebrochen? Du ſag⸗ 
teſt doch immer, er 


jet einer in einem] 


Tauſend.“ 


„Das iſt er auch; 
aber er iſt nicht der 
einzige in ei 
Tauſend.“ 


einem] 3 


Cin Fanatiker. 


Käfer Prohibitioniſt: 
werden verhaftetl Der Guß auf dieſer 


Dieſe Leute 


Torte enthält unzweifelhaft Alkohol. 


„Na, Miele, was 
denkſt Du von un— 
ſeren neuen Nach— 
barn?“ 


Die drei Reiher. 


Einmal traf ich am Weiher 

In grimmigem Kampf drei Reiher. 

Aufgeblaſen die Kehlen, geſträubt 

Die ſchwarzen Schöpfe, von ZBorn 

| täubt, 

Flatterten ſie mit ſeltſamen Sprüngen, 

In raſenden Schwüngen 

| Gegeneinander, mörderiich Freifchend, 

|Mit Stor und Hieb einander zer- 
fleiſchend. 

Im Schnabel hielt der eine Geſelle 

Scharfgepackt eine feiſte Forelle, 

Einen mächtigen Biſſen (waren ſie klug, 

Für alle genug!), 

Bon Schnedenmait feit und breit — 

ı Im die brannte der Streit. 

Und mit gellen Gejchrei 

Schoß geduckt der ziveite herbei 

md trieb dem Gegner im Sprunge 

| Den Schnabel fchräg in Die Yunge. 

Ind der dritte Kämpe im Nu 

| Schlug mit der fralligen Bebe zu, 

IDa5 ann Der weite in Sumpf 
"amd 

| Todwund ji Ienmw. 

!Nun jtand der Sieger, noch zitternd ber 

| Mut, 

| Die grauen Federn beitäubt von Wirt, 

| Und padte den Filch, der jtörriich zudte, 

Und ſchlang und ſchluückte. — 

Tags d’rauf fam ich des Weges wieder: 

| Da fand ich mit gefpreiztem Gefieder, 

Geihtwollenen Halfes, g’rad inmitten 

Der toten Genojfen auch den dritten; 

Mi 


und | 
| 


' 


it jtarren Etelzen, geiträubter Haube, | 
Eritidtam Raube! 


| 
| 
| 
| 


Fabel. 


| Eur junges Mädchen trat vor Zeus und) 
| flebte: 
„Erhab'ner Gott! Du hajt Berediamtfeit, | 
| Des Wort3 geivandte MNebung mir ber= | 
| fast; 
| Gib mir ein Mittel, Hoher, diefem gleich, | 
Ch sfanders Licbesworte zu eriwidern!“ | 
| „Du jolljt ein befjeres haben“, fagt der! 
| 


Gott... —. 


Und er hielt Wort, er jÄhuf — den Sup. | 


—_ 
NIIT 


== WM 


u 
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Mer fand bei ihr 'ne Lade 
Gefüllt bis an den Rand 
Mit Kaffenichein’ nur ſchade: 


> | Mer niemals fagen fann: id muß. 


Verfolg' dein Ideal nicht weitel, 


Gedankenſplitter. der Biau und der Shmetterling 


Der führt ein Leben arm und fill, | 
Wer niemalz jagen fannn: ih will; 
Do hat noch weniger ehten Genuß, 


E3 jpradı der Pfau zum Schmetterling: 
„Was bijt du für ein töricht Ding! 
Du bit ſo ſchön und bunt wie ich — 
Noch bunter gar, ſo däucht es mich; 
Doch weil du ſchweigſam immerdar, 
Nimmt kaum ein Menſchenaug' dich 
wahr. 
Breit' ich den Schweif zum Rade aus, 
Dann ſchrei' ich's in die Welt hinaus: 
Kommt her, ihr Leutchen, ſtaunt mich an, 
Was bin ich für ein prächt'ger Mann! 
Glaub' mir, nur ſo kann ein's auf Erden 
Noch heute zur Berühmtheit werden.“ — 
Es iſt das ſchlimmſte Proletariat, Der Falter hört, was jener ſchwätzt, 


das ſich auf dem Parnaß breit macht. | Er ſchaut' ihn an, doch jchtoiea auch jebt, 
* 


.„* 


Als mit Vernunft e3 tar gefcheh'n; | 

E3 muß die rechte Himmelgleiter 

Mit dem Fuße auf der Erbe jteh'n. 
% 


Glück iſt gern für fi allein, 
Unglüd will bei Andern fein. 


* 


Flog in ein Heckenroſenfeld 

Es hat meiſt böſe Folgen, wenn und dachte bloß: „Reklameheld!“ 
Einer Ehemann wird ehe er Mann 
geworden. 


Mei' all' Heiſel. 


Ich hab' e' altes Heiſel g'habt, 

Es war zwar g'rad nit ſchään, 
Doch häämlich un' gemiedlich war's, 
Wann aach nor arm un' klään. 


Verliebt ſein iſt leicht, dabei aber 
keinen Vers machen, ſchwer. 
* 
Aus Schickſal und Schuld iſt das 
Unglück geſchmiedet. 
* 


Die Schwalwe floge' aus un' ein 
Un' hän mer Glück gebracht. — 
Es hot e' Brünnel drauß' im Hof 
Geplätſchert Dag un' Nacht. 


Wer ſich ſelbſt anklagt, der will 
nur von den Andern verteidigt wer— 
en. 
* 
Mandhe Menichen 
Höflichkeit wie einen Salonrod, den 
man blo3 anlegt, wenn man in Ge- 
ſellſchaft geht. 


Met’ Gäärdche war der helfe Schtaat, 
* Ich hab' es ſelbſcht gehegt, 
betrachten die Un' Roſe' un' Vergißmeinnicht 
| Segofie’ un’ gepfleat. 
Jetzt bin ich e’ gar reicher Manın, 
Hab’ Diener un’ Palafcht, 
i Toch all’ die Pracht um mich 'erum 
Die meilten Vorzüge haben die] Macht mer nor Corg’ un’ Lafıhı. 
Frauen der Phantafie der Dichter zu | 


Seit ich mei’ altes Heijel hab’ 
berdanfen. 


Nrfaaft an fremde Leit, 
Ceitdem hab’ ich Fat Säämat mehr, 
Kää Glück — kää Ruh' — kää Freid. 


* 
Sympathie iſt ein heimlicher Ver— 
trag, den die Herzen ohne Wiſſen 
des Kopfes ſchließen. 


eine Tanten. — 


ſetzung von Seite 1.) 


Verſichert hoch un' teier: 
Se hätt'ne griech'ſche Naſ'. 


Sämtlich zu Aſch' verbrannt! D as Wort nahm ſe bei'm Zippel 


7 
Or 


Der Schreden der Familie, 
Ter Männer ’ne Tortur, 
%3 d’r de Tant Emilie — 

Ae Maulmerf mie 'ne Uhr! 


Triffft du die uff d’r Straße — 
De kommt nich twieder megf: 
Die ahle Schnatterbafe, 

Die weicht d’r nich vom Tzled! 


Un’ fhwaßt d’r: von Verwandtichaft 
Bon jebt un’ friehrer Zeit, 
Scneeftorm un’ Friehlingslandichaft, 
Kaffee un’ Seligfeit — 


Bon Hof un’ heeipiten Kreifen, 
Worſcht, Freindſchaft, Hungerſchnot, 
Kalbfleeſch- un' Butterpreiſen, 
Ballſchuh'n un' Wanzentod — — 


Das geht 'r von der Schnute 
Wie ä Maſchin' ſo ſchnell — 
Er werd d'r ſo zu Mute, 
Wie uff änn' Karruſſell! 


Ae Glick: ſe wohnt in Weimer, 
In Jene ich! Ich gloob': 
— ich die täglich bei mr — 
Ich wär' d'r lang ſchon toob! 


Un' hielt d'r feſte d'ran 
Un' ſah ihr Vivatſtippel 
Fortan fer „griechiſch“ an. 


Un' ob ooch längſt ihr Herze 

Kee Freier mehr umkoſt, 

In all ihr'm Sehnſuchtsſchmerze — 
De Naſe — bleibt ihr Troſt. 


— 


OD. 
Ne Jumfer iS d’r ferner, 
Nur 'was robuster jchon, 
Das fleeife Tanthen Werner: 
De Ordnung in Berfon! 


Der ihre Stub’ un’ Stiege 
Un’ Vorfaal mißt ’r feh’n: 
Da wagt d’r feene Fliege 
Falſch uff 'n Been zu ſteh'n! 


| 
Uenn Scliffel in d’r Türe, 


„„Denrfit Tu, daß diefer Hut zu groß 
ſt!⸗ 

„Für das Geld, das er gekoſtet hat, 
könnte er ſogar noch größer ſein.“ 


„Sie armer Mann. Warum tragen 
Sie Zeug mit Streifen?“ 


Den ſe als „ſchief“ entdeckt — 
Un' wärſch de Nacht um Viere: 
Er werd d'r g'rad geſteckt! 


Blitzblank ſinn d'r de Dielen 
Un' Tiſch un' Schrank un' Bank! 
Ae Steibchen uff'n Stiehlen — 
Das macht ſe fermlich krank. 


Un' was d'r zu lackieren, 


„Madam, das ſind Dienſtſtreifen; ei— 
— für jedes Jahr, das ich abſitzen 
muß.“ 


Käfer: „Jeizt 
laufe ich ſchon den 
ganzen Tag auf 


„Männe, die müi= | 


Das werd mit Lad glafiert! 


diejen Pfad herum, 


fen jchredlich reich 
fein. Die Taten 
fich ziveimal foviel 
Ei3 liefern, Mie 


E wir e3 un3 leiiten 
fönnen.“ 


Co fühl wie mög- 
lich. 

„Blieb denn der 
Qräutigam ziem— 
Yih fühl bei der 
Trauung?“ 

„So kühl wie ein 
Mann fein Tann, 
der bei 100 Grad 
im Schatten in eis 
nem Fradanzug 
itedt, der ihm viel 
zu eng ift.“ ° 


5 nein Gewicht 


| 4. 
| Viel bejjer zu verfnufen 

132 Tantchen Lämmerſterz 
'ne Jungfrau, flach an Buſen, 
Doch abgrundtief an Herz. 


'ne Seel', ich ſag' d'r herzig, 


3 | Unfhuldig ganz un’ gar: 


Weiß jebt befier, 


Er: „rüber fag- 

teft du oft, ich jei 
in 
Gold wert.“ 
6 De ne 
abe ich noch nicht 
den Wert des Gol- 
de3 gefannt.“ 


Se meeß nie, is je perziag, 
Is ſe erſcht dreißig Jahr. 


Se ſpicht d'r ſchämig-leiſe 
Un' ſchwärmt d'r, ach un' wie! 
Fer Geibel un' fer Heyſe 
Un' heeh're Boeſie! 


Und eh' de dich's verſehen, 

Da hat ſe d'rſch vertraut — 

Se will's ämal geſtehen: 

Ja, dreimal warſche Braut! 


Drei Mann hamm ſich gefunden — 
Mit allen ging's zurick — 

Se ſagt d'r 'ſch unumwunden: 

Es war nich' 's rechte Glick! 


E3 war nit d’r Ermählie — 
'ne rihrende Geſchicht! 

Un' ſtets, wenn ſe 's erzählte, 

Hat ſe was zugedicht'. 


D'r eene der drei Freier, 
Der hat ’r ’mal — das Aas! — 


Ich gloob' es fann baffieren, 
Daß ſe den Mops lackiert. 


Un' was ſe nich kann leiden 


Fer'n Tod, das finnde Spinn’! 


Nic, weil je mas bebeiten — 
Nee, nur aus Orbnungsfinn. 


Ne Spinne i3 ’r greilich, 
Weil je de Wand verfchmiert, 
Un’ dadorch iS d’r neilich 
Ue guter Spaß baffiert: 


Am legten Weihnachtsfeſte, 
Da batt’ ım’r ihr befcheert: 
Ue Kleed, ’ne woll’ne Weite 
Un’ was fo zugebeert. 


Das Hauptitid war ä zierlich 
Brofhchen in Spinn3- Geftalt, 
Bon Gold, un’ jo nabierlid — 
Es word’ Eeen’ heiß un’ talt! 


Un’ wie nu’ ihr Beicheerung 
De aute Tante fah, 

Da Stand fe in Verklärung 
Ae Weilchen fpradjlo3 da. 


Mit Een3 hatt’ fe änn’ Lappen! 
Un’ wie ä Blig — d’r daus! — 
An Tifh! De Spinn’ ertappen! 
Ae Fenſter uff un' — naus! 


(Schluß folgt.) 


bin Icon ganz 
ſchwindelig und 
habe immer noch 
keinen Haltepunkt 
Rgefunden.“ 


„Weißt Du, daß eine Rolle Zeitungs— 
papier einen Bogen von über 100,000 
Fuß darſtellt?“ 

„Gerade die rechte Größe für ein 
Poſtſtriptum an meine liebſte Feindin.“ 


„Siebjit Dul 
Aa»enn fie Frauen 
im Diplomatijchen 
Korps hätten, dann 
miürde eS feine Ges 
heimntjje mehr ges“. 
ben.” i 
„Da3 bedeutet 

aber durchaus nicht, 
daB es Deshalb 
WI friedficher auf Ers 
—— zugehen wür⸗ 
A: 
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